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| HNundert und ſiebenzehn 
| auserlefene und sum Sheil febr delicate | 


Caſus und ſtreitige Faͤlle / 


welche taͤglich bey dem 
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vorkommen, 
und ſowol aus denen Rechten, als bez 


ſonders loͤbl. Obſervanz entſchieden ſind. 
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Munchen 








Borberign 


| den nach est: ** 


wehrendi⸗ Leſer! : 







Yao? Mit hat nicht anders, denn 
in Spy jit fonderbarem Bergnuͤ⸗ 
—— gen gereichen mogen die 
hin und wieder erhaltene Nachricht: 
daß das geehrte Publicum meine, 
M2 im 


ait. + + Udebetiit. 4 
im Druck ausgegangene geringe 
Wertlein als: das Wdeliche Briefe 
buch, und den aufrichtigen Lehr⸗ 
prinz, oder practifche Abhandlung 
vom Leithund, als dem Fundament 
der edlen hirſchgerechten Jaͤgerey; 
eines ſo guͤnſtigen Auges zu wuͤrdi⸗ 
gen Belieben getragen; mithin ſol⸗ 
cheWerkgen dermalen in vieler vor⸗ 
nehmen Perſonen, und anderer wa⸗ 
ckerer Leuten ihren Haͤnden ſich be⸗ 
faͤnden: wiewol ich wuͤnſche, nur 
was reiner von eingeſchlichenen 
Druckfehlern, deren Correctur mei⸗ 
ne Abweſenheit nicht zulieſſe. 


Die Ehre aber die durch ei⸗ 
ne ſo geneigte Aufnahme mir zuge⸗ 
gangen, hat mich aufgemuntert, 
gegenwaͤrtiges Buͤchlein, betitelt: 
Her ſich ſelbſt rathende Jaͤger, ber) 
allerhand Irrungen und — 

ei⸗ 


Vorbericht. 

keiten/ auch fuͤrkommenden Ge⸗ 
wonheiten, in Forſt⸗Jagd⸗ und 
Fiſcherey⸗Sachen ꝛc. gleichfalls zu 
verfaſſen, und es/ als die verhof⸗ 
fentlich niche unſchmakhafte Fruͤch⸗ 
te meiner uͤbrigen Stunden, obwol 
ermeldtem Publico zu widmen: in 
dem geſchoͤpften Vertrauen: es 
werde jener Geneigtheit ſich auch 

theilhaftig ſehen koͤnnen. | 


Erreichet es nun dieſen Ror: 
zug; fo werde (geliebtes GOtt!) 
das Briefbuch, nach jetziger deli⸗ 
caten Zeiten Geſchmack, pur 
deutſchredend, und in ein und an⸗ 
derm etwas eer auch was 
vermehrter: 


Den Lehrprinz, — Site 
zuthmnms der voͤlligen Hunds⸗Ar⸗ 
beit, nebſt der Umarbeitung auf 

3 den 


Vorbericht. 

den Hirſch, Gan und Wolfe, 
item der Arbeit deſſelben auf die 
Wiederfaͤhrte, und auf den Ab⸗ 
oder Wiederſprung; auch durch 
viel andere denen angehenden jun⸗ 
Gen Weid⸗Leuten gat wiſſen hoch⸗ 
noͤthiger Sachen, nicht minder 
durch: den ziemlichen Vorrath, 
von alten, loͤblich⸗ und nutzlichen 
Weidſpruͤchen, mit Zeigung ihres 
Nutzens, vollſtaͤndiger; 


ee i. 4 + ’ bi tie ry * 

Pi “ ’ , 
: : 1 ay Y * i» — 
nd endlt 2 ah) pag. S55? 
*., ? J — ⸗ a . 

é,” : 


Meinen holz⸗ und forftgerethten 
Jaͤger: der alles und jedes , was 
bey dent Gehoͤlze uͤberhaupt, auch 
ben dem Licht⸗ und Schwarz⸗Holz 
inſonderheit, wegen Legung und 
Holzung der Schlaͤge; Abgabe, 
Nutzung, Aufbringung und * 


\ 
} 
ree 
& 
a s ‘ 
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Vorbericht. 

haltung der Hoͤlzer, weniger nicht 
des Holz⸗ Anbauens halben, ver⸗ 
mittelſt des Anſaͤens und. An⸗ 
pflanzens, und was dergleichen 
mehr: Forſt⸗ maͤßig zu beobachten 
iſt, 2. in Frage und Antwort, 
treu⸗ und gruͤndlich eroͤfnen wird; 
in Druck ausgehen laſſen. 


Geſtalten, ſchon alles darzu, 
bis aufs auspoliren, parat fie 
get. 


Cin wenig můßiger Zeit wird 
es zwar noch erfordern; jedoch 
kommt Zeit, fomme Rath. 


Womit, ohne was weiters 
beyzufuͤgen, als: daß es den hoch⸗ 
ſchaͤtzbaren Leſer nicht gereuen 
werde, das vorgenannte J 
— ein: 


Vorbericht. 
lein: der ſich ſelbſt rathende Jaͤ⸗ 
ger, ꝛc. (fo vielleicht das erſte vor 
fciner Art) jum Zeit - Bertreib 
zu durchblaͤttern; ſich zu deffelber 
uͤnausſetzlichen Wolgewogenheit 
beſtens empfiehlet, 
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Meg ifter 


der in dieſem Buch b ndlichen 
apitel. 
Von dem ſonderbaren Nutzen, vor einen an⸗ 
—— 
um auch etwas zu wiſſen und zu verſtehen bom 
Streit g 8 Sor 
SAG 
Das 2. Canitel. 


Yon unerlaubtem uslicten, oder Aushauert 
eines Holzes, = einem erbz und eigenthuͤm⸗ 








Das * —— 


Von rechtlicher Vermuthung des Eigenthums 
an einem Holze, welches ein Grenz⸗Nach⸗ 
ar dem andern, Der es beſitzet, ſtreitig mae 


et. | I2 


1 Das 


Regiſter. 
Das apitel. 


Von vermeintlicher Gin ichung eines Walbes , 
Den eine Hemeinde aus emer Fuͤrſtl. Schuld⸗ 
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Das 5. Capitel. 


Von Bel auptung vermittelſt der unvordenkli⸗ 
chen Verjal De efiges eines ehoͤlzes, 





— 

lich vorbehalten, na ein er ſein Gu wozu 

das Holz ſonſt gehoͤrig, dure eine Ceßion 

demjenigen uͤberlaſſen , Der obige Gerechtig⸗ 
keit zu exerciren ſuchet. 


Das 7. Capitel. 

Von anmaßlicher Ley an “eines Holzes ins Gee 

haͤge, worauf die Koppel⸗Hute hergebracht 
worden, 231. 


DJas 8. Capitel. 

Von 7 unternommener a auf. 
eines andern ſeinem Holze. 34, 

Das Q- Capitel. 

Bon der Uni einem Sehminanne fein 











Regifter, 


Hoͤlzer voͤllig abgeholzet, um das Fleck von 
em wieder anſſiegen zu laſſen. Pag. 37. 
as 10. Capitel. 
Von neuerlicher Anmaſſung des La er und wind⸗ 
ruͤchigen Holzes aut Gemeinde-Hoͤlzern. 39. 
as 11. Capitel. 
Bon einer, auf einem Fideicommiß⸗Gut bes 
aupteten Dols z und Trift⸗Gerechtigkeit. 
as 12, Capitel, | 
Yon rechtmaͤßigen Verboth an die Beſitzere der 





Das 14, ‘avitel, 
Bon grenʒz⸗nachbarlicher Theilung des Holses 
-. pon Alters halben umgefallen< oder durch den 
turmwind geworfener Looch⸗ oder Maal⸗ 


baͤume, und fonft umgebrochener Hoͤlzer 


Das 15. Capitel. 

Bon deri gniß defen, der Die oreſtal⸗Ju⸗ 
risdiction oder Sorfil. Obrigkeit exerciret, 
uͤber eine Waldung, welche einem andern zu⸗ 
ſtehet, demſelben zu verbiethen, das Wald⸗ 


in denen jungen Schlaͤgen nicht zu ver⸗ 
X MX 2 laſſen, 





Regiſter. 


laſſen, noch ſonſt etwas vorzunehmen, das 
dem Wald dund der W ildbahn Abbruch thun 





Das 17. Capitel. 
on unumgaͤnglicher uldigkeit der Folge 
bey qusfommendem Sener auf einer Landes⸗ 
Das 18. Cavite. 
Vom rechtmapigen Verboth des Stockbre⸗ 
Hens auf anfliegenden Schlaͤgen; des un⸗ 
maͤßigen Gtrohe- oder Streurechens auf dem 


Gehoͤlze; wie auc) des Raſen⸗- oder Waſen⸗ 
fiechens unter den Baumen. 7. 





Das 21. Capitel. 


Bon unzulaͤßigem Eintrieb ungeringelter 
Schweine ins olze in die weinsgraͤſe⸗ 


Das 





Regifter, 


Das 22, Cavite, 

Von nicht rathfamer lusfubrung des gefaßten 
Schluſſes, um die Amts tegen angeordnete - 
Qintwegnehmung einer Gemeinde ihrer Mats 

chweine gewaltthaͤtig zu verhindern. Pag. 
80. 

Das 23. Capitel. — 
gebung des Rechts der 

— ⸗Maſt auf eines andern ſeinem Maſt⸗ 

olge. : 


Von der O legenhert den S ade : att | 
as Einwerfen des Floß⸗ 


| holes berurfachet wird. 87. 


Das 25. Ca 
uldigkeit, das ſtehende Hol 
barn Fluſſe/ bey dem oden alles wegzu⸗ 


rdumen, und Feineg daſelbſt wieder aufs 
kommen gu laffen. 89, 


Von unerlaubter ein eitiger Beſteigung der 


Maſteichen, auf einer Gemeinde ihrem Holz 
ze, wegen Sudicirs unp Taxirung der darauf 
angefallenen Maft: 92, 

Das 27. Capitel, 

, wei ebrauchs ſeiner Ge⸗ 
rechtſame, um auf eines andern fener Maſt⸗ 
Waldung/ bey vorhandener ganzer Maſt in 
die Nachmaſt einzuſchlagen. 95. 


Begiſter. 
Das 28. Ca 


—— Gehoͤlze je und allestit geiibet hat. 
ag. 100, 


Das 29. G apitel. 

Von Einſchlagung der Schweine ins Geaͤcke⸗ 
riat, oder in Die Maſt, und was hievon su 
wiffen,und von Gewonheits wegen nbeobadh 
ten ift 108, 
Yon unftatthafter Uebung des hohen Weid⸗ 


werks, oder Der hohen Jagdbarkeit auf einem 
Rittergute, welches einer gu Lehen empfan⸗ 
gen hat, mit Jag aden und LE riaen Dertinenz 


ien, auch allen Srenherten, Gnaden, Recht⸗ 
und Gerechtigkeiten. 130, 


Das 31. Capitel. 


ae vermeintlichem Berlul Des Jagd⸗Rechts 
emmens itter- Gute, nachdem Der eſi⸗ 


Das 32. Capitel. 
Von einer rae re bittweife guͤbten nach⸗ 


itel. 






















"Das 33. Capitel. 


Von unerlaubter Erercirung des hohen Weid⸗ 
werks, von einem Vaſallen, der unter anz 


Revgifter. 
Dern aud) mit den Jagden gnaͤdigſt belichen 
worden. Pag. 149, 


ag. 149, 
“a Seta a tS 3 Sait, 
Bon Srlangung einer Jagd⸗ Gerechtigkeit be 


einem Lehngut, bloß wulen felbige im Kauf⸗ 
nicht aber im Lehnbrief uͤber dieſes Gut ſtehet. 


153. 

Das 25. € 
Bon = — aſallen diſputirlich gemachten 
arkeit, Der mit denen Wald⸗— 


eder⸗ 
— ri er Wildfuhr beltehen it. 56. 





aS 36. Capitel. 
Bon einem pore ue ie Berjarung behaupteten 






$ ro = apitel. 
Von einer, cinemandern sur Helfte verkauften, 
Jagd-Gerechtigkeit ben einem Lehn⸗Gute, un⸗ 
term Vorwand : es ſeye ſolche ene nicht zu de⸗ 
nen Lehns⸗ eee ondern gum Allo⸗ 
ial Gut Des Vaſallen gehorige Gerechtig⸗ 
6 





8. 
as 39. Capitel. 
Bon einer als er cliche angefoch tenen Jagd⸗ 
Gerechtigkeit. 168. 
as 40. Capitel. 
Von einer aus um einem andern verguͤn⸗ 


ſtigten, nad) beſſerer Einſicht der Sache aber 
—— wicht 


nt 


Regiſter. 
nicht weiter su verſtatten (wiewol vergeblich) 
gemeinten Jagdbarkeit. Pag. (71. 
. as od I.. C Apt ay + 
Bon ftatthafter Wiederrufung einer aus gutem 
Willen befchehenen Jagens⸗Verguͤnſtigung, 
unter ciner gewiſſen Bedingung, welche auc 


Deffen, Der die 090 genubet, ſeine Erben 
verbindet, o i¢ weiter Fein Haar, no 
Klaue von {ot * Jagd mehr zu gem en 


haben. 177. 
as 42. Capitel. 

Yon Verweigeruna des ſchon fehr lange offents 
TOE ee ena Soieerbefelben 
rem Holze, dieweil Der neue Beſitzer deſſelben 
darauf ein Gehaͤge anne tẽWillens iſt. 80. 

Sas z Sapi el. 

Bon rechtmaͤßiger V des Jagens 
eines Sorftes, we it ai — ies⸗ 
brauch einem zu Lehen gereichet worden. 185 

as 44. Capitel. 

Von wolbefugter ebunig | des Weidwerks von 
Demnjenigen, Der fein Rittergut einem F 


Dern mit allen Nutzungen, nichts ausgeſchloſ⸗ 
en, au cine gewiſſe Seit abgetretten; vie 









Das 45. Capitel. 

Bom Verbot Der onbery 6 Go. Jahren her gee 
rubig exercirten Jagdbarkeit , im fo tange, 
bis felbige Durch Brief und Siegel klaͤrlich er⸗ 
wieſen werden moͤge. 192. 


At 


Regiſter. 
Das 46. Capitel. 
Von re tlic er Vermuthung des Sitels , ober 






Von wolbe ugter reibung des Weidwerks au 
emdem Grund und Boden, gegen das diß⸗ 
alls publicirte Jagd⸗ Mandat. 201. 


—— 
Eigenthum; ale auf welche mit der Jagd 
zu 5 ꝛc. ein Fuͤrſti. Jagd⸗ Mandat aus⸗ 
gegangen tt. 204. 


Das 49. Capitel. | 
"ih gem dtr nt San 
emachten afung eines 2Amts< Une 
faba Ghani gethine beniter heen 
arkeit Eingriffe gethan, daruber betretten 
und in die Adel. Gerichte gefaͤnglich eingelie⸗ 


ert worden. 208. 


Das 50. Capitel. 
Von einer, gegen die Landes⸗ tt ice Befe le, 


rechtmaͤßigen Haltung der Schuͤtzen auf fein 
eigenthuͤmliches Revier. 211. 


Das 51. Cavite 
Gon fireitia gemachter Haltung eines Gehages. 





214. a 


Das 52. Capitel. 


Son ee tinh altung cines Wild⸗ und 
Neh z Hagens. “218, 


MX Dag 


Regifter. 
Das $3. Cavitel. 

Von erlaffen oder peeoiinfigten Jagden, doch 
uniter Dem ausdruͤcklichen Verboth: wez 
Der Wilds Gruben su machen, nod) su ſchieſ⸗ 
fen, fondern bloffer Dingst im Zeng das Wild 
gufangen. Pag. 221. 

as 54. Capitel. 

Von Verleihung bas *— te Koppel⸗ Jagd. 


225. 
Das 55. Capitel. 

Von zulaͤßlichem Gebrauch der Gnaden⸗ und 

Revers-Jagen. 227. 
Das 56. Capitel. 

Vom Recht zu jagen, aber nicht zu hagen. 229. 

as 57. Capitel. 

Von Erercirung der Vorhake, und des Mitja⸗ 
gens in einigen Koppel⸗ Fluhren. 232. 
| Das 58. Capitel. 

Von bergunftiater Haſen⸗ und Suchs «Beige , 
ohne dabey fchieffen su dDarfen. 234. 

Das 59. Cavite. 

Von laͤngerer ——— Der Gnadenz Fagen, 
wenn die Hinterzieh⸗ oder Wiederrufung de⸗ 
rerfelben geſchehen ift. 237. 

Das 60. Cavpitel. 

Bon unzulaͤßigem Gebraud) der Gnaden Yaz 
gen, forvol auch der Durd) Die Beleihung mit 
a Hitter - Gute erlanaten Jagd⸗Befuͤg⸗ 
ni 2,38. 

| Das 61. Capitel. 

Von ber Banelng eines und aden 

e 


Regiſter. 
Rehbocks, Haͤsſsgens, Auerhanens und der⸗ 


gleichen Wildprets, aus dem Landesherrl. 
Gehaͤge, Dod) aus Feiner boͤſen Meinung. Pag. 


. oe 2.40, 
Sas 62. Capitel. 

Von rechtlicher Behauptung der hohen Jagd, 
ohne Prafeription, nod) ausdrucklicher Bee 
feihung damit. . 244, 

Das 63. Capitel. 

Gon Refpectiruna der Landesherrliden Gehaͤ—⸗ 
ge und Jagen. / | 258. 

| as 64. Capitel. 

Yon der Schuldigkeit, die Haͤge- oder Schon⸗ 
seit mitzuhalten. 2,60, 

Das 65. Cavitel, 

Von Sreveln gegen das Verboth, fid) sur Geb: 
seit Des Waldes , mit aller fonft darinnen ge- 

woͤhnlichen Handthierung zu enthalten. 262, 

Das 66. Cavitel. 
Bom Forftz Bann oder Forſt-Recht. 265, 
Das 67. Cavitel. | 

Vom verbothenen Aufnehmen und Verparthies 
ren Der jungen.Hirſch⸗Wild⸗und MehEalber 2c. 

Wegnehmen derer Srappenz Auer Huhners 
und wilden Phafanen-Ever 2c. Anrichten der 
DOohnenftcige oder Geſchneide; Fallenlegen; 
Sellen mit Crdjeuge, und Gebrauchen der 
Fleinen Vogelwetde, incinem Gehage. 271. 

| Das 68. Capitel. 

Vom Niederfchieffen eines Hirſches ausSurdhe. 

275s 


Das 





Regiſter. 
„Das os Capit. 
Vom uͤbermaͤßigen Hagen des Wildes , Daraus 
erfolgend gewaltigem Feld- Schaden , and 
deſſen nicht unbillia geforderte Vergutung. 
| Pag. 2°79. 
. Das 70. Capitel. 
Yon obliegender Crfesung des Schadens, der 
durch Wildpret und Jagen gefchichet. 283. 
Das 71. Capitel. 
Yom aljuunmafigen Jagen. 288, 
Das 72. Capitel. 
Yon der Beflanif, das Schaden thucnde 


fremde Wildpret niederzuſchieſſen. 295. 


Das 73: Capitel. 
Gon verbothenen Jagd⸗Repreſſalien. 298. 
Das 74. Capitel. 

Vom Geboth des Hundebengelns, Kloppelns, 

BeFnuttelns oder Prugelns. 300, 
Das 75. Capitel. 

Bon frafbarer Anſtellung einer Sagd- Luft, 
mit dem vor fein cigenes Geld geFauften les 
bendigen Wildpret , auf cigenem Grund und 

Boden, von einem der Fein Meche su jagen 

Os. 


' Das 76. Capitel. 

Von verbothenem Nachfesen oder Verfolgen , 
und Ginfangen eines su Hauſe aufgesogenen , 
und von ungefehr aus feines Herrn Gewahr⸗ 
ſam ins Srene hinaus entfommenen BWildz 
prets, auf eines andern feinem Grund und 


Boden. 306. 


Das 


4 


Regifter. 


Das 7 8 77: Capitel. 

Vom un — Fai des Strich⸗oder 
- Bug-e QVoae iB auf dem Wieder Bug; des 

| Bruth- Vogels uͤber den Eyern; Auseneh⸗ 
men der Vogelneſter mit den Eyern und Ge⸗ 
hecke; auch dem unmaͤßigen Hinwegfangen 
der Nachtigallen. Pag. 309, 


Das 78. Capitel. 

Bon fireitiagemachtem Lerchenftreiden , we⸗ 
gen des AWeidganges , ober Der Trift⸗Gerech⸗ 
tigkeit. 312, 

Sas 79. Capitel. 

Bon Besahlung des Schadens, den jemand 

erleidet, wegen eines andern feines Schieſ⸗ 
ſens im Felde. 317. 


Das 80. Capitel. 

Von Nichtderautung des Schadens, den fer 
mand von ungefebr erlitten, twegen eines im 
Velde gethanen Schuſſes. 318. 

Das Sr. Capitel. 

Von rechtliger Vermuthung gegen einen, we⸗ 
gen eines im Felde gefundenen, von Hunden 
erriſſenen, Leichnams —— 


Bon ou gefucdte Concefion, gu — eines 

Schuͤtzen⸗Hofes von einer gehaͤgten Wale 

. Dung. 333 . 
Das 83. Capitel. 

Von Jagd⸗ asada: Deren ſchlechten 

' Mugen; ynd =Berbeferung der ——— 

barkeit. —— 324 

— Das 


Regifter, 


Das 84, Capitel. 

Yom unerlaubten Verboth , das in die Gez 
fraid Felder und Wiefen sum Schaden ges 
hende Wildpret Darvon abzuhalten. Pag. 341. 

Das 85. Capitel. i 

Bon nicht fHuldiger Hintwegreiffung der Feldz 
hagen, GSelander oder Hols - Baune, wegen 
der Wildbahne. | 347% 

Bon unbefuater Pfandung und Schlaͤgeaus⸗ 
theilung , bey einer WiderfeslichFeit in Jagd⸗ 
Gachen. ! 349+ 

Das 87. Capitel. 
Bon vertvcigerter Folge sur Wolfs⸗Jagd. 352. 
Das 88. Capitel. soe 

Von der einer Stadt neuerlich gebothenen 

Sagde Frohne. : 356. 
Das 89. Capitel. 

Von billig verweigerten Jagd⸗Frohndienſten, 

die gegen den klaren Buchſtaben der Receſſe 

gefordert werden. » BID 

Das oo. Capitel. ei 

Non uͤbel diſputirter Leiftung der Fagdfubren, wegen 

unrecht verftandenen Receſſes derer —— 

at, (2 362, 


halben, 1 
crags. opitel. doy gol - 
on vermeintlicher Befuͤgniß, cine — Jagd⸗ 
Dienſten zu zwingen, weilen einige Mit⸗Nachbarn 
ſolche aus Einfalt geleiſtet. 666. 

Das 92. Capitel. | 
Vow Beffrafuna der Unterthanen, wegen verſaͤumter 
Jasgdfroͤhne des Sonntags halben. 366. 
Sn et PSE OS CUNT 

Von unerlaubter harter Tractirung dev Jagd⸗Bauren, 
auf denen Sagen, 371. 
Das 


Regiſter. 
Das 94. Capitel. 

Vom Geboth: die von sl Gitfchen abgetvorfene ; 
und im Wald gefundeneCtangen nicht auffer ands 
zu verkaufen. 374. 

Das os. Capitel. 

Von dent groffen Schaden und Abbruch am Weidwerk, 

. Hen die Nichthaltung der Hageseitnach fich siehet.376, 


Das 96. Cayitel. 
Bon em Rechte , Salse oder Sulzen auf den Revie⸗ 


ren gu fchlagen. 379. 

— Das or. Capitel. | 

Bon der frenen Purfch- Gerechtigfeit. 33. 
Sas 98. Caopitel. 

Von Endigung des Jagd⸗Rechts. 3 . 


Has 99. Copitel. 
Von der Folge, wie ſie weidmaͤnniſcher Art und Ge⸗ 
wohnheit nach gehalten wird. , 38. 
Das 100. Capitel. J 
Von yi Jagd⸗Grenzen ae Vermarfung und 
Ridhtighal tung. 395. 
Das ror. Capitel. 
Von denen Haupt Punften der DienfUSjuldateit 
eines Forft zBedientens. 
Sas 102. Capitel. ) 
Vom Wildpret, das sur hohen, ital / and Ricder 
Jagd gerechnet wird, 417. 
5 féverbo ben sauprettbieen get 
on denen aufs derbothene Wildpretſchieſſen geſetzten 
Geldbuſſen. — —* 
Das 104. Capitel. 
Bon den Leibes⸗Strafen der Wilddiebe, Raubſchuten 
oder Wilderer. 40. 
Das 105.,Capitel. 
Von Beſtrafung der Raubſchuͤtzen, die in einem Thier⸗ 
garten Wild ſchieſſen. 46. 
Das 106. Capitel. — 
Von eſchadiguns eines Grenznachbars feines — 
ges. 
| 3 Das 


Regiſter. 
Das 107. Capitel. 

Von der Maaſe, wornach es in Abſtrafung der Raub⸗ 
ſchuͤtzen zu halten. Pag. 440, 

‘ Das 108. Capitel. 
Von Ubftrafung derer , die einen Waldbrand verurfaz 
- hen, und fonft die Holger befchabernacen und vers 
derben. 451. 

Das 109. Capitel. 
Von Befiſchung eines andern ſeiner Fiſch⸗Baͤche. 453: 

Das 110. Capitel. 
Von Wahrnehmung der Herrſchaftl. Fiſcherey, und 
——— von Haͤgung der Krebs⸗und Forellen⸗ 
ache. 455 
Das 111. Capite. | 
Ron gewoͤhnlicher Strafe der Rifch -Diebe. 46%. 
> - Das 112 Capite. 
Bon verbothener Durchfahrt urd) die bebruckten Flue 
fe, bey Fleinem Wafer. 466. 
| | Das 113. Capitel. | 
Von der Hanfz und a Haar zRofte , auch 
pom Abftechen der Kruͤmmen an den Fiſchwaſſen 
item von Abgrabung der Fiſchtuͤmpe 468. 

Das 114. Capitel. 7 
Bom Redhte der Anſchwemmung. 471. 
Von untatthafter Anmaſſung einer in einem Fluſſe ents 
ftandenen Inſel; item eines verlaffenen Waſſergan⸗ 
ges. ' 473. 
2 Das 116. Capitel. 

Vom VBedenfen: ob es beffer fene, wenn ein groffer 
- Herr die Mittwen und Toͤchter feiner verftorbenen 
, eenbamd For(tbedienten , auf die erledigten Dienfte 
wieder henrathen laffet , oder nicht? 474. 
Das 117. Capitel. . . 
Ron der Ure und Weiſe, wie ein groffer Here in kurzer 
Zeit, und faſt ohne merfliche Unkoͤſten, gu einem, in 
Kriegs⸗ und Friedens, Zeiten , fehr brauchbar , ans 
fen id) und renommirten Sager s Corpo gelangen 
nne. 484. 
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— Das 1. Capitet. 
Von dent fonderbaren. Nutzen vor 
einen angehenden jungen Sager, oder 
Weidmann , um auc) etwas gu twiffen und zu 
berfichen, bom Lauf Rechtens, bey fich erges. 
benden Irrungen und Streitigkeiten, wegen 


des Sorfte und Sagd- Wefens, nicht 
minder der ifeherep hale one 


—§I——a—Dolte 
I, Frage. 
Wozu nutzet es einem angehenden jun⸗ 
gen Sager, daß er auch etwas wiſſe und verſtehe, 
bom Lauf Rechtens ‘bey vorfallenden Irrun—⸗ 
gen und Streitigfeiten, in SorftsSagd- 
untd Fiſcherey⸗Sachen? 
Antwort. aa 
De ; daß er daraus erkennen lerne, wie 
nicht alles, was man ſich bisweilen vor 
Recht einbildet, darum auch ſo fort im Stand 
Rechtens gerecht und guͤltig ſeye. Dann., ei⸗ 
ne ſolche verfuͤhriſche — verleitet —* 
en 
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hen auten Sager ; bey dergleichen Vorfallen- 
Heiten einen ſolchen Bock zu ſchieſſen, daruͤber 
er nicht nur ihme ſelbſten, ſondern auch ſeinem 
Herrn oftmals die allergroͤſſeſte Verdrießlich⸗ 
keiten zuziehet. ae 
2. Srage. 
Was hat dann fothanes Rechts z €rz 
kenntniß weiter vor einen Nutzen? 
| " os Antwort, 2 rs — . 1J 
Dieſen, daß ein Forſt- und Jagd-Be⸗ 
dienter fichin feiner Dienſt⸗Verwaltung, bey 
Dahin cinfchlagenden Begebenheiten , wobey 
Irrung und Streit entſtehet, oder fonft etwas 
unzulaͤßiges vorfallet, und er fid) nicht erft lan⸗ 
ge Zeit nehmen Fann, davon att feinen Obern 
Rapport su erftatten, und fic) Darunter su bes 
anfragen , fo fort felbft rathen und einen fol 
chen Weg treffen Fone, auf welchem er mde 
forgen darf, daß cf in {einen Handlungen wer⸗ 
De ftecken bleiben, wie ein Subrmann mit ſeinem 
Guͤter⸗Karren auf citer bofen Land⸗ Straſſe, 
Die vor Das erlegte Wegez Geld dennoch nicht 
gebeffert worden . — 
— — 3. Frage. sabes 
Warum werden aber Die in diefem 
Bud angefubhrte- rechtliche Entſcheidungen 
dergleichen Degebenheiten nicht vanaje getodhne 
lich , aud) beſtaͤrket durch gange,Gounponen bon 
fo. genannten, Allegaten oder Citationen derer 
beſchriebenen Gelehe, und: Mepnungen 
der Rechts⸗Lehrer? si 
he { | nt⸗ 


des fid) felbft rathenden Jaͤgers. 3 
Antwort. | 


Darum , dieweil ein Weidmann dieſel⸗ 
ben gu wiſſen nidt nothig hat, indem er nim⸗ 
mermehr die Stelle eines Advocatens oder Proz 
curators vertretten will; fondern es dor ihn 
{chon genug ijt, tenn er nur fo viel weiß, was 
der gefunden Vernunft und naturliden Bil 
ligkeit gemaͤß, und bey folcherley Fallen bereits . 
ausgemachten Rechtens ift. — 


Hingegen muß ein Advocat die Rechtss 
Stellen und Meynungen der Doctoren wohl 
innehaben, und dergeſtalt in dem erſchroͤcklich⸗ 
weitlaͤufigen Zeughaus der Rechte gar guten 
Beſcheid wiſſen, damit er dasjenige Krautund 
Loth augenblicklich finden koͤnne und moͤge, wo⸗ 
mit er ſeinen Gegen⸗Parth tapfer aufs Leder 
brennen kann, wenn er ihm zu ſtark su Leibe gee 
het, die Clienten muͤſſen ihm alle ſeine gethas 
ne juriftifhe Schreck⸗ und Scharf - Schuͤſſe 
theuer genug bezahlen; ſie moͤgen ſich uͤber die 
hernach empfangende lange Sportulen⸗Zettel 
hinter den Ohren kratzen, oder nicht: da iſt 
weiter kein Pardon, ſintemalen es heiſſet: 


Proceſſe koſten Geld, ſie geben was zu zahlen, 
Und dieſes nicht allein, auch Sorge, Noth, 
und Qualen. 


Darum ſprach cinsmals ein guter, aber 
ungelehrter Edelmann , der in einen Proceß 
verwickelt war: : P ‘ 

end! Das hatte ich mein Leber 

Cy, potz taufen 5 hatte id) * 
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tage nicht geglaubet, daß das Juriſten⸗Latein 
fo theuer ware. - , ee 
Worauf cin anderer don Adel ihm antwor⸗ 


tete : 

Sa, mein fieber Herr Bruder ! halt ou 
dann niemals gehdret , daß Feine Sprache, 
uns Edelleute infonderheit, theurer ankommt 
su erlernen, als das Advocaten⸗ und Medici 
ner⸗Latein. Wohl aber deme, Der es entraz 
then Fann. ee a 

Auf daß nun ein ehrlicher Jaͤger fothanes 

uriſten⸗Latein nicht etwann aud) mit ſeinem 
chaden erlernen muͤſſe, wenn er, in Sorft-und 
Cragdfachen,aus einer fliegenden Dike, oder Un⸗ 
wiffenheit cinmal anrennen folte wie ein blindes 
Pferd gegen einen Thor⸗Fluͤgel; ſo wird ihme 
egentvdrtiges Werklein, ſtatt eines getreuen 
Rahrers , oder guten und nuͤtzlichen Handbuchs 
dienen, ſich a su huͤten, und nichts angus 
fangen, twas fotvol denen Rechten, als auch 
Der [Shlichen Obſervanz zuwider laufet. 


4. Stage. 

Warum werden aber in diefem Werk: 

lein jut auch einige Galle bon der Gifcherey, 
Slujjen , und dergleichen, mit anges 

| fibret ? 


Antwort. 

Dieweilen heutiges Tages ein Forſt⸗ und 
Jagd⸗Bedienter ſolche Sachen ebenfalls fleiſ⸗ 
ſig mit beobachten, und darauf, ſo —* = 

2 Bs a Q 


des ſich felbft rathenden Jaͤgers. 5 


Nachts, mitgehen muß, daß Schaden und 
Nachtheil darvon abgewendet werde. 

So iſt auch die Jaͤgerey und Fiſcherey ziem⸗ 
lid) nahe einander verwandt; und wird aud) 
dahero die Fiſcherey genennet eine Gattung der 
Jaͤgerey. Geſtalten, bey dem Fiſchen ſo wol, 
wie bey Dem Jagen, alle Vortheile, Jahrs⸗ 
Zeiten, ABitterungen , Morgenz und Abend⸗ 
Stunden , Stille, Behutſamkeit, Fleiß, 
Muheund Wrbeit, mitaenommen und gebrau⸗ 
chet werden muͤſſen; fonft ift der Muse von 
beederley eben nicht weit her : bevorab, wenn 
bie Sager naffeOerther lieben, und die Sifcher 
{elbige fcheucn. Denn, da ergehet es gerne 
had dem Sprichwort: Naſſe Sager und troe 
ene Sifcher bringen wenig cin. 


eee pnec cpa pos pandpnndnietpan poo ontoon point 
Has 2, Capitel. 


Non unerlaubtem Auslichten / 


oder Aushauen eines Holzes, das ei⸗ 

nem erb⸗ und ei oo zugehoͤret, aber 
_ unter dem Sorft- Bann, oder der. 
FCGvorſtlichen Obrigkeit lieget. 


Caſus. 


Cine bon Adel, der, unter andern liegenden 
Grunden, aud) ein wohlbeftandenes 
Hols von ziemlichem Bezirk, erb-und eigens 
thumlich beſaſſe, befucte gar fleißig die Gefell 
{haften und Gpie oy , welches aber fei 

3 ner 
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ner geliebten Ehegenoßin, einer fehrangenchms 
und weitausfehenden Dame, nicht Nome 
gefallen wolte : indeme fie bernunftig ben fi 
etrachtete , es duͤrfte ihres Herrn Luff 
endlich auf ein Lami hinauslaufen, dieweil 
daruͤber manches in der Haus⸗ Wirthſchaft 
verſaͤumet wurde, und ev eben Fein gluͤcklicher 
Spieler ware, a | 
Da er nun eingmals mit andern Cava⸗ 
lieren, in, einem —— Gaſthauſe des 
Orts, ſpaͤt in die Nacht hinein ſpielete; ſchickte 
ſie nach ihm ihren Bedienten, und lieſſe ihn ſehr 
bitten: er moͤchte doch mit nach Haus kom⸗ 
men; denn ſie wolte gerne ſchlafen gehen, 
und ſorgete, es wuͤrde ihm an ſeiner Geſund⸗ 
heit ſchaden, wenn er zulange aufbliebe. 
Er lieſſe ihr zuruͤck wiſſen: fie moͤchte eins⸗ 
weils ſich sur Nacht⸗ Ruhe begeben, und wohl 
ſchlafen; er koͤnnte jetzo unmoͤglich vom Spiel 
abbrechen, und mit honneur hinweggehen; ſo 
bald aber die Parthie aus; wolle er ſich ſo fort 


beurlauben, uͤnd zu ihr kommen. 

Dieſe Antwort uͤberbringet ihr dann der 
Laquay; und fie fraget ihn: mit twas fur Devs 
rener foie y Und ob ev im Vortheil ſaͤſſe? 

Der Bediente laget: tit den und denen 5 
und ic) fahe wohl, Dab diefelben ſchon viel Gelb 
gewonnen, und: fur fic) liegen Hatten, mein 
gnddiger Hert hingegen nur tenia Geld noch 
og hatte; horete auc) die andere Derren 
gu ihme fagen: Herr Bruder, feb sul dv 
- pout wieder cinmal auszahlen, wobey fie ſich 

ſcheckicht 


des fich felbft rathenden Jaͤgers. 7 


ſcheckicht lachen wolten; mein Herr aber gang 
verdrießlich ausſahe. | 
Da er nun mit einer feeren Golds Borfe, 
und nod) oben darauf gemachten anſehnlichen 
Spiel⸗Schuld, und einem Kopf voll unruhi⸗ 
ger Grillen., wieder heimkame, und on 
Schuld gleichwol sur verfprochenen Beit bezah⸗ 
let feyn toolte, es aber bey ihm eben hieſſe: woz 
her nehmen tir? fo wurde hierauf des folgens 
den Morgens bald in der Fruͤhe cin reiher Dole 
handler herben —— mit ſelbigem cin Con⸗ 
tract auf eine ſtarke Parthie Holzes geſchloſſen; 
Das Geld davor baar ausgezahlet, auf dag die 
Spiel⸗Schuld getilget. werden Fonnte ; und 
dem RKaufer ein ſchriftlicher Befehl vom Herrn 
Verkaͤufer an feinen, uber das Cingangs be⸗ 
mieldte Dols beftellten, Sager mitgegeben, um 
Dem Uberbringer fo und fo viel Holses je cher, 
je beſſer, abjugeben. — 
Da wird nun brab drauf loßgehauen, und 
Das Hols fein helle gemachet. 
Es Fomme aber der, Nevier-Gorftmeifter - 
bon ungefehr dargu , und fpricht su Dem Jaͤger: 
was folldas feyn ! augenblicflich mug mit dent 
Hieb inne gehalten werden, und ihr Holshauct 
nur fort, oder ic) will euch Suffe machen; meiz 
netihr, daß meinem gnadigften Herrn mit ſol⸗ 
her Holzabſchwendung, und ausgelichteten 
Hoͤlzern, in feinem Lande twas gedienct fey! 
Der Jaͤger erwiedert: was gehet den 
Herren Forſtmeiſter meines gnadigen Herrn fein 
Hols an , Der wird fid) wol von thm nicht vore 
ſchreiben laffen, twas oo thun will ; * 


~~ 
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ohne feinen ausdruͤcklichen Befehl laffe id) die 

Holshauer nicht abgeher. 

- Der Forftmeifter verſetzet dargegen: nur 

nicht fo naſeweiſe! twas ihr nicht thun wollet, 

Das Fann ic) euch ſchon lehren. Shr muffet wife 

fen , daß nicht euer Herr, fondern mein gnaͤ⸗ 

Digfter Herr uber diefes Hols der Forftherr tft. 

Und das ift genug gefaget. Euch Holshauern 

aber befehle id) bey nachdruclider Strafe, 

Amts wegen, ohnverguglich aus der Arbeit gu 

gehen, und bis auf weitere Verordnung fie 

nicht wieder angufangen. 

_  Damit gehen diefe Leute weg, und der 
daer bringet Die frdliche Bothſchaft feinem 
errn. 

Der nicht faul, ſetzet ſich auf fein Pferd, 
jaget der Stadt zu, laͤſſet ſich bey einem Advo⸗ 
caten ein weitlaͤuftiges Klag + Libell gegen den 
Forſtmeiſter auffesen , und darinnen umftandz 
lic) vorftellen : | 

Sein Hols feye Fein Lehen, fondern cin 
el lauteres Erbe, defen willkuͤhrlicher Ges 
raud) dem Cigenthumss Herrn nad allen 

Mechten frey ftunde. | | 

Dieſen Gebraudy fuchete der Forſtmeiſter, 

fo vielan ihm ware, gu hintertreiben. 
BeFannter, als beFannt , aber feye es: 
daß die herrſchaftlichen Forſt⸗ und Jagdbedien⸗ 
ten bisweilen aus bloſſem Neid und Mißgunſt, 
und anderen ehrlichen Leuten nur Tort zu thun, 
manches vornaͤhmen, und ohne Grund an⸗und 
vorgaͤben. | 


So 
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Soo wiſſe man aud wohl, daß auf redlic 
der Besahlung gemachter Spiel - Schulden 
eines rechtfchaffenen Cavatiers Chre und Repu⸗ 
tation berubete; welche er, als fein edelftes Reis 
nod, auch mit feinen Schaden, zu erhalten 
tradhten muͤßte. Und eben darum hdtte er aus 
der Noth eine Sugend machen, und fein Hols 
anjetzo angreiffen muffen; fo vielleicht fonft nicht 
geſchehen mare, 

Er bathe demnad, dem Forſtmeiſter feine 
unftatthafte Anmaffung nachdruͤcklich su ver- 
weiſen, und ihme anzubefehlen, daß er ſich fer⸗ 
nerer dergleichen Turbationen gaͤnzlich enthal⸗ 
ten ſolte. | 

Gothanes Libel gibt dann der Edelmann 
bey Der Meaierung ein, mit Vermelden: der 

orftmeifter ſeye vor einer Stunde auch in der 
fadt angelanget. : 

Darauf wird dann derfelbe alfobald vor⸗ 
gefordert, und ihm das Klagz Schreiben vor⸗ 
gclefen , und feine Verantwortung erwartet. 


_  Diefe thut er auch sum Protocoll folgender 
Seftalt: 


Wie er nemlich des Edelmannes Holz⸗ 
Abſchwendung, als ſeines gnaͤdigſten Herrns 
zuſtehenden hohen Jagd⸗Regal und Wildbahn 
auf jenes fener Holzung, hoͤchſt nachtheilig, 
Pflicht wegen nicht haͤtte nachſehen fonnen, noch 
m gen. 

Dann, ausgelihtete und abgeoͤdete 
Hoͤlzer, worauf kein Eichhoͤrngen ſich weiter 
halten, geſchweige ein Stuͤck Wild ſich ſtecken 

: or. fonnte, 
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Fonnte, taugeten vor Feinen groffen Herrn, 
der die Hoker gu jagen hatte. 

Es wuͤchſe auch gnadigfter Herrſchaft noch 
Diefe Beſchwerde daraus ju: daß, wenn die 
Unterthanen aufibren eigenthumliden Hoͤlzern 
fo — „daß fie fic) aus denenſelben 
nicht mehr ſeibſt verfeuren Fonnten ; hernach die 
ganze Laft auf die herrfchaftlicdhe Waldungen 
ficle , und fie Daraus beholset feyn wolten. - 

Nebſtdem fiehe von einem verpflichteter 
ehrlichen Diener nicht zu vermuthen , daß er ſich 
ſo ſehr verliehren, und aus einer Maliz, und 
nur Chicanirens halben, etwas fuͤrnehmen, 
oder an⸗ und vorbringen ſolte, ſo er nicht zu be⸗ 
haupten vermoͤchte. 

Vieſſe uͤbrigens dahin geſtellet ſeyn, ob der 
Edelmann, um ſeiner gemachten Spiel⸗Schuld 
willen, als wozu ihn keine Noth getrieben, ſein 
Holz ſo ſcharf angreifen, und zum Abbruch 
und Nachtheil der Wildfuhr, ruiniren duͤrfe. 
Vielmehr hielte er darvor, daß ein Waldherr 
ſeines Holzes ſich alſo gebrauchen muͤſſe, wie es, 
unbeſchadet des Jagde⸗Herrns Jagd—⸗, 
Befuͤgniß, geſchehen koͤnne und moͤge. 

Er verhoffe demnach: es werde die Hoch⸗ 
loͤbliche Regierung an deme, twas er auf des 
Sdelmanns Holzung furgenommen, nidts 
verweißliches finden. 


Da fragt fids nun: _ 

Ras fiir cine Weiſung in der Gache gu 
geben fer? 7 — 
Ant⸗ 


des fich felbft rathenden Jaͤgers. 11 
Antwort : 


Die Sorftlidhe Obrigkeit bringet mit ſich das 
Recht, denen darunter liegenden Holzun⸗ 
gen, ſie moͤgen zugehoͤren, wem ſie wollen, zu 
gebiethen und zu verbiethen, was denen Hoͤl⸗ 
gern und der Wildbahne nuͤtzlich oder ſchaͤdlich 
ſeyn kann. Dann, ob zwar wahr iſt, daß ein 
jeder mat ſeinem erb⸗ und eigenthumlichen Gut 
nach Gefallen ſchalten und walten mag, ſo ge⸗ 
het doch ſolches gar nicht an, wenn ein anderer 
einiges Recht, oder eine Art von einer Dienſt⸗ 
barfeit, dartuf hat; gleichwie cin Eigenthums⸗ 
Herr eines Hauſes, tvorauf die Dienftbarkeit 
des Lichts und Profpects ruhet , dem andern , 
der fothane Servitut darauf hergebracht hat, 
das Licht und Profpect nidt verbauen, und 
deffen thn berauben darf. | : 


Jedoch ift, was die Holzung betrift, der 
Billigkeit nach, darauf gu fehen, daß dev 
Wald⸗ Here im Gebrauch ſeines Holes nicht 
allgufehr eingeſchraͤnkt, oder daran, blof sum 
Lort, gehindert werde : denn, fonft hatte et fich 
feines Cigenthums fchlecht su erfreuen. 

Anlangend nun die Spiele Schuld; fo 
hat eine ſolche Schuld in denen Nechten vorhin 
hidt Den mindeften Savor, und thut nicht noͤ⸗ 
thig, um deren Besahlung willen der Aushauz 
ung des Holses nachsufehen : dazumalen es 
Feine wahre, fondern nur eine eingebildete Ehre 
und Meputation ift, die man fic) aus Abfuͤh⸗ 
tung Der Spiel⸗Schulden, fo gar auch mit feiz 
nem groͤſſeſten Schaden, weilenes alfo die Dio» 

— e / 
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de, zu machen pfleget; ein Edelmann auch ſat⸗ 
{ane Gelegenheit hat, durch ruͤhmlichere Din⸗ 
ge als. Durdhs Spielen, fener Chre und 
Reputation genug gu thun. 

Alfo wird dann des Forfimeifters gethane 
Yerantwortung vor gut gefprocen , und er bez 
—— des Edelmanns angefangenen Holz⸗ 
chlag wegen ſeiner Spiel⸗Schuld nicht fort⸗ 
ſtellen zu laſſen; dieſes fein Geſuch hingegen fuͤr 
unerheblich erkannt, und er damit ab⸗ und zur 
Ruhe gewieſen. | 


Das 3. Kapite 
Von rechtlicher Vermuthung des 
Eigenthums an einem Holz, welches 


ein Graͤnz⸗ Nachbar dem andern, der 
es beſitzet, ſtreitig machet. a 


ar Cafus. 


wey, Edelleute gransen mit ihren Ritter⸗ 
Guͤtern an einanders’ dem einen von ths 
nen- aber will nicht in den Kopf hinein , Daf das 
ſtattliche Dols bey des andern feinem Gut fein 
Eigenthum feyn folte, mithin will er nicht mehr 
—— daß jener es holzen und jagen moͤge; 
efiehlet glſo ſeinem Jaͤger: daß, wenn er jenes 
ſeinen Jaͤger auf dem Holz antreffen wuͤrde, 
demfelbert frey in den Barth ſagen folles fein 
Here naͤhme das Hols in Anfpruch , Het te 
aherg 
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dahero warnen, ſich deffelben forthin su enthale 
tens ſonſt wuͤrde es einmal ziemlich windig auss 
ſehen, im Fall er ſich wieder darauf betretten 
jaſſe. Und koͤnnte er ſolches ſeinem Herrn keck⸗ 
lich hinterbringen. — 
Der Jaͤger richtet demnach ſeinen empfan⸗ 
enen Befehl aus. Worauf ihme der andere 
aͤger zur Antwort giebet: das Ding kaͤme ihm 
aͤcherlich fiir, Er wolle es zwar ſeinem gnaͤdi⸗ 
gen Herrn ſagen, ihn aber hiemit auch verſi⸗ 
chert haben, daß es blutige Koͤpfe geben wuͤr⸗ 
de, wenn jemand ihn behindern wolte, das 
olz, wie zuvor, begehen, oder ſeinen 
Herrn aus der Poſſeß zu vertreiben. 
Darauf gehet das Spiel an: die beyde 
Herrn Fommen ziemlich ſtark bintereinander, 
— ihre Sager wollen einander die Haͤlſe 
rechen. eo | 
Mls nun der Edelmann, der das Hols ep 3 
ben will, fiehet, dab durch Gewaltthaͤtigkeit 
nichts auszurichten; fo hebet er mit jenem einen 
Proceß an. oe eo Se 
Beede twerden auf den anberaumten Tere 
min, zur gutlicen Verhor und Handlung, 
borgeladen, © F 
Der Klager giebet an und vor: das Hols, 
wovon Die Rede, ſeye cin Pertinenz⸗ Stic ſei⸗ 
nes Ritter-Guts, und daraus zu behaupten: 
daß die darauf ſtoſſende uñd ihme zuſtehende, 
wieder in Anflug kommende, Wuͤſtung, einen 
Theil jenes Holzes ausmachete. —*1 
So haͤtte auch, wie maͤnniglichen in der 
Gegend bekannt waͤre, der vorige Beſitzer 
— Td ord a I ef % see Vetere ar ae n : 
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nes Hitter - Guts aus dicfem Hok fic) beholset, 
desgleichen Darauf gejaget; fein Heu auf den 
Wieſen⸗Gruͤnden darinnen gemaͤhet, und es 
durch ſeine Dienſtleute in ſeinen Hof einfuͤhren 
laſſen: welches alles er wohl nicht habe thun 
koͤnnen noch duͤrfen, wenn das Holz ihme nicht 
gehoͤrig geweſen. 
Der Beklagte excipiret: er und ſeine Vor⸗ 
fahren waͤren mit dieſem Holz, unter anderen 
ertinenz⸗Stuͤcken ſeines beſitzenden Ritter⸗ 
uts, von Faͤllen zu Faͤllen beſage deren aͤlte⸗ 
7 Se jungeren Lehn Briefe, ordentlich 
elichen. a big 
Die Wuͤſtung betreffend: fo Fonnte fol 
he wohl einsmals andes Tagers fein Gut durd 
einen Tauſch und dergleichen, Fommens 
Die Behokzung, gegen baare Zahlung, 
oder aus nachbarlicher Freundſchaft, vergoͤnnet; 
Die Sagdauf dem Hols, aus einer Verz 
padtung , oder fonft einer vorhergegangenert 
bittliden Handlung , die man dod, denen 
Rechten nach, allemal wieder guructnchmen 
koͤnnte, nachgelaſſen; 
Und das Heumachen auf denen Wald⸗ 
Wieſen, aud) um fo einer Urfache willen , vere 
gunftiaet ivorden fenn. | — 
as alles aber truͤge noch lange nicht eine 
Poſſeßion, viel weniger ein ge aus. 
Zudem vermutheten die Rechten nicht: 
daß einem das Eigenthum derer Grund⸗ Stů⸗ 
cke zuſtuͤnde, die nicht innerhalb dem Bezirk, 
oder Graͤnzen, des uts laͤgen, welches ev 
befaffe: geftatten , die Wuͤſtung, ‘wie jedere 
mani 
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mann vor Augen, recht an der Graͤnze ſeines 
Holzes herlaͤge. a 
Klager wendet hierauf cin: es ware aber 
aud) Mechtens , daß das Cigenthum an einem 
Sheil Des ganzen, Das Cigenthum vom ganzen 
qriviefe. 7 — 

So gienge auch die rechtliche Vermuthung 
altwege Dabin : DaB ciner eine Sache viel eher 
in feinem eigenen, weder in eines fremden Na⸗ 
men, und bittweife,-mne hatte, befdfie, nuz 
gete, und gebrauchete. a | 

Uber das gaben feine Lehn - Briefe, dak 
er, und ſeine Vorfahren , gnddigft beliehen 
worden mit Dein. Hitter- Gut, fo er noch die 
Stunde befaffe, und allen defen Pertinensien ; 
an Gerichten, Hoͤlzern, Sagden ,. Recht⸗ und 
Gerechtigkeiten. | 

Beklagter verſetzet hingegen: die Vers 
muthung wiche qllemal der Wahrheit. 
GSo bewieſen auch. ſolche verba generalia, 
oder Worte eines ſehr weitlaͤuftigen Verſtan⸗ 
des, gar wenig; inmaſſen die ‘Rechte allzeit 
unter dergleichen Formalien ſo viel verſtuͤnden 
nemlich: eee 

» Benn dorhero ſchon, bey demgu Lehen ges 

„reichetem Gute , aud) Gerithee, Hoͤlzer, 

„Jagden, und die uͤbrige Rechte und Ge⸗ 
»rechtigkeiten, wuͤrklich vorhanden geweſen; 

„und der Lehn⸗Herr auch das Recht und 

„Macht gehabt, ſeinem Lehnmanne derglei⸗ 

18 


“| 


o heh etwas zu Lehen guiibertragen: 
. | „Des⸗ 
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» Deshalben auch ein Vafall, der aufders 
>» gleichen Pertinengien , oder Lehn⸗-Stuͤcke 
>» fidh bezoͤge, folche klaͤrlich beweiſen muͤßte. 


Mun aber ſtehe in ſeinen Lehn⸗-Briefen das 
queftionirte Hols mit Namen, nach fener Laz 
ge, Rheinen und Steinen, Acker-Zahl und 
ganzem Umfang , auch denen hohen und niedez 
ren Sagden , Rrenheiten und andern Gerechz 
tigfeiten, Flarund deutlich befchriebens mithin 
fene gar fein Zweifel ubrig: Dab Klaͤger gar 
nichts Daran gu pratendiren hatte; folglic mit 
feiner unerheblichen Rlage, nebft Erfegung der 
verurfachten Unfoften, nunmehro vdllig absus 
weifen , auch ihme nachdruͤcklich aufzulegen 
ware, ihn weiter nicht in ſeinem Cigenthum, 
wie seither, freventlich gu turbiren. 


Da fragt fidhs dann: 


Vor welchen, oon ihnenbeyden, die redytliz 
che Vermuthung des Cigenthums an- fotha- 
nem Hols walte; und wie der Spruch in det 

- Sache ausfallen werde? — 
Antwort: eat 

Vor den iſt die Vermuthung, der das Hols 
wuͤrklich befiget, und es in feinen Lehnbriefen 
mit klar⸗ und deutlichen Worten umſtaͤndlich bes 
drieben hat. Dann, durch fothane Lehns⸗ 
Socumente beweiſet er, daß das Hols, und die 
— darauf, weſentliche Pertinenz⸗ 
tuce ſeines Ritter⸗Guts nicht ati 
ee in é 
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find, fondern aud) dafur von dem Lehns Hofe 
je und alleseit gehalten worden. . Cinfolglich 
muß bor Den Beflagten ein favorabler Spruch, 
denen Mechten nad), gethan werden. 


FSIS 
Das 4. Capitel. 
Von vermeintlicher Einziehung ei⸗ 
nes Waldes, den eine Gemeinde aus 
diner Surftl. Schuld - Verfhreibung unters 


pfandlich befiget, und nad) Proportion 
Des Capital Zinſes nutzet. 


Caſus. 


Cine reiche Gemeinde firecket ihrem damali⸗ 
gen Landes Surften , auf deffen gnddigz 
fte Gefinnung, ein anfehnliches Capital vor, 
ju Wieder « Cinldfung eines (chon lange verfetz⸗ 
fen Surftl. Amtes, und wird ihr dagegen cit 
Wald, auf gewiffe Jahre, und gegen Geniefs 
fung des Holzes, nach Proportion des Capis 
fal- Zinfes , unterpfandlich verfchrieben, 

Unter diefer Zeit ſtirbt der Fuͤrſt, oye 

interlaffung Fuͤrſtl. Deſcendenten; mithin 
allen feine nachgelaffene Lande an einen Surttl, 
Herrn Vettern. 

Solchem wird, nach angetrettener Lan⸗ 
des⸗Regierung, von einigen ſeiner Hof: Bez 
dienten, die um des Gewiſſens willen fic) eben 
Sine grauen Daare = lieſſen, beygebracht 

e 
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et Finnte den Wald, ohne Wiedererfiattung 
des Capitals, unbedenFlich einziehen. Dann, 
ein groffer Herr, der aus einen befondern 
Recht, als: aus einer Mit-Belehnſchaft, oder 
erlangten Anwartſchaft, ſeinem hohen Herrn 
Vorfahrer fuccedirete , ware nicht ſchuldig, 
Deffen gemachte Schulden gu besahlen, wenn 
Gr es fone nicht thun wolte. Cinanderes ſeye 
es mit einem Erb-Pringen: als: welcher die 
vaͤterliche Verbindungen fehon cher halten muͤß⸗ 
te; und dennoch hatte 8, wegen Bezahlung 
der vaterliden Schulden, aud) manchen Anz 
ftoB und Siweifel, | 
- Hierauf refolvivet der neue Landes Herr: 
es folle an das Forſt⸗ Amt, darunter der Wald 
elegen, ohnverzuͤglich referibiret werden, dens 
elben fo fort eingusichen , und die Gemeinde su 
bedeuten: daß fie fi bon Stund an des Wale 
des enthalten, und, wegen Wiedererftattung 
ihres Darlehens durch feine Hochfurftl. Kam⸗ 
mer , weiter Feine Hofnung machen folte. 
Diefes Refeript publicivet dann das Forſt⸗ 
Amt der Gemeinde, gu ihrer siemlichen Bee 
fturjung. 7 | as 
Sie hittet -angelegentlid), mit ihrer Gee 
gens Nothdurft vorhero gehoret su tverden, ehe 
man Den Befehl sur Erecution brdchte: damit 
fie nicht ohnoerfchuldet fo hart leiden muͤßte. 
Das Forſt⸗Amt antwortet ihr: es wolle 
ihrenthalben einen unterthanigften Bericht ere 
flatten; und fonnte geſchehen laffen, daß fie 
fich an den Herrn ſelbſt fupplicando wendete. 


Als 


des fich felbft rathenden Jagers, 19 


Als daſſelbe geſchehen iſt; wird in der Gas 
che eine Surfil. Commißion angeordnet. 

Vor folcher erſcheinet Dann die Gemeinde 
durch einige Bevollmachtigte hres Mittels, und 
ihrer rechtlichen. Benftand ; und die Surftl. 
Shuld - Verfchreibung wird im Original pro⸗ 
duciret , recognofciret , und daran uͤberhaupt 
weiter nichts auszuftellen befunden. | 


Da fragt fichs nun: 


Ob mit Fug undRecht der verſchriebene Wald 

einzuziehen, und die Gemeinde , wegen der 
ebethenen Wiedererſtattung ihres darauf 
ergefchoffenen Capitals , abzuweiſen ſeye? 


Antwort. 


Mein! Dann , wann ein Landes- Herr Gelder 
qufnimmt, zunothigen und feinem Lande nubs 
lichen Gachen, als: gu Wiedereinlofung ver⸗ 
pfandeter WAemter, und Herrfchaftl. Guter; 
sur Erkaufung dergleichen 5 su. Vermehrung 
feiner hohen Regalien; su Verbefferung feiner 
Kammer. Gefalle; su Erhaltung des Landese 
Credits 5 zu Abwendung einer Land⸗ verderb⸗ 
lichen Execution 2¢.; fo verbindet ſowol ihn 
felbft , als aud) femen Nachfolger, die 
natuͤrliche Billigkeit, und der hodhfte Caracter 
eines regierenden Herrn, feine und feiner Her⸗ 
ren Vorfahren ehrlichz gemachte Schulden, 

ridhtig wieder zu bezahlen. 
: Rande ſichs aber : Daf die Schulden here 
tihreten , von Fuͤhrung eines unmafigen. 
- Ba Prachts; 
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Prachts; unnoͤthiger Gebaͤude; Haltung viel 
unniger Diener; oͤfterer koſtbarer Feſtivitaͤtern 
bioß sur Beluſtigung des Hofs 2c.; alsdann kan n 

der Nachfolger an der Regierung, unbeſchadet 
feines hoͤchſten Reſpects, diejenigen um ihre 
Bezahlung laufen laſſen, ſo lange ſie wollen » 
die zu fothanen dem Lande ohnerſprießlichen 
Dingen , Gelder — 

Im erſteren Sall aber muß die Rechts⸗Re⸗ 
gel genau in acht genommen tverden : Daf nie= 
mand einen Dtugen mit des anderen ſeinem 
Shaden fuchen folle : „Bevorab, da eines 
„regierenden Herrn pico Ehre gar hoch 
daͤran gelegenift, daß er feiner Herrn Vor⸗ 
» fahren eingegangene billige Handlungen nicht 
unmaͤchtig, und daruͤber feinen eigenen hoz 
_ »hen Mamen ber der Nachwelt verFleinere 
,uͤnd veraͤchtlich mache. 





Non Behauptung vermittelſt der 


unvordenklichen Verjaͤhrung, des Vez 
fitzes eines Gehoͤlzes, welches, als ein Fuͤrſtl. 
Kammer⸗Gut, eingezogen wer⸗ 
den ſollen. 


Caſus. 


Cin vornehmer bon Adel befiget cin Gehoͤlz, 
mit der voͤlligen Holz⸗ und’ Jagd⸗Nu—⸗ 
ung. é - | 


Bey 
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Bey veranderter Landes⸗Herrſchaft aber 
bringet em Neider am Hofe dem neuen Landes- 
Surjten auf eine fede einnehinende Weiſe bey: 
wie dieſes Gehoͤlz ein gum Lande gehsriges 
Sri, oder ein Fuͤrſtl Rammer- Gut. ſeye; 
und da dergleichen Guter niemals eeduffert 
werden Eonnten, der Gurft Fug und Made 
hatte , daffelbe ohne Weitlaͤuftigkeit einzu⸗ 


ziehen. 

Hierauf befiehlet der Fuͤrſt der Kammer, 
das weitere darunter zu verfuͤgen; mithin erge⸗ 
het an den Edelmann ein —— Reſcript: ſich 
von Stund an des Gehoͤlzes zu — * 
auch Rechnung zu thun von ſeinen daraus bis⸗ 
hero gezogenen Nutzungen; und der Revier⸗ 
——2 bekommt Verordnung, im Naz 
men des Fuͤrſten von dem Gehoͤlz Poſſeß zu 
nehmen. | . 

Der Edelmann aber leiftet darauf Feine 

arifion ; — ſich, ſo gut er weiß und 
ann, der Beſitznehmung; und als er endlich 
der Gewalt weichen muß, fo thut er es dennod) 
mit einer formliden Proteftation. J 

Da wird nun, nicht der Timor Domini, 
das iſt der Herr Amtmann und Ober⸗Beamte 
des Orts, ſondern der Terror Domini, das iſt: 
der Herr Fifcal, uber ihn geſchickt. 

Diefer treibt dann die Sache hoch, und 
will behaupten : bey denen Kammer: Gutern 
hatte weder einige Veraͤuſſer⸗ nod Verjahrung 
ftatt: fintemal diefelben eigentlid) sum Lande , 
item, gu Crhaltung des Herrſchaftl. Hofftaats, 
und fonftiger Landes - {peberynatien — 

3 en— 
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ten; folglich Fornnte Feine Privatperforr ciniges 
Recht darzu haben, nod) fic) in deren Beis , 
und wenn felbiger gleich noch fo alt, erhalten. 

Go erfordere es auch die Pflicht eines jeden 
Landes. Herrl. Gucceffors , darauf nachdriick: 
lichſt zu gedenken, daß die unter ſeinem Herrn 
Anteceſſoren vom Lande abgeriſſene Stuͤcke wie⸗ 
derum darzu gebracht, und es dadurch wieder 
ergaͤnzet wuͤrde. 
Darzu traͤtte auch noch das: daß nicht die 
mindeſte Spur anzutreffen ſeye: ob waͤre, durch 
ein Stillſchweigen und Connivenz, oder 
Nachſicht der Fuͤrſtl. Kammer, oder ein⸗ und 
anderen groſſen Miniſters, ſothanes Gehoͤlze 
zeithero in des Edelmanns, und ſeiner Vorgaͤn⸗ 
gere, Haͤnden verblieben. | 

Es ſeye derfelbe auch in eine fifcalifche hohe 
Strafe verfallen:, daß er den Fuͤrſtl. Befebl 
hichtrefpectirt , und der verordneten Beſitzneh⸗ 
ma Des Gehoͤlzes fo hartnackigt fic) wider⸗ 

chet, — 

Der Edelmann ſchuͤtzet darauf vor, ſeinen, 
und ſeiner Vorgaͤngere, landkuͤndigen, langen 
und geruhigen Beſitz und Nutzung des Gehoͤl⸗ 
zes; und daß hierdurch ſein Beſitz deſſelben, 
als ſchon vorlaͤngſt verjaͤhret, rechtmaͤßig ſeye, 
und keines ferneren Beweiſes noͤthig, noch we⸗ 
niger er ſich darum zu bekuͤmmeren habe, weme 
das Gehoͤlz — etwa gehoͤret haͤtte. Und 
eben deswegen habe er ſich nicht verbunden ge⸗ 
achtet, dem an ihn ergangenen Fuͤrſtl. Be⸗ 
fehle gu pariren, noch ſich fo ——— aus 

> ae | | einer 
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ſeiner wohlhergebrachten Poſſeßion vertreiben 
zu laſſen; mithin keine Strafe verwirket. 
Die Meinung aber, daß Kammer⸗Guͤter 
weder veraͤuſſert, noch verjaͤhret werden koͤnn⸗ 
ten; litte noch einen gewaltigen Abfall. 
Allermaſſen ſo gar auch Kirchen⸗Guͤter, 
und dergleichen geiſtliche Sachen, die doch, an 
und fuͤr ſich ſelbſten, auſſer allem Commercio, 
oder Handelund Wandel waren, nach hekann⸗ 
ten Rechten/ gar wol verjaͤhret werden koͤnnten. 
Es machete auch keine Folge: daß ein 
Fuͤrſtl. Succeſſor alles wiederum nach dem vo⸗ 
rigen Stand einrichten muͤßte. Dann, ein 
ſolches zu thun, ſeye Er nicht im Stande. 
Gienge aber das an; ſo wuͤrde unter de⸗ 
nen geiſtlichen Fuͤrſten nichts beſtaͤndiges ſeyn 
und bleiben koͤnnen: indem alsdann alle thre 
beſitzende Rechte und Gerechtfame , deren ſtaͤr⸗ 
keſte Stuͤtze waͤre die Poſſeß und Verjaͤhrung, 
gar bald net twerden tvurden: welches 
Doch denen Mechten nach unzulaͤßlich ſeye. 
Zu dem, ſo werde auch die Lehre : daß die 
Verjaͤhrung wider einen Vafallen, auch wider 
einen Inhaber eines Gideicommiffes , nicht ftate 
habe , pon denen bewahrteften Schrift⸗Lehrern 
platterdings verworfen. - 
Da aud, bey einer Verjahrung gegen 
Den Landes- Herren, die Haupt. Srage ware , 
von feiner Wiffenfchaft darunter? So ſeye 
bier, in Gachen feiner, des Edelmanns, bez 
treffend das Gehslse, um weldes man ihe 
bringen twolte, Die Wiſſenſchaft der Kammers 
Rathe Can denen es bey Fuͤrſtl. Kammer nie 
: B 4 mals 
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mals einigen Mangel pebiabe> vor die Wiſſen⸗ 
fhaft des Herrn felbft, gu halten. | 
Da nun diefelben gewußt, auch gar leicht 
haͤtten wiſſen koͤnnen (geſtalten ſein Gehoͤlz 
nur wenige Meilen von der Fuͤrſtl. Reſidenz⸗ 
Stadt gelegen,) daß er, gleichwie ſeine Vor⸗ 
gaͤngere, daſſelbe allezeit inne gehabt, beſeſſen, 
und genutzet; und ſie ſich demnach desfalls nie⸗ 
mals gereget noch beweget; ſo ergebe ſich dar⸗ 
aus gar natuͤrlich: daß ſie es me vor ein Fuͤrſtl. 
Kammer: Gut, ſondern vielmehr fur Private 
Gut, erkannt haͤtten. ee ; 

. Habe nun das Gehoͤlz niemalen zur Fuͤrſtl. 
Kammer und sum Lande, oder denen Fuͤrſtl. 
Herrn Anteceſſoren, zugehoͤret; fo laſſe fich 
ja noch wol fragen: wie ſie dann haͤtten darum 
gebracht, oder daſſelbe vom Lande abgeriſſen 
werden moͤgen? Denn, was einer niemals ge⸗ 
habt, das haͤtte ihm niemals genommen wer⸗ 
den koͤnnen. des : 
| Solchemnach wurde es ja! wider alles 
Recht und Billigkeit laufen , wenn manihn jeée 
de fa&to des Sehslyes berauben wolte. 


Da fragt fics nun: J 
Wie dod) die Sache gu entſcheiden ſeye? 


Antwort. 


Dieweilen, denen Rechten nach, eine unvor⸗ 
denkliche Berjdhrung muß genommen werden 
‘bon einer ſolchen Zeit | 
a deren Anfang niemand mehr weiBs 
»» nithin 
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»mithin man demjenigen, der ſich darauf be⸗ 
„rufet, nicht ———— kann, ob er zu der be⸗ 
» figenden Sache rechtmaͤßig⸗ oder unrechtmaͤſ⸗ 
»ſiger Weiſe gekommen; 
Und aber ausgemachten Rechtes iſt: 


„daß eine Berjdbrung bon undenklichen Seis 
„ten her, einredytmapiges Cigenthum einem 
„zuwege bringes - 7 
> aud) Die tg no Stillſchweigen dec 
„rer beamteten Perfonen oder Diener, vor 
>» Die Wiſſenſchaft des Herrn zu achten ſeye, und 
„demſelben praͤjudiciren koͤnne und mége; 
Als wird det Edelmann bey ſeinem wohl 
erſeſſenen Recht an dem Gehoͤlz billia ungekraͤnkt 
elaſſen, und der Fiſcal sur Ruhe gewieſen. 
a zumalen niemanden ſein Recht zu entziehen 
iſt, noch mit Fug entzogen werden Fann, auc 
nicht einmal durch einen Fuͤrſten. 


— D—— 
Das 6. Capitel. 


Von angemaßter Holzungs⸗Ge⸗ 

rechtigkeit auf eines andern ſeinem 

Holz, welches der Beſitzer deſſelben ſich zu freyer 

Hand ausdruͤcklich vorbehalten, nachdem er 

ſein Gut, wozu das Holz ſonſt gehoͤrig, durch 
eine Ceßion demjenigen uͤberlaſſen, der 

obige bia su exerciren 
ſuchet. 


Ss Caſus. , 


= 
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verwandelt gehabt. 
Cinige shee 


ae 


nigftens ihme gu vergdnnen, su Verfeucrung 
fener Hauswirthſchaft alliahrlid) die Noth⸗ 
Durft am Schlagholz, gegen seine gewiſſe Ab⸗ 
findung, auf dieſem Holze fchlagen gu laſſen. 
In ihrem Antwort « Schreiben aber 
fchlaget fie ihm beedes ab, met vermelden: wie 
. nie Sinnes geweſen, weder das Dols zu ver⸗ 
aufen, nod) deffen Nutzung mit jemanden gez 
meinſchaftlich su haben. are 
Uber ein Jahr hernach thut er einen ſchrift⸗ 
lichen ftdrFeren, Antrag desfalls an fie; empfanz 
— get aber von ihr einen Brief, mit einer gefloch⸗ 


tenen Antwort darauf zuruͤck. 
— Solches 
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Solches verdrießt ihn, und laffet, 
unbegruͤſſet feiner Saafe, Schlagz Hols daz 
felbft hauen, 

Da er nun in Guͤte darvon nicht abſtehen 
Wills ſuchet fie Huͤlfe und Schutz wider ihn bey 
der Regierung. 

Imangeſtellten Verhoͤrs⸗ Termin bringet 
ſie durch ihren Anwalt ein: wie ſie, bey Uber⸗ 
laſſung des Guts an Beklagten, ſich das quæ- 
ſtionirte Dols, nebſt der Natt, Jagden, und 
anderer Waldnugungen , ausdruͤcklich vorbe⸗ 
halten, und ihm auch nachgehends nicht das 
mindeſte darunter eingeramet und bey deſſen 
geruhigen Beſitz und alleinigen Genuß ſich bis 
auf die Zeit, da er fie hievinnen ſtraf barer Wei⸗ 
fe turbiret, auch erhalten hatte. Bittet Dems 
nad, ſie bey ihrem Eigenthum zu ſchuͤtzen ihme 
ſeine widerrechtliche Anmaſſung nachdruͤcklich sy 
verweiſen, und ihn in die Erſetzung des Scha⸗ 
dens und der Unkoſten zu verurtheilen. 

a, deHlagtens Advocat excipiretes haͤtte 
rau Klaͤgerin ſeinem Herrn Principal das Gut 
in Dev Maffe, wie fie es beſeſſen und genubet , 
abgetrettens nun [eye Das Hol, befage dex 
Lehn⸗Briefe uͤber das Gut, auch ein Werte 
nenz⸗Stuͤck deffelbens und ob fie Daffelbe zwar 
mit aller Wald⸗Nutzung ſich vorbehalten; fo 
haͤtte ſie ſich doch, wegen Des Schlag⸗Holzes, 
in ihrem lezten Antwort: Schreiben dergeſtalt 
gegen ihn herausgelaſſen, daß man ihre Cinwil- 
ligung Darunter wenigftens vermuthen koͤnnte. 
Als aber diefe Einwuͤrfe der Regierung 
nicht erheblich geſchienen > fo wird er zu Bey⸗ 
— bringung 
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bringung beſſeren Beweiſes verwieſen, wenn 
er nicht gemeinet waͤre, ſich ſeiner angeblichen 
Bene des Holz⸗-Schlags gu begeben, inz 
zwiſchen aber mit foldem bis su ausgemachter 
Gade ganslich in ie su ftchen, bedeutet. 
Der Proceß gehet alfo fort, und er unterfingt 
fich, wahrend deffelbetr, des weitern Holz⸗ 
Schlags. il >. 3 

Die Klagerinn bringet hierauf ein und anz 
deres ſcharfes fiſcaliſches Poenal- Mandar wider 
ihn aus: an deren eines ſo wenig, als an das 
andere, er ſich kehret. 
Da nun die Sache gum endlichen Spruch 
kommen ſollz | | 


Da fragt ſichs dann: | 
Wie derfelbe gu thun fey ? 


| J Antwort. ba 
Es find folgende — dieſer Sache in 
Betrachtung zu ziehen, als: 
.1.) Die eigentliche Willens⸗Meinung der 
Klaͤgerinn. oo a: 
20 Des Beklagten intendirte Bringung 
einer Dienſtbarkeit auf ihr Holz. | 

3.) Die Defpectirung der an ihn ergane 
genen Peenal- Mandaten ; 

4.4 Die Erfesung des pag go 
und abgefubrten Schlag⸗Holzes, ſamt der 
Vergutung des verurfadten Schadens in ihs 
rem Dols; und 


5.) Die 
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7.) Dre Besahlung derer auf den Proceß 
vertvendeter Unkoſten. 


Worauf dann alfo erfennet wird, und zwar: 


ad 1.) Wird, den Rechten nach ,. die 
Veꝛaͤnderung eines feiner deutlich ausgedruckten 
Willens- Meinung weder vermuthet, nod) 
geataunts wo nicht Die vorgegangen feyn follende 
banderung deffen Flarlich erwiefen werden Fait, 
Wobey Dann hauptfachlid) auf dasjenige su fee 
hen ift, teas von Anfange, bey Uberlaffung 
des Guts , zwiſchen Kldgerinn und BeFlaaters 
abgehandelt worden. Und da wollen die Nechs 
te, daß man auf alle Art und Weife darauf fe 
hen muffe, dab eine Handlung beftehen moge, 
fo, wie fie abgeredet iff. 
ad 2.) Wird in Rechten das Holzungs⸗ 
edt aufeinem fremden Walde, gehalten vor 
eine Art von einer Quafi-Dienftbarkeit. Die 
Sutvegebringung einer Dienſtbarkeit aber Forme — 
an auf ein Shun, und nicht auf ein Vermus 
then, noch auf ein bloffes Sagen. Denn, Pn 
muß fonnenflar erwieſen werden: allermaffen 
die natuͤrliche Freyheit fuͤr eine Sache ſtreitet. 
Es iſt auch ferner hiebey su erwegen, daß, 
da Beklagter, wider der Klaͤgerinn ihr Maſt⸗ 
und Jagd⸗Recht auf mehrberuͤhrten Hols, 
nichts einzuwenden hat, folglid) es ihr ſtill⸗ 
ſchweigends einraͤumet; ihr hieran nicht wenig 
geſchadet werden wuͤrde, wenn er mit Nieder⸗ 
ſchlagung des Unter⸗Holzes, fo, wie er es ane 
gefangen, fortfabren folte. = te 
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Und da iſt dann abermals nicht glaublich : 
daß jemand fic) cine folche Ungelegenheit durch 
Dergleidyen Quafi- Orenfibarkert auf den Halß 
burden laffen werde. 

ad 3.) Ran ſich Beklagter der Bezah⸗ 
fung Dderer in Denen ergangenen fifcalifchen Pœ- 
nal- Mandaten , enthaltenen Geld⸗Strafen 
nichtentbrechen; dieweil er fich deren mit feiner 
gefliffentlichen Renitenz oder So ise match 
seigung, ju einem geringen Defpect fener vorz 
5 hohen Obrigkeit, ſchuldig gemachet; 
zu ſolchen Mandaten auch ſelbſt Gelegenheit ge⸗ 
geben; und nichts erhebliches dagegen beyge⸗ 
bracht hat. 

ad 4.) Muß er das eigenthaͤtig niederge⸗ 
ſchlagene und abgefuͤhrte Schlag⸗Holz entwe⸗ 
der in natura erſtatten, oder nach dem wahren 
Werth bezahlen, ſamt dem damit im Holz ge⸗ 
thanen Schaden; ſo viel nunmehro Klaͤgerinn 
darunter erweißlich zu machen vermag: dieweil, 
den Rechten nach, ein jedes Attentat oder Be⸗ 
eintraͤchtigung, alſo fort abzuſtellen, und unz 
ter waͤhrendem Proceſſe nichts neues vorzuneh⸗ 
men iſt. Endlich: 

ad 5.) Werden die aufgewendete Proceß⸗ 
Koften in der Gache gegen einander compenfirt 
und aufgehoben : indem BeFlagter eben niche 
vor cinen leichtfertiger Weiſe Procefirenden - 
anzuſehen; da er Doc) wenigftens einen Schein 
Rechtens vor fic) hat. ei 

Im uͤhrigen aber wird er nachdruͤcklich bee 
deutet: Klaͤgerinn in der ruhigen Poſſeß ihres 
Holzes weiter nicht zu ſtoͤren, und damit zu fer⸗ 

— | neren 
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neren befugten Befchwerden uber ihn Gelegene 
heit gu geben, fo lieb ihm ſeyn moͤchte, ſich mit 
—* unbeliebiger Verordnung verſchonet zu 
¢ en. * 8. | 4% 
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Das 7. Cavite. 


Von anmaflicher Legung cines 
Holzes ins Gehage, worauf die 
Koppel⸗ = hergebracht 
I worden. | 


Caſus. | 


Gin Dorfs⸗Gemeinde hat mit ihrem Farftl. 
Amt, auf einem darinn gelegenen Herre 
{hafts- Dolse, Die Koppel⸗Hude. 
Dev neue Beamte dDafelbft ,. welder die 
Gerechtigkeiten der Gemeinde unter der Hand 
erne beſchneiden, und fic) dadurch einen groſ⸗ 
en Verdienſt machen moͤchte, ftellet bey der 
ent- Kammer bor: wie das Hols, durch der 
Gemeinde tagliche Betreibung mit ciner ftarfen 
Heerde Rind-Vieh , dermaffen ausgchellet 
und ruiniret worden, daß es nicht su fagen; 
und ihme wieder aufzuhelfen, da zumalen es eiz 
hen guten Dols- Boden hatte, Fein anderes 
Mittel ubrig feye, denn, daß man es ins Gee 
hage legete. | 
Hierauf bekommt er Befehl ſolches su 
veranſtalten, und der Gemeinde —— zu 
- ſclyhun/, 
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thun, daß fie fic), ben Strafe der Pfandung , 
ihrer Koppelhude⸗ Gerechtigkeit darauf fo lange 

dnglic) enthalten folte, bif Der junge Anflug 
id) cingefunden, und dem Vieh aus dem Mau⸗ 
-{e gewachſen ware. 

Diefer Befebl wird alfo der Gemeinde puz 
bliciret, und thy hiernach Auflage gethan; der 
Nevier - Forfter aber Amsts wegen bedeutet: das 
Hols eingubufchen , oder die Daaervitche angus. 
knuͤpfen, oder auszuhaͤngen, und gegen die 
Gemeinde mit der Pfandung su verfahren ,. im 

Gall fie dieferm Verbot zuwider handeln wuͤrde. 
Die Gemeinde aber proteftiret ſtark dawi⸗ 
Der, und, um fic) nicht aus der Poſſeß ihres 
Hude⸗ und Srifts Rechts werfen gu laffen, cons 
finuiret Daffelbe. | | | 

Der Forfter faͤhret demnach su ; _— | 
dem Gemeinde: Hirten etlidhe Kuͤhe ab, und 
laͤſſet fie fo fort in den Pfandez Stall auf dent 
Amt treiben. 

Als nun die Gemeinde , wegen Freylaſſung 
ihrer wohlhergebrachten Gerechtigkeit auf dem 
Holze, und Zuruͤckgebung der Pfander , be 
dem Beamten Fein Gehoͤr findet 5 ſuchet dieſel⸗ 
he bey Der Regierung Gadus und Hulfe dare 
unter. | 


- Da fragts fids dann: 


Ob die Koppel Hude die Haͤgung des Dol 
zes —5— | J 


Und, ob die Pfaͤndung rechtmaͤßig ſeye? 
| Ant⸗ 
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_ Antwort. 


Es iff cine? fo wenig , als das andere, dem 
Recht und der Billigkeit gemag. 

Dann, die Hagung des Holses hat ohne 
Wiffer und Willen der Gemeinde nicht furgee 
nommen werden Finnen : dietweil cine Koppel⸗ 
Hudein denen Rechten angefehen wird vor eine 
———— Societaͤt, das iſt: vor eine ſolche 
Sache, da zwey einander — etwas 
bittweiſe verſtatten, und nachhero daran ein 
gleiches Recht genieſſen: welches ein Theil dem 
andern, wider ſein Wiſſen und Willen, nicht 
entziehen kann und mag. | 

Und darum hat die Gemeinde fich an das 
Amts-Verboth gu Fehren, nicht nothig gee 
habt, indem es eine groffe Unbilligkeit in fig 
halt. Wngefehen fie Dadurch in Feinen gerine 
gen Abbruch ihrer Nahrung gefebet werden 
wurde, wenn fic fic) Der Koppel⸗ Hude aufdem 
Holze fo lange vollig enthalten folte, bif es wie⸗ 
Der angeflogen, und das junge Hols dem Vieh 
entwachſen ſeye, Dab es die oberften Spitzen 

Daran nicht mehr verbeigen , oder verbeiffen 
Fonnte. : 

Zu dem, ift es auch nicht forſtmaͤßig, ein 
ganzes Dols , das rift und Hude leiden muß 
auf einmal ins Gehage gu legen; fondern dafe 
te e muß nad) und nach, Schlag: weife gee 
Hehen , und gwar alſo: daß dem Viel darauf 
immer Die nothdurftige Weide, oder Blume 
Befuch verbleibe, fo lange, bis ihme das gane 
ze Hols wieder frey segeben werden Fann, Di 

Die 


— Die Pfandung nebftdeme betreffend; fo 
ift foldhe cine Wrt der Beſtrafung. 
Derjenige aber begehet nichts ſtraf bares, 
Der fich feiner suftehenden Gerechtfame bedienet , 
rH a gegen Neuerungen, gu conferdiren 
u et. 
Daraus [se nun von felbfteri: daß das 
Amts-Verboth aufsuheben, oder doch nach meh⸗ 
rerer Billigkeit einzurichten; die Zuruͤckſchla⸗ 
gung des abgepfaͤndeten Viehes aber unbe⸗ 
denklich zu verfuͤgen ſeye. 


$-Q-O-O-O-O-O-O-O-O-E-O-O-O-*® 
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Von neuerlich unternommener An⸗ 


weiſung auf eines andern ſeinem 
Holze. 


Caſus. | 


Gi wird ein Forſtmeiſter befehliget, auf ſei⸗ 
ner unterhabenden Revier eine gewiſſe An⸗ 
zahl Bau⸗Staͤmme, su einem neuen Jagd⸗ 
Schloß ſeines gnaͤdigſten Herrn, anzuweiſen, 
an Ort und Ende, wo es dem Bau⸗Platz am 
naͤchſten. — 

Nun iſt keln Holz naͤher gelegen, denn 
das, unter ſeiner Inſpection mitgelegene, Ge⸗ 
meinde⸗Holz: verrichtet alſo die Anweiſung, 
Ausweiſ⸗ oder Auszeichnung auf demſelben, 
‘ohne Begruͤſſung der Gemeinde. ‘Dei 
ae © — | ieſe 
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Dieſe, auf erhaltene Nachricht darvon , bee 
ſchicket ihn fo fort , und proteftiret machtig ges 
gen folche Neuerung; verlanget , daß er den 
angefchlagenen BWald- Hammer wieder ause 
haue 5 und fic) des Niederfaͤllens derer Hoͤlzer 
enthalte , ein groffes Ungluck zu bermeiden: ine 
maſſen fid) die Gemeinde , ohne ihren guten 
Willer, einen eingigen Stamm hintwegnehe 
men gu laſſen gemeinet ware. : 
Er antwortet: er lieffe fic) von den Baue 
ren nichts vorſchreiben, und es im ubrigen dar⸗ 
auf anfommen ; toute auch ſchon zu verantwor⸗ 
ten, was ef gethan hatte, und weiter thun 
Des folgenden Tages hat er fchon einer 
Regierungs- Befehl im Haufe, um fic) auf 
Der Gemeinde wider thn angebrachte Beſchwe⸗ 
rung ftandhaftig su verantworten, und inzwi⸗ 
fchen mit allem in Rube gu ſtehen. | 
In feinem unterthanigften Beridt hierauf 
fichet er Dann an, Den tegen der Holzanwei⸗ 
jung empfangenen Surftl. Kammerz Befehl; 
und wie, befage einer, bey Der WAmts- Mepofiz 
tur porhandenen, alten Bau⸗Rechnung, bee 
reits por 80. Jahren, aus eben dem Gemeindes 
Hols, die Baus Gtamme gu der Herrſchaftl. 
Mahle und Schneide⸗Muͤhle auch genommen 
worden; mithin habe hierdDurch aedachte Herr⸗ 
ſchaft die Holsungs-Gerechtigfeit auf fothanem 
Gehoͤlz erlanget, folalid) feyeder Gemeinde the 
re — vergeblich. 
Derſelben wird demnach ſeine Verant⸗ 
wortung abſchriftlich zugeſendet, mit Dem Bee 
C2 fehl, 
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febl, ihre etwan habende Gegen⸗Nothdurft 
innen ber beftimmten Friſt zu bedenken, und gue 
fernerer Verordnung einzureichen. 
Sie ſtellet darauf vor: es ſeye zwar an de⸗ 
me, daß beſagtes Muͤhlwerk von ihrem Holz 
erbauet worden; allein, die Holz-Abgabe dar⸗ 
zu waͤre, laut derer bey der Gemeinde⸗Lade bes 
sien Nachrichten , blof aus einer Gutwilz 
igfeit, und anddiafter Herrſchaft su Ehren, 
sugleidy auch mit der Proteftation: daß es, uber 
Furs oder lang, gu Feinem Recht ausgedeutet 
werden folte , bittweife gefchehen.  Dahero 
ware anjeso, weder an eine Verjahrung , noch 
Der Herrfchaft daraus erwachfene Holzungs⸗ 
Gerechtigkeit, nicht su gedenEen : geftalten aud) 
Die Gemeinde hiermit nochmals dagegen feyer⸗ 
lichſt proteſtirte, und, wie ſie ſchon gebethen, 


€ 


nochmals bathe. 


Da fragt fids nun: — | 
Was in der Sache zu verfuͤgen ſeye? 


Dieweilen, denen Rechten nach, eine bittweiſe, 
und noch darzu unter einer ausdruͤcklichen Pro⸗ 
teſtation: daß es zu keiner Conſequenz gereichen 
olle; beſchehene Handlung vor ein erlangtes 
echt nicht angezogen werden kann, noch eine 
Verjaͤhrung anbey ſtatt findet; ſo wird dem 
Forſtmeiſter ſeine — , als zu voreilig, 
verwieſen, und er befehliget, ſich dergleichen 
in Zukunft zu enthalten. | 
J— Das 
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Von der Unbefuͤgniß, einem Lehn⸗ 
mann ſeinen Grund und Boden, als 
Dem Lehn⸗Herrn wieder heimgefallen, in Anz 
ſpruch zu nehmen, nachdem er die darauf geſtan⸗ 
dene verkroppete Hoͤlzer voͤllig abgeholzet, 
um das Fleck von friſchem wieder an⸗ 
fliegen zu laſſen. 


Caſus. 


Cin Sdelmann hat bey feinem Ritter⸗ Gut 
einen Feld-⸗Kopf, oder Feld- Schacht , 
eines ziemlichen Umfangs, aber mit lauter 
Kroppen beftanden , daran weiter Fein Zuwachs 
Zu hoffen. ~ 

Diefen treibet ev voͤllig ab, und fangtan , 
das Sleck wieder angufaen, und mit: einer ane 
dern Gattung Hoͤlzer anzupflanzen. | 

Der Beamte daſelbſt aber , der das herr 
[one Vorwerk und Schaͤferey gepachtet 
at, fchicket ihm eine Verordnungſzu, das 
Fleck leer liegen zu laſſen, und nicht wieder holz⸗ 
bar zu machen, dieweil er mit dem Holz, und 
nicht mit Grund und Boden beliehen worden: 
als welcher, nachdem kein Holz mehr darauf 
ſtuͤnde, Dem Lehn⸗Herrn ju ſeiner Nutzung 
und Gebhrauch nun gaͤnzlich baa ee ? 
und forthin su einem Hut Fleck vor das Vor⸗ 
werks⸗ Bich und die Schaferey genubet wer⸗ 
Den folte. | 
€ 3 Da 
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Da fragt ſichs: 
Ob der Edelmann zu dem abgewuͤſteten Holz⸗ 
fleck kein weiteres Recht habe? | 


Antwort. 
Zu abgeſchmackten Gachen fagt man in Bayz 
“ern: Dag ift narret, wiees nu halt iff! Und 
eben fo naͤrriſch kommt heraus die angezogene 
Amts-Verordnung: dann die Lehn-Rechte 
wiſſen nichts bon einem fo feltfamen Heimfalle 
und Zuwachs Recht ; und mus, wenn die 
Sache bey der Regierung angebracht wird, der 
Edelmann, bey oem Seven Gebrauch feines 
Grund und Bodens, gegen den Beambten ge⸗ 
andhabet werden ſonſt liefe es auf die groͤſ—⸗ 
ſeſte Unbilligkeit hinaus, 
; Es pflegen gwar fonften einige Regierun⸗ 
gen berer meiften Beamten im Lande ihr allge⸗ 
meines Principium su hegen: weldes heiſſet: 
Man muß die Schaafe fein unter der Schur, 
und die Edelleute und Gemeinden fein kurz 
halten, und, ſo viel man kann, ihre Gerech⸗ 
tigkeiten beſchneiden. | 
fed male, fecundum accurfium: fagen die 
Rechtsgelehrten. Das heiffet auf gut deutſch: 
Das Ding nuget nichts. a 
SGeftalten uͤberhaupt alle unnodthige Neue⸗ 
rungen nicht viel taugen, und es beffer gethan 
ift: man laffets bey Dem Alten. 
Wovyvon * einsmals ein alter, vornehmer 
geheimer Rath gegen ſeinem gnaͤdigſten Herrn, 
m 
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in feinem _unterthaniaft- ersfneten Bedenken, 
uber Die Frage: Ob, mit Whfchaffung der alz 
ten Obſervanz bey einer gewiſſen Gade im Lanz 
de, eine neue und gang andere einzufuͤhren rath⸗ 
fam fene? Furs und artig erFlarete, alfo: 

Gnaͤdigſter Herr! die Alten waren aud) 
geſcheide Leute, und fprachen: 

Sum, fus, fur, 

Alle Neuerung thut nicht gut ; 

Sum, es, eft, : 

Man lak es, wie’s iff geweßt. 

Worauf der Fuͤrſt gefprochen: es iſt wol wahr! 
und darum ſoll es auch bleiben, wie es geweſen 
iſt. Und hiermit wurde das neue Project ganz 
und gar verworfen. 

Es ſind zwar Projecte von denen Proje⸗ 
ctanten (die auch fonften Plus-ultramacher ge⸗ 
nennet werden) bald gemachet; aber das 
ſchlimmeſte dabey iſt, daß 7 meiſtentheils 





mit des Landes⸗Herrn groͤſſeſtem Schaden ab⸗ 
lauffen. 


Das 10. Capitel. 


Von neuerlicher Anmaſſung des 
Lager⸗- und windbruͤchigen Holzes 
auf Gemeinde⸗Hoͤlzern. 


C4 Caſis. 
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Grin Hber- Sorter , welher ein tuchtiger 
SY Sager, aber auch ein wunderlicher Heili⸗ 
ger war, laͤſſet ſich einfallen auf denen, in ſei⸗ 
nem gnaͤdigſt⸗ anbefohlenen Ober⸗Revier, und 
unter ſeiner Inſpection gelegenen, Gemeinde⸗ 
Hoͤlzern das vorhandene Lager⸗ Holz und die 
Wind⸗Bruͤche, ſich unter dem Namen eines 
Accidenzes zuzueignen, und es durch ſeine 
Holzhauer ———— 

Die Bauren proteſtiren dagegen, als ge⸗ 
gen cine Neuerung, und ſehen es an, ob wolte 
er ihnen damit eine unbelicbige Dols - Gered)- 
tigkeit aufbringen. 

Er antwortet ihnen: was nuget das Pro⸗ 
teſtiren! mein anddigfter Herr , als, Deme die 
hohe forſtliche Obrigkeit uͤber cure Holger zuſte⸗ 
het, und der mir diefelben mit unter meine Auf⸗ 
fice gegeben, hat mir alles Lagerz und wind⸗ 

ruͤchige Hols vor ein Accidenz aus und zuge⸗ 
—— und das muͤſſet ihr euch gefallen laſ⸗ 
ſen, es ſey euch lieb oder leid. 

Die Bausen erwiederen; der gnaͤdigſte 
Herr koͤnnte aus ſeinen eigenen Hoͤlzern * zum 
Accidenz geben, was Er wolte; aus ihren ei⸗ 
genthuͤmuchen Hoͤlzern hingegen keinen Stock, 
ohne ihren Wiſſen und Willen. 

Er verſetzet: und ich frage euch nicht lange 
darum, ob ihr es zufrieden fend, oder nicht. 
Und ftehet euch das nicht an, fo faufet hin, und 
verklaget mid, wo ihr wollet. . 
| | Hierauf 
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Hierauf bringen fic ire Klage an bey der 
Regierung, und die Sache kommt gum Ter⸗ 


min. 

Als nun folder érdfnet, und denen Baus 
ren erlaubt worden , thre Befdrwerden sum Pro- 
tocol ordentlich angubringen; fo besichen fie fich 
suforder(t auf ihren ehrlichen, und von undenk⸗ 
lichen Zeiten her geruhig- genoffenen Beſitz, und 
alleinige Nutzung threr Gemeinde⸗Hoͤlzer; und 
fangen hernad) ein anges und breites an zu er⸗ 
salen von des Ober⸗Foͤrſters, (der doch mehr 
nichts darauf su thun hatte, als blog gu jagen, 
und denen Bauren ihe bendthigtes Hols anzu⸗ 
weiſen) feiner neuerlichen Anmaffung des Fall⸗ 
und Lager Holses su ſchwaͤtzen. 

Er fallet ipnen ing Bort , und fpricht: 
Wer weif aud), ob euer Poſſeß diefer Hoͤlzer 
fo ehrlich ift ? Dann, ihrer Lage nad, halte 
id) Diefelben vielmehr vor Vor -Hdker, die 
cinftens su meines gnadigften Herrn Waldung 
der Ort und Enden wohl mogen gehsret haz 
ben: angefehen , diefelbigen auf fothane Haupt: 
waldung hin und wieder ftoffen, und nur davon 
abgefondert find, bald durch einen alten Wale 
ferfdlufter , oder Steinz Graben, bald durch 
einen kleinen Wiefenz Grund, bald durch cine 
alte Ledden⸗oder Srift- Rafer, und bald durch 
cin Feldgen; mithin billig sur Haupt s Walz 
dung oS folten. | 

ie Bauren, da fie hoͤren, daß er ihnen 

ihe Cigenthum gweifelhaftig machen will , fah⸗ 
ren darob ganz entruͤſtet auf, und ſagen: Ihr 

ſeyd nicht kumbabel — daß ihr uns 
5 * i 


* 
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su verdaͤchtigen Befisern ve Gemeinde= 
Sher machen! Gefest , Dod) uneingeftandez 
nen Salls auch), ſolche waͤren einsmals Herr⸗ 
ſchaftl. Bors Holser gewefens fo hat uns doch 
einer, Der Fein Narr war , berichtet: es ftehe 
indenen Mechten geſchrieben: daß man das Cie 
genthum, an Hdkern und Gerechtiakeiten , die 
Dorhero cines andern geweſen, Durch eine lange , 
geſchweige, durch cine unvordenkliche Zeit , gar 
wol erlangen Fonne und moge. | 


Nun fehen wit gar deutlich: daß ihr aus 
Bosheit, Arglift und Betrug , uns wollet um 
Das unferige bringen, oder wenigitens die Laſt 
einer neucrlichen Holz⸗Gerechtigkeit uns aufz 
burden. Da wird aber gewif nichts draus ! 
Hitten demnad) Hoch⸗Fuͤrſtl. Megierung um 
Shug wider end) ; -und eudy fcharfe Auflage su 
thun, um uns die hinweggenommene Wind⸗ 
Galle und Lager Hols entweder baar zu bezah⸗ 
len, oder in natura wieder gu erftattens und 
euch, als einen unruhigen Kopf, und ſolchen 
Mann , der fic) feines Amts mißbrauchet, nach⸗ 
Drucklich gu beftrafen. 


Uber dicfer Rede fahret ihm flugs Seuer 
ins Dach, und faget: twas, ihr groben Knol 
len! die thr keine Maifon su gebrauchen twiffet, 
bin id) ein Betruger! und verftehe mein Amt 
nidjt! Das folt ihr mir betveifen, ihr Luͤmmel! 
um eurenttillen laffe id) mic) weder ftrafen, 

noch anhalten, euch das queftionirte Hols , als 
mein Accidenz, zu reftituiren. 


Da 
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Da fraget fids nun: : | 
sag bor cine Weifungin der Cache gu thun 
ſeye? 


Antwort. 


Ob zwar ſonſten bey niemanden, noch minder 
bey einem Fuͤrſtl. Diener, ein Dolus oder Be⸗ 
trug, denen Rechten nach, vermuthet wird; 

Auch eine naͤrriſche Urſache vom Betrug 
entſchuldiget; | 

Go muß aber doch, bey dergleidhen Vers 
brechen , Die ndrrifche Urfache wenigftens durch 
cine wichtige — erwieſen werden. 

Es wird aber ein Betrug, den Rechten 
nach, allerdings vermuthet, wenn bon verbo⸗ 
thenen Sachen die Rede iſt, und wenn einer 
mit Fleiß der Billigkeit zuwider etwas fuͤr⸗ 
nimmt; und ohne ein rechtſchaffenes Fundament 
fuͤr ſich zu haben, einem andern in fein Eigen⸗ 
thum einfaͤllet, und hinweg nimmt, was ihm 
anſtehet; oder ihn ſonſten boshaftig⸗ oder arg⸗ 
liſtiger Weiſe, in dem Beſitz des ſeinigen ſtoͤret 
und beunruhiget. 

Iſt nun jener eine beamtete Perſon, und thut 
dergleichen etwas; ſo ſchreitet er aus denen 
Schranken ſeines Amts; und muß ſich gefallen 
laſſen, wenn ihn der andere deswegen injuria- 
rum belanget; Fann fic) auch feiner Beguͤnſti⸗ 

ung halben nicht entfchuldigen, nod) weniger 
fh der ihme Darunter zuerkannten Ochadenss 

Erfesung und Strafe entsiehen. 
_ Soldhemnach hat dann der beklagte Obers 
Gorfter fark gefehlet, und keiner guten pe 
| : ung 
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fing por feinen Theil in der Gache fich gu vere 
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Non ciner, auf cinem Fideicom⸗ 
mifz Gut behauptefen Holz⸗ und 
Srift 2 Gerechtigkeit. 


Cafus. 


win Edelmann haͤt ʒween Soͤhne su Lehnsfol⸗ 
gern, die, nach Gewonheit des jungen 
Adel. Bluts, an ſchoͤnen Gewehr, Pferden, 
Hunden, luſtiger ———— und dem Sol⸗ 
daten⸗Leben, ihr eintziges Vergnuͤgen hatten; 
das Sitzen uͤber den Buͤchern 5 (dazu 
ſie ihr Vater eigentlich gewidmet, und ihnen da⸗ 
von immer vorpredigte) hingegen wolte ihnen 
nicht anſtehen; reiten demnach einsmals gu ih 
rer Mutter Brudern, einem Kayſerl. Obri⸗ 
ſten, und laſſen ſich, als adeliche Cadeten, bey 
ſeinem Regiment enrolliren; ſchicken den Reit⸗ 
knecht mit denen Pferden wieder nach Hauſe; 
ſchreiben dem Vater, was ſie gethan und bits 
ten nicht nur um feine Genehmhaltung deffer, 
Da zumalen es ja hieffe : 

Wer Chre will ertwerben, «> 

Das muß durch Krieg geſchehn 2¢. 
fondern auch um Geld, gu ihrer ————— 
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Cr gibt endlid), wiewol ungerne ,” feinen 


Confens dazu, unduberfchift ihnen einen Beur 


tel poll Geld , mit der vaterlichen Ermahnung: 
folches wohl anzulegen. 

Da er nun in Erfahrung bringet: daß 
ſeine Herrn Soͤhne anfiengen locker zu leben , 
und Schulden zu machen; gedenket er: Holla! 
das Ding thut ſo kein gut! auf die Art werden 
meine junge Krieger meinen ſauer erworbenen 
Schweis bald anwerden, und mein Gut wird 


nach meinem Tode in fremde Haͤnde gerathen; 


alſo muß ich ihnen einen Pflock ſtecken, und 
aufs Gut ein Fideicommiß legen; ſo weiß ich 
tied 2 daß es bey meinem Namen beftandig 
eibef. 
Hierauf fahret ev in die Stadt gu ſeinem 
Geridtshalter, einem abgetwudhsten alten Adz 
vocaten, und laffetalles , nach feiner Willens⸗ 
Meinung wol verclaufuliret,su Papier bringer, 
und fothanen Aufſatz des Sammie bey 
dem Lehn⸗ jot sur Confirmation einreichen. 
Indeſſen werden die Sohne, um ihres 
Wohlverhaltens willen, nad) und nach hoher 
befordert, und befommen bende Compagnien. 
Nicht lange hernach aber bleibt der Altefte in ei⸗ 
nem blutigen Treffen, und der juͤngſte vor eis 
nev Seftung im Sturme; und der Vater ftive 
bet Daruber fur Betrubmg. 


Cin Minifter bey Hof aber, der fich die 


Crpectans auf obiges Gut bey dem Lehn⸗Herrn 
ausgebethen, und erhalten , nimmt-es alfo in 
Selig; will aber dem benachbarten Adel. Gut, 
welches don Alters her die en Se 

rech⸗ 
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rechtiakeit auf einem befondern Holz und Ried 
jenes Guts heraebracht hat, folche weiter nicht 
sugeftehen, laffet es Dem Nachbar ju wiſſen 
thun , und ihm vermelden : two er nochmals 
fein Geſchirre ins Hols (chicken wuͤrde, und ſein 
Bieh aufs Ried heruber fame; wuͤrde er ihn 
. pfanden laſſen. . . 
Sener kehret fic) aber daran nicht 5. were 
Den ihin demnach cin paar Pferde ausgefpannet, 
und auf dem Nied etliche Kuhe abgenommen. 
Dariber kommt die Gache bey dex Regies 
rung zur Klage. 
Der Klaͤger beziehet ſich auf ſein wolherge⸗ 
brachtes Recht dieſer Dienſtbarkeit, und er⸗ 
weiſet die undenkliche Verjaͤhrung derſelben, und 
wie er und ſeine Vorfahren bey ſothanem Recht 
ich allezeit erhalten, und er in deſſen geruhigem 
eſitz ſich bis dahin befunden. Bittet demnach 
um fernere kraͤftige Manutenenz darbey, und 
sum Condemnirung des Beklagten, zur une 
verzuͤglichen Zuruckgebung derer ihm wider⸗ 
rechtlich abgepfaͤndeten Pferde und Kuͤhe, ſamt 
Erſetzung alles und jedes dadurch ihme verur⸗ 
ſachten Schadens und Unkoſten. 
Beceklagter wendet ein: er als einer, der 


in Dem Gut aus einem ganz befondern Medht fuce 


cediret, ware ander Vorfahren ihre Hand⸗ 
lungen und Vertrdge nidjt aebunden. 

So fechte ihn aud) die geruͤhmte Verjahe 
rung nichts an: denn Die Mechte hielten felbige 
fiir cine Art einer Verdufferung; bey einem Sie 
Deicommif'e Gut aber habe Feine Veraͤuſſe⸗ 
rung ftatt; 

" Dahe⸗ 
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Dahero fdhavdete felbige keinem wet 0 
genden Beſitzer eines mit einem Fideicommiß bez 
haftetenGuts,oder fonft einer dergleichen Sache. 
- Dagu ware cin Vaſall fhuldig, auf fein 
berlichenes Lehn z Gut Feine Dienſibarkei⸗ 
ten wirken gu laſſen, fondern es bey feinen 
Freyheiten, Recht⸗ und Gerechtigkeiten, auf 
alle Weiſe zu erhalten. 


Und deswegen hatte er auch an der fuͤrge⸗ 
nommenen afanbung, nichts ———— 
begangen. Bittet im uͤbrigen um Abfolvirung 
von der Klage. aoe | 


Da fragt ſichs nun : 
Was fuͤr cin Spruch gu thun fey? 


Antwort. 


Dieweilen ausgemachten Rechtens: ift , daB, 
wenn eine Verjahrung einer Dienftbarkeit auf 
einem Gute, fchon vor Cinfegung eines Sideiz 
commiffes, ihren Anfang genommen hat; fie 
algdann auch ftatt habe, und wirken koͤnne, 
gegen cinen jeglichen Befiger des Fideicommiffes. 
Aus welder Urſach dann die Pfandung 
bor unzulaͤßlich gu halten , und Betlagter gu 
condemniren iff: die abgepfdndeten Stuͤcke 
Vieh dem Klagern unverzuͤglich wieder zuruͤck 
gu fenders ihm allen Gchaden und Untofterr 
gu verguten, und ihn feines wolhergebrachten 
Holz⸗ und Trift⸗Rechis fuͤrohin undeeintraͤch⸗ 
tiget genieſſen zu laſſen. he ea — 
q 
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Vom rechtmaͤßigen Verboth an die 
Beſitzere derer ſogenannten Holzmaa⸗ 


fen, oder Holz⸗Theile, die ſtarken Hoͤlzer 
darauf nicht bey der Reihe weg nie⸗ 
der zu faͤllen. 


Caſus. 


Gre hat eine grofie Dorf- Gemeinde ein ei⸗ 
! aenzftattlibes Laub⸗Holz, welches die 
Mitnadbaren gernein Dols -Sheile, oder ſoge⸗ 
5 Holzmaaſen, unter ſich vertheilet haben 
moͤchten. , os 

Nun vernehmen fie, daß einer in der 
Stadt feye, den man insgemein nenne : den 
Projectenmacher , und viel thun koͤnnte. 

Dinter dieſen ftecken fid) dann die Bau⸗ 
ren, und brinaen es durch ihn Dahin, daß fie , 
geaen Erlegung cines Stuͤck Geldes, Das Hol 
unter fich theilen und verloofendurfens ob glet 
andere Herren, die einen beffern Verftand von 
Forſt⸗Sachen hatten, diefe Dols- Verthers 
lung vor fcadlicd) halten, 

Darauf fanget dann ein jeder Bauer an, 
auf feiner Holzmaaſe zu hauen, wieer twill; und 
Dimehreften fallen die aufihren Cheilen ſtehende 
Haupt: Baume, und andere ſtarke Holger, bey 
Der Reihe nieder, in Der Meinung: dab, wenn 
fic folche ftehen lieffen, fo waͤren fie nicht ſicher 
genua bey dem Beſitz ihrer Holz⸗Theile; fo 
verdaͤmmeten auch die ſtarken Hoͤlzer gu lobe das 
nter⸗ 


= — sp .- 
—_ Sat- -3% FR ez 24 — 


des fich ſelbſt rathenden Jaͤgers. 49 


Unter⸗Holz, und wuͤrde deſſen nicht genug 
nachwachſen. | 
Es wird aber cin neuer Nevier-Forfter, 
der ein guter hirſch⸗ und holzgerechter Sager, 
auf den erledigten Forſt⸗Dienſt der Ort⸗ und 
Enden gefeget. ‘ | 

Solcher fchuttelt machtig den Kopf su fos 
thaner Holz⸗Abſchwendung; und da er des 
Greuel der Verwuftung mit gleichailtiaen Bus 

en nicht anſehen kann; fo seiget er es an bey der 

ehorde , und meldet unter andern : daß die 
bofe Wirthfchaft , sur voͤlligen Veroͤdung nicht 
hur Des Gemeinde⸗Holzes, fondern auch der 
Herrſchaftl. Wildbahne darauf, in kurzem ges 
reichen wurde, © 
Er bekommt hierauf Befehl:..den Bauren 
Darunter Inhalt zu thun: welches er aud) anbes 
fohlener maffenthut. oe 

Sie laufen destvegen ohnversualich su cis 
nem Advocaten, der fhon auf allen Schneen 
abgeheget war, und dergleichen die Bauren 
get aufſuchen, wenn fie was durchtreiben 
wollen, . 

DPerfelbe feset ibnen alfo ums Geld cin 
Maurmurrial, oder Klag⸗Schrift an die Mee 
gierung auf, und fpabret darinnen Das Latein 
und die Suriftifche Brocken keinesweges; bes 
—— er darinnen heraus die Herr⸗ 
chaftl. gnaͤdigſte Conceßion wegen der Verthei⸗ 
lung des Gemeinde⸗Holzes; das Eigenthum 
fo cin jeder Nachbar dadurch an feiner Holz⸗ 
Maaſẽ erlanget hatte; unddas Recht, mit dem 
ſeinigen nach Gefallen — koͤnnen on 
—* mos 


moͤgen; ſpricht benebenft denen Bauren einen 
guten Muth ein ihres Geſuchs halben, und 
heiffet fie, die Schrift bey der Regierung einges 
ben; erinnert fie auc), Des Schmierens nicht 
gu vergeſſen, Denn Das Sprichwort fagete: 
Wer wohl ſchmiert; 
Der wohl faͤhrt. 
Sie folgen auch getreulich ſeinem Rath, und 
erhalten gute Vertroͤſtung. 


Da fragt ſichs nun: 
was in Der Sache zu verfuͤgen ſeye? 


Antwort. 


Dieweil einem jeglichen Beſitzer einer Sache, 
bevorab einer Holzung, oblieget, damit umzu⸗ 
gehen, wie es einem guten Hausvatter gebuͤh⸗ 
ret: die ing Land publicirte Forſt⸗Ordnung 
auch vorhin ſchon Flare Maaß gibet, wie man 
die Dol ungen nugenund gebrauchen folles mite 
hin * utzung pfleglich eingerichtet werden 
muß; und dawider niemand ſich behelfen kann 
mit der Ausflucht: daß ein jeder Eigenthums⸗ 
Herr mit dem feinigen thun und laſſen fonnte 
und woͤchte, wieer wolte; und daß unfer HErr 
Gott das Holz darum habe aufwachſen laſſen, 
eo es Der Menſch su ſeinem Nutzen anwenden 
olte. | | 
Alls wird denen Bauren ihre fuͤrgenomme⸗ 
ne Hols- Vertwuftung bey nachdruͤcklicher 
Straͤfe, billig verbothen: da zumahlen ness 
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bey infonderheit aud) auf einen nachhaltigen Crs 
trag Des Holzes; auf die Nachkommen; und 
auf die Erhaltung der Herrfchaftl. Wildfubre 
zuſehen iſt; folglich wird Dem Sorft-Bedienten 
anbefohlen, genau darauf acht gu geben, auf 
daß Demfelben nicht guider gehandelt werde 5 
und, DaB er, um fothanen Srveck deffo eher gu 
erlangen, Den Bauren ihr Hols auf einen ges 
wiſſen Sag hinfiuro anzuweiſen hatte; dod) ohs 
ne Cntgelt. | 3 


seieeofeoeedolediake oe dea fetioledeatoleababatolediets 


Von unbilliger Annehm⸗ und ei⸗ 
: | geenadytiger Srhshang des 
. ae tamm⸗Geldes. 

Caſus. 


Gin Gort: Bedienter, deraufeiner Gemeine 
SY dee Dolsung, die Anweiſung unentgeltlidy 
zu verrichten, befehliget war, laffet fic) endlich 
Durch Die edle Sugend , Davon gefchrieben ftehet : 


O! facra auri fames! quid non mortalia | 
| pettora cogis, ‘ 


Das iff: | - 


H, du wol beilger Geib! mas fant du nice 
ausrichten! } 
Du zwingſt uns Sterblide, nur ftets auf Geld . 
uu dichten; Sg Ste 
D 4 dahin 
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Dahin verleiten, daß ek dieſes Befehls vergaſ⸗ 
fe, und wenn er den Bauren Bauz Stamme 
antvicfe , anfanglid) nur ein Fleines Stamm⸗ 
Geldgen forderte; und, da fie es ihme willig 
gaben, um ibn in andern Gachen jum Freund 
zu haben, damit nad) und nad) immer hoͤher, 
und gar bis auf 1. 2. aud) 3. fl. von einem. ftare 
Fen Bau⸗Stamme liege; item, von einem gue 
ten Muss Hols , und fo. weiter, nach Propor⸗ 
tion von den uͤbrigen Hoͤlzern, die er abzugeben 
hatte; nahm aud) mit emem Dutzend fetter 
- Martins Ganfe, und ein paar der ſtaͤrkeſt⸗ und 
nugbareften Staͤmme auf der Hauung, gu ei⸗ 
nem Dank vor ſeine Muͤhe, alljaͤhrlich vorlieb, 
- geichnete ſich 5 ſelbſt aus, und die Baus 
ren mußten fic ihm n 
nen Hof fahren, nicht anders, als wenn es ei⸗ 
ne Schuldigkeit ware 
. Endlich) murreten ciniae alte Bauren dae 
wider, und dem Dorfs - Gchultheiffen giengen 
felbften die Augen daruiber auf... 62 
Gr fieffe alſo dié Gemeinde Burd den 
Dorfe- Knecht zuſammen fordern unter die 
Sinden auf dem Anger , und fprad) gu ihnen: 
Ihr Machbarn! twas will aus oem: Dinge twers 
Den; auf die Weiſe muffen wir ja dem Koͤrſter 


unfer eigen Dols abkaufen; feine Betteley wird 


zu arg, und kommt faſt einer Brand - Shas 
Bung gino. Was thun tir? 
Da hieſſe es Dann : wir werden wohl am 


beſten thun, wenn wir etliche Manner aus der 


Gemeinde; Bormundſchaft, oder. unferen 
Syndes CGemeinde- Gyndicum) nach — 
“ee a ugen 


m noch darzu faͤllen, und in ſei⸗ 
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Mugen Mann indie Stadt ſchicken; es muß aber 
ein Kern z WAffecat ſeyn, der fein herbe ift, und 
durchbeiſſet wie ein alter Holzaͤpfel⸗ Eßig; gee 
ben ihm Geld mit, und laſſen ihn einen Brief 
an die Regierung machen; ſo wird uns ſchon 
cholfen werden, und der Foͤrſter eines auf die 
ale kriegen, daß er fein Lebetage Dran gedens 
Fen wird. ao’ . 
Alſo muß dann der Syndicus unverzuͤglich 
in die Stadt, und ſeine Commision ausrichten. 
Die Supplick wird auch eindringlich genug auf⸗ 
geſetzet, und vom Advocaten eingerichtt. 


Da fragt ſichs nun: — 
Was darauf zu thun ſeye? 


Antwort. 


Es wird, nach ——— Communica⸗ 
tion mit dem Ober⸗ Jaͤgermeiſter⸗ und Forſt⸗ 
“Amt, der Forfter vorbefchieden, uͤber der Ges 
meinde ihre Beſchwerden vernommen, und, 
naddem ‘er, twas. er gethan, nicht ldugnen. 
Fann, gewaltig abcapitelt , und ihm auferles 
get, Das. unmaͤßige Stamm: Geld zuruͤck gu 
geben , die hinweggenommene Baͤume nach dent 
wahren Werth, item, die in der Gache aufges 
gangene Unfoften su bezahlen. Hiertiber wird 
er nod) mit einer Geld- Strafeangefehen, und 
bedeutet , ſich dergleichen, einem Surftl. Dice 
ner hoͤchſt unanftandiaer Betteley und Leutes 
Sehinderey , bey Vermeidung ernſtlicher Ahn⸗ 
dung, hinfuro gaͤnzlich gu enthalten, 

og 93 : Das 
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Von gransnachbarlicher Theilung 
des Holses, oon Alters halben umge⸗ 
— oder durch Den Sturmwind aeworfener 
ooch⸗oder Maalbaume, und fonft umgebroz 
chener Holger auf der Grange; item von Ver⸗ 
eo Mahl. oder Vermarfung der Mahlbaume, — 
| und Erſetzung ihres Abgangs. 


Cafus. 


Gs wirft cin gewaltiger Sturmwind auf et 
ner Sorft - Grange eine ftarke Looch - Fiche 
und eine alte Maal⸗Linde, bricht aud) verſchie⸗ 
Dencandere Holzer um auf diefer Grange fu bei 
den Seiten. — 
Die beiderſeitige Forſtbediente, als Graͤnz⸗ 
Nachbarn kommen demnach auf der Forſtgraͤn⸗ 
ze zuſammen, um das Hols zu theilen, und 
bringen zu dem Ende ihre Johnhauer mit. 

Da ſie aber nod) was jung, dazu noch 
ziemlich ungeuͤbt in Forſt⸗Sachen, auch nicht: 
weit von ihrer Heimat kommen waren, wiſſen 
ſie der Theilur Fkein Geſchicke zu geben; werden 
daruͤber uneins, und wollen die Sache mit de⸗ 
nen Hirſchfaͤngern ſchlichten, werden aber dar⸗ 

von durch die tg abgehalten; ſcheiden 
alfounverrichteter Gache twieder von einander, 
und ein jeder rapportiret Den vorgefallenen Han⸗ 
Del feinen Obern. 

Hierauf werden von beiderfeits Herrſchaf⸗ 
ten 2. alte wolerfahrne Ober + Sorftere bef eb 

om dn F ge 
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get, ſich eines gewiſſen Tages zu vereinigen, 
alsdann erp an Ort und Stelle. gu vers 
fuͤgen, und die Shetlung derer Windfalle nach 
der Obſervanz, und ihren Pflichten gemaͤß, 
zu verrichten. | 
Da ſie nun ſamt vorbefagten Forftern und 
Sohnhauern, da angelanget find, und den 
Schaden beſichtiget; fo betrachteten fie zufoͤr⸗ 
Derft Die Graͤnz⸗Steine und dergleidhen Vek 
markung, ob alles noch in feiner Nichtigkeit 
feye , ſtecken hernach die gerade Graͤnz⸗Linie ab, 
und laſſen gerade uͤber der Linie Die umgebroches 
ne Holger mit der Bogenz Gage aufſchneiden; 
twas nun einem jeden auf fein Revier zufaͤllet, 
Das nimmt er gu fic), und laffets vor feine 
Herrfchaft aufarbeiten. | 


Bey denen Maal-Baumen aber, die 
rect auf dem Gewende, oder auf der Forſt⸗ 
Graͤnze geſtanden, wird eine Schnur uͤber den 
Stock des Stammes, wenn er in der Mitten 
abgebrochen, und der Stamm vollends umge⸗ 
hauen worden; iſt aber der Baum mit der 
Wurzel gar ausgeriſſen, uͤber das Loch herge⸗ 
zogen, und ſich damit nach der Vermarkung 
der Grange gerichtet; nachdem nun die Schnur 
weiter auf Diefes oder jenes Revier ſchnuͤret, 
nad) foldem bekommt von dem getvorfenen 
Graͤnz⸗Baum diefer oder jener Graͤnz⸗Mach⸗ 


bar mehr oder weniger Dols. | 
Uberhaupt kommet es in ſolchen Gallen an 

auf jedes Orts und Landes eingefuhrte Gewohn⸗ 

heit. | : 


D 4 Stehen 
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-.. Stehen nun mehr ftarke Eichen, Linder, 
oder Steinbuchen, Cals welche Gattung Hoͤl⸗ 
er, wegen ihrer fehr langen Dauer, ſich am 
ces su Maalbaͤumen (chicken) ander Grange ; 
fo dienet sur Erhaltung ihrer Michtigkeit, dab 
pon denen gefundeften su Loochbaumen ausgeſu⸗ 
chet, und oben am Stamme, , two fich die Haupt⸗ 
ANefteanfangen, fein ſichtbar ausgezeichnet wer⸗ 
den; und wird entweder ein A, oder ein dop⸗ 
eltes Biſchofskreutz, oder 3. bis 5. QueerFerz 
en, tief ind Hols hineingchaucn , und fie dere 
geftalt vermaalet oder angcloodet: nachdem 
subor der Stamm , im Kall er etwa gu rauh, 
dder vertvachfen ware, cin wenig ausaeglatter , 
pder ausgeſchneittelt orden. Die Baume 
aber muͤſſen, wie geſagt, nod) recht gefund, 
und von Mittel⸗Jahren ſeyn; ſo koͤnnen ſie her⸗ 
nach, natuͤrlicher — ſchon ein paar hun⸗ 
dert Jahre, und daruber ausdauren. 
Sind aber dergleichen Baume allda niche 
vorhanden; fo wird ein fein fichtbarer und gee 
zeichneter, fefter und ftarfer Grangeftein an die 
Stelle des ausgeriffenen, oder umgebrodenen 
Maalbaums wieder -eingefeset, und Die gee 
wohnliche UrFunden Darunter geleget. 
ESothanes WAuszeichnen eines anderen. 
Maalbaums, oder Sa des Steins , aber 
muß geſchehen, in Beyſeyn beider Revier⸗Foͤr⸗ 
ſter, und mit Zuziehung beiderſeitiger Beam⸗ 
ten; und alles ſo fort zu Protocoll gebracht, 
und von ihnen allerſeits unterſchrieben werden; 
ſo gibt es nachmals keine Graͤnz⸗ Irrungen und 
Streitigkeiten. | 
AL Man 
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Man pflegt auch im Herbſt einen armsdi⸗ 
den, gewuͤchſigen jungen Heifter , von obiger 
ng Hoͤlzer, entweder in das Loch , oder 
neden Den Stock des vorigen Loodhbaums , und 
zwar 13. Schuh weit darvon, tuͤchtig cine 
jupflangen, und mit Pfahlen su verfichern, und 
enn guten Schuh weit, gerade dDarneben , ei⸗ 
nen ſichtbaren Stein einzuſetzen: welches aber 
wiederum in Gegenwart benderfeitiger Beam⸗ 
ten und Forſtbedienten geſchehen muß; ſonſt 
entſtehet daruͤber ein Gezaͤnke. 

Ehe und bevor aber der Heiſter gepflanzet 
wird; ſo wird die Weite von demſelben, bis zu 
dem naͤchſten Graͤnz⸗ Stein, mit der Meßru⸗ 
the genau ausgemeſſen, und alles fleißig regi⸗ 

et. 


Hernach muͤſſen die Foͤrſter wol acht haz 
ben, daß der Heiſter nicht wieder umgeriſſen, 
verruͤckt, oder beſchaͤdiget, ſondern aufge— 
bracht werde. Alsdann koͤnnen ſolche gepflanz⸗ 
te Maalbaͤume 300. Jahre und noch daruͤber ſte⸗ 
hen, ehe ſie wieder eingehen. 
——— 

Has 15. Capitel. 
Von der Befuͤgniß deſſen, der die 
Foreſtal⸗Jurisdiction, oder Forſtl. 
Obrigkeit exerciret uͤber ine Waldung, weiche 
einem andern zuſtehet, demſelben zu verbiethen, 
das Wald⸗Graß in denen jungen Schlaͤgen 
nicht zu verlaſſen, noch ſonſt was vorzuneh⸗ 

men, das dem Wald und der Wild- 
bahn Abbruch thun Fann. 
D 5 Caſiis. 
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Caſus. J 


Grin Wald- Herr vermeinet , es ftehe ihm 
fren, ausdem Wald, als feinem Cigenz 
thum, alle Nutzung nad) ſeinem Helieben gu 
ziehen, ungeachtet ein anderer Die Forſtl. Ob⸗ 
rigfeit uber Den Wald erercivet. | 
In folder Meinung dann thut ex die jun⸗ 
gen Sehlage auf , ehe fie noc) huthig worden 5 
{affet feine Leute nicht nur, fondern aud) fremde 
pors Geld, hineingehen, und Das erwachſene 
fette Wald⸗ Graf darauf ausſchneiden; 
Faͤnget aud an, diefelben mit dem. Vieh 
su betreiben; ) 
Durdsiehet das Hols mit fenen vielen 
Schafen und Siegen oder Geifen; 
Maſſet fic der Spreng - oder Vogelmaſt, 
auch des wilden Obftes auf dem Hols an ; 
vaͤſſet feine Schweine, Schafe und Zie⸗ 
gen, dieſelbe auffreſſen; | 
Auch die zur Vogelweide, oder dem Vo⸗ 
gelfraß gehoͤrige Hoͤlzer, als da ſind Zwieſel⸗ 
Kirſch⸗ —*23 und Elsbeer⸗Baͤume, it. 
Stein⸗-Weiß- oder Haynbuͤchen, und ders 
gleichen, aushauen ; | , 
Und handthieret fo auf dem Wald, als 
went ihm niemand tas eingureden haͤte. 
Der Forft- und Sagds Herr laffet ihn ein 
und andersmal in Gute erinnern, die Dinge 
bleiben zu laffen. ‘7 : 
Er hingegen gibt nichts darauf. | 
Alſo fertiget dann jener ihme eine nach⸗ 
druͤckliche Verordnung zu, des Inhalts: * 
— wofern 
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wofern ex fic) weiter dergleichen etwas unterfienz 
ge, wodurd Dem Wald und der Wildbahne 
Schaden und Nachtheil gefehahe , mar ſich bez 
mubiget ſehen wuͤrde, ſolche Mittel gegen ihn su 
ergreifen, womit man ihn dod) lieber verſcho⸗ 
net ſehen modhte. 


Da fragt fics nun: 


Ob der, welchem die Forftl. Obrigkeit zuſte⸗ 
het, Dem andern, Deme Der Waldigehoret , 
wegen der Nutzung und Gebrauch deffelben , 
Biel und Maaß ſetzen Fonne? 


Antwort. 


Sa! und das von Rechts wegen. Dann 
twas das | 
Begraſen und Aushiten junger Schlaͤge 
betrift , fo ift beFannt: daß, fo lange ein june 
ger Schlag noch in Der Hagung lieget , und mit 
Haͤge⸗ Scheiben beſtecket und eingebuſchet ift , 
das darauf erwachſene Gras zur Wildfuhr ge⸗ 
hoͤre: dieweil ſolches Gras des Wildprets na⸗ 
tuͤrliche, und demſelben mit Sug nicht zu entzie⸗ 
hende Aeſſung iſt. oa 
So wird aud) dag Stand z Wildpret durch 
derer Grafere ihr vielfaltiges Hin- und Wiederz 
gehen, Grasrupfen, Schneiden und Abmaͤhen, 
zu ſehr verunruhiget, und aus ſeinen angenom⸗ 
menen Staͤnden verſprenget. Welches auch 
durch das Aushuͤten geſchiehet. 
Es wird auc) dem jungen Holze, che es 
die Jahre bekommt, darinnen es, ohne — 7 
- en 


60 Das 15, Capitel  -° .4 


den, begrafet und gehtitet werden mag, ein fol- 
cher Schaden damit sugefuget, Denes hernach 
fo leichtlich nicht wieder verwindet, noch gu rech⸗ 
ten Dickungen, darinnen ſich Wildpret ſtecken 
fonnte, fominen kann: inmaſſen es zu helle wird, 
und auch ſehr verkroppet und verbuttet +, geſtal⸗ 
ten das Vieh dem jungen Holz gerne die oberſten 
Spitzen oder Wippel verbeitzet; darzu auch viel 
junge Stangen ausbricht, ſchaͤlet und verwuͤ⸗ 
ſtet, daß ſie nachgehends verdorren. Da gibt 
es dann leichte Hoͤlzer, aus welchen Das Wild⸗ 
uͤbertrit, und ſich dicke und ruhige Walder 
uchet. | 


Das Durchzichen des Holes mit Scha⸗ 

4h und Siegen , tauget noch weniger: Denn die 

arfe und geile Witrerung diefes Viehes iſt dem 

Wild — dahero es ſeine Staͤnde 

verlaͤſſet, und ſich aus einem ſolchen Holz voͤllig 
hinweg ziehhete. 


Die Spreng⸗ oder Vogelmaſt, weilen fie 
vorhin wenig ergiebig iſt, wie auch das Wild⸗ 
Obſt auf dem Gehoͤlz; gehoͤret nach Recht und 
Billigkeit, auch vors Wildpret alleine, damit 
es zu pra Erhaltung etwas im Winter une 
term Schnee finden moͤge. Werden aber 

Schweine eingeſchlagen, und das Hols mit: 
Schaf⸗ und Ziegen⸗-Vieh durchzogen su der. 
Zeit, wenn das geeckerigt und das Wildobſt 
faͤllet; ſo wird es von ſothanem Vieh rein beym 
Boden aufgenommen und weggefreſſen; mit⸗ 
hin bleibet dem armen Wildpret nichts uͤbrig. 
Es kommt auch von ſolcher Maſt nichts zu ge 
i Kane 


des fic) ſelbſt rathenden Jaͤgers. 61 


er dod) gar nicht lange liegen, fondern machet 
fic) bald wieder fort. : 





Vom fireitiggenachten Genuß der 
Weiden, oder des Weidichts, auf eis 
hem init alle und jeden, Pertinenzien, nichts 
davon ausgeſchloſſen, . vetpachteten 
| Herrfchaftl, Guts, . 


— | - Caſuss. | | 
Cine Herrſchaft hat jemanden eines von ih⸗ 

ren Kammer ⸗Guͤtern, mit allen und jec 
den Pertinenz⸗Stuͤcken, 


Me 
. 
— 


nichts 
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nichts davon ausgefdhloffen, undinfonderheit 
Die dabey befindliche viele Wiefen : an denen 
herum Weidenbaume in der Menge ſtehen, 
auf gewiffe Sahre verpachtet , 
dieſe Baume aber im Pacht- Contract ſich 
nicht ausdrucklich ausgesogen; 
hat ihme auch das gum Gut gehorige Hols ders 
geftalt eingerdumet in der Maaſe: dab Pach⸗ 
ter darauf das kleine Weidwerk treiben , die 
Hols: Graferey haben , und alljaͤhrlich die 
Nothdurft ju fener Verfeuerung und anderen 
haͤuslichen Nothwendiakeiten , darinnen ſchla⸗ 
gen laſſen ſolte. ae 6 ee VE 
_ - Mun fallet der Herrfchaft ein ftarFer Wafe 
fea an fothanem Gut furs deshalbenan den 
Orfter des Orts cin Kammer < Befehlergebet, 
eine groffe Quantitdt Weiden auf befagtemBut, 
sum erforderliden Zaungertia , koͤpfen gu laf 
ſen. Welches aud) gefchiehet. — 
Der Pachter eevenne mit ſeiner 
Proteſtation; beziehet ſich auf ſeinen Pacht⸗ 
Contract , und erachtet ſich nicht ſchuldig, Die 
Weiden ohne baare Zahlung, oder Abzug an 
feinem Pacht-Gelde , verabfolgen gu laffen: 
Da zumalen er fic) nicht verbunden hatte ,. zu ei⸗ 
nigem Haupt. Bau an Gute, etwas umſonſt 
Hergugeben, OE aan Ie 
_ Se wird aber bedeutet: feine Cs es 
wareunerheblid); und er fene mit Der geforders 
ten Zabhlung, oder dem kuͤnftigen Abzug ant 
Pacht⸗Geld, ¢in vor allemal abgewieſen - 


Da 
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Da fragt fics nun: 


Ob Dem Pachter nicht vielmehr der allemige 
Genuß der Weiden gu laffen; oder wenige 
ſtens Das sum Waſſerbau hintweggenommene 
- Weididt hme fonft su verguten ſeye? 


Antwort. 


Dieweilen die Rechte die Weiden an denen Wie⸗ 
en herum nicht rechnen sur Wiefen- Mugung > 
ondern sur Holzung; , | 

Die Hols - Mugsung aber dem Padhter wei⸗ 
ter nicht, vermoge Pacht ¢ Contracts , suges 
lafjenift, als, fo ferne er felbige su feiner Vers 

feucrung undanderer Daus-Nothdurft bedarf 5 

als hat eran Dem Weidicht nichts zu fuchen, 

fondern ift fchuldig, es unentgeltlich verabfol⸗ 
gengulafien, | 

— Es ware denn, daG er darthun Fonnte, 
wie er Durd) die befchehene Weiden⸗Koͤpfung 
einen gu ſtarken Abgang an feiner Verfeucrung 
und fonftigen Daus -Bedurfnif erlitte. Auf 
welchen Sall die Herrſchaft fid) nach Meche und 

Billigkeit nicht entbrechen Fann, ihme den be 

gang Darunter ju derguten. | 


SHIH it 
Has 17. Capitel. 


Von unumgaͤnglicher Schuldiateit 
der Folge bey auskommendem Feuer 
auf einer Landes⸗Herrlichen 
Waldung. 

eb Cafes 
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Gs wird eine Landes. Herrlihe Waldung 
pon bdfen Leuten angeftectet. = -- 

Da nun das Forſt⸗ Ame dafelbft den Adel 
und Unadel in feinem Bezirk sur Brandfolge , 
und Rettung des Waldes eiligſt auffordert , 
fo bleibt ein Vaſall, der Dod Das Sriftzund 
Hirtungs «Recht aufdemfelben Wald genieffet , 
mit feinen Leuten guruck , unterm Vortvand: 
er, al8 cin mit hohen und niedern Gerichten bes 
lichener von Wdel , fen nicht fchuldig , einige 
Solge su Hf vr Und, werlen die Erſcheinung 
mit feinen Leuten bey dem Brand, auf Amts⸗ 
Gebot , einer gerichtlichen Folge — ungleich 
ſaͤhe; ſo waͤre bedenklich nur einen Mann abzu⸗ 
ſchicken, denn man koͤnne ſich leichtlich wodurch 
praͤjudiciren. F 
Das Amt, nach gedaͤmpftem Feuer auf 
dem Holz, erſtattet ſeinen umſtaͤndlichen Be⸗ 
richt in der Sache an die Regierung, und geden⸗ 
ket in dem angeſchloſſenen Verzeichniß derer 
Oerter, die retten helfen, dieſes Edelmanns 
ſeines Dorfs mit einem Vacat. 

Hierauf wird er vorbeſchieden, und be⸗ 
fraget, wie er ſich getraue ſein Ausbleiben bey 
dem Waldbrande zu entſchuldigen? 

Er beziehet ſich auf ſeine Gerichts⸗ herrlicde 
Freyheit von aller —34— und wie niemand zu 
verdenken waͤre, der zu Erhaltung ſeiner Im⸗ 
munitaͤten und Privilegien behutſam gienge. 

udem waͤren auch ſchon Leute genug da gewe⸗ 
en, die uͤber das Feuer Herr werden —— 


rd 
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Da fragt fidsnun: = - | : 
Was hierauf su erkennen feye? 


ti pas ' 3 e ether y 


Dieweilen ein Waldbrand vor ein Land = vere 
derbliches Ubel anzuſehen, welchem ſchleunig 
abzuhelfen, cine allgemeine Huͤlfe und Bey⸗ 
— erfordert witd; alfo niemand von denen 
andes z Gingefeflenen ,- er is? wer er twolle ſich 
deren entbrechen Fann, ohne Verletzung der 
Pflicht , womit er feinem. Landes -Herrn vers 
wandt ift; ja es erheiſchet cines Gerichts⸗Herrn 
feine Gchuldigfeit: oe 
Daß , wenn er des aufgehenden Feuers 
auf dem Holze eher gewahr wird, denn ein Forſt⸗ 
Dedienter fees Herrn,er augenblicklichLaͤrmen 
mache , und dem nddft-angrangenden. Amte 
oder Foͤrſter, Nachricht uberbringen laffe , guch 
{eine Gerichts- Unterthanen Dals uber Kopf zur 
Huͤlfe fortihikes © 3 
Wird er aber zuerſt vom Amte oder Forſt⸗ 
Bedienten um Huͤlfe — ſo darf er nicht 
erſtlich eine Stunde lang ſtehen und philoſophi⸗ 
ren, twas er thun wolle; fondern muß flugs mit 
— da ſeyn: Ja! es ſoll ohne Verzug 
geſchehen. | 
— Bor andern nun sur Folge bey einem 
brennenden Walde verbunden dicjenige , welche 
darauf cine Gerechtigkeit genieffen, als: Trift 
und Hude, Jagd, Srenholsung 2. leiften ſie 
aber die Folge nicht, fo machen fie fic) ihres has 
benden Rechts a, * 


J 
F 
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Da nun der Here Junker aus einer falfchert 
Einbildung fich in dem Stuͤcke ſehr verfehlet hats 
fo wird ihm von der Negierung fein begangener 
Staats - Fehler ftark.verhoben, und, gum 
freundlichen Andenken, et feines Trift⸗ und 
Huts Rechts. nicht nur, vor allezeit forthin, 
verluftig, fondern auch eine empfindlide Geld⸗ 
Strafe gegen ihn evfennet. 9» . « = 
Daoß aber aud die Waldbraͤnde nad aller 
Moͤglichkeit verhitet werden moͤgen; fo lieget 
denen Forſt⸗Bedienten ob aut denen ihnen 
Anvertraucten Gehoͤlzen fleifige Aufſicht su fuͤh⸗ 
ten; daß nicht allerley eee ; 

uderliches Gefindel fid) darinnen verſch a 3 
AB die Kohler bey duͤrrem Wetter und anhal⸗ 
tender Durrung nicht auf dem Gehoͤlze fohlen, 
und ihre Feuer laufen laffen, noch die Pechſchar⸗ 
rer und Aeſcherer in. folder durren Zeit thre 
Handthierung auf dem Holze treiben 5 nod) jes 
mand stpifcpen Pfingften und St. Michaelis, 
alte Stoͤcke und Heyde in oder vor dem Wald 
ausbrenne; nod) die Fuhrleute, Klafterſchlaͤ⸗ 
er und Hirten mit dem Tobacksſchmauchen kein 
Suet auf Dem Holze ausbringen, und dami€ 
¢in fo groffes Ungluͤck anrichten; inmaffen die 
ausgebrannte Bloffen viel und lange Jahre 
Hernach liegen, ehe fe wieder anfliegen wollen: 
woraus Dann Dem Herrn und Lande Fein gering 
ger Schaden erwadhfet. ea. 


s« J \ - 
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Das 18. Capitel. 
Vom rechtmaͤßigen Verboth des 
Stockbrechens auf anfliegenden Schlaͤ⸗ 
gen; des unmaͤßigen Stroͤhe⸗ oder Streuere⸗ 
hens auf dem Gehoͤlze; wie auch des Raſen⸗ 


oder Waſenſtechens unter den 
aͤumen. J 

.43.30 

| Cafus. | 
we wird don einem Forſt⸗ Ame cinberidhtet s 
SP was maffen die fogenannte Holzrechtler 
oder Holzherechtigte, fic nicht mehr wehren lieſ⸗ 
fer, auf der Amts⸗Waldung, in denen 
Schlaͤgen, darauf ſich ſchon der junge Anflug 
ſehr ſchoͤn zeigete, Stoͤcke zu brechen, gu gras 
ben, oder roden; mit ſcharfen Hoͤlzern und ei⸗ 
ſernen Rechen die Stroͤhe oder Streu zuſammen 
u kratzen; gud) unter den Baͤumen im Wald 
*— ju ſtechen: vorgebend , fie waͤren von 
Alters her holsberechtigte: Unterthanen; und 
Hatten dibfalls mehrere Freyheit, weder fremde. 


X. 


& . “ 36 2 adler 


Da fiagt ſhe iis | 
3 a man ihnen diefe Freyheit nicht beſchneiden 


Antwort. — 
Allerdings! denn fie gehoͤret unter die Sachen, 


welche einer Waldung hoͤchſt ſchaͤdlich; und 
ee. E a e.7, darum 
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darum in allen woleingeridhteten Forſt⸗ Ordnun⸗ 
gen nachdruͤcklich veebothen ſind. Angeſehen: 
Durch das Stockroden auf denen Stocks 
raͤumen, die fic) mit Dols wiederum befliegen, 
der Anflug an und um die Stoͤcke herum am 
ſtaͤrkeſten einfaͤllet; es — auch allezeit eine 
weit mehrere und beſſere Brut um die Stoͤcke 
herum, weder auf denen gang offenen Plaͤtzen 
finden: dieweil der Saamen bey denen Stoͤ⸗ 
cken die Fruͤchte, den Schatten, die Waͤrme, 
und die gute Geile genieſſet. Dahero durch das 
Steockgraben und herausreiſſen mit ihren langen 
Wurzeln, entſezlich viel junge Brut verwuͤſtet, 
—— viel durch die hin⸗ und wiedergehende 
eute vertraͤmpelt und zertretten wird. — 
Durch beſagtes Stroͤhrechen wird viel 
junger Aufſchlag und Nachwuchs mit ausgezo⸗ 
gen: auch bey der Abfuhre der Stroͤhe, viel 
junges Holz niedergefahren, geſchunden und 
verdorben; dem Boden zu viel Decke und Feuch⸗ 
te genommen, “Aud: durch “DAB beſtaͤndige 
Schreyen und Laͤrmen der Stroͤhrecher das 
Wildpret zu ſehr geſchroͤcket, und qus ſeinen 
Staͤnden verſprenget aud) ‘mand gutes 
Sticke Hols unter die Stroͤhe mite und aus dem 
Wald hinwegpartiret. | LU) Pek OCs, 
+), Durd das, Mefeahieden aber wird Derr 
Baͤumen die Wurgel gu ſehr entbloͤſet, und; fie 
Daran vielfaltig vertoundet: wovon fie nachge⸗ 
hends gerne verdorren, und vor der eit eins 


gehen. — 

6Es erfordert demnach die Nothwendigkeit: 

daß eineHerrſchaft ihren een 
1449 — ie 
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Riel und Maaß ſetze; fonft wuͤrden ihre Waͤlder 
— Wildbahnen bald zu Grunde gerichtet 
werden. RMI ea 


— ——— 
Das 19. Capitel. oy 
Bon der Stelle, welche die Forſt⸗ 
Gelder, oder Waldmiethe, bey Ent⸗ 
flehung eines Concurfes derer Gldubiger, zu 


des Schuldners Vermogen’, bey der Clafe 
. fificicung Derer Lehns⸗ Schulden — 





einnehmen. 
Caſug. ae Pe 
in Lattd-Sdetmarn , Gey deme es juft fo 
zugienge, wie bey dem reichen Deanne im 
Coangelio : nur mit diefem Unterfheid, dag 
man von Demfelben nitgends fifet: er habe die 
loͤbliche Gewonheit an fich gehabt, Schulden zu 
machen, dem Henker ein Ohr ab, und anbey 
fic) mit Dem gemeinen Sprichwort gu trdften’: 

Borgen iftadelich; 

Bezahlen aber baͤuriſch; 
tej auch wohl in des Edelmanns ſeiner 

ibel Der Vert bey dem Druck vergeffen wor⸗ 

ber fepn: ·:.. : 
Der Gottloſe borget und besahlet nits 
erlebte Dann endlich Die Wahrheit des lateini⸗ 
(chen Verſes: i — — 
——— € 3 fEdificae 
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Ædificare domos 5. & corpora pafcere - 
— * . «multa; F 
Ad paupertatem proximus eſt aditus. 
Das iſt 
Haͤuſer, wie die Schloͤſſer bauen, und anbey 
viel Maͤuler ſpeiſen; 
St der nach’. und beſte Weg, bittrer Armuth 
| zu gureifen, — 
Die zwey boͤſe Secten det Glaͤubigeren 
und Maynechaͤer plageten ihn gwar taͤglich, und 
ſchrien uͤberlaut: Geld her, Geld her! wir 
wollen ldnger nicht warten, fondern unfere herz 
elichene Capitalien, famt denen nun fo viel 
Sabre her Davon nicht abgetragenen Intereſſen, 
urzum besahlet haben ; fonft werden wir den 
Herren, als einen lofen Besahler, bey der Hoch⸗ 
loͤbl. Regierung, verklagen. Es. evinnerte ihn 
aud die Sarftl:,, Kammer, feinen anſehnlichen 
Reft an Waldmicthe , vor empfangene Baus 
Stamme, bey Vermeidung militariſcher Erez 
cution, unverlanget absufubren. | 
Es hatte aber diefer gute Herr aud) fo eiz 
nen Sehler an fic): daß ⸗ wenn ev gemahnet 
wurde, ihm alfobald ein ftarFer Fluß vors Gee 
hdr fiele, daß er faft gar Fein Wort vernahmes 
allein, fo bald die Glaubiger wieder aus dem 
Haus waren; fo hérete ex augenblicklich wiede⸗ 
rum fo fcharf, wie zuvor. o | 
Soähaner Zufall fonnte doch nicht verhine 
bern, daß nicht endlich ein ſtarker Concurs ju 
feinem Vermoͤgen entftinde , und der Concurss 
und Executions⸗Proceß gegen ihn eroͤfnet wurde. 
* a Unter 
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Unter andern Creditoren meldeten. nun 
fic) audy feine Chegenofinn mit ihrem Herrn Cuz 
tator , wegen ihres eingebrachten ſtattlichen 
Heyrath⸗ Guts, und der Surftl. Rammer - Fie 
fcal, wegen des ftarken Waldmieth⸗Reſtes; 
und will die Dame fowol, als der Herve Fifcal, 
in Die erfte Claffe derer privilegirten Schuldiner, 
mit eingeſetzet ſeyn; und ihrer Feines Dem ane 
dern Den Vorzug laffen: ~~ Sea trae 
Sie nicht. dieweil eines Weibes einge⸗ 
brachtes DHeyrath- Gut , als eine in denen 
Rechten hod-privilegirte Schuld angeſehen 
werde, mithin allen anderen auf ihres Chehere 
ren Gutern haftenden Gulden vorgienge.: 

Der Fifcal aber Darum nicht: dieweil in 
ine gnadiaften Herrn Lands⸗Ordnung ftune 

e: Die Waldung fene cin Schatz des Landes, 
Mun ware diefer Schatz hauptſaͤchlich des Lanz 
des⸗Herrn; die Waldmiethe aber ein abhane 
Gendes Stuck don ſolchem Schatz, und Fame 
vornemlich Dem Herrn gu: welcher vorhin alles 
Schuldnern vorgehen mifte. Ram gdh 


Da fragt fichs jest : | 
Wie der Handel gu entfcheiden fer ? 


Antwort. 


Das hergenommene Argument von dem Schatz, 
den Die Waldung vorſtellet, paſſet heeher nidt. 
So iſt auch das Forſt⸗Geld oder die Wald⸗ 
miethe Fein Sribut oder Schatzung, die auf der 
Unterthanen ihren — haftet; ſondern a 
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iftdiefelbe cin Einkommen des Fifer, als der nur 
deswegen cin ſtillſchweigend Unterpfand, mit 
einem Privilegio, auf der Unterthanen Gutern 
hat; — es alle andere Herrn⸗Gefaͤlle 
auch haben. 
Eines Weibes Heyrath⸗Gut aber, deſſen 
Einbringen erwieſen iſt behaftet nicht allein mit 
einer ſtilſſchweigenden Verpfaͤndung ihres Ehe⸗ 
manns Haabe und Guͤter, fondern es iſt auch 
ſothanes Unterpfand in denen Rechten mit vor⸗ 
treflichen Privilegiis begleitet. 
NHat ſie nun ihe Heyraths⸗ Gut dem Mans 
ne eres zu⸗ und eingebracht vor Deffen ges 
wirckten Waldmieth⸗Reſt; fo gehet fie allers 
Dings Dem Rammer « Fifeal vor. - 

Iſt aber das Cinbringen gefdhehen , nach⸗ 
Dem befagter Neft bereits gemacht geweſen; fo 
gehet der Sifcal vor. cee 

Dann, in die Claffe der privilegirten 
Schulden werden diefelben , dem Proceß ges 
mdf, alle nach einander hingefest, tie fie nad) 
Ordnung der Zeit gemachet find. 

Mithin gebubret der Dame , deren Eins 
bringen ihres Heyrath- Guts, vor Dem gewirk⸗ 
ten Waldmieth⸗Reſt, Dargethan worden, Der 
Vorzug vor dem Herrn Kammer « Fifcal , nicht 
aus einer dor das liebe Frauenzimmer bey gaz 
fanten Leuten (chon fo eingefubrten Hoͤflichkeit, 
fondern von Rechts tegen. Do 

+ 
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Bon unbilligen Pfdndungen auf 
denm Dolge 


GP in Forſt⸗ Bedienter, der ein Erʒ⸗Sauſe⸗ 
“SY wind, und recht brutaler Socius war, 
trift auf feinem anbefohlenen Sorft an einer 
Subrmann , der wegen der tiefen Schldge , oder 
Locher, auf der febr ausgefahrenen, und Dod) 
nicht gebefferten Landftraffe neben fo einem Loche 
etwas ausgebeuget, und damit einen Eichenhei⸗ 
fter gefdhunden, und fonft ciniges junges Hols 
an Der Straſſe niedergefahren hatte. ) 
Diertlieſen Mann fallet er wie unfinnig an, 
und twill ihm cin Pferd ausfpannen.. 
_ Her Subrmann bitter, ihn damit su vers 
ſchonen, und zu betrachten, daß ja daſelbſt uns 
moglid) fortfommens gewefen , und, tenn er 
init ſeinem ſchwer befrachteten 4. ſpaͤnnigen Guͤ⸗ 
ter -Rarven-in das Loch gefahren ware, er noth⸗ 
wendig hatte figen bleiben muͤſſen, und leichts 
lid) ein Pferd einbuͤſſen koͤnnen. So haͤtte er 
auch dem Zoͤllner vor dem Holze ſeinen Soll und 
AWegez Geld entrichtet ; und ware su erbarmen, 
bab man das WegesGeld anndhme , und 
gleichwol die Wege - Befferung unterlieſſe. 
So ſeye er auch erbiethig, den geringen Scha⸗ 
den, ungeachtet et ſolchen aus Dringender Noth 
ethan , gerne su besahlen: nur mochte es der 
orfibediente Darunter gia mit ibm machen, 
ae 5 Darauf 
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Darauf fanget dieſer an gu fluchen, daß 
ſich Himmel und Erde aufthun moͤgen; und ſa⸗ 
get unter andern zum Fuhrmann: du Hunds⸗ 
Seele und vermaledeyete Beſtie! raiſonnire 
mir nicht lange, oder alle ꝛc. hohlen und zerreiſ⸗ 
fen mic) in Granad- Sticker , two ich dir nicht 
Den Hirfchfanger zwiſchen deine verdammte Oh⸗ 
ren ſchlage, daß dir der rothe Saft uͤber den 
Barth laufen ſoll. Ziehet damit von Leder, 
und machet ſich an das Vor⸗Pferd, und will es 
mit einziger Gewalt ausſpannen. Wis er aber 
Die Ketten nicht flugs lostriegen Fann 5 da achet 
Das Sluchen und Larmen wieder an 5 under reife 
phony Pferde nur den Zaum vom Kopf, und 

auet Den Daran eingefdynalleten Cartehl⸗Rie⸗ 
men in Stuͤcken; gehet auch hinter den Karren, 
und hauet die mit Stricken feft aufgebundene 
neue und ſtarke Karren⸗Winde lof; nimmt bei 
bes zu fic), und fpricht : Nun fahr hin, Bee 
ftie! wohin du tilt: bezahle aber vorhero dert 
am Hols gethanen Gchaden mit einem Species⸗ 
Ducaten; und mir 2. Thaler Pfand Geld. 

Als aber der Fuhrmann fid) deſſen weiges 
ret, und um den Zaum und die Winde flehents 
lich bittet; gibt er ihm zwar den Zaum wieder, 
behaͤlt hingegen die Winde, und preſſet ihm mit 
barbariſchen Schlaͤgen, wornach das Blut ge⸗ 
het, den geforderten Ducaten, ſamt dem 
Pfand-Gelde ab und laͤſſet ihn hernach ſeinen 
Weg fortſetzen. | | 
“Mach surticEgelegter Heiner Meile erreichet 
er die Stadt , wofelbft die Landes - Regierung 
war. Da fpannet ev aus, undgehet fo bluts 

oe a i ruͤnſtig, 
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tinftig , wie er ift, vor — , uid Flaget 
mit weinenden Augen feine Noth. 

Unverzůglich wird dem Sort: Bedienten 
tne Signatur sugefchickt ; kraft welder er des 
andern Morgens perfo Snlid), bey hoher Strafe 
erſcheinen, und die Winde nebft Dem Ducaten 
und Dem Pfand-Gelde, mitbringen mug. 

Und der Subrmann wird zu cinem Chirurz 
gus gefuͤhret, und folder befehliget , Die Wun⸗ 
Den su vifitiren, den Mann ju verbinden, und 
fein Cfogenanntes) Vifum-Repertum pflichte 
mafig zu erſtatten, und wegen des Arzte⸗Lohns 
— zu erwarten. 

Der Forſt⸗Bediente erſcheinet, und fi es 
het ſchon vor Dem Regierungs- Collegio, oder 
der Surftl. Raths- tube , den Fuhrmann, 
mit feinem verbundenen Kopf, und blutbefiect 
tem tweiffen Kittel ftehen. 

Als nun die Herrn Rathe benfammen , und 
der Herr Ober sSagermeifter auch sur Selle 
kommen war; werden bende Theile vorgelaffen ; 
und gegen einander sum ‘rota vernommen, 
und ſo viel heraus gebracht, daß der Forſt⸗Be⸗ 
diente einen ganz unverantwortliden Exceß an 
ſolcher barbariſchen Pfandung begangen abe 


Da fragt fids : 
Was vor ein rechtliches Crfenntnif darun⸗ 
ter nunmehro zu thun ſey? 
Antwort. 
Dieweilen die Rechte alle Gewaltthaͤtig⸗ und 
— ſonſti⸗ 
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fen Unbilligfeiten verabfcheuen ; und dette 
orſt⸗Bedienten nichts hilft die Ausrede: er 
muͤſſe ſcharf ſeyn wegen feines Amts, fonft hats 
ten die Leute keine Furcht, und gnaͤdigſter Herr⸗ 
67 wuͤrde der groͤſſeſte Schaden am Holze ge⸗ 
chehen, ꝛc. Allermaſſen eine Amts⸗Schaͤrfe 
mit Vernunft, und keiner tollen Raſerey und 
Grauſamkeit gebrauchet werden muß; auch der⸗ 
leichen ungerechte Geld⸗Erpreſſungen uner⸗ 
aubet ſind. is 
Go wird thm dann suforderft feine grobe 
Beguͤnſtigung ſcharf verwiefen, und er nebft 
Dem in Die Expenfen , oder Gerichts⸗Sportu⸗ 
len, nicht minder, zur Begahlung des Schmerz⸗ 
Geldes, Heiler⸗Lohns, Schadens und Vere 
ſaͤumniſſes, nad) vorgaͤngiger Liquidation , und 
Moderation ; aud) in eme hinlanglide Gelds 
- Strafe , nebft Zuruckaebung des erprefters 
Geldes, und der abgenommenen Karren⸗Win⸗ 
de, condemniret ; uber Dag auch bedeutet: es 
wolle gnaͤdigſte Herrſchaft chriſtliche und beſchei⸗ 
dene, vernuͤnftige Leute, und keine tollſinnige 
Gecken in Dero Dienſten haben; und falls ihme 
dieſes nicht anſtaͤndig, wolle man geſchehen laſ⸗ 
ſen, daß er ſich nach andern Dienſten umſaͤhe, 
ehe man ihn, bey weiterer Fortſetzung ſeiner 
Brutalitaͤt, und nochmaliger Begehung eines 
ſo ſtrafbaren Fehlers, ſolche zu ‘aden noͤthi⸗ 
gen wuͤrde. — 
Sonſt aber iſt leider! bekannt, daß man⸗ 
che Forſt⸗Bediente die armen Unterthanen, 
wenn ſie dieſelben im Holz uͤber einem geringen 
Schaden, der oftmals nicht der Rede 5— 
etret⸗ 
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betretten, recht tyrannifd) tractiren; gleid) 
drein fchlagen, daß die Haare davon ftieben, 
und a —— darob ſchoͤp⸗ 
fen, wenn fie die armen Leute ins Ungluͤck brits 
en koͤnnen; hingegen denen, die es mit ihnen 
er , oder tol ſpendiren, durch die Singer 
chen, wenn fie auch (chon einen groffen Scha⸗ 
den thun. sale a 


Sie pflegen aud) gerne das fonft gewoͤhnli⸗ 
dePfaridz Geld, als vor eine Page -Pfandun 
3. fi. und vor cine Nacht: Pfandung rfl. na 
ihrem Gutdunken, und Beduͤrfniß ihrer durz 
ftigen Leber und Lunge, gu erhohen : bevorab, 
wenn fie 2. bis 3. Sage nach einander gerne in 
ber Schenke oder im Wirthshaufe ſitzen, ‘und 
bie Sliegen dom Brandewein⸗ Bullgen und der 
Bierkanne hinwegjagen. — 


Darum ihre hohe Obrigkeit ſehr wol thut, 
wenn ſie auf ihr Thun und Laſſen genau acht gi⸗ 
bet, dißfalls fleißig nadhforfchet , und, wenn 
Sie Dergleiden etwas. mit Gewißheit hinters 
kommt, nicht die Augen zudruͤcket, oder es mit 
Stillſchweigen uͤbergehet, ſondern mit Ernſt 
ihr Obrigkeitl. Amt gebrauchet. Sy 


"Dann, dad iſt cinmal gewif: daß ſcharf⸗ 
chtige und ernfthafte Here ” -ordentliche 
iener machen. — 


t(* sa. 
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Von unzulaͤßigem Eintrieb unge⸗ 
ringelter Schweine ins Holz, in 
- die Schweins⸗ - Grajerey, | 


: Caſus. 


Gre wird auf einem Maſt⸗ Hoke, von guter 
Lage und Boden, bey angeftellter Waldz 
Vifitation , Fein einsiges junges Hegereif von 
Cichen und Rothbuchen, dagu auch die Wilds 
bahne fehr ſchwach befunden. | ah 
. Die Herrn Commiffarien ſetzen deswegen 
den Revier⸗Foͤrſter sur Rede , und derfelbe gibt 
vor, er wiſſe ſelber nicht, woher foldyes komme. 
Die Herrn ſagen: es muͤſſe dod) woran 
liegen: Dann, man ſaͤhe gleichwol auſſer dem 
Holze auf den Raͤndern umher die geſchlachteſten 
fungen Eichen und Buchen ſtehen; fo mangelte 
aud) dem Holze nichts an guter Gelegenheit, 
daß nicht viel ein mehreres an Wildpret auf dem 
Holze Stand’, Zug und Wandel halten ſolte. 
Drer VFoͤrſter bleibt wieder bey ſeiner vori⸗ 
gen Rede. We Nite ne atte af 
Als nun-die Herrn hin, und wieder nach⸗ 
fortchen 5 kommt heraus : daß der Sorfter. ers 
aube, denen Bauren ihre Schweine ungerine 
gelt in Die Schweinsgraͤſerey aufs Hol; 3u trei⸗ 
ben , und zwar, fo bald der Sehnee hintweg 
waͤre. Da dann diefelben ohne Huter oder Hir⸗ 
ten, im Dols frey herumliefen, bis es wieder gus 
winterte. Es waͤren auch des Sorters und * 
ee ner 


de6 ſich ſelbſt rathenden agers. 79 


ner guten Freunde Schweine mit dabey : dahe⸗ 
ro fein Wunder, dab man Fein einziges Eichen⸗ 
und Buchen⸗ Staͤmmgen da gu Gefichte bekaͤ⸗ 
me, und. es mit Der Wildbahne auch ſo luͤderlich 
ausſaͤhe. Geſtalten, die Schweine das ganze 
Hols durchſtoͤreten und umwuͤhleten; alles in 
der Kaͤumung liegende Geeckerigt, ſamt dem 
friſch⸗ geſezten Wildpret, und der Bodenbruth 
— , Dem Stand⸗ Wildpret keine Ruhẽ 
lieſſen, und alles mit einander verſprengeten. 
Und, wenn darunter keine Abſtellung bey Zei⸗ 
ten geſchaͤhe; ſo wuͤrde ein Zuwuchs an jungen 
Maſt⸗Hoͤlzern auch noch ferner nicht geſehen, 
und mit der Wildfuhre es forthin noch luͤderli⸗ 
cher werdhen. —— 
Da fragt ſichs un; 
Was hierunter zu thun fey? 
Antwort. 
Vor der Commißion wird dem Forfter ſeine bis⸗ 
Herige ſchlechte Aufſicht im Holze zufoͤrderſt ernſt⸗ 
lich verwieſen; und nebſtdeme ihme, bey Vere 
luſt ſeines Dienſtes, anbefohlen, daß er fort⸗ 
hin Fein Schwein mehr · ungeringelt; noch vor 
der Setz⸗ und Bruth⸗Zeit; noch ohne Hirten; 
fod) ohne ihme zuerſt vorgetrieben, und in fein 
Regifter fo fort eingetragen., ins Hol; in die 
Sehweinsgraferey einnehmens noch es (anger, 
als bis Ot. Martini, darinnen. gedulten folle : 
Damit die auf denen Baumen noch hangende und 
nad und nach abfallende Maſt, ei , 
: 4 | 
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Wildprets⸗ Fraß verbleiben; theils aud) zur 


Aufkaͤumung und Madstegelung junger Laßreiſ⸗ 
fer genuget werden koͤnne und moges und imuͤb⸗ 
tigen Das Dols nad) Martini wrderum Ruhe 
erame. . . — ere. ee rT yore ot cag beep 
ey erfolgendem Jahr⸗Gange aber, da 

eine —— dem polit anfiele, Daf mar 
Schweine einfchlagen Fonnte ; folle es amit ges 

alten werden wie es Disfalls ublich ſeye. 

Anlangend das Schweinsringeln aber $ 
fe hates ſeinen groflen Mugen: Denn, dex ſtar⸗ 
e Drath Ring , weldher dem Sehweinefors 
nen Durd) den Ruͤſſel gezogen, und an beyden 
Enden mitder Orath - Zange felt sufammen gee 
drehet wird, daß er nicht ausfallen Fann „ver⸗ 
hindert das Schwein am Wuͤhlen, und Aus⸗ 
raben eines Dinges aus dem Boden mit der 
aſe, auch am Aufnehmen des friſchgeſetzten 
Wildprets, und Umſtoͤhrens der Bodenbruth; 
die Graͤſerey hingegen kann es, ohne Hinderung 
bor dem Ringe, einen Weg; wie den andern, 
genieſſen. a ee ee 
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Von nicht rathſamer Ausfuͤhrung 
des gefaßten Schluſſes, um die Amts 
wegen angeordnete Hinwegnehmung einer Ge⸗ 
mieinde ihrer Maſt⸗Schweine gewaltthaͤ⸗ 
fig au verhudern. 
7 _ Cafiis. 
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Gin Forſt⸗ Amt fichtet eine Gemeinde an we⸗ 
‘SO gen des Maſt⸗Rechtes auf ihrem eigen⸗ 
thumlichen Maft- Holse und nimmt gum Vors 
wand: fie habe diefes Mecht nur bittweiſe. 

— Ob nun fchon die Gemeinde das Gegene 
theil klaͤrlich darthut; fo wird fie dennoch vom 
Gorfts Amt immer, bald auf diefe, bald auf 
eine andere Art, aus bloffen Paffionen, anges 
fochten : wogegen fie fic) aber mit Proteftatios 
nen uber Proteftationen verwahret. gots 

Unm nun diefelbe mit Lift aus ihrem Poffes 
der raft: Gerechtigkeit gu ſetzen; ftellet es das 
Forſt⸗ Ame heimlic) an, die Gemeinde Mafts 
Schweine cinsmals um die Abendgeit hintwegs 
unehmen. | os. 

Bu dem Ende der Herr Amtmann mit dem 
Herrn Gorftmeifter verabredet : daß er, eines 
gewiffen Sages , gum Schein — 
quf ſothanem Maſt⸗Holze anſtellen moͤge. Da 
er (der Beamte) dann der Gemeinde befehlen 
wolte, ein paar Tage vorher die Eichel⸗Schwei⸗ 
ne aus dem Holze zu laſſen. Wenn ſie nun der 
Hirte gegen Abend aus demHolze treiben wuͤrde; 
ſo ſolte die in einem gelegenen Orte verſteckte 
Mannſchaft mit dem Amtsknechte auf einmal 
heraus fallen, die Schweine ſamt dem Hirten 
per Empfang nehmen, und ins Amt liefern. 
| Allein der Anſchlag wird verrathen 5. und 
Die Gemeinde » um gleichwol die empfangene 
Amts⸗Verordnungen, wegen der suhaltenden 
Jagd, surefpectiren, git ibre Schweine zei⸗ 
3 iger, 
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tiger, weder es das Amt vermeinet gehabt, 

ins Dorf treiben. 
Dieweilen ſie ſich aber befuͤrchtet: es moͤch⸗ 

te das Amt wieder auf den Einfall kommen, und 


ihre Schweine einsmals mit Gewalt wegneh⸗ 
mens gehet ſie zu Math, und beſchlieſſet, Gee 


walt mit Gewalt zu vertreiben. 

Deer Dorfs⸗Schultheiß aber, als ein ver⸗ 
ſtaͤndiger Mann, ſpricht: ihr Nachbarn! das 
moͤchte uns cine groſſe Ungelegenheit uͤber Den 
Hals ziehen. Schicket lieber ein paar Manner 


aus der Gemeinde⸗Vormundſchaft zu unſerm 


Advocaten in die Stadt, und laſſet uns durch 
ihn berichten, wie wir uns auf ſolchen Fall ans 
gefdeideften verhalten muffen, | 
Als nun die WAbgeordnete ihe Wort bey 
ihm angebracht; gibt erihnen gur 2 
a, Antwort, _ 
Ob es zwar Rechtens ift , Daf ein jeder ſich und 
das Seinige wider Gewaltund Unrecht beſchuͤt⸗ 
zen nag, ſo gut er weiß und Fann; » | 
Auch erlaubt ift , einer beamteten Perfor, 
die mit Gewalt Neucrungen einfuͤhren, eines 
feiner wolhergebrac)ten Gerechtſame berauben , 
und fic) Ddergeftalt ihres Amts mißbrauchen 
will, su widerſtehen; — | 
‘ Go gehet es doch nur allein an, in ſolchen 
Gallen, wenn ex Feinen fcheinbaren Pratert feir 
nes Beginnens anjufuhren hat. | 
Eines folchen Pratertes aber Fann fich kein 
Beamter bedienen, wenn = Vornehmen auf 
eine offenbare Ungerechtigkeit und bloffe Zunoͤ⸗ 
: : thigung 
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thigung hinaus laufet; die Vertheidigung hers 
gegen vor rechtmaͤßig geachtet werden Fann. 
Und in einem folden Fall mag man ihm gar 
wol Widerftand thun. 


Hatte er aber fid) auf hohen Obrigkeitl. 
Befehl, mithin auf feine Amts⸗ flicht su bes 
rufen; fo iftes gefaͤhrlich, ihme Widerſtand su 
thun, und fein Amt durch gewaltfame Wider 
firebung beleidigen wollen: : 

Dieweilen ja! nod) andere Rechts-Mits 
felubrig find, wodurch man fich gegen ihn des 
fendiren mag. 

Warn es dann in ſolchen kuͤtzelichen Fallen, 
Daman init denen Herrn Beainten was gu ſchi⸗ 
cfen bekommt; und gleidwohl die hohe Moths 
wendigkeit erfordert , ihren Fundbaren Thaͤt⸗ 
lichkeiten und Cingriffen die Gewalt entgegen zu 
ſetzen, um fich aus feinem Befié nicht heraus 
werfen zu laſſen; fo iff es aim rathfamften , in 
der Defenfion eine foldye Maaſe zu halten, daß 
man ihre Graͤnzen nicht uͤberſchreite; mithin 
der Sache lieber was zu wenig, weder was zu 
viel thue; auch, ehe man es zur Thaͤtlichkeit 
kommen laͤſſet, die hohe Obrigkeit zeitig um 
Schutz und Beyſtand anrufe. F 


Und das iſt dann meine aufrichtige Mei⸗ 
nung: welche ihr der ehrbaren Gemeinde hin⸗ 
terbringen, und euch darnach richten koͤnnet. 


832 Das 
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Das 23. Layitel. 


Non unvermertter Verachung des 
Rechts der Eichel⸗Maſt, auf ei⸗ 
: nes andern lei Mate 
ole. 


Cafits. 


Ge ift eine Dorfsz Gemeinde je und alleseit 
befugt gewefen, ihre Schweine in ihres 
Dorf-Sunkers rg Holze frey eingutreiben, fo 
bald, als er die Cicheln hat Flopfen, oder 
ſchlagen laſſen. 

Als er nun einsmals geſchwind Geld brau⸗ 
chet, biethet er die, das Jahr eben angefallene, 
Maſt der Gemeinde zu kaufen. 

Dieſe beſinnet ſich nicht lange, da zumal 
es eben volle Maſt auf dem Holze war; ſchlieſſet 
mit ihm den Contract; gedenket aber nicht an 
die Proteſtation: 


Doch unbeſchadet unſerer Gerechtigkeit des 
freyen Eintriebs unſerer Schweine in des gnaͤ⸗ 
digen Junkers fein Maſt-Holze. 


wozu dann er mausſtille ſchweiget, und das ver⸗ 
glichene Geld vor die Maſt mit Freuden einſtrei⸗ 
chet, und ſich gar freundlich gegen die Gemein⸗ 

de dafuͤr bedanket. J 
Und auf obige Weiſe contrahiren beide 

Theile noch zweymaͤl mit einander. 

_ - Als nun der Here Junker hicrauf einsmals 
fremde Schweine einfchlagen will 5 fo leget he 
7 we = of | 1¢ 
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Die Gemeinde dawider wegen ihres habenden 
Mrafts Srifte Mehts oo. . 
Er anttwortet ihr: ec, und nicht fie ware 
Derr vom Dole ; fie hatte hme gar nichts. drein 
su reden, bevorab , da fie ihr Maft- Recht , 
durch Die unterlaffene Proteftation bey allen mit 
ihme Der Maſt halben gefchloffenen Contracten, 
ſtilſchweigends vergeben 5 mithin — auf 
feinem. Holze weiter nichts zu ſuchen habe. 
Der Gemeinde aberwill das Ding nicht in 
den Kopf-; und der Junker tvill auch keine andez 
re Sprache. fubren lernen; alſo wird er Dann 
bon ihr bey der Reaterung verklaget: die Sache 
Fomme jum gutliden Berhdr und Handlung; 
allein, die gepflogene Gute serfchlage fich. 


Da fraget ſichs mun: me 
Ob die Gemeinde fic) ihres quaͤſtionirten 
VRechtes ſtillſchweigend begeben; mithin der 
Junker wider ihren Dank und Willen frems 
de Schweine einzunehmen befugt feye? 
Antworrtr. 
Anlangend die ſtillſchweigende Rechts - Verges 
bung; ſowird in denen Rechten dafuͤr gehalten: 
Daß, ſo oft einer eine Handlung, die ſeiner 
Befuͤgniß ſchnurſtraks zuwider , ohne Pros 
teſtation fuͤrnimmt; fo oft ſeye ſelbige Bee 
fuͤgniß, oder Gerechtſame, nachgelaſſen und 
vergeben. — 


Dann, es iſt wo Rechtens, daf eis 
es 3 ne 


. 
a 
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ne Gerechtſame, oder Quaſi⸗Poſſeß, auch 
aus ciner cingigen, an und dor fich felbft nicht unz 
rechten Handluna , nichtnur erlanget , fondern 
auch dadurch erwieſen werden koͤnne. 
Daraus nun ergibt ſich gar leicht, daß die 
Gemeinde ſich ihres Schwein⸗Eintreibrechts, 
auf des Junkern Holze allerdings vergeben 


abe. eA 
Betreffend aber die Cinnehmung fremder 
Schweine wider ihren Willen s ſo ift aus den 
Rechten beFannt : ergs ae 
Daß demjenigen, der Herr eines Waldes 
ift, auch alle Fruͤchte des Waldes gehoren; 
Dieweil der Genub diefer Fruchte herfliefs 
fet aus Dem Beſitz des Waldes; 

Mit dem Beſitz aber die Cinbringung de 
_ Ler Fruͤchte aar genau verbunden feye: das 
hero es in feiner Willkuͤhr ſtehet, wie er fie 

einbringen und nugen twill, 7 


Darunter aber ihine Ziel und Maaß gu ſetzen; 
liefe wider die natuͤrliche Freyheit, und fubrete 
mit fich eine Art einer Dienſtbarkeit. 
CineDienfibarkeit oderGervitut aber wird 
den Rechten nad) nicht vermuthet, ſondern 
muß klar erwieſen werden. | 
woraus fid) Dann ferner ergiebet: daß der Jun⸗ 
fer fo viel fremde Schweine einnehmen moͤge, 
als thin beliebet : es mag der Gemeinde lieb oder 
{etd ſeyn. ee Me wes ff 


Das” 
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Das 24. Capitel. 
Von der Obliegenheit, den Scha⸗ 
den zu verguͤten, welcher durch das Ein⸗ 
werfen des Floß⸗Holzes verurſa⸗ 
for ad vd. DEEMED. — 


Bi | 
Caſus. 


Gi Lands Herr, deme das hohe Regal der 
2 Slob - Gerechtigfeit suftehet , gibt einem 
feiner Wald⸗Aemter Befehl, die bereits an 
den Slug abgefuͤhrte ſtarke Parthie Floß⸗Hol⸗ 
zes, ſo bald. nur dag Waſſer nachgelaffen, alls 
zufluͤchtig su jegn , Ohnvertveilet cintwerfen, und 
an Ort und Stelle abfidfen gu laffen. 
¶Darauf wird dann vom Amt die bendthige 
te Mannſchaft jum Einwerfen der Floß⸗Hoͤlzer 
aufgebothen, und thut daran ihre Arbeit. 

Es hat aber der Fluß verſchiedene Kruͤm⸗ 
men; in deren einem das Holz einen Schutz ma⸗ 
chet, oder ſich zuſammen ſetzet; das Waſſer 
damit ſtauet oder ſchwellet, daß es in die niedri⸗ 
gen Wieſen an dem Fluſſe austritt, viel Hol 
binein fchwwemmet, und den Leuten an ihrem, — 
auf dem Halm annoch fichenden, Gras groſſen 
Schaden sufige. 

Sie melden fic, wegen deffen Vergue 
tung bey der Fuͤrſtl. Rammer; werden aber mit 
ihrem Geſuche abgewieſen; inoem fie fid) den 
Schaden felbft beyzumeſſen hatten, daß fie die 
Wieſen nicht cher mane und einbringen ails > 
) eee gee ee be 


_ » 
88  Dae24. Capitel. - 


ba fie dod) gewußt, es werde die Herrſchaft floͤ⸗ 
en laſſen. | a 
" je antworten: Das lieſſe fich fa bor Der 
Zeit nicht thun : inmaffen das Gras vorhero 
reif werden miffen. Bitten alfo nochmals um 
Die Bezahlung ihres erlittenen Schadens: als 
melden gnddigfte Herrſchaft nicht begehren 

Es heiffet aber dennoch: tie gebethen , abe 
gefdlagen, 65 


Da fragt fis: = 
Ob die Herrſchaft fic) der Schadens- Erfer 
_ Hung mit Recht entzichen fFonnte? == 


| Bintwort. J 
Nein Y dieweil denen natuͤrlich⸗ und buͤrgerli⸗ 
chen Rechten nichts gemaͤſſers iſt, als daß derje⸗ 
nige, der dem andern Schaden thut, ſolchen 
erſetzen muͤſſe: bevorab, wenn er einen Mugen 
ziehet aus der Sache, wodurch dem andern 
Sire gefchichet, wie allhier aus Der Dols 
So verbindet demnach die natuͤrliche Bil 
Tigkeit cinen Landes? Herrn , der die Slop - Ger 
rechtigkeit su eterciren hat, allerdings , Dab er Dez 
nen Intereſſenten allen -ertveiflichen Schaden 
vergůte, den fie Durch fein Flofen an ihren Ae⸗ 
cfern, Wiefen, Muͤhlwerken, Wahren, Fi⸗ 
ſcherey und Uferen.ze. erlitten haben. - 


3 


? 


Dammit fich aber cin jeder por dergleichen 
Schaden defto beffer huten , und die Mittel in 
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Abwendung deſſen, zeitig vorkehren koͤnne: 


denn, das Floͤſen ſelbſt zu verwehren, iſt keiner 


im Stande; ſo thut eine Herrſchaft loͤblich und 
wol, wenn fie durch oͤffentlichen Anſchlag dez 
rer Floß⸗Patente, die Zeit dev Holz⸗Floͤſe ei⸗ 
ne feine Weile zuvor maͤnniglichen bekannt maz 
chet, und vor Schaden und Nachtheil warnet. 

Wer ſich nun daran nicht kehret, der hat 


J 


ſich auch nachachends. einiger Schadens⸗ Vere — 


gutung nicht zu getroͤſten. 
Denn die Mechte fagen: der, Schaden, 
den einer aus feinem Selbſt⸗Verſchulden em⸗ 
pfindet, wird angeſehen, ob hatte er denfelben 
nicht empfunden. *1 


Steers ie ese 
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Shei det Siehinvdigteit das ſtehen⸗ 
De Hols, auf einem eigenthuͤmlichen 
Werder in einem ſchifbaren Fluſſe, bey dein 
Boden alles wegzuraͤumen, und keines 
daſelbſt wieder aufkommen zu 
—2350 MoS laſſen. | 
Cifus. | 

Sein Edelmann hat bey ſeinem, -an einem 
SM fchifbaren Fluß gelegenen, Nitters Gut , 
auch einen ftattlidhen Werder in ſothanem Fluſſe. 

Auf dem Werder findet ſich ein guter An⸗ 


flug von Erlen, Pappeln, und andern Hoͤl⸗ 
— s zern, 


‘ye 


rn, die einen feichten, Fiefigten Grund und 
oden lieben. re ue ee oe eee 
Um nun mehrbefagter Werder recht holz⸗ 
und nutzbar zu machen, aibt er fid) nicht nur av 
le Muͤhe, das Hols aufzubringen; fonbdern fee 
* auch nod) darauf eine Quantitaͤt Erlen⸗ 
Pappeln⸗ und Weiden⸗Pflaͤnzer. 
Das Amt aber} darunter das Gut gele⸗ 
en, ſchicket ihm eine Verordnung zu: um als 
es Hols bey dem Bodett abzuraͤumen, und hin⸗ 
firs feines allda wieder auf kommen gu faffen , 
ieweil es mit Der Beit der Schiffarth hinders 
lich, und denen Ufern des Fluſſes gegenubet 
{hadlich ſeyn tourde. Atul yuh) sn 
Der Cdelmann ſtellet dagegen vor. «der 
Werder ſtuͤnde ihme eigenthuͤmlich zu; und die 
Pflicht eines guten Hauspaters.erfordere , das 
Seinige, ſo gut er koͤnntezu verbeſſern. So 
waͤre auch Der Fluß vor die Dayauy- | 
Schiffe breit genug, und wuͤrde in 2 
Hon ſelbſt wiſſen, an denen Ufern vorzubauen 
Damit Daran Fein Schaden geſchaͤhe. * 
Das Amt hergegen will kurzum die ergan⸗ 
gene Verordnung befolget wiſſen; oder alles 
Hols von dem Werder, auf Unkoſten des Edel⸗ 
mannes, abwuͤſten laſſen. 


Da fragts ſichs denn: — 
Ob die Amts⸗Verordnung billig ſeye, und 
den Edelmann verbinde zur Parition h 


hb 


> * 
—W 
J 


— “4 
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. Antwort,  ~ 


— 


Sa! Dann das ſtehende Hols auf Werdern in 
Den Sluffen, thutbey Cip-Ganaen, dem Lanz 
De aroffen Schaden: indem das treibende Cif 
fid) gerne an das Hols anleget, und davor fee 
Bet; Das Wafer ftauet, und zum Austretten 
befordert. honed 
Es treibetaud) das Hols, wenn es erftars 
Fet , und dict ftehet , “den Strohm gu fehr gegen 
Das Land; wovon nath und nach die Ufer unters 
wafchen werden, daß aroffe Sticker Darvon} 
Dem Lande. sum Nachtheil, embrechen und vers 
— Gleicher Geſtalt machet auch das ſte⸗ 
ende Holz auf einem Werder eine Hinderniß 
an der Sehiffarth:, wenn: ſtarke Baume auf 
Dem: Werder auf deffen hohlen Mandern, vont 
AGinde mit famt der Wurzel umgeleget, und 
in: Den Fluß geworfen werden. + — 
Aus welchen! Urſachen Dann’ die Amts⸗ 
Verordnung vor — zu achten; und 
der Edelmann mit Nachdruck alſo angehalten 
werden Fann, nicht nur alles Holz vom Were 
der. abzuraͤumen, ſondern aud) allen , .fid) von 
Beit gu Beit anfindenden, Anflug und Wieders 
wuchs abzuoͤden. 
Da zumalen ausgemachten Rechtens iſt: 
daß niemand ſeine Condition verbeſſeren, und 
Vutzen ſuchen duͤrfe, mit eines andern ſeinem 
Schaden und Nachtheil. 7 -_ 


Das 
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Das 26. Capitel. 
Von unerlaubter einſeitiger Beſtei⸗ 
gung Der Maſt⸗Eichen auf einer Ge⸗ 
meinde ihrem Holze, wegen Judicir⸗ und 


on Varirung der darauf angefalle⸗ 
nen Maſt. , 
eee ee ee Cafus. e011 | eee 
GP i Rivier⸗Foͤrſter, der mit der Gemeinde — 
So ind Verdrug lebeti, deren Hols er mit gu bes 

gehen, und darauf anzuweiſen hat, a ihm 
in den Kopf, die Gemeinde um ihr habendes 
Maſt⸗Recht zu bringen, es gehe, wie es wolle. 
Als es nun einmals einen ſolchen · Jahr⸗ 
gang hat, da die: Eichen ſich oben in den Ipfeln, 
oder Wippeln, recht ſtark mit Maſt behaͤnget, 
und unten herum wenig oder nichts haben, 
wie ſich ſolches vielmals begibt; mithin die 
Nothwendigkeit erheiſchete, die Maſt⸗Eichen 
zu beſteigen, um die Maſt zu beſichtigen, und 
recht zu judiciren und zu taxiren, dieweil man fie 
vom Boden hinauf, wegen der ſtarken Zacken 
und vielen Laubes, nicht. wol ſehen, noch er⸗ 
kennen kann, ob es halbe oder. DOrittel, Mak 
ſeye; ſo nimmt er ein paar maſtverſtaͤndige 
Maͤnner von einem fremden Ort zu ſich, gehet 
mit ihnen um St, Bartholomaͤi auf das Ge⸗ 
meinde⸗Holz, beſteiget die Maſt⸗Baͤume, 
erſtattet daruͤber ſeinen Maſt⸗Bericht an fein 
Forſt⸗ Amt, und ſaget von dem allen der Gee 
meinde Fein Mort. S 
fert w% i) 
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- So bald ſie es aber hinterFommit., beſchi⸗ 
cet fie ihn durch zween Melteften aus der Gemein⸗ 
De, und proteftiret wider feine angemafte Neues 

Cr antwortet ihnen: fie ſolten ins Forſt⸗ 
Amt gehen, und da ihr Wort anbringen , fo 
wurden fie ſchon horen: daß feinem gnadigften 
Herrn das Forft- Recht uber alle und fede Hoͤl⸗ 
ser im WAmnts- BesirE , lati aud) tiber Det Ges 
meinde ihres, unftreitig zuſtehe; dahero er dann 
aud) in Die Wald- Nugung , als ein Haupte 
Stucke des For(t- Rechts, su fprechen: hatte 5 
die VBefteigung der Cichen, und die Maft- Bes 
fichtig «und — ſeye ein abhangendes 
Stucke vom Forſt⸗Recht. —— 

Im uͤbrigen habe er ſeinem — 
Herrn geſchworen, treu zu dienen, feinen us 
en gu fuchen, und ſeinen Schaden gu warnen; 
und alfo hattees feine Pflicht fo mit fich gebracht, 
daß er, was gefchehen , ohne Vorwiſſen der 
Gemeinde furgenommen. 

Die Befchicsmanner geben zuruͤck: das 
hieffe nicht Dem Herrn treu dienen, wenn man 
Durd) unftatthafte Cingriffe und unerhorte 
Neuerungen, ihn mit andern Leuten, und sus 
malen einer ganzen Gemeinde, in unnothige 
koſtbare Proceffe verwickeln wolte. i 

Die Gemeinde lieffe fich von ihren uralthers 
gebrachten Rechtz und Gerechtigfeiten nichts 
nehmen; es koſte, was es wolle. 

Nrun aber waͤre es mit der Maſt⸗ Beſich⸗ 

tigung auf ihrem Gemeinde⸗Holze, zu ihren und 

ihren Vorfahrer Zeiten, ee 
er 
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ders gehalten worden: als, daß der jedesmali⸗ 
ge Revier⸗Foͤrſter hatte hierzu ein paar geſchwor⸗ 
ne, ehrliche und maftverftandige Manner aus 
Der Gemeinde, als Maſtſchaͤtzer, mit aufs 
Hole nehmen, und in deren Gegenwart die 
Malte Cichen befteigen, und die Maſt judici⸗ 
ren muͤſen 

Sie widerſpraͤchen demnach nochmals aufs 
allerkraͤftigſte ſeiner Neuerung; und ſagten ihm 
hiermit voraus, daß die ehrſame Gemeinde 
mit ihm gar bald einen Termin vor Hochloͤbl. 
Regierung haben wolte. a 

Als nun der Vermin ftehet, und die Gee 
meinde fothanes ihr erfeffenes Recht mit_denen 
beften Documenten befcheiniaet; der Gorfter 
heracgen nichts Darwider aufsubringen bermag 5 
und Der Vorwand feiner Diener⸗Pflicht feine 
beſchehene Anmaffung nicht rechtfertiget 5 


Go fragt fics jest: : 
Was vor cine Weifung in der Gache gu aes 
ben fer ? | 


Antwort. 


Dieweilen bey vorfallenden Streitigkeiten uber 
Rechte und Gerechtigkeiten, auf das alte Her⸗ 
kommen hauptfachlich gu fehen , und, wenn 
Daffelbe fatfam befcheiniget ijt, Darvon ſchwer⸗ 
lid) abgegangen wird, um nicht Die Condition 
Deffen, der es hergebracht und erwieſen, ſchlim⸗ 
mer gu madyen , deme aber , der unjulabige 
Neuerungen dagegen einfuhren will, Gelegens 
Heit gu Unbilligfeiten an. Dand gu geben; 

: Allhier 
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MAllhier aber, die Beſteig⸗ und Beſichti⸗ 
ung derer Maft-Cichen, mit Vorwiſſen und 
Busebungoe Gemeinde, vor ein uraltes Here 
ominen anzunehmen, und mehr vor emen An⸗ 
hang vom Malte Recht, weder vom Forftrecht, 
zu ſeyn will; uͤber das auch leichtlich zu 
urtheiléen, daß des Foͤrſters Angeben und Taxi⸗ 
ren der Maſt, der Gemeinde mehr zum Scha⸗ 
Deny: weder zum Nutzen geſchehen, mithin 
verdaͤchtig und verwerflich ky ee 
Als wird ihm feine Beguͤnſtigung nach 
druͤcklich verwieſen, mit Der Bedeutung : ſich 
Dergleichen weiter nicht geluften su laſſen; der 
Gemeindeaberanbefohlen, im Fall er ſie worin⸗ 
nen weiter wider Recht und Billigkeit beein⸗ 
traͤchtigen wuͤrde, fo fort fic) an Die Regierung 
zu wenden, und wegen des bendthigten Schut⸗ 
zes und fener Beftrafung das behorige gu eve 
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VonBerweiacrung desGebrauchs 
feiner Gerechtfame , um auf eines anz 
Dern feiner Maſt-Waldung, bey vorhan⸗ 


Dener ganzer Maſt in die Nachmaft 
: eingufchlagen. . 


| F Caſus. J | 7 
See hat eine groffe Gemeinde das Dish der: 
q 


7 
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Nachmaſt auf einem Herrſchaftl. Maſt⸗Holze, 


wenn es volle Maſt gibt. ite A 

Nrun iſt eben das Jahr die Malt uberaus 
wohl gerathen , da uber Das Revier cin. neuer 
Foͤrſter aufgeftellet war. - st ge 
 Danun die Beit heran nahet, die Maſt 
qufsuthun, meldet fie fic) bey ihm, und begehs 
ret: daß er dem alten Herkommen gemag, ihre 
Schweine, gegen Cntricdtung - des. halbew 
Mafigeldes , Der Schreib⸗Gebuͤhr, und des 
Hrenngelds, auch Huterlohns, in die Nach⸗ 
maft einnehmen wolle |: — 

Er antwortet: von dem Herkommen wiſ⸗ 
er nichts; dazu habe es auf dem Holze heuer 
keine volle Maſt, und die Nachmaſt brauche er 
ſelber auf den Winter vor ſein ſtarkes Gehege. 
Seine Hirſche und Sauen koͤnne man nicht im 
Stall fuͤtteren, wie die Bauren ihr Vieh. 
Dahero laͤge ihm ob, vor ſein Wildpret zu ſor⸗ 
gen, daß es gut durch den Winter Fame, Und 
hiemit hatte Die Gemeinde ihren Beſcheid. 

Die Gemeinde ertviedert, er wurde ſich its 
ren: Dann heuer ſeye uberall gange Malt, und 
fonnte gat wohl 2.mal Maft auf dem Herrn⸗ 
Hols gemacht werden, und bliebe dennoch gee 
nug ubrig vor das BWildpret. — 
~~ Da fie nun ihn von ſeiner Meinung durch 
feine Qurede abbringen Fann 5 wird fie rider 
ibe ay bey Der hohen Obrigkeit, und die 

ache fommt jum Sermin, 

Da fraget dann gleich die Megierung nach 
Dem Titel oder Der Befcheiniaung der Gemeinde , 
ihres angeblichen Maſtrechtess. oi 
Fad sae 2 i¢ 
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Sie antwortet: bekannt ſeye es, daß die 
Gemeinde durch den vor etlich 30. Jahren erlit⸗ 
tenen groſſen Brand, darinnen faſt das ganze 
Dorf in die Aſche geleget worden, auch alle ihe 
te Oocumenten im Feucr mit eingebuͤſſet; mit⸗ 
hin tware fie nicht im Stande, thre alte Gee 
ao burd) Briefe und Siegel zu ere 
weiſen. 

Daß fie aber das Recht der Nachmaſt auf 
dem Herrn⸗Holze von Alters hergebracht, und 
aud), nad)dem Brand, deffenbeftdndig , und 
phne jemandes Widerſpruch, genoffen; fole 
ches ware nicht nur durch ae lebende alte — 
Manner , fondern aud). Durd) ihre, nad) der. 
—— , dom. Surfil. Amte juftificirte 
Gemeinde- Rechnungen uͤberfluͤßig zu beweifen, 

Hierauf wird der Gemeinde auferleget , 
dicfen Beweiß anzutretten; und fie ftellet sur 
MUbhorung die alteften Manner aus ihrem Nits 
tel, und produciret die befagte Rechnungen. 

, dev Gegentheil aber ercipiret gegen die 
Tuͤchtigkeit derer Zeugen, Yorgebend: ihre 
Ausſage waͤre verdaͤchtig, wegen der Affection, 
die fie, als’ Mitnachharn, gu ihrer Gemeinde 
Sache truͤgen; und folche auch aller.und jeder 
ihren Private Nugen angienge. Die vorges 
legte Rechnungen aber belangend; fo wirde 
Hochloͤbl. Regierung am beften wiffen 7, was 
Darauf su erkennen fey, 


Oa fragt fids nun: · —— 
Ob die Zeugen zulaͤßig, und was ſonſt bey 
der Sache zu thun? * | 

~ Bes Ant⸗ 


a. ‘ 

ay” 4 

Py 

— 
J 
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Antwort. 


Wenn Zeugen der Pflicht entlaſſen worden, 
womit ſie der Gemeinde verwandt ſind; 


Man auch dieſelben, unter She age 
Yerwarnung vor der entfebliden Strafe des 
Meincids , mitdem Zeugens Cide beleget hat; 
Auch fonften aus denen Rechten bekannt 
ift: daß in ſummariſchen Sachen, wie dieſe, 
auch unvereideten Zeugen Glauben beyzulegen 
feye; zumalen, wenn die Wahrheit anders 
nicht, — ſolche, an den Tag zu bringen; 
Die ſaͤmtliche Zeugen auch ſich einhellig au 
gewiſſe Se: Mittel, wie hier die tne to 
emeindes Rechnungen , beziehen: als worin⸗ 
nen in Ausgabe verſchrieben ſtehe, was in ane 
dern Jahren , der Nachmaſt halben, an Unko⸗ 
fien aufgegangen; 
Das von einer groffen Gemeinde abgelegte 
Zeugniß aud) nicht verwerflid) su achten; : 
Noch tveniger gu fagen fey : die Sache 
gienge das Intereſſe einiger Mite Nachbarn 
alleine an: in — die einzelen aus 
der Gemeinde hier weder klageten, noch exci⸗ 
pireten, noch Beweiß fuͤhreten, ſondern die 
ganze Gemeinde; = 
Alſo fallet dann Gegentheils Einwenden 
egen die Perfonen derer Zeugen hinweg , und 
ind Diefelbe sur Depofition gar wohl zuzulaſſen; 
und, twas fie auffagen , findet @lauben, 
Da tibrigens aud) die Gemeinde hier nits 
anders suthun hat, als nur den Beſitz ihrer Gee 
rechtigkeit gu beſcheinigen; Und 
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Und in folchem Fall nicht ublich.ift , eine fo 
gar ſcharfe Befcheinigungsuerforderens- > 

— eine von dem Richter auferlegte 
tet efheinigung vielen Savor in den Neche 

en hat ; 

Sudem hier nur die Rede iff vin dem Bes 
weifeiner fehrlangen und faftundenFliden Pofs 
ſeß Der Gemeinde angeblichen Maſt⸗Rechts; 

Und genugfame, alte, ehrliche und vere 
ftdndige Manner aus der Gemeinde mit einem 
Munde Deponiren : es feye der Nachmaſt wes 
gen feit denen naͤchſten 40. Sahren her, anders 
J als ſo, gehalten worden, und daß ſie 
i ~*~ 


eines andern weder erinnern Ednnten, nod) 
wuͤßten, es von ihren Vorfahren jemals ans 
ders gehdrt subabens 
Dann, wenn in einer Sache nur die Rede iſt 
yon einer febr langen Poſſeß; fo werden, den 
Mechten ae , auch folche Zeugen sum Bes 
weiß sugelafjen , die don dem erjeffenen Recht 
roa Gerechtigheit aud) nur reden gehdret has 
en 5 


Alſo verſchlaͤgt es dann nidts, ob ſchon 
Die Zeugen aus Dem Mittel Der Gemeinde, oder 
‘Mitnachbarn dafelbften find; 

: Und vermag demnach die Gemeinde ihe - 
Nachmaſt⸗Recht durch die geftellte Zeugen ges 
nuͤglich gu erweifen 5 es wird aud) foldyes Durch 
die dom Amt abgehsret «und fuftificirte Gee 
meinde⸗Rechnungen beſtaͤrket. 


© ‘2 | ‘Ook 
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Solchemnach wird denn der Foͤrſter befeh- 
= der Gemeinde das Cinfdlagen in die 
achmaft weiter micht zu behindern. J 
* 
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Von sweifelhaftig - gemachtem 
Malt - rife -Mecht, weldhes eine Ge⸗ 


meinde auf ihrem eigenthuͤmlichen Gehoͤlze 
je und allegeit geuͤbet hat. 


Cafus. 


> 5 hat eine Stadt cin vortreflides Gehoͤlze, 
| fo griffeften Sheils mit Maft- Cichen und 
Maſt⸗Buchen beftanden iff, mithindie Stade 
— Nutzen daraus ziehet. 
Dieſes Gehoͤlze ſticht dem Fuͤrſtl. Forſt⸗ 
Amte, in deſſen Bezirk es lieget, maͤchtig in 
die Augen; bricht deswegen allerhand Urſachen 
vom Zaun, um die Stadt aus dem Beſi * 
ſelben zu ſetzen, oder wenigſtens ſie um ihr Ma 
rift⸗Recht su hringen. 
Das Amt berichtet demnach an die Regie⸗ 
rung: was maſſen der anliegende Extract, aus 
einem, bey dem Amts⸗Archiv vorgefundenen 
alten, Erbzins⸗Buch fo viel anzeigete, als ob 
der Stadt Maft-Sriftz Recht auf ihrem Gee 
Hoke, bittweifeund aus Gnaden erlanget wors 
den; mithin ihr Vorgeben, als ob es, gu Der 
Stadt ubrigen Gerechtiakeiten , von WAlters 
her gehore, gar ſehr zweifelhaftig mt, 
ad un 
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Nun vermutheten die Rechte in zweifel⸗ 
haften Faͤllen nichts anders, als eine bittweiſe 
und aus Gnaden zugelaſſene Handlung; 
Eirne ſolche aber gabe niemals eine vollſtaͤn⸗ 
dige und rechtmaͤßige Poſſeßion; vermoͤchte al⸗ 
ſo die Stadt keinesweges mit ihrem geruͤhmten 
Beſitz ſothanes Maſt⸗Rechts gegen gnaͤdigſte 
hohe Herrſchaft aufzukommen. 
Geſtalten, vor denjenigen keine rechtliche 
Vermuthung waltete; noch ſo gar auch eine un⸗ 
denkliche Poſſeß ihn ſchuͤtzete, deme das allge⸗ 
meine Recht ſelbſten widerſtuͤnde: — 
Anerwogen, Unterthanen derer Fuͤrſtl. 
Regalien, darunter guch die Maſt⸗ Geredtige 
Feit su zaͤhlen, nicht faͤhig waren, 
Seye nun die Perfon ſelbſt einer or 
unfahig ; fo machete aud) cine unvordenkliche 
woe Die Condition der Perfon nidt 
effer 5 — 
Wolte ſie auch der Herrſchaft ihre lange 
Wiſſenſchaft um die Sache, und ihre darunter 
getragene Gedult, fuͤr ſich anziehen: welche 
Haupt⸗ Umſtaͤnde zwar ſonſten, bey der Vere 
jaͤhrung derer Gerechtigkeiten, ſo wol gegen 
den Fuͤrſten, als auch derer Privat⸗Perſonen 
unter ſich ſelbſten, erfordert wuͤrden; ſo ma⸗ 
chete es dennoch im Hauptwerke weiter nichts 
aus. * 
Welches alſo das Amt Pflicht wegen einzu⸗ 
berichten, einer beſondern dothwendigkeit zu 
[evn ermeffen hatte: das weitere in Der Cade 
er Surftl. Megierung hocherleuchteten Ermaͤßi⸗ 
| & 3 gung 
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gung , und beliebigen hohen Verordnung les 
diglich anheimftellend. | 
Hierauf wird diefer Beridt der Gtadt abs 
chriftlich communiciret » mit Der Bedeutung : 
innen 4. Wochen ihre Antwort Sarauf, 3u 
fernerer Verfugung, eingufenden. 

Deme sufolge beantwortet denfelben die 
Stadt alfo: ) | ) 

Sie dankete zufoͤrderſt unterthanig vor 
beſchehene Communication des Gorft- Amts, 
aus einem ſehr ſchlechten Begrif der Sache, ju 
voreilig erftatteten Berichts; undlieffe darauf 
gchorfamft unverhalten: — 

Was maſſen die Stadt vor die Fuͤrſtl. ho⸗ 
he Regalien allzuvielen Reſpect truͤge, um ſich 
Deren eines anzumaſſen. Sum Beweiß deſſen 
koͤnnte dienen: daß ſie, wegen gnaͤdigſter Herr⸗ 
ſchaft habenden hohen Forſt⸗Rechts auf ihrem 
Gehoͤlze, ohne Widerrede hatte geſchehen lafs 
— daß die Herrſchaft der Stadt ehemals ge⸗ 

habtes frey⸗ und unumſchraͤnktes Maſt⸗Recht 
in etwas eingeſchraͤnket, und das Maſt⸗Geld 
eingefuͤhret, und verordnet, daß die Stadt 
davon ein gewiſſes ins Forſt⸗Amt entrichten, 
aud) vom Schreib⸗ und Brenngeld dem Herts 
fee Tsrfter fein genanntes sufommen laffen 
olte. ) | 

Allein , dagegen muͤßte fie gleid) anfangs 
, proteiee daß fie ihr wohlhergebrachtes Maſt⸗ 
rift⸗Recht auf ihrem eigenthuͤmlichen Gehoͤlze 
ſolte bittweiſe und aus Gnaden erlanget haben, 
mithin fic) in einer zweifelhaften Poſſeßion deſſel⸗ 

ben befinden. 
Geſtal⸗ 
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Geſtalten ſolches durch den beygebrachten 
Extract aus einer verwerflichen Regiſtratur des 
alten Erbzins⸗ Buchs nimmermehr erzwungen 
werden koͤnnte; 
In reifferer Betrachtung, daß dieſes Buch 
gegen die Stadt ſo viel, wie nichts, probire: 
Dieweil es einſeitig, und ohne Zuziehung der 
Stadt gemachet; durch ihre Einwilligung 
niemals confirmiret, auch niemals publici⸗ 
ret worden. | W 
Bekannten Rechtens aber ſeye: daß ſolche 
Buͤcher, wenn fie auch ſchon der Landes⸗ 
Herr ſelbſten gemacht haͤtte, dennoch ihme 
nichts gegen ſeine Unterthanen bewieſen. 
Die Buͤcher aber, wenn ſie ſeine Diener 
gemachet, erwieſen niemal nichts gegen ei⸗ 
nen dritten, mit welchem ſie nichts zu thun 
gehabt. 
So ſeye auch angeregtes Erbzinsbuch ganz neu⸗ 
erlich, und lange hernach gemacht worden, da 
die Stadt ihe Maſtrecht ſchon laͤngſt zuvor ere 
ſeſſen gehabt; auch ſothanes Recht, des Erb⸗ 
zinsbuchs ungeachtet, nad) wie vor, geuͤbet, und 
ſich bey deſſen Beſitz beſtaͤndig erhalten hatte. 
Da nun landkiindig ſeye: daß die Stade 
ihr Gehoͤlze allezeit geruhig beſeſſen, geholzet, 
und ihre Schweine darauf in die Maſt einge⸗ 
ſchlagen; ſo mache a Die befte Vermuthung 
des wirklichen Befibes vor die Stadt, und ihr 
frees Cigenthum , nemlid) : das Gehoͤlze und 
demfelben anklebendes Maſt⸗Recht; folglich 
ſeye ihr aad abide zweifelha tig. 
4 Un 
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Und das um fo weniger : da das Recht, 
Cicheln gu lefen, und alle andere Fruͤchte deg 
AWaldes su genuffen , dem Cigenthums- Herrn 
Des Waldes 5 hingegen dem Sorft-und Jagd⸗ 
rechts⸗ Herrn mehr nichts von denen Waldz 
Sruchten sufame , als was sur nothdirfrigen 
Erhaltung (eines Wildprets erfordert wurde 5 
und was diefes tibrig lieſſe, doch nicht hme, 
fondern dem Wald Herrn sugehdrete. Denn, 
day er feines Eigenthums gar ſchlecht gebeſ⸗ 
ert ſeyn wuͤrde. *7 
Anlangend nun die Vermuthung einer 
bittweiſe und aus Gnaden erlangten Handlung; 
fo ware ſolches ein bom Forſt⸗Amt mit den 
Haaren herbey gezogenes Argument , es reime 
fich hieher gar nicht. =e. Te 
Denn, dergleidhen Vermuthung fande 
nur allein Platz, wenn die Rede waͤre von. etz 
ner Dienſtbarkeit, die einer auf eines andern 
ſeinem Grund und Boden einzufuͤhren ſich an⸗ 
maſſete. — — 
atin wenn emer mit der bloffen Poſſeß, 
ohne Beyhilfe einer undenklichen Beit, fich bey 
einer Gache fchugen twoltes 
Stem : wenn fonft gar Feine andere Verz 
muthung herber gu leiten ware. | 
Weenn aber der Gebraud) ciner Gache aus 
dem eigenthumlichen Beſitz derfelben, oder aus 
Schuldigkeit herfloͤſſe; fo fiele jene Vermuthung 
Der bittweiſe und aus Gnaden erlangten Hand⸗ 
lung, den Rechten nad), von felbft hintwea. 
_ Nun aber Fdnnte er A 
Hier um fo weniger mit gefunder — ver⸗ 
ſſſtan⸗ 
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ſtanden werden: da die Stadt fchon von fo lane 
Ger Zeither das Maſtgeld eingchoben , und dare 
yon die Unfoften, auf Erhaltung der Malt vor 
dem Anlauf der Leute , aud) das Hiterlohn der 
Maſt⸗Schweine, und wag dem Forſt⸗Amte 
und dem Revier⸗Foͤrſter ausgemachet worden, 
beſtritten, und diefen Gebrauch fort und fort, 
und nod) bis zum —— Maſt⸗Jahre, 
unveraͤnderlich gehalten haͤtTe. 

Betreffend nebſtdeme des Amts Dicentes, 
von der Vermuthung des allgemeinen Rechts 
gegen die quaͤſtionirte Sache; ſo ſtuͤnde auch 
oe Kechts Vermuthung der Stadt nicht int 

age. .: ee eae, eee Pee ue. OR 

Allermaſſen es ja Feine Unmoͤglichkeit, oder 
eine Ungereimtheit ſeye, daß nicht eine Gemein⸗ 
De das Maſt⸗Recht auf ihrem eigenthuͤmlichen 
Dole haben Fonnte, und mdchte. 

C8 wurde gwar das Mpafts Recht ,. wie 
aud) die Trift-⸗Hut⸗ und Holjungs « Gereche 
tigkeit, unter die Fuͤrſtl. Regalien mitgerechs 
net: . : 


Iedoch alsdann nur, wenn es unter eines 
pie feinem Cigenthum mit begriffen ware 
onft aber nicht. ne 

Daß aber aud) Privat Peefonen, fotder 
nubbaren Regalien fahig ſeyn fonnten, es auch 
wirklich waren; das ſeye auch einem Halbgelehr⸗ 
tenbeFannt. Und wurde anbey wenigftens vers 
muthet: daß fie diefelben — entweder 
unter dem Namen eines Privilegii; oder Kraft 
it Cigenthums; oder ſonſt cines rechtmaͤßigen 

TELS, c: oa 
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Gefesten Falls auch: eg ſtuͤnde die Vers 
muthung gemeinen NRechtens einem folchen Bes 
figer entgegen ; fo feye er doch nicht ſchuldig, 
Den Vitel, oder Grund, woher er dergleichen 
Gerechtigheiten cine oder andere habe, ju er⸗ 
weifen : 

Wenn nemlich er fid) von undenFlichen Zei⸗ 
ten her in ciner geruhigen Poſſeß folder Gee 
rechtfamen befande. | 
Angehend endlich des Furftens Wiſſen⸗ 
ſchaft und Gedultung der Sache; ſo haͤtte ſich 
Die Stadt darum weiter aud) nicht zu bekuͤm⸗ 
meren: er moͤchte was, oder nichts, von ih⸗ 
rem exercirten Maſt⸗ Recht gewußt haben. 
Aungeſehen, den Rechten nach, die Bers 
jaͤhrung derer Regalien auch ohne Vorbewußt 
und Geduldung emes Fuͤrſten laufe, ſowol wi⸗ 
der ihn, als wider den Kaiſer ſelbſten. | 

Und auf die Weife koͤnnten fo gar auch die 

hohen Negalien , als des Zolls, der Landftrafs 
en, der Jagden und dergleichen mehr , praferts 
ivet werden; ob gleid) der urft nichts Drum 
wiffe, feine Diener aber haͤtten esgewußt, und 
iminer Dagu ftille geſchwiegen. . 
Welchen Falls dann ihme die blofle Wiffens 
eg Gedult , oder Nachlaͤßigkeit feis 
nier Diener, bekannten Rechten nach, allers 
dings ſchade. 


Wolte man aber auch darauf etwan fallen: daß 
die Stadt den Vitel ihres Maſt⸗ Rechts beſchei⸗ 


nigen ſolte 
So 


3 
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Go ware das Befcheinigung genug: dag, 
wo das Forſt⸗ Amt nod) feye, ¢ auch vorher je 
und alleseit gewefen, und alfo leichtlid) wiffen 
Fonnen, aud) alljuwol gewuft hatte, daß die 
Stadt fic) hres Maſt⸗ Rechts gebrauche; dies 
fem Thun der Stadt aber eine fo lange Zeit her 
immer gedultig gugefehen, und niemals den 
Mund deshalben aufgethan habe. . : 

Dann eben dadurch hatten fie das Maſt⸗ 
Recht der Stadt vor rechtmaͤßig erfannt, und 
es thr um fo mebr eingeraumet 3 und feye alfo 
des Fuͤrſtens Wiſſenſchaft und Gedult dagu nicht 
weiter nothig gewefen. | 

Demnach die Stadt der getrdfteten Hof⸗ 
nung lebete: es wurde Hochloͤbl. Regierung die 
handgreifliche Schwaͤche des Amts⸗ Berichts 
daraus hocherleuchtet erkennen, und die Stade 
bey dem wohlhergebrachten Genuß des Maſt⸗ 
Rechts noch ferner ungekraͤnket verbleiben zu 
laſſen, geruhen. 


Da fragt ſichs nun: 
Was in der Sache zu reſolviren ſeye? 


Antwort. 


Dieweil die Rechts⸗Gruͤnde der Stadt 
bes Forſt⸗ Amts feine uͤberwaͤgen, und wahr 
iſt, daß eine Stadt, oder ſonſt cine Gemeinde , 
bas Maſt⸗Recht auf ihrer eigenthumlichen Hol⸗ 
guns haben und uben Fonne, auch e8, wie bee 

annt, wirklich habe und ube: als wird an das 
Forſt⸗ Ame reſcribiret, der Stadt —— 
ni 
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nichts in Den Weg gu legen, nod mit mehrern 
dergleichen ungeitigen , und nad) Pafioners 
ſchmeckenden Berichten die Megierung in Buz 
kunft gu bebelligen. | | — 


— ected tat eee Test och feet eee cece eee eet 
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Von Einfchlagung der Schweine 
ins Geacderigt, oder indie Malt; und 
_ teas hiervon gu twiffen, und von Gewohn⸗ 

heits wegen gu beobachten iſt. . 


Caſus. J 


Grin junger Edelmann , der bey ſeinem Lehre 
Pringen , einem renommirten alten Oberz 
Sorfter, nebſt andern Lehrlingen, ſeine 3. Bes 
hangen machte, und twas rechtes in Der Sagez 
rey zu erlernen Luft hatte, — er, auch vor 
denen andern, von dem Lehr⸗-Principal geliebet 
wurde, hielte ſich fleißig zu demſelben, wenn er 
auf ſeinem anvertrauten Ober⸗Revier zu thun 
hatte, und fragete ihn mit einer guten Art um 
alles, was er nicht wußte. 

Mls nun: der Lehre Pring einsmals gegen 
St. Bartholomdi, da man die angefallene 
Maft aufdem Holse auszugehen, zu judiciren, 
und gu tariren pfleget , auf den Wald gienge, 
machete ex fid) mit ihm auf den Weg, und baz 
the ihn, daß er ſich gefallen laffen mochte, ihe 
me einen umftdndliden Unterricht gu geben, 

: SO von 
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von allem, was ein guter Jaͤger der Maſt hal⸗ 
ben wiſſen ,, und von Gewohnheits wegen bee 
obachten muͤßte. Worauf er dann erhielte dieſe 


Antwort. 


Es geraͤth die Maſt nicht alle Jahre, noch 
alle Sabre gleich. ; . : 
Die Eich⸗Maſt ſchlaͤget kaum in 5. bis 6, 
Jahren einmal an; | ae : 

. * die Buch⸗Maſt kaum alle 7. Jahre 
einmal. 
| Dann beyderley Gattung der Mat iff 
mancherley bofen Zufaͤllen, ſonderlich dem 
Wurmſtich ſehr unterworfen. Durch fpathe , 
Nachfroͤſte, hoͤſe Meel⸗ und Honig⸗ 
haue, anhaltende Kaͤlte, lange Regen in der 
Bluͤth⸗Zeit der Eichen und corre , item 
durch das Kafer -und Raupen⸗Geſchmeiß re, 
wird fie gar oft verderbet; abfonderlich find die 
Kafer und Raupen der Eich⸗Maſt fer (chads 
ich; und die Kafer und Naupens Sabre maz 
chen, daß esin vielen Jahren nach einander kei⸗ 
- ne Cich « Maft giebet. — 
Nachdeme aber eben der Jahrgang iſt, daß 
es viel, mittelmaͤßig, oder wenia Malt hats fo 
wird hiernad) diefelbe judicivet bor _ 
: yolle oder gange 7 
Orittel 


halbe | 
Bierteloder Vaſel⸗ | Male — - 


und , 
Spreng⸗oder Vogel⸗ 
— Hat 
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Hat es vole Maſt, fo wird zweymal Maſt 


gemadt, / 

Die erfte heiſſet: die Vor⸗Maſt, die letzte, 
Die Nach - Mak. 
WBanze oder volle Maſt heiſſet, wenn Maſt 
im Uberfluß auf den Hoͤlzern ſich ind oder: 

wenn entweder die Maſt⸗Eichen, oder die 
Maſt⸗ Buchen fat allenthalben recht voll hans 
gen. Diefe Ma aber gerath gar felten, twee 
gen obiger boͤſen Zufalle , und vornemlid) we⸗ 
gent des Aurmftids. : 
Dreyviertel- Maft heiffet: wenn die mats 
tragenden Baume zwar voll hangen , Doc) nur 
auf einigen Bogen, oder Orten derer Reviere. 
Halhe Maft heiffet : Wenn zwar die mehs 
reften Baume fic) mit Malt, dod) nicht voll, 
hehaͤnget haben. Und diefe gerdth Dod) nod) 
Sfters , weder die ganze Maſt. | 
Biertel⸗Maſt heiſſet: wenn die Maſt⸗ 
Baͤume nur oben in den Ipfeln oder Wippeln 
Maſt haben, und weiter herabwaͤrts gar keine. 
Und da traͤget ſichs manches Jahr su, daß die 
Wippel recht voll darvon ſitzen. 
Spreng⸗ oder Vogel⸗Maſt aber a bey 
wenn es auf denen Gorften wenig Maſt hat, 
und dieſelbe einzeln auf denen. Baumen herum 
haͤnget, gleichfam, als ob fie Dunne Daran ges 
{prenget waͤre. Und bieke overt pur alleine 
Hors Wildpret. Mander Orten aud), tro 
eine ftarke Wildbahne ift, die Viertel⸗Maſt; 
damit das Wildpret im Winter , wenn es nidt 
sum Boden kommen Fann ſich mit derfelben 
gue Nothdurft erhalten, und leichter — den 
— me 
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Winter. kommen mdge. . Denn, es ware die 
groffefte Unbilligkeit wenn man dem Wilde P 
Das feine be po felbft fuchen mu , die 
Spreng, Maft aus Geig entziehen twolte. Viele 
mehr laſſen eini Peale He die auf eine gus 
te Wildbahne fehen , verfhiedene Herter mit 
Der Malt gang frey, damit das AWildpret im 
Winter nur Feine Noth leide. 
Ganze Maft wird auch font genannt die 
Eich⸗Maſt, , dieweil fie meelreid und fehr Fers 
nigt iff, und am beften maͤſtet, aud) den Fere 
nigften Speck machet, welder in warmer eit 
nicht weid) wird, naffet und abtrdpfelt , ſich 
verfchiedene Jahre gut erhdlt, und einen tuͤch⸗ 
tigen Spick⸗Speck giebet. : 
-  Halbe Maft wird genennet die Buchs 
Maft, weilen fie fo gut nicht maftet, und einen 
war ſehr ſuͤſſen, aber zu weichen, nicht dauers 
ften, und faſt immer abtropfenden Speck 
machet. Dahero auch die Buchecker⸗Schwei⸗ 
ne dem Hauswirth fo angenehm nicht ſind/ wie 
die Sige — | | 
ichels Schweine aber werden diefenige 
genannt, die auf einem Cidhen-Mafts Hole , 
und Buchecker⸗ Schweine, die auf einer Rothe 
buchen: Waldung, in der Maſt gehen. 
Vogel⸗Maſt aber wird eigentlid) genens 
net , twas don ee auf denen {cbtwary eund 
rothen, auch ſpreckeligen Zwieſei⸗ vder Sige 
kirſch⸗Baͤumen, item: auf Arles oder Ele 
beeven Quitſchen, Cherefchens oder Voaele 
beer s Baumen, item: an andern Oreen 
ſchwarz⸗ und rother, sum Vogeifraß dienticher 
Pe oe he Beeren, 
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Beeren auf Baumen , Geftdude, und am 
Boden in der Heyde; item, an allerhand Holts 
Saamen, welchen die Vogel genuffen, in des 
nen Waldern si | | 
Nachdem nun eben der Sahrgang iff; fo 
muß der Maſt halben ein angehender junger 
ne ve alfo vernehmen lafjen, 
als; , 


Es hat heuer ganze oder volle Maſt, oder: 

es iſt ein recht gutes Maſt⸗Jahr. 
Es gibt heuer drittel, halbe oder Vaſel⸗ 
a 


Maſt. 
Diie heurige Maſt bedeutet nicht viel, denn 
es iſt nur Spreng⸗ oder Vogels Maſt auf den 
Hoͤlzern. J oo 
DDie Maſt an und vor fish felbften wird eine 
getheilet, in | 

Eich⸗ 7 

—3 | 

aftaniets Sone 
Mild - Obft- Matt. 
und 

Haſelnuß⸗ 
sur Caſtanien⸗Maſt, two es, wie in der Pfalz, 
im Elſaß, in der Schweitz, und anderer Or⸗ 
ten mehr, ganze Caſtanien⸗Waͤlder hat, wer⸗ 
den nur gerechnet die ſuͤſſen Caſtanien, oder Ke⸗ 
ſten; die bittern oder Roß⸗Caſtanien aber 
nicht. Dann dieſe genieſſet kein Thier, wegen 


— ihhrer Gallen⸗Bitterigkeit. 


Zar Wilben Obfee Maſt: die Holz⸗Bir⸗ 
ne und Holz⸗Aepfel. Und dieſe Maſt liebet ſtark 
faſt alles Wildpret, auch das zahme 
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Die — ce aber, derer es viel 
auf dem Harz⸗Walde, fonderlid) der Gegend 
Haͤrzgerode, gibt, ift eine herrlide Malt vor 
Die Maſt⸗Schweine, , machet einen — 
chen Speck; das Schwarz⸗Wildpret ſtreichet 
auch ſehr ſtark darnach, und werden ſonderlich 
die Keuler oder Becker gar ſtolz und kuͤhn dar⸗ 
pon. | 
WVror eine Malt wird infonderheit auc ans 
gefproden Der Wei - Otein- oder Daynbuchene 
Saamen, auch Steinbuch⸗Nuͤßgen genannt ; 
welden die Gauen, Eichhoͤrnlein, Hager - 
und im Strich zuruͤckgebliebene Kernbeiffer, im 
fpaten Herbſt, und den Winter hindurch , fehe 
lieben, und fid) davon erhalten, 
Es hat auch noc) eine andere Art von 
Mat, fo man die Erdz Maft nennet; und dis 
cfe, faft halben Singers lange Maden find, mit 
halbbraunen harten Koͤpfen, und vier fehr 
ſchwachen Furgen Fuͤſſen, ſo Den Leib nicht tras 
en, und einem Dunkel -blaulichten Fleck gang 
inten auf dem Leibe, Diefelben Maden liegen 
unter Der Schwarte eines fetten Bodens, nicht 
tief, undoftmals viele beyfammen. Sie wer⸗ 
Den , Dieweilen fie Fuhlend find , vom Schwarz⸗ 
Wildpret , und von den zahmen Schweinen, 
uͤberaus geliebet. Die Sauen brechen ſehr dare 
nach, und die zahmen Schweine wuͤhlen fie ſtark 
aus, und freſſen ſie gerne; und je mehr es Erd⸗ 
maſt gibt, je feiſter werden die Sauen, und je 
beſſer maͤſten die Maſt⸗ Schweine. 
ie Eich⸗ Buch⸗Caſtanien⸗ und Nußſ⸗ 
Maſt, wird bey Maſt⸗Jahren vom Forſt⸗Be⸗ 
| H dienten 
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dienten wohl durchgangen, und ſo ſie bleibet, 
recht judiciret : damit er den Uberſchlag hernach 
mache, tie viel Schweine beylaufig eingeſchla⸗ 
gen werden koͤnnen / und zwar ohne ſonder⸗ 
lichen Abgang der Aeſung vors Roth- und des 
Fraſſes vors Schwarz⸗Wildpret. I 

Dann er kann ſich faſt keine groͤſſere 
Schande zuziehen, als, wenn er, nach dem 
Sprichwort, die Zeche ohne den Wirth ma⸗ 
het, und mehr Schweine einnimmt, als Maſt 
Da iſt, under fittern fann; mithin audy nicht 
Die Nothdurft vors Wildpret ubrig hat , wo⸗ 
mit er es Durch Den Winter bringen. moͤge, und 
es alfo nothwendig verhungern , und viel Salle 
auf Der Wildbahne nachgehends geben muß. 
Darum muß er vorhero genau nachſchauen, 

wie weit ſich die Maſt erſtrecke. 
Soll aber die Maſt uͤberhaupt verkauft 
werden; ſo muß er auch ſchon eine vollkommene 
gute Einſicht und Geſchicklichkeit haben, daß er 
die Maſt recht zu taxiren wiſſe, auf daß dabe 
weder ſeine —— nod) Der, Der Die Ma 
kaufet, zu Furs komme. 

Hat nun cin Forſt⸗Bedienter keinen rech⸗ 
ten Verſtand von der Maſt; ſo machet er ent⸗ 
weder eine Ubertrift, oder nimmt zu viel 
Schweine ein, denen Leuten zum Schaden, 
die Schweine einſchlagen, dieweil ſie nicht fett 
gehůtet werden moͤgen, und die Leute dor ihr 
Maſt⸗ Geld Fen Genuͤgen bekommen; oder 
er nimmt, der Herrſchaft zum Schaden, zu 
wenig Schweine ein, und da bleibt gu viel lie⸗ 
gen, davon fie weiter Feinen Nutzen hat; oder: 

OE 
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er ſchlaͤget die Maſt zu hoch, oder su geringe an 
bey der Taxirung: daleidet Dann wieder Darunz 
ter, entweder der Raufer, oder der Verkaͤufer. 
VWVrernrſtehet ex aber die Maſt gut sund giebet 
anben einen Liebe-Diener ab ,der dem Herrn cin 
ftirferes Mak Geld , und fich felbften ein beſ⸗ 
feres Uccidens heraus ſchinden twill; fo uͤbertrei⸗ 
bet erdie Maſt; undda ifts dann wieder gefehlt, 
nach Dem gemeinen Sprichwort: 
Zu wenig und gu viel, 

Verderbet alles Spicl, ; 


Das Maſt⸗Judieiren und Taxiren aber 
iſt, wenn es ganze Maſt hat, ſo eine beſchwerli⸗ 
che Sache eben nicht: dieweil der Forſt⸗Be⸗ 
diente alsdann nur einige Baͤume hin und wie⸗ 
der auf dem Forſt beſteigen, und die Maſt von 
oben herab betrachten darf. ‘Dingtgen ift fie 
{ton twas ſchwerer bey drittel und halber Maſt. 

m ſchwereſten und verdruͤßlichſten aber bey 
Viertel⸗Maſt: wenn die mafttragenden Baus 
me nur oben in den Wippeln Maſt haben. Denn, 
ba muß der Sorft- Bediente die Baume fale 
nad) einander weg befteigen: Dieweil er nicht 
vor den ffarken Zacken und dicfen Laube, vom 
Soden hinauf fehen und wiffen Fann, ob: fie im 
Wippel recht voll hangen, oder nicht. 
Die Maſt⸗Beſichtigung mug er zweymal 
vornehmen, und darvon ſeinem Obern die 
Maſt⸗Berichte thun.“ | 
Die erſte Befichtigung gefchichet um St, 
Jacobi, Da Die Eicheln fchon zur ziemlichen 
Vollkommenheit gelanget find, und, wie Die 
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alten Sdger alfo. su fagen pflegeten, als ein 
Sperbers- Auge aus ihren Naͤpfgen heraus gus 
cfen ; allo man dann ſchon ziemliche Dofnung 
sur Malt hat. Jedoch ift fie darum nod) nicht 
gerathen , tveilen ihe Der Auguſt⸗Monat nod 
ai gefahrlichften ift , wegen des Wurmſtichs, 
Davon fie oftmals fehr verdorben und ſchwarz 
wird, und ſtark abfaͤllet: geſtalten der Wurm 
mit Mat mehr anfticht , tweder die Hafele 
nue. J 
Kommt ſie aber gluͤcklich durch und bleibet; 
ſo muß er die zweyte Beſichtigung thun um St. 
Bartholomaͤi; feinen ridhtigen Malt Bericht 
Darvon fo fort einfenden, und feinen gemachten 
Uberfchlag , tie ſtark ungefehr der Cintrich, 
nach Proportion der Maſt, woh! feyn Fonnte 5 
oder wie hod) Die Maſt uberhaupt an ein Geld 
gu ſchlagen ſeyn moͤchte, mit hineinfegen; Und 
Darauf Verordnung erwarten. Vorhero aber 
darf er Fein einziges Schwein einnehmen. 
Vierzehen Tage vor St. Michaclis mus 
{don der Wald verbothen werden, dieweil um 
Die Beit die Maſt bereitsanhebet gu fallen. Dae 
rum darf er um die Beit Fein Biel mehr aufs 
Holse treiben laffen , nod) gedulten, daß Leute 
Dahin fommen, um Maft aufgulefen. | 
Hat es nun Malt im Uberflug, daß man 
zweymal Maſt machen Fann 5 fo hebet fic) die 
Gormaftanim Quatemper des Herbft-Monats, 
oder 14. Tage vor St. Michaelis, und ftehet 
big um St. Martini, auch wol nod) 8. Tage 
daruͤber. Dernach ift fie aus, und muͤſſen die 
OO einge⸗ 
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eingeſchlagenen Schweine alſobald wieder aus⸗ 
getrieben werden. a 

Dann, man ſchlaͤget fo fort wieder sur 

Nachmaſt ein. In der Vormaſt aber muͤſſen 

die Schweine recht fett gehuͤtet, und tuͤchtige 
Speck⸗Schweine worden ſeyn. 

Zur Nachmaſt, wird (wie geſagt) etwa 
8. Lage nad) St. Martini eingeſchlagen, und 
ſtehet dieſelbe bis gu Heil. 3. Koͤnige, auch wohl 

his gu Maria Lichtmeſſe, wenn nemlich Ma 
uͤberfluͤßig da, und der Winter gelinde iſt. Um 

Lichtmeſſe hat ſie auch ein Ende, und muß der 

voͤllige Austrieb unverzuͤglich erfolgen, damit 
das Holze wieder Ruhe bekomme, und das 

Wildpret/ ſonderlich die Sauen, auch noch 
Maſt zur Nothdurft durch den Winter behalten. 

Die Nachmaſt machet zwar gemeiniglich 
keine Speck⸗doch gute Schlacht⸗Schweine. 
Hat es aber auf dem Walde aud) viel Buch⸗ und 

NHafelnupmaft, fo werden die Schweine in der 
Nachmaft ja fo fett, wie in der Vormaft. 
Dann in der Zeit der Nachmaſt wird das Wet⸗ 
ter immer Falter!, und fanaet mithin an zu gefries 
ren: Da freffen Dann die Schweine beffer, wee 
Der bey warmen Wetter; fie laufen aud) nach 
‘Den Hafelnaffen und dem wilden Obft umber, - 
wuͤhlen mithin die Crdmaft aus , und wenn das 
alles aufgefreffen ift, fo machen fie fic) uber die 
BuchecFeren her, die fie fonften nicht gernean⸗ 
greifen wegen ihrer fcharfen Schaale, ob es 

chon eine fife raft iff. Sind fie nun derſel⸗ 
en auch fatt, oder finden nichts mehr davon, 
fo Dann ftehen die Schweine und nehmen die 
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noch uͤbrige Eich⸗ ae, an Dic fi¢ — nicht 
recht gewolt, voll auf ein. 

9 die Maſt nicht uͤberfluͤßig, ſo wird nur 
einmal Maſt gemachet, und duͤrfen die einge⸗ 
nommene Maſt⸗Schweine nicht laͤnger, als 8. 
Tage nach St. Martini auf dem Walde blei⸗ 
bens es duͤrfen hernach auch keine andere 
Schweine mehr hinein getriehen werden. 
Von der Vormaſt muͤſſen die Leute, fo 

Sehrein einſchlagen wollen/ zahlen das gan⸗ 
ze, und 

Von der Nachmaſt das athe Maſtgeld 
auch nach Proportion dieſer Maſt /etwas we⸗ 
nigers. a, 
~~ Hasan ben mehreſten Oertern gebraͤuchli⸗ 
che Maſt⸗Geld, oder Maſt⸗Taxe, es fey nun 
Eich⸗oder Buch⸗Maſt gerathen, iſt 
iifll. 20: Fr. oder 1. Maler, vor einem ale 
ten groſſen Schwein. 
1. fl. 2. gute Groſchen, oder 18, gute Gro⸗ 

ſchen, don 1. Mittel⸗Schwein, und 
12.gute Groſchen, oder 45. fr. von 1: klei⸗ 
nen Schtvein, 


alles nach dem Fraß der Sehweine ; s Denn ein 
groß Schwein friffet natuͤrlicher Weiſe mehr, 
‘ehe es fett wird, als ein Mittel⸗Schwein, und 
dieſes mehr, als ein kleines. 

Auf bern Darya aber ift der gewoͤhnli⸗ 
che Maſt⸗T 
| I. Sale, 2. bis 4. gute Groſchen, von 
1. alten Schwein. 
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20. gute Groſchen, von 1. Grob⸗Vaſel, 
und was juͤngern Schweine. an 
16. gute Groſchen, von 1. Mitte VBafel, 
oder Mittel⸗Schweine, und. 
12. gute Groſchen, auch wohl nur 9. gute 
Grroſchen von 1. Klein⸗Vaſel, oder nod 
kleinen Schweineee 
alles, wie es Landes⸗ Brauch iff... - 


Dem Forſt⸗Bedienten mug befonders fein 
Accidenʒ anbey von denen Leuten gegeben were 
DEN, ABS a as ; 
1, bis 2. gute Grofthen, Schreib⸗Gebuͤhr 
und Brennz Geld, von , glichem Stuck, das 
Schwein feye groß oder Hein, 
Die Helfte des Malt: Geldes muß gleich 
Baar besablet werden beym Cine und die andere 
Helfte beym Austrieb der Maſt⸗Schweine. 
Es wird, von dem mit zugegen ſeyenden 
Beamten eingenommen, und in fein Maſt⸗Re⸗ 
giſter fleißig aufgeſchrieben, vom Forſt⸗Bedien⸗ 
ten aber in ſein Gegenwaſt⸗Regiſter: als wel⸗ 
che beyderley Regiſter einander ganz gleichſtim⸗ 
mig fen muffin, 
DDas Einbrennen oder Brandmahlen mit 
dem Fehm⸗ oder Brenn- Cifen, aber muß darz 
um gefchehen, damit die Mat? Sdrweine dee 
fto kenntlicher ſeyen, und wieder gu ihrem Dau: 
fen zuruͤck gebracht werden koͤnnen, tvenn et 
wan einige davon in Die Doͤrfer vor, dem Hoke 
ſich verliefen, oder: da auf einer ftarfen Ma 
AWaldung, mehr Denn eine Cinfdlagung ift, 
einige ia Diefer Heerde unter eine 
. D4 , F 
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andere kaͤnen. Wie denn, 4. E. auf der Heſ⸗ 
fe ⸗Caſſeliſchen Haupt: Waldung, der Reine 
hardts⸗Wald genannt, bey guten Maſt⸗Jah⸗ 
ren, uber 30000. Stuck Maſt⸗Schweine ein⸗ 
‘gefchlagen werden 

co. Hat seinen guten Jahrgang, da Maſt⸗ 
Schweine eingenommen werden; fo belommen 
die age got Befehl/ ubcrall bekannt gu 
machen: es wolle gnaͤdigſte Herrſchaft ſo und ſo 
ſtark in die Maſt einſchlagen laſſen, welches er⸗ 
meſſen wird aus der Forſt⸗Bedienten ihren ein⸗ 

geſendeten richtigen Maſt⸗- Berichten. 
Denen Unterthanen, und ſonſt maͤnnig⸗ 
lichen, aber wird bey Sttafe verbothen, ins 
Geeckerigt zu gehen uur etwas davon gu ſchla⸗ 
gen, zu hag und pines su tragen. Hat es 
‘aber Maſt vollauf, fo wird, nad) beſchehenem 
Eintrieb derer Schweine, denen armeh Lentert , 
‘Die ſonſt nicht viel Gewerb haben , erlaubt , doch 
mehr nicht, als cinen itsigen Tag in der Woe 
che, Geeckericht vor ſich gu lefen und gu famme 
len, entweder gegen cin leidentlichesSorft-Geld, 
oder gegen Leſuͤng um Die Helfte, vor die Herrz 
ſchaft, sur Schutte vor die Gauen , bey ſpaͤ⸗ 
tem Herbfte, und zur Winters. Zeit : .damit 
Die Armen von Denen vor fid) aufgelefenett Ei⸗ 
cheln, Bucheckeren und Haſelnuͤſſen, ſich dod 
‘duds cin Brod⸗Geld machen, und leichter fort⸗ 

kommen moͤgen. — oe 
Wuaänn der Sag gum Einnehmen, und der 
Ort zum Einſchreiben und Cinbrennen beſtimmet 
worden; fo muͤſſen die Maſt⸗-Schweine, fo 
viel deren ſeyn ſollen, alle zuſammen Babin gee 
— bracht; 
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bracht; ‘bom Forſt⸗ Bedienten aus einander ge⸗ 
ſondert, jede Gattung, als groſſe, mittlere 
‘und Fleine, auf ihren eigenen Haufen zuſammen 
geſetzet, ind Maſt⸗-Regiſter ordentlich einge⸗ 
ſchrieben, eingebrennet, das Huͤterlohn von 
den Leuten zur Helfte voraus bezahlet, denen, 
vom Sorft-Bedienten , zur Huͤtung beſtellten 
Hirten zugezaͤhlet, und ihnen hierauf der Wald 
eingegeben; denen Huͤtern aber ſcharf eingebun⸗ 
Den werden, Die Mäſt voñ denen Baͤumen nicht 
tiberfliifia absuiwerfetts one 

Henn damit werden die Schweine uͤber⸗ 
ſtaͤnkert, viel Malt vergeblich verwuͤſtet, und 
in Den Boden gu tief eingewuͤhlet, und wenn 
hernach die Schweine/ bey emfallenden Fro: 
ſten, ſtehen, und am beften freffen und maften 
ſolten, fo iftalsdann nicht Maſt genug vor fie 
mehr das . 
Es muß auch denen Huteren gefaget wer: 
den, daß ſie ſich nicht zu nahe herbey machen, 
wenn (wie oͤfters geſchiehet) ein hitziger Keuler, 
oder hauend Schwein, zu dem Haufen der 
Maſt⸗Schweine tritt, und mit einem hitzigen 
Mutter-⸗Schweine rollen, oder brunften will; 
dann, wolte der Huͤter den Keuler in ſeiner 
Freude ſtoͤhren; fo ſchluͤge er ihn entweder auf 
der Stelle todt, oder braͤchte ihn gewiß eine fei⸗ 
ne Weile, unter des Feldſcherers Haͤnde. 
Es iſt auch denen Hirten nachdruͤcklich an⸗ 
od Beng daß fie, weder dor fich felbft, noch 
durch thren WAnhang 7; Mat heimlidy wegſchlep⸗ 
pen, und verparthierens nod , daß fle heim⸗ 
lid) , gegen ein Trinkgeld, von jemanden 
| H 5 Schweine 
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SAweine einnehmen, und unter. dem Haufen 
mit laufen laſen. — 
Die Forſt-Bedienten muͤſſen demnach, 
waͤhrender Maſt⸗Zeit oͤfters nach ihnen gehen/ 
und zuſehen, was da paßiret. | 

Go bald die Matz Gchweine von Dens 
Tort Bedienten ibernommen worden; fo bald 
muß er aud) denen Leuten, die eingeſchlagen haz 
ben, dafuͤr gut fiehen; und wenn ihme 
Schweine wegkaͤmen, und er fie nicht wieder - 


l. 

SE Malt auf Wdelichen und. Gemeinde 
Hoͤlzern, Davauf dem Landes Herrn die Forſtl. 
Obrigkeit suftehet ,. angefallen 5 . fo muß ote 
Malt urd) den Herefchafel. Forſt⸗Bedienten, 
mit Zuziehung ein paar maſtverſtaͤndiger ge⸗ 
ſchworner Maͤnner aus der Gemeinde, befties 
aen , judicirer, und darnach Der Uberfchlag ge⸗ 
macht werden, wie ftark , ohne Abbruch der 
Achung und des Sraffes vors Wildpret, over 
des ild⸗Fraſſes, cingefchlagen werden 


fonne. | 
Iſt nun die Maſt aus, fo muͤſſen die Maſt⸗ 
Schweine wieder auf einen gewiſſen Tag ausge⸗ 
trieben werden. Alsdann uͤbernimmt ſie der 
— Forſt⸗ 


2 


— 
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Forſt⸗Bediente nach ſeinem Maſt⸗Regiſter, 
bon denen Huͤtern zugezaͤhlet; gibt, nach vore 
Hero bezahlten, ruckſtaͤndigen halben Maſt—⸗ 
Geld und Huͤter⸗Lohn, einem jeglichen ſeine 
Schweine zuruͤcke, und laͤſſet ihn damit hintrei⸗ 


ben, wohin er will. 


In Rieders Sachſen wird gemeiniglich fol 
gendes der Maſt halben beobachtet: 


Wenn es Maſt auf denen Landes⸗Herrl. 
. spobbungen hat , fo wird diefelbe von Denen Forſt⸗ 


Bedienten und denen vereideten. Achts⸗Leuten, 
CMafte verftandigen, geſchwornen Schaͤtzern) 
mit Susiehung derer Beamten, su rechter Zeit, 
geſamtſchaftlich befichtiget, und, nad) ihren 
Eides⸗Pflichten aufs allergenauefte geſchaͤtzet, 
ob ſie ganze, drittel-oder halbe Maſt fey; und 
hiernach der Uberſchlag gemachet, wie ſtark jez 
Des Malte Hoke Chie Greys oder. Deputat⸗ 
Schweine mit eingerechnet ) zu fehmen/ (Maſi⸗ 
Schweine darauf einzuſchlagen); oder wie hoch 
Die Maſt, ihrem Werth nad, uͤberhaupt ver⸗ 
Faufet werden koͤnne. oe 

Wird eingeſchlagen; fomuffen die vor ein 
gewiſſes Fehm⸗Geld (Maſt⸗ Geld ) bedunges 


ne Ceingenommene ) Fehm⸗Schweine (Maſt⸗ 


Schweine), und wenn auch gleich der, ſo die 
Maſt gekaufet hat, einſchlaͤget, unnachbleibli⸗ 
chen, in Gegenwart des Beamtens, auch des 
Ober⸗ Sorftbedienten, vom Unter ⸗Foͤrſter gee 
market, oder gebrandmalet Cgebrennet) were 
Den; die Sorfts Bedienten muffen alles accurat 
in ihr Fehm⸗Gegen⸗Regiſter eintragen, und 
der Beamte notirets in fein Fehm⸗ oder = 
Nez 


4 
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Regiſter, wie viel Schweine gemarket werden , 
und nimmt fo bald das Fehm⸗Geld ein, wenn, 
nemlich Die Herrſchaft eingeſchlagen fats iſt 
aber vont Maſt⸗Kaͤufer eingefchlagen / fo gee 
Het das Sehm 7 Geld den Beamten nichts an. 
Von denen Maft- Berechtigten aber darf 
Fein Forſt⸗Bedienter Schreib⸗Gebuͤhr nehs 


men. F ea: 
Arlle Fehm⸗Schweine muͤſſen demnach auf 
einen Sag, sur Schehre oder Setzung (Auseine 
anderſetzung) und Marfung (Einbrenumg) 
vorgetrieben werden. Und wenn das alles vers 
richtet ift, alsdann wird die Maſt den Schwei⸗ 
nen eingethan. re a: 
Die Dorfs⸗Gemeinden, die emfdfagen’, 
Durfen, bey Strafe, nur vor einen Geſammt⸗ 
as treiben; find aber dev Schweine gu viel 
fo find 2., ‘hochftens 3. Hirten erlaubt. ©. 

- Keine Gemeinde aber darf mit einem abz 
fonderlichen DHuter aufgesogen Fommen, noch 
thre Fehm⸗Schweine an Ort und Ende ing 
sy ae eh „wo fie will, Dieweil dadurd) 
der Wald gu fehr eingenommen, ubertrieben , 
reingemadet, das Wildpret an feiner WAesung 
gu ſehr verſchrenket (verkuͤrzet), es — 
tert (verſprenget) und der Wildbahn Abbruch 
und Schaden gethan werden wuͤrdee. 

Koͤnnte aber ein und anderer einzeler Hof, 
wegen Entlegenheit, nicht mit vor den Geſam̃t⸗ 
Hirten treiben; de mag er wohl einem eigenen 
Hirten auf feine Fehm⸗Schweine halten , dod) 
Der Wildfuhr ohne Schaden; und dag er feinen 
Hirten zuerſt dem Forster vorſtelle, ob dex = 

| ihm 


J 
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ihm anftandia ſeye, oder nicht. Thut aber der 
Here des Hofs das nicht, fo falleter in Strafe. 
_ . Hie Beamten und Forft- Bedienten duͤr⸗ 
fen, wegen ihrer, pratendirten Srey -Malt , 
nicht aa Accidenz⸗ oder Frey⸗Schweine mit 
einſchlagen, als allein, nach Proportion der 
Malt, fie feye nun ganze, drittel- oder halbe 
Malt; muffen aud), twas fie gerne cinfchlagen 
moͤchten, erſtlich bey der Rent-Kammer einge⸗ 
ben, und erwarten, wie viel Stuͤcke diefelbe 
beſtimmen twerde : damit es dißfalls swifchen ih⸗ 
nen, und denen Unterthanen Feinen Zank und 
Streit abfege. ——— 

Iſt nun die Maſt aus, ſo darf kein 
Schwein, ohne Vorwiſſen des Beamtens und 
derer Ober⸗ und Unter⸗Forſt⸗Bedienten, abge⸗ 
trieben werden, damit keine Confuſion daraus 
werde, und niemand klagen duͤrfe, er habe das 
Seinige nicht wieder bekommen. 

Detreffend die Verhandlung der Maſt, 
pepe i Die Beamten, Forft- Dedienten und 

chtsleute sufammen vorhero reiflid) uberlegen, 
pb die Herrichaft mehr Nutzen habe von der 
Verfehmung CCinfdlagung) oder von der 
VerFaufung der Maſt aberhaupt. Und fo dies 
fes rathſamer, weder jenes, befunden wird, 
fo muͤſſen fie in Schdgung der Maſt die rechte 
Magſe treffen, Damit der eigentliche Werth hers 
aus fomme. ee 

Die gethane Schaͤtzung wird dann zuͤerſt 
dem Amis-Pachter , oder denen Herrfdaftt, 
Vorwerks⸗Paͤchtern, (geftalten in Nieder⸗ 
Sachfen, ſowol auch im Vran denbureiſchen 
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Die mehreften Aemter und Vorwerke verpachs 
tet find) hernach auch andern Leuten Fund ges 
than, und fie werden alle mit emander an einen 
gewiffen Ort, auf einen Sag beftellet. “°° 
Wenn nun die, fo Luft su Faufen haben, 
allezugegen find; fo wird cin Stumpfen, von 
einer Inslit-Kerze angezuͤndet, und mit dem 
Yeuchter auf den Sifch gefeket , und bom zuge⸗ 
en fenenden Beamten und Ober «und Unters 
orft- Sedienten , eines jeden fein Geboth ers 
wartet. Wernundas meifte vor die Maſt bies 
thet, indem der Stumpfel ausbrennet, und 
jest auslofchen will , deme wird fie sugefchlas 
gen; doch muß er wegen der Zahlung, wenn er 
nicht gleid) mit dem Geld parat ift, fs fort einen 
tudtigen Caventen ſtellen. | 
Erklaͤret fic) aber nachhero der Pachter zu 
eben dem Geboth 5 fo muß fener zuruͤck ftehen, 
und dem Pachter wird die famtlide Malt, in 
Betrachtung feiner fubhrenden ſchweren Hause 
haltung, uberlaffen ; Der Dinge- Zettel (Maſt⸗ 
Kaufs Contract) su Papier gebracht, und. bis 
auf Ratificirung der KHent- Kammer vollzogen , 
und dabin eingefendet. Keines Erlaffes aber 
ander verglichenen Rauf - Summe hat fic) der 
ie i nachachends su getrdften; er koͤnnte denn 
Darthun, Dab er an Der Maſt einen augenſchein⸗ 
lichen, und unertraͤglich⸗groſſen Schaden ere 
litten haͤtte. — 
Keinem Gorfts Bedienten aber wird ver⸗ 
flatter, einen’ Maͤſt⸗ Pachter absugeben ; nod) 
in die verhandelte Maſt mehr Accidens - oder 
Frey⸗ Schweine mit einzutreiben, als on 
} | 4 
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Maſt ertraͤget, und ihme von der Renk⸗Kam⸗ 
mer bewilliget worden. a 

Auf daß aber die Pachter mit ihrer Deels 
Bude (Schweins⸗Zucht) die Maſt hernach 
nicht uͤbertreiben, und dadurch die Leute, die 
bey ihnen gegen das Fehm⸗Geld einſchlagen, 
verkuͤrzen moͤgen; fo muͤſſen die Forſt⸗Bedien⸗ 
ten, wenn ſie dergleichen vermerken, manches⸗ 
mal unvermerkt, des Pachters eingetriebenen 
Haufen Maſt⸗Schweine viſitiren, nachzaͤhlen, 
und , wenn fie eine Ubertrift finden, es zur 
Kammer hohen Verordnung , ohnfaumig und 
pflichtmaͤßig einberichten. 


Im Mieder⸗Saͤchſiſchen ift der Maſt w⸗ 


gen ferner gewoͤhnlich: daß wenn dieſelbe 
in eines groſſen Herrn ſeinen Maſt⸗Hoͤlzern, 
ſowol auch auf denen Private Hoͤlzern ſehr wohl 
exathen iſt, daß daran nirgends Mangel zu 
puͤren, die Unterthanen, bey Strafe der Con⸗ 
fiſcation, und, nach Befinden, noch einer 
ziemlichen Geld - Buffe oben drauf, ihre Fehm⸗ 
Schweine auffer Landes sur Fehme niche trei⸗ 
ben —7— hat es aber geringe Maſt, ſo moͤ⸗ 
gen ſie ſolche treiben, wohin ſie wollen. 
Es duͤrfen aud) die Unterthanen, welche 
keine eigene Maſt⸗Hoͤlzer beſitzen; oder auch ein 
mehreres, weder es ihre Gerechtigkeit mit ſich 
bringet, treiben moͤgen, ihre Fehm⸗Schweine 
auſſer ihrem Amte in ein anderes i lange nicht 
treiben , bis suerft Die Amts⸗Maſt⸗Hoͤlzer voͤl⸗ 
lig betrieben fnD: als wogegen fein Vorwand 
angenommen wird. Nachachends aber ftehet ete 
nem jeden fren, ſeine Fehm⸗Schweine, Dod) 
inner⸗ 


4 
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innerhalb Landes, zur Fehme zu treiben, wo⸗ 
hin er will und kann. Keiner hingegen darf bey 
willkuͤhrlicher Strafe, fremde Schweine an⸗ 
nehmen, und mit eintreiben, ſondern muß es 
bey ſeinen eigenen, oder ſeiner Deel⸗Zucht, be⸗ 
wenden laſſen, aus Beyſorge, er moͤchte etwa 
eine Krankheit unter die Fehm⸗ Schweine durch 
die fremden Schweine bringen. Wuͤrde aber 
ein oder anderer Maſt-Berechtigter befunden, 
daß er, unter Dem Praͤtext, es ſeye ſeine eigene 
Deel⸗Zucht, fremde Schweine mittriebe; fo 
machet ex fic) dadurch Der Schweine ſowol, als. 
ſeiner Maſt⸗Gerechtigkeit, verluſtig. 
| Die aber feine eigene Deelz Zucht haben , 
und gleichwol Maſt⸗ Berechtigte find , moͤgen 
zwar, Doc) mit Vorwiffen und Gutbefinden 
des fogenannten. Hols-Gerichts, andere Schwei⸗ 
ne kaufen, und mit in die Maſt treiben. Es 
ift ihnen auch erlaubt, jungen Vaſel CSerkel, 
oder wie man im Thuͤringer⸗Land ſpricht : Laͤuf⸗ 
fergen) mitzutreiben, Damit fie in der Fehme 
fiarf und gut werden. 

Denen adelichen Gerichten , und groffer 
Staͤdten, ſtehet der Fehm⸗Trieb gwar frey, 
wohin es ihnen beliebig 3 doch nicht auſſer 
Landes. 

Dammit nun auch die Fehm⸗Schweine gu 
rechter Zeit, sum Brandmahlen , zuſammen 
getrieben werden koͤnnen; fo muß die Stoppel⸗ 
Zehrung (Uberlauf⸗ und Aushuͤthung derer 
Stopfeln mit denen Schweinen nach der Ern⸗ 
dey) nicht verſpaͤthet werden. : 

| a Die 
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Die Maft- Befidhtig-und Schaͤtzung auf 
denen Privat: Holsern, wird gleichfalls pon des 
nen Beamten, Forft-Bedienten und Achts⸗ 
feuten , mit Zuziehung derer Holy: Cigenthus 
mern oder Beſitzern, gu behdriger Zeit , gee 
meinſchaftlich furaenommen; und, da darauf 
geringe Maſt befunden wird, daraus Feine 
Speck⸗Schweine su erwarten, ſo wird eine 
Cintheilung von ihnen gemadhet , wie viel Fehm⸗ 
Schweine ein jeder, nad) Proportion feiner 
Guͤter, oder ſeines Hofes, und nach Beſchaf⸗ 
fenheit der damaligen Maſt, jedoch unbeſcha⸗ 
det ſeines habenden Maſt⸗ Trift⸗ Rechts, ein⸗ 
treiben duͤrfe. Treibet er nun mehrere, ſo 
ſind ſie der — verfallen. 

Dig Beamte und Gorft-Bediente aber 
duͤrfen anbey Feinen Cigennug , Unterſchlaͤuf, 
nod) fonft einen ungiemenden Zugang ſuchen; 
find aud) nicht befugt, wenn es nur halbe , oder 
Bafel-Maft Cder Orten aud) Spreng « Mafk 
genannt) hat, ihre fonft erlaubte volle Zahl 
Schweine mit auf die Gemeinde - Maft- Hole 
ser 3u treiben; fondern miffen fid) an deme bee 
gnigen laffen, was denen andern Maſt⸗Be⸗ 
rechtigten Dermalen guerFannt wird. 

Sie durfen aud) fene fremde Schweine, 
unter was Vorwand es fene, mittreiben; nod 
su Der Zeit, wenn Feine dolle Malt vorhanden, 
Die Ober⸗ Srift vor die Herrfchaft aufdenen Ges 
meinde⸗Hoͤlzern erercirens noch fich der Nach⸗ 
Malt mit anmaffen wollen, um Fein Miftrauen 
zu erwecken; fondern, tenn die Maft um St. 
Martini aus sft, — ſie denen Thal cei 

e⸗ 
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Berechtigten frey laſſen, ihre Deel⸗Zucht eins 
zutreiben, damit die Schweine die Nach⸗Maſt 
mit dem Maule unter ſich theilen. 

Iſts aber gar kein Maſt⸗Jahr, oder nur 
Vogel⸗Maſt; fo darf niemand, ber Vermei⸗ 
dung einer wirklichen Strafe, ſeine Schweine 
in die Schweins⸗Graͤſerey auf die Hoͤlzer trei⸗ 
hen, damit weder dem Holze, nod) der Wilde 
—*— , durch die Schweine einiger Schaden ges 

che. ; a 

Eind aber die Leute der Schweins⸗Graͤ⸗ 
feren berechtiget , fo durfen fie Doch mit gar zu 
viel Schweinen nicht Daher gesogen fommen $ 
muͤſſen ſelbige vor einen Huter gehen laffen ; und 
Diefer Darf, bey Strafe, die Bogel« Mart 
nicht von denen Baͤumen, gum Grab vor feine 
Schweine herab werfen oder ſchlagen, fondern 
muß fiehangenlaffen, Damit fie ſelbſt falle, und 
Davon ein junger Nach⸗Wuchs, an Mats 
Hoͤlzern, erzogen werden moͤge. 4 
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Von untatthafter Uchung des ho⸗ 
hen Weidwerfs, oder der hohen Jagd⸗ 
barkeit, auf einem Nitter-Gut, welches einer 
su Lehn empfangen hat, mit Jagden und ubsiz 
gen Pertinengien , arch allen Srenheten, 
Gnaden, Recht⸗und Gerech⸗ 
tigkeiten. W 
Caſus. 
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Gre faufet cin Cdelmann von einem ander 
oe ein Ritter⸗Gut, mit allen deffen Pers 
finengien, an Grund⸗Stuͤcken, hohen und 
niedern Gerichten , Sagden , Scbaferey , Sraus 
und Schenk⸗Weſen, Fifcherey, Er ‘pinier , 
Srohnen, und allen andern Gnaden, Freyhei⸗ 
ten, echt. und Geredhtigfeiten, nichts dar⸗ 
pon ausgefdlofien, um eine gewiſſe Summe 
Geldes; und wird der Kauf- Brief, bis auf 
Lehn « per gnddigften Confens , volkogen; 


te * e+ By O88 


gerucet. io 
Vierauf wird das Gut. dem Kdufer von 


Wort 3u Wort in den Lehnz Brief mit hinein 


ae Nach 


Nach dieſem gehet der neue Beſitzer mit der 
Flinte hinaus auf die Jagd; und, da er auf fer 
nem , nidht weit von feinem Ritter⸗Sitze, gele⸗ 
genen Holze einer , recht gut bey Leibe ſeyenden, 
alten Gchachtel, oder alten Thiers , auf einem 
jungen Sdlage wahrnimmt, beſchleicht ex es, 
und fchieffets sufamimen. . a 

Der Revier⸗Ober⸗Foͤrſter, der im Dem 
naͤchſt angraͤnzenden Herrn⸗Holze auf der Anz 
weiſung {ich eben befunden, kommt, nad) ge⸗ 
hoͤrtem Schuſſe, mit zween Jaͤgers⸗Purſchen 
eiligſt herbey; ſiehet den Cdelmann bey dem ge⸗ 
aͤlleten Thier ſtehen, — : Wei heiſſet 
ann Euer Gnaden hier Wild ſchieſſen? der 
Edelmann antwortet: Was iſt das vor eine are 
tige Srage! ich felbfthabe mids geheiſſen: Dents 
der Herr Nachbar muß wiſſen, daß unſer gnaͤ⸗ 
digſter Herr mich haben mit denen Jagden und 
allen Freyheiten, Recht und Gerechtigkeiten bey 
meinem neuerkauften Gute, belichen. 

‘ener erwiedert: darwider habe ich nichts. 
Allein, ſo lange ic) nod) keinen gnaͤigſten Bee 
fen erhalten habe, daß ich Ihnen die hohe Jagd⸗ 

arfert-auf ihrem Holze zulaſſen foll, fo lange 
wird nichts Daraus ; verbiethe fie aud) Cuer 
Graden hiermit im Namen unſets gnaͤdigſten 
Herrn, und nehme das Thier hinweg, fie mos 
gen thun was fie wollen. Aus nachbarlicher 
Beruf aber ‘will id) Ihnen dismal die 
Slinte nicht abnehmen. i ee ae : 
~~. Das fehet dann-einen greulichers Bank ab. 
Deffen unacachtet aber aie Edelmann mit 


Schmerzen fehen, wie das gefchoffene Stuck 
4 ASild, 
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Wild, auf Befehldes Ober- Forfters , hintweg 


gctragen wird. | 
Darauf gibet er gegen denfelben eine gewals 
tige|SurbationgFlagecin , und bitterumfraftige 
Manutenens bey denen ihme gnaͤdigſt verliehe⸗ 
nen Jagden, mit Anziehung derer Sormalien 
aus feinem Lehnbrief, nemlich: Daß er mit 
hohen und niedern Gerichten, Jagden 2c. und 
allen Gnaden, Freyheiten, Recht und Gerechs 
tigkeiten, nidts davon ausgenommen , gnas 
Digft belighen worden. . 


Da fragt fids nun: 


Ob diefe Sormalien ihme das Recht —7 
hen Jagd beygeleget, und er dabey yu ſchuͤ⸗ 
tzen ſeye? —J a, 


| Antwort. 


Keineswegs: denn, es find nur General-Wore 
te, und ifteben nicht nothig, daß darunter cin 
— befonderes Regal muffe mit begrifs 
en ſeyn. — 

Allermaſſen eine General⸗Conceßion, 
oder Verguͤnſtigung mit allgemeinen Worten, 
eine ſehr genaue Erlaͤuterung anders woher, 
als nemlich, aus der ———— Gebrauch 
und Uebung einer Sache, haben muß, wenn 
aus ihr eine Deutung auf eine gewiſſe Sache mit 
Beftand' gemacht werden ſoll. —— 

Nun haben die Jagden eine gar ſpeciale 
Benennung in denen Verguͤnſtig⸗und Belei⸗ 
hungen vonnoͤthen; und wenn deren keines vor⸗ 

a , <2 handen , 


134 — Das 30:-Capitel. 


handen , ſo muß cine fehr lange Verjaͤhrung fie 
unterftugen, fonft fann fic) des Saadz Medhts 
niemand anmaffen. 

Mit der hohen Jagdbarkeit aber hat es 
gar die Bewandnif : 

Daß fie unter dem nur ſchlecht weg geſetztem 
Wort: Sagden, ineinem Lehnz oder ſonſti⸗ 
gen Beanadiaungs 2 Briefe, Denen Rechten 
nach , niemals verftanden wird; und wenn 
gleich einer mit einem groffen. Strid) Landes 
voller Gehoͤlze belichen ware. , 
Stuͤnden aber in feinerhs Seb s Briefe dies 
fe Sormalien: | 
Mit allen Gnaden , Recht und Geredhtig- 
keiten, wie es alles Namen haben mag: nichts 
Darbon ausgenommen ; und Darauf weiter 
tm Contert: HerrlidjFeitan Sagden , nichts 
ausgeſchloſſen; oder: mit Jagden aller wil⸗ 
den Thiere, gehend und fliegend, nichts 
ausgenommen; 
alsdann waͤren dem Vaſallen auch die hohe 
Jagden vor verliehen zu achten: dieweilen all⸗ 
hier die gebrauchten General⸗Worte, allen, 
alles, aller, gar nichts ausſchlieſſen; mithin 
die hohe Jagdbarkeit, ungeachtet mit keinem 
Wort derſelben im Lehn⸗Briefe gedacht ware, 
denen Rechten nach, dennoch verſtanden wer⸗ 
den muͤßte. — 

Aus obigem ergibt ſich nun von ſelbſt, daß 
Klaͤger, oder Implorant, nicht allein abge⸗ 
wieſen, ſondern auch ihme bey hoher Strafe 
Bedeutung gethan wird, ſich des hohen — 
2 F wer 
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werks forthin gaͤnzlich zu enthalten; die mit der 
beſchehenen Anmaſſung deſſen verwirkte Strafe 
aber ihme aus Gnaden geſchenket werde, die⸗ 
weil es vor einen, nicht aus Vorſatz, ſondern 
aus einem bloſſen Irrthum, und Mißverſtand 
ſeines Lehns Briefs , begangenen Eingrif in 
ae Landes Herrn hohes Jagd⸗Regale angus 
ehen. 4 


“ESS oe Sot 
Das 31. Cavite. 


Von vermeintlichem Verluſt des 
Jagd-Rechts bey einem Ritter⸗Gut, 
nachdem der Becſitzer deſſelben, oder der Lehn⸗ 

mann, ſich gi anbey gehabten Gericht⸗ 
barkeit verluſtig gemachet. | 


Caſus. 


Cin Geridtss Herr , recht gut von Adel, 
aber ſehr ſchlecht von adelichen Sitten: 
doch nicht in dem Verſtande, wie ein loſer Vo⸗ 
gel ſie reimweiſe beſchrieben, und zwar: 


Das ſind die adelichen Sitten: 

Fruͤh geſattelt, ſpaͤt geritten; 

Eſſen, trinken, ſchlafengehn, 

Thun mit huͤbſchen Maͤdgens ſchoͤn; 

Tanzen, fechten, ſpielen, raufen, 

Jagen, reiten und brav ſaufen, 

Borgen, nicht fuͤrs Zahlen ſorgen, 

Schwaͤrmen bis zum lichten Morgen: | 
5 4 Wen 
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Wer has nicht mitmachen fant, 
Iſt fein rechter Edelmann; 


sexy eine tolle Suftis ben feinen Gerichten; und 
ielte bon feinem Gerichts⸗Knechte, Demeer eit 
Kind aus der Taufe gehoben, und der fich in fet 
nes gnadigen Gerichts-Junkers und Herrn 
Gevatters Weife vortreflic su ſchicken wußte, 
fo viel: daß, wenn Gerichts⸗Tag gehalten 
wurde, und Der Gerichts- Knecht in die Gee 
richts⸗Stube hinein tratte, der Gerichts⸗Herr 
su ihme ſprach: Gevatter! da, nehmet einen 
Stuhl, ſetzet euch bey uns nieder; was wollt 
ihr lange ſtehen, ihr ſeyd ja eben ſo ein ehrlicher 
Mann, wie wir! 
Sdchuͤttelte nun der Herr Gerichtshalter 
Den Kopf darzu, und fagte: Ey, Ew. Gnas 
Den! das fchict fich ja nicht. . 
.  _ So ertwiederte er: Poffen! id) bin Gee 
ridhté- Herr, und wenn ichs haben will, fo 
ſchickt fichs fchon. Gevatter! Fehret euch an 
nichts; feat euch hin, id) wills haben; ihr ſeyd 
mir ſchon recht | | 
Wuar nun der Geridts- Tag aus, und der 
Gerichtshalter wieder fort; fo madhten fich die 
Bauren, die derfelbe nicht nach ihrem Kopfe 
verbefcheidet , oder ihnen Strafen dictiret hate 
te, an den Gerichts⸗Knecht, und lieffen durch 
folchen ihrem Gerichts⸗Herrn diefes und jenes 
anbiethen , wenn evihnendurchhalfe. Worauf 
er ihnen durd den Herrn Gevatter zuruͤck wiſſen 
licfle: es folte (chon gehen, wenn fie ihme diez 
fes oder jenes geben, und thun wuͤrden; fone 
derlich hatten es diejenigen, die am lechften - 
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both, (als wovon der Gerichts⸗Herr ſelbſten 
nicht viel hielte) ein bißgen zu ſtark gewackelt 
hatten, gegen Bringung eines Stick Geldes , 
recht gut bey ihm, und geſchahen alfo gar wenig 
Kirchen⸗Buſſen in ſeinem Dorf. 

Es wurde auch die Gerichts⸗Stube, in 
Abweſenheit des Gerichtshalters, zum vertrau⸗ 
lichen Scherz mit einer huͤbſchen Vieh⸗ Magd 
pom adelichen Hofe; item, zum Trinken, 
Tabacksſchmauchen und Kartenſpiel, um einen 
Pfenning, und einen Kreuzer vor ein Labeth , 
mit dem Gevatter Gerichts⸗Knechte, fleißig ges 
brauchet; und das Protocoll, Regiſtraturen, 
und Acten, auf dem Gerichts⸗Tiſche, einsweils 
in einer ordentlichen Confuſion auf. die Seite 
geraumet: welche faubere Wirthſchaft aber der 
Regierung in die Larige nicht verborgen bleiben 
fonnte. a | J 

Ehe aber den Caſum vollends ausfuͤhre, 
fo muß wegen des Worts: Gerichts-Knedht, 
noc) twas befonders beybrinaen. | | 
Man nennet diefe Gattung Leute, in 
Ober -Gadhfen und Shiringen , gemeiniglich . 
Haͤſcher und Packane ſtehen fie aber bey Fuͤrſtl. 
Aemtern , fofagt man der Land - Knedt ,. oder 
Amts- Knecht; und wo es recht hoflich zugehet, 
der Amts-⸗Diener. Einiger Orten aud) der 
Voigt, bey denen Adel. Gerichten aber bleibé 
‘man bey dem Wort: Gerichts- Knecht. 
on Gn Rieder « Gachfen hingegen fpricht 
man: der Buctel, Amtss und Geridhts+ Bute 

tel, Blaufirumpfr U 
J5 In 


138 Das 31. Capitel. 


In Bayern aber heiffets: der Gcherges 
Hoch wird es nur ſchimpfsweiſe gefaget; ihr rech⸗ 
tes Pradicat aber iſt: Amtmann; und wo 2. 
Schergen bey einer Haupt - Pflege finds; heiffee 
Der cine Ober⸗ und Der andere Unter-Ametmann, 
Dieſe Leute find meiftens recht wohl beritten, 
ſtehen gut, und fpeifen viele Qluthoritat. 

Diefes Pradicat aber iſt memes Beduͤn⸗ 
Fens, vor die Keris su hoc), ju hod! ~ 

Die Redens⸗Art: zu hoch: aber erinnert 
mich nachſtehender luſtigen und wahren Ge⸗ 
ſchichte, die ſich sur Zeit des z0. jaͤhrigen Krie⸗ 

es in Thuͤringen begeben, und ich ſie, mit der 
eyerlichſten Proteſtation unter der Sonnen, 
daß es keinen Menſchen zu affrontiren geſchehe, 
hier anfuͤhre, nemlich: 
Ein groſſer Kayſerl. General, hochbe⸗ 
ruͤhmt wegen ſeiner tapfern Thaten, und ſehr 
ſtrengen Kriegs⸗Diſciplin, forderte eine un⸗ 
maͤßige Brandſchatzung von einer nicht gar groſ⸗ 
ſen, a Land: Stadt, mit der Bee 
Drohung: folche an allen 4. Ecken anftecken gu 
laſſen, wenn die begehrte Sumnme Geldes bins — 
nen 24. Stunden nicht geliefert wurde. Diez 
weilen nun das pur unmdglich war , befchloffe 
than bey Rathaus, einen aus des Raths Mts 
tel mit einer betweglichen Bite - Schrift, um 
Milderung der Brandfdhagung 2c. ins Haupt- 
Quartier an den General abzuſenden. Nie 
mand aber wolte ſich su einer fo gefabriichen Ab⸗ 
chicfung — laſſen, weilen man wußte: 
er Herr General lieſſe gerne auffnupfen. Dod) 
lieſſe fic) noch endlich der gute, alte , a 
ery 
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Herr Stadtſchreiber, unter gewiffen Bedine 
gungen vor feine Srau und Kinder, im Sal er 
etwa cin Staats: Opfer am Strange twerden 
muͤßte, uͤberreden, und reifete mit der Sup⸗ 
plick hin. Dann erhielte gar viel auf den heroi⸗ 
Gloriofum eft , pro patria mori, 
Das ift : den ardffeften Nach⸗-Ruhm bringet: 
dor Das Vaterland ſein Leben aufopfern. | 
Als er nun vorgelaffen wird, erſchrickt er 
uͤber Das martialiſche Anſehen des Generals , 
und der antvefenden vielen hohen Officers , 
dermaſſen, Dab er gang aus dem Gefchirre 
kommt, und, nach gemachten ſehr ticfen Nee 
verenzen, alfosureden anhebet: | 
Allmachtiger , Untiberwindlichfter, und Uh 
lerdurchlauchtigſter, und Allergnaͤdigſter 
Herr, Herr! —— 
Der General ſpricht hierauf: zu hoch! zu hoch! 
Der Stadtſchreiber, voll Angſt und 
Schrecken, faͤngt wieder an: | ’ ae 
Dod) bot , Doe — Geſtren⸗ 
ger, Hoch⸗und Wohlweiſer, Hochgebie⸗ 
end⸗ Großguͤnſtiger Herr! Vochs | 
Her General ſpricht: gu tief, su tief! 
Endlich trift ers, und ſaget: I 
Hochgebohrner‚Durchlauchtiger Fuͤrſt! 
Gnaͤdigſter Here, Here! i ea * - 
Der General fpridht : eben recht, eben bag 


2 
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laffet ihn -fo Dann ausreden, und, da er ihm 
die Supplick abnimmet , fraget er ihn: 
Wer bift du? bif— du der Burgermenfter? | 
Der Stadtſchreiber antwortet : zu hoch, zu hod! 
Der General fraget laͤchelnd, weiter: 
Bift du dann etwa der Geherge? . . 
Der Stadtfchreiber antwortet: su tief, zu tief, 
Der General fragt ferner: — 
So biſt du, Kerl! wohl gar dee Hundsf ⸗ 
⸗⸗Stadtſchreiber? — 
Der Stadtſchreiber antwortet mit einem tieffen 
Reverenz: eben recht, eben recht! 
Da wollen nun der General und die hohen Of⸗ 
ficiers faſt zerberſten vor Lachen. Und er ſpricht: 
Was ſoll ich mit dem Narren anfangen? der 
Kerl hat mehr bey mir ausgerichtet, als wenn 
ſie haͤtten einen recht Geſcheiden an i a 
ſchicket. Hore! Zwey Drittel an der Brands 
ſchatzung ſchenke ich deinem Ratten⸗Neſt: das 
uͤbrige aber muß ane en 24. Stunden baar 
erfeget ſeyn; fonft laffe id) alles wegbrennen. 
Dammit fannft du nun toieder heimreifen, 
Von Dem Wort Allmaͤchtiger; fiige 
roc) Diefe luſtige Hiftorie an, die aud) wirklich 
gefhehen iff: : i 
Gin franzoͤſiſcher vornehmer Cavalier ſu⸗ 
chet bey einem gewiſſen groſſen Hofe an um eine 
Obriſten⸗Stelle bey einem Regiment. Man 
fagt ihm: er muͤſſe Durch eit wohlgeſetztes deut⸗ 
ſches Memorial ſeine Angelegenheit bey einem 
gewiſſen General, der bey dem gnaͤdigſten Herrn 
a ein 
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tin Favorit feye, recommandirens und iwenn er 
Den gum Vorſprecher hatte , fo koͤnne es ihm 
nicht fehlen. Cin Secretarius feget ihm auch 
Daffelbe auf, und liſet es ihm vor. Bey Vers 
nehmung des Worts : Excellenz, ſchreyet ers 
Monſieur! comment: Lxcellenge pour c’eft 
_ trop pour Menfieur le General. 

cae Das iſt: ; 
Mein Here! wie: Excellens! das iff gu viel, 
oder zu hoch, borden Herrn General, Cdann 
in Frankreich wird niemunden, ohne denen vor⸗ 
nehmften Foniglichen “Staats -Miniftern und 
auswaͤrtiger Maͤchte ihren hohen Abgeſandten, 
die Exeellenz gegeben; hergegen mancher Orten 
in Deutſchland iſt man ſo heickel eben nicht da⸗ 
— oper, Daf es auch Schul⸗Excellenz allda 
. „Der Seeretarius erwiedert : Cy! das iſt 
nicht zu hoch vor ihn; es gebuͤhret ihm,/ und dae 
gu kann er alles thun, .. | 
Da er hoͤret: Farin alles thun: nimme er 
es in Dem Verftand des Worts: Tour-puif 
fant: d. 1) Allmaͤchtig, und fpricht: | 
_. . Da,-Monfieur!, Fann ev fick alles, thun, 
ſchreib ihm: lieber Rottt | 

Aber, aufdas Wort Amtmann wieder su 
kommen; fo hat daffelbe ſchon von uralters her 
eine anfelnliche , adeliche Bedienung oder Che 
rene Stelle, angedeutet : geftalten,, man in 
denen Stamm<-Baumen vieler yornehmen 


Sauͤchſiſch⸗ Thuͤringiſch⸗ HeGifch « Mealy 
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und mehr andérer deutſchen Coellente, gar oft 
findet, daß vicle Den Sitel: Wmtmann gefuͤh⸗ 
ret. Auch. noch heut gu Sage find an gar vie⸗ 
{en Orten die Wmtmanns- Stellen nur Diens 
ſte vor wohlftudirte junge Cdelleute, wobey fie 
fic) zu hoͤheren Chren- Stellen erft recht-qualifiz 
cirt maden koͤnnen, wenn fie anders Luft gu ars 
beiten haben, und ihre anvertrauete BAemter 
nicht cabalierement vertwalten wollen: wie es 
Dergleichen Erempel hat. Im Danifche und 


Hollfteinifchen , wenn die Vornehmften von — 


Adel auf die Aemter im Lande gefeget werden 5 
item, wenn Konigl. und Gurftl. wirkl. Gehei⸗ 
men Rathen fo cin Amt nod bengeleget wird, 
bekommen fie fo bald auch mit das Bradicat : 
Amtmann ; und in Schleſien bekommt nicht 
einmal ein gebohrner Graf den Titel, Obere 
Ametmann , vom Kayferl. Hofe , fondern eg 
mug eine Surftl. pate fan, ee BO 
Solchemnach it, dann. der Vitel: Amt⸗ 
mann und Ober⸗Amtmann vor Schergen, 
ober Die Herrn Halts uns veſt, su hod, ju 


Od): Oat Be By 
tie Butte, Packan , Haͤſcher: gu tief, gu 

ief ! oy 
Anmts ⸗Knecht, oder Amts⸗Diener aber: 
eben recht, eben recht! dann ſie muͤſſen derer 
Herren Beamten ihre linke Hand ſeyn. Daz 
hero aud) Die Bauren im Amte fo vielen Mefpect 
por den Amts⸗Diener tragen, daß, wenn fie 
‘bey ibnen nach ihrem Beamten — wollen, 
a Here Danns Heinrid), oder Herr 
eter, oder wie er fonften mit feinem Tauf⸗Na⸗ 
men 
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men heiffet ; fed fo gut, und faget uns doc), 
wo ift unfer Amtmann? wir moͤchten gerne su 
thm. | : 
Landlid) , fittlich: woes Mode it, da 
finget man auch wohl den Pomper⸗ Nickel in der 
Kirchen. —— Ree 3d 
_ Stun, ohne weitern Umſchweif, wieder 
gu Cingangs- gedachtem Cafu: | 
: em guten Edelmanne wurden, weilen er 
ſich fo gar nicht gu einem Gerichts⸗ Junker {chicks 
te , ſeine Gerichte eingezogen; und als es der 
Revier⸗Forſtmeiſter in Erfahrung brachte; 
fieffe ex ihm Das Compliment machen : er koͤnnte 
fid) hinfort auc) des Sagens in ſeiner Dorfee 
Fluhre enthalten. Dann , die Sagdbarkeit 
hatte mit Der Gerichts⸗Herrlichkat einen gee 
nauen Z3ufammenhang ; und da dieſe don ihm 
* voͤllig beurlaubet, fo haͤtte fie aud) die Jagd⸗ 
arkeit sur Gefellfchaft mit ſich genommen, da⸗ 
mit fie nicht alleine reiſete, darum lieſſe er ihm 
Das Jagen nicht weiter gu, — 
Darauf wendet fic) der Edelmann an die 
Regierung , und bittet inftdndigft um Gcug 
und Handhabung bey feiner Sagdbarfeit , dee 
ren er fic), in Kraft feiner Lehnbriefe, gu ges 
braucenbefugtwdre *88 


Da feagt ſichs: 
Was dabey gu thun fey? 
| Antwort. 


Dieweilen nicht gleich folget: daß einem, —* 
a ” fein 
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eine Gerichtbarkeit eingezogen worden, auch ſo 
ald fein Jagd-⸗Recht muͤſſe weggenommen 
werden: angeſehen, Die vor 100. Jahren ein⸗ 
mal guͤltig gewefene Rechts⸗Lehre : Dab die Ge⸗ 
richt -und Jagdbarkeit fo aenau sufammen ver⸗ 
hunden tare, Daf diefe ohne jene nicht beftehen 
koͤnnte, heut zu Sage nichts mehr. gilt’; fo ⸗ 
dern die Gerichte und Jagden vor zwey voͤllig 
unterfchiedene Dinge geachtet werden; als wird 
an den Forſtmeiſter reſcrihiret daß er den Edel⸗ 
mann ſeiner Jagd Befuͤgniß fernerhin ohnbe⸗ 
eintraͤchtiget genieſſen gu laſſen habe. 


42-0-0-0-0-0-0-000-000+ 
Das 32. Capitel. 


Norn ciner anfanalich bittweife ge⸗ 
fibter, nachmals aber , als erſeſſen, 
behaupteten Nieder⸗ Jagdbarkeit, auf 
eines andern Grund und 
Booden. 
Caſus. 
ayn Edelmann, der bey feinen Gutern ſtar⸗ 
fe Jagd « Reviere hatte, aber C wie es ebert 
ogeht!) lieber uͤber ſchoͤnen, in Sungfern- 
ergament eingebundenen , Solianten, weder 
auf der Jagd lag, wird von {einem lieben Brus 
ders Hers, der ein kleines Gutgen , ohne Jagd⸗ 
barfeit befaffe , erfuchet , daß er ihme erlauben 
wolle, auf einem ihme nahe gelegenen, jen 
ras | aber 
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aber zu weit entlegenen Reviere, zum Zeitver⸗ 


treib den Vogelfang zu exerciren, und, wenn 


etwa cin Haͤsgen oder Fuͤchsgen ihme die Beine 
entzwey laufen wolte, es uͤbern Haufen zu wer⸗ 
fen, und es ſeiner page , die cine ſonder⸗ 
lidhe Sreude daran hatte, mit nad) Haufe gu 
bringen. : 
Sener antwortet: Hersens- Srudergen, 
warum das nicht! du bift alleseit Patron! die 
Sreude will dir licher , wiemir, adnnen: denn 
ich Fomme ohne das fehr felten dorthin. Befiels 
fet Demnach feinen Jaͤgern und Unterthanen , 
ihme nichts inden Weg gu legen, wenn fie ihn 
Dort auf der Saad antreffen wuͤrden. r 
Dieſer Verguͤnſtigung bedienet er fidy 
dann, bissujenes feinem ode. Cinige Sabre 
hernachftirbet er queh; und ihrer bender hinters 
laffene 2. Sohne laffen es bey dem gutwillig bee 
wenden, wie es ihre Vater mit einander der 
Jagd halben abgeredet hatten. Mithin vere 
fireichet daruͤber eine lange Zeit. ta 
Als nun jenes fein Sohn , ohne maͤnnli⸗ 
che Defeendenten, in einer Campagne fein Lez. 
ben auf dem Beth der Ehren beſchlieſſet, und 
ein Ritter⸗-Mann⸗Lehn⸗ Gut auf den Mitbe⸗ 
ehnten verfallet; laͤſſet dDerfelbe dem andern vers: 
melden: er wuͤrde forthin Das vorbefagte Nee 
viergen nicht mehr bejagen duͤrfen; inmaffen er 
es mit zu feinem Gehaͤge sichen wolte; gu Dem 
Ende er auch Haͤge⸗Saͤulen allda feben lieſſe. 
Dieſer laffet thm zuruͤck entbiethen: er ſeye 
nidtgemeinet, Der Poffeb feines Jagd⸗Rechts 
fich gu begeben 5 = fid) aud) an die Bee | 
Us 
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Saͤulen, gegen. deren Gegung ex proteftirte , 
wenig kehren. aioe 
Faͤhret demnach fort, fein Nieder⸗Weid⸗ 
werk gu treiben, und laͤſſet fic) nichts irren. 
Welches dann manchen Rencontre zwiſchen 
ihnen beyden abſetzet. Endlich kommt ihm je⸗ 
ner mit ſeinen Leuten zu ſtark, und wirft ihn aus 
der Poſſeß; und darauf verklagt er jenen bey der 
Regierung. or 
n dem angefteliten Termin gum guͤtlichen 
Yerhsrund Handlung, bringet Klager anund 
Hor: was maffen er und fein Vater fel. das quae 
ftionirte Reviergen , ſchon uber 30. bis go. und 
mehr Jahre, allzert getubig geiaget 2 wie es 
Der gamzen Nachbarfchaft beFannt; fo habe er 
aud), ungeachtet Beklagten feines Verboths , 
und feiner , gegen die Protefiation , geſetzter 
Haͤge⸗Saͤulen, fein wohl⸗ erlangtes Jagd⸗ 
Recht fort und fort exerciret, bis endlich jener 
ihn mit Gewalt darvon zuruͤck gehalten: bittet 
alſo, um Obrigkeitl. Manutenenz dabey, und 
um nachdruͤckliche Beſtrafung jenes, wegen ſei⸗ 
ner gewaltthaͤtigen Turbation darunter. 
Beklagter wendet dagegen ein: er habe 
fis feines Rechts bedienet , und alfo nichts ftrafe 
ares begangen. Nach feinen Lehnbriefen ges 
= aud) Das Reviergen, wovon anjego die 
Rede, mit zu dem, aufibn, als nachften Lehns⸗ 
Agnaten, verfalleten Ritter-Gute; und - 
er nicht Sinnes, ſich einiges Onus auf dafjelbe 
bringen zu laſſen, und dem Klager ein Jagd⸗ 
Mecht darauf suguftehen , es Fofte, was es wolle. 
Vermoͤchte aber Derfelbe aus feinen Lehnbriefen: 
— zu 
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ju erweiſen, Dug er ciniger Jagd⸗Befuͤgniß 
auf eines andern feinem Grund und Boden fae 
big feye, fo ware es cine andere Sache. 
Klager erwiedert : er wuͤßte ſo wohl, daß 
et bey ſeinem Guͤtgen mit Feiner Jagdbarkeit bes 
lichen waͤre; nichts deftoweniger hatte ex diefel⸗ 
be auf Beklagtens feinem Gut, in angereatem 
Reviergen, als erſeſſen, wohl: hergebracht ; 
{intemal er und fein feliger Vatter das kleine 
Weidwerk darinnen ſchon eine ſo geraume eit, 
wie obgedacht, geruhig und oͤffentlich exerciret; 
mithin habe Beklagter Fein Recht, nod) Anz 
ſpruch weiter dazu. Bittet demnach, wie 
ſchon gebethen, inmaſſen er keinesweges ge⸗ 
— , don ſeinem erſeſſenen Jagd⸗Rechte aͤb⸗ 
zugehen. 
Beklagter verſetzet: er raͤume ihm disfalls 
keines nagelbreits ein, und wiederhohlet ſein 


voriges. 
Die Regierung verſuchet hierauf muͤhſamſt 
die Gute; allein vergeblich. a 


Da fraget fids nun: 


ee twelchen don beyden der Spruch gu thun 
eve? | | 


Antwort. 


Dieweilen, den Rechten nad, eine Jagd⸗Be⸗ 
fugnif auf eines andern — Grund und Bo⸗ 
den, durch den Verlauf einer ſehr langen Zeit 
wohl erlanget werden kann; und 20. 30. 40. 
und mehr Jahre vor a Zeit genommen 

4 wer⸗ 
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werden; fo-gar , daß aud) bey ein⸗ und anderm 
beruͤhmten Schoppenz Stubl , in dergleichen 
Gallen nicht einmal fo. weit suruck aegangen , 
oo nur cine Zeit von 10. Sahren gu erwei⸗ 
en erfordert worden , und zwar: daß man , 
binnen Ddiefer Zeit, beftandig -auf fremdem 
Grund und Boden , ohne des Grund. Herrn 
Widerfprudy und. Hindernifs oͤffentlich und 
redlich gejaget habe: welches Denn fur eine unun⸗ 
terbrodyene , ju Mecht gultige, Verjahrung 
oder Prafeription geachtet wird; wie diel mehr 
nun, wenn Das Sagen 20. 30, 40. und mehr 
Sahre nad) leinander dergeſtalt continuiret ift. 

} —5 — Derjenige’, wenn, nach beſchehe⸗ 
ner Verjahrung, der Grunds Herr gwar gefue 
chet, ihn an fernerem Jagen gu behindern, fich 
Dennod) Darvon nicht abhalten laffen; mite 
hin dadurd) fatfam zu erkennen gegeben, wie 
Dag er nicht nur im wirflichen Befis des Jagd⸗ 
Rechts auf jenes ſeinem Grund und Boden fic 
befinde, fondern aud) nicht gemeinet ſeye, fich 
Deffen su begeben; die Verjaͤhrung aber feine 
Poſſeß deffelben Rechts sur Genuge juftificivet 5 

Als wird Klaͤger bey deffen fernerm Genuß 
billig gelaſſen, und dem Beklagten alle kuͤnftige 
Turbation darunter, bey nachdruͤcklicher Stra⸗ 
unterfaget, benebenſt auferleget, die ge⸗ 

etzten Pat ⸗Saͤulen unverzuͤglich wieder hins 


. ' ‘ ‘7 1J 14 


— 


weg zu 


Das 
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Das 33. Capit. 

Von unerlaubter Exercirung des 
hohen BWetdwerks ,, von einem Baſal⸗ 


ten, Dev unter andern auch mit den Jag⸗ 
Den gnadigft belichen worden. 


| Caſus. 


Viner bon. Adel beſitzet ein Ritter⸗ Gut; und 
iſt der Meinung: daß ihm frey ſtuͤnde, 
das aus ſeines gnaͤdigſten Herrn Wildbahne 
uͤbertrettende Noth Wildpret, und die heruͤ⸗ 
berftreichende Sauen, wegzupuͤrſchen, dieweil 
{eine Lehnbriefe, unter andern Pertinengien aud) 
Meldung thaten derer Saaden. Da nun das 
Wort: Jagden, nicht anders genommen wer⸗ 
den koͤnnte, als in der mehrern Zahl, ſo waͤre 
kein Zweifel, daß nicht alle Arten derer Jagden 
darunter begriffen ſeyn ſolten. Und aus folcher 
guten Meinung puͤrſchet er auf ſeinem Holze cin 
und anderes Stuͤck Roth⸗und Schwarz⸗Wild⸗ 
pret; der Revier-Forſtmeiſter mag ſuͤß oder 

ſauer dazu ausſehen. F 
Dieſer thut demnach ſeinem Ober⸗Jaͤger⸗ 
meiſter gehuͤhrenden Rapport darvon, und der 
ſeinem gnaͤdigſten Herrn , und oa befiehlet 
= Regierung, den-Edelmann daruber zu vers 

nehmen. ae rae » 3 | 
Als er nun, auf die an ihn ergangene Cie 
tation, gur Anzeige, gehorſamlich erſcheinet, 
und befraget wird: aus was fuͤr einer Macht 

er das thue? 
KR 3 Gibt 
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Gibt er zur Antwort: ihme ſeye aus denen 
Rechten, die er in ſeiner Jugend ſtudiret haͤtte, 
nicht unbekannt: daß, was in allgemeinem 
Verſtand geſaget werde, auch in ſolchem Ver⸗ 
ſtande genommen werden muͤſſe: dann eine all⸗ 
gemeine Ausdruckung habe die Kraft einer be⸗ 
ſondern Ausdruckung. 
Zudeme, wolten die Rechte, daß die Lan⸗ 
des⸗ herrliche Begnadigungen in ſehr weitlaͤuf⸗ 
tigem Verſtande erklaͤret werden muͤßten. 
Soo ſeye er auch im wirklichen Beſitz der ho⸗ 
oe ee , und zwar cum titulo bone 
el. 
Nun aber mache der bona fides keine vitiofe 


oſſeß. 
nd da derſelbe eben i viel bewirkete, als 
die Wahrheit felbften ſo ſeye er alſo micht ſchul⸗ 
dig, die Laſt des Beweiſes, auf was Art nem⸗ 
lich er zu dem Beſitz der hohen Jagdbarkeit 
gekommen, zu uͤbernehmen. 
VHoffete alſo, man wuͤrde ihr, wegen ſei⸗ 
nes Wild⸗ Schieſſens nichts sur Laſt legen, nod) 
gemeinet ſeyn, ihn ſeiner disfaͤlligen Befuͤgniß 
zu entſetzen. | | 


Da fragt fichs nun: 
Ob ihme bey fogeftalten Sachen die hohe 


Jagd zu zulaſſen, oder nicht? 


Antwort. 
Dieweilen, derer Rechts⸗Lehrer ae 
9* ei⸗ 


= 
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Meinung nad, unter einer allgemeinen Jagd⸗ 
Concefion - | 


pur alleine das Fleine Weidwerk 


derftanden wird: das 


“hohe Weidwerk aber, bey einer Jagd⸗Er⸗ 
labs oder Vergunftigung., mit deutlidben 
Worten ausgedrucket werden mugf: 

Allermaſſen nicht vermuthet wird, daß der Lans - 
Des Herr Ddasjenige einem jeglichen erlauben 
und beylegen werde, twas er dieſem oder jenem 
befonders Faum gu dergunftigen pfleget ; 
mithin cine ganz befondere Ausdruckung zu 
einer Sache erfordert wird, wozu eine allges 


mæeine Expreßion nicht genug oder hinlaͤng⸗ 
lich iſt: | 


Zudeme, , beyeiner gar reichen Fuͤrſtl. Begnadi⸗ 
gung, nicht einmal die Vermuthung entſtehet: 
als ob der Fuͤrſt mit einer Sache, die ſonſt ſehr 
ſchwer haͤlt zu erlangen, jetzt auf einmal ſo ſpen⸗ 
dabel haͤtte fn , und fie femanden gleichfam an 
den Hals werfen wollen; | 
Die Erklaͤrung der Fuͤrſtl. Begnadigune 
gen oder Wohlthaten aber in einem fehr weit 
lduftigen Verſtande weiter nicht gehet, als 
bloß auf den einzigen Sal : 
Wenn naͤmlich die Worte der Fuͤrſtl. Cons 
ceBion Dunkel, ungewiß, und zweifelhaft 
find, und des Surften eigentliche Willens⸗ 
Meinung darunter durd) etwas anders nicht 
Deutlidy gezeiget, oder genugfam erFlaret 
werden Fann und mags — 
a . K4 Det 
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Der bona fides aber auf den Beſitz einer 
Sache ſich nicht appliciren laͤſſet, 
welcher einen unrechtmaͤßigen Urſprung hat. 
Denn ein ſolcher Beſitz bleibet fort und fort 
vitios und mangelhaft; ob er gleich nachge⸗ 
bends juſtificiret wird: | 
angefehen die Rechts⸗Regel einmal ihre Mids 
tigkeit hat; daß dasjenige, fo von Anfang her 
unrechtmaͤßig ift, hernach durch die Linge der 
Zeit nicht verbeffert werden moge, 
Welchem nad einem , der eine Quafis 
Poffefion einer Befuͤgniß, oder Geredhtfame , 
gu ſeinem Vortheil anziehet, die ihme, bevorab 


bom Landese Surften felbft, difputirlid) gemas 


chet wird, gar nichts hilfet, um dabey, ohne 
Darthuung des Vitels , gelaſſen su werden. 
Inmaſſen er den VTitel derfelben, oder, wie 
er dazu gelanget fene, abfolute bervcifen muß, 
und zwar um ſo mehr, wenn ſchon vor Ge⸗ 
richt bon Dem Titel gehandelt wird, und der 
Surft ſolchen Beweis von ihm, abfonderlic, 
wenn er fein Vafall oder Lehnmannift, aus⸗ 
druͤcklich forder zꝛ3; 
Als wird dem Eingangs gedachten Edel⸗ 
manne der Beweiß des Vitels fener angemape 
tén Freyheit, Hody- Wildpret auf feinem Lehn⸗ 
Gute su purfden, nicht nur von Rechts wegen 
auferleget; fondern auch ihme, tvenn er weiter 
nichts beyzubringen vermag, dein, daß er mit 
Jagden beliehen feye, das weitere Exercitium 
Des hohen Weidwerks , bey Vermeidung ern⸗ 
ſter Uhndung, in Verborh geleaet. 
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Das 34. Capitel. 
Vor Erlangung einer Jagd- Ge 
rechtigkeit bey einem Lehn z Gut, hloß, 


weilen felbige im eh nicht aber im Lehne 
Brief uber dieſes Gut ftehet. 


Caſus. 


ge Faufet cin twohlbemittelter junger Sure 
ger, und groffer Liebhaber bom Schieſ⸗ 
fen, einen Bauerhof, twelcher Amts⸗LTehen, 
und in einer angenehmen waldigten Gegend gee 
legen; reiffet das alte Gepreffel glat twegy und 
bauet. auf die Staͤtte ein. artiges Haus, mit 
{honen Scheuren und Staͤllen; besichet date 
elbe, halt gute Nachbarſchaft mit dem Revier 

oͤrſter daſelbſt; Hilfe ihm fchieffen, wenn er 
ftarcke Lieferunacn nad Hofe hat; und diefer erz 
laubt ihm cinen Feſt⸗Haaſen zu fchiefien , bise 
weilen auch ein Huhn. Daruͤber wird er mit 
andern Gorft - und Sagd-DBedienten daherum 
auch bekannt; halt fie Dann undwann sechfrey 
im Wirthshauſe, ertweifet fhnen auch in ſeinem 
eigenen Haufe alle Gite und Hoͤflichkeit. Daz 
hero ihme Feiner etwas faget, went fie ihn ſehen 
mit der Slinte im Selde herum ſpatziren. Und 
alfo verlaufen 10. bis 20. Jahre. —— 


Nachgehends verkaufet er den wohl⸗ ange⸗ 
richteten Bauer ⸗Hof, ſamt der Jagd⸗Gerech⸗ 
tigkeit, an einen andern, da er ſeines verſtor⸗ 
benen Vaters, eines reichen Weinwirths, 

_ Ry Wirth⸗ 
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Wirthſchaft in der Stadt annehmen und hine 
einziehen muß; uͤberreichet die Raufs Notul 
beym Surftl. Amte, ju Ertheilung des Amts⸗ 
Confenfus , Wusfertigung und Confirmirung 
Des Kauf⸗Briefes, und gewoͤhnlicher Ab⸗und 
Zuſchreibung der Lehen. 
Vom Fuͤrſtl. Amte wird auch die Kauf⸗ 
Notul angenommen, nach ſolcher der Kauf⸗ 
Brief aufgeſetzet, ins Amts⸗Handels⸗Buch 
abſchriftlich eingetragen, verconſentiret, unter 
Amts- Hand und Siegel confirmiret, und bey 
Dein naͤchſten Lehn z Gerichts- Termin, nach bes 
fchehener Ab⸗ und Zufchreibung, gegen Zah⸗ 
lung der Gebtihren, dem Kaufer ertradiret. 
Der Kaufer verbeffert hierauf den Hof, 
durch den Zukauf vielen Wiefen- Wachfes, und 
Art⸗Laͤnderey, und fonft ned einiger Gerech⸗ 
tigkeiten; erhaͤlt ſeines Vorfahrens gutes Ver⸗ 
ſtaͤndniß mit dem Amte, und der Jaͤgerey, und 
niemand hindert ihn, wenn er aufſeinen Feldern 
das kleine Weidewerk exerciret; und daruͤber 
gehen wieder ſo ein Jahr oder 10. vorbey. 
Nachmals traͤget er den Hof mit aller An⸗ 
und Sugehsrung feinem Lands⸗Herrn gu Lehn 
auf, undempfahet denfelben don thine wieder in 
Der Qualitat eines rechten Erb⸗Lehns; und 
wird in den neuen Lehn Brief hineingefeket: er 
werde mitdem Hofe, und allen deffen Pertinen: 
ien, Gnaden und Gerechtigkeiten beliehen; det 
aadbarfeit aber wird mit Feiner Sylbe darin⸗ 
‘men gedacht. : : 
Kurz darauf twird das ganze Amt, in def 
fers Bezirk der Hof lieact, mit allen sa ner 
; — erech⸗ 
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Gerechtigkeiten, wie die Namen haben koͤnnen 
und mogen , nichts, ohne Die Steuren und 
Holzungen, ausgeſchloſſen, vom Lands-Herrn 
an einen reichen Pachter auf gewiſſe Sabre vers 
pachtet; und vom Pachter dem neuen Vafallen 
fein bisheriges Jagd⸗Exercitium verbothen, 
dieweil ihme geſteckt worden: der Vaſall ſeye 
mit gar keiner Jagd beliehen. 

Dieſer will dann ſein Jagd-Recht ſich 
durchaus nicht nehmen laſſen; beziehet fic) wl 
feinen vom Fuͤrſtl. Amte confirmirten Kauf⸗ 
Brief, als wornad ihm die Sagdbarkeit mite 
verfaufet ſeye; item, auf die vieljahrige offent- 
liche und ungehinderte Ausubung deffelben; und 
auf feinen wirklichen Befig des nurzbefagten 
‘Rechts, und daß es bereits verjahret feye; mits 
hin waͤre er nimmermebr gemeinet, fic) Darvon 
verdringen gu laſſen. 

Da nun der Streite Handel an die Regier 
rung fommt, und unterfudt worden; 


So fragt fics dann: 
wie Die Gache gu entſcheiden ſeyn modhte ? 


Antwort. 


Dieweilen das Fuͤrſtl. Ame den Kauf «Brief 
uber den Hof verconfentiret und verconfirmiret 
hat, ohne gegen Den Inhalt deffelben etwas eine 
zuwenden; der Lands Herr felbft auch gar ofz 
ters, ſeiner Jagd⸗Luſten halber , ins Amt gee 
Fommen, und von derer Befigere des Hofs the 
rer anmaßlichen, und offentlich erercirten Stabe 
| | oi ar? 
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harfeit Nachricht gehabt , oder doch gar leicht 
haben koͤnnen; nichts deftoweniger darzu beftan- 
Dia ftill gefchwiegen , und alfo ſeine ſtillſchwei⸗ 
gende Cinwilligung darzu gegeben, aud) die 
Verjaͤhrung ingwifchen dargu gekommen iff; als 
wird Der Pachter mit feiner Pratenfion auf des 
neuen Vafallen und Hof- Befigers Jagdbar⸗ 
keit, Denen Nechten nach, abzund sur Ruhe 
gewieſen. —— 


— DDD———— 
Das 35. Capitel. 


Von der einem Vaſallen diſputir⸗ 
lich gemachten Nieder-Jagdbarkeit, 
Der mit denen Wald⸗Jagden und aller 


Wildfuhr beliehen iſt. 
| Caſus. Se 
win groffer Herr ſchenket einem feiner Hofz 


| Cavaliers , wegen feiner lange geleiftet- 
—— Dienſten, ein 
heimgefallenes Ritter⸗Gut, mit allen deſſen 
Zugehoͤrungen, und laͤſſet ihme in den Lehnbrief 
mit hineinſetzun: J 
Daß er ihn unter andern aud) beleihe mit 
der zum Gut gehoͤrigen Waldung, und aus 
beſondern Gnaden noch beylege die Wald⸗ 
Jagden ſamt aller Wildfuhre. 
Vach beſchehener Beleihung, muß der Ober⸗ 
Zaͤgermeiſter dem alten, ſehr ſorgfuͤtigen bee 
oͤrſter 
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Sorfterin Dem Amte, Daririnen das Nitter-Gut 
elegen, einen Befehl sufertigen , den neuen 
Lehnmann in den Befis und Genus. fothaner 
Sagden und Wildfuhr einsuweifen , wie auch 
aefchiehet. : a 
Als nun defer auch die Nieder⸗Jagd gu 
ererciren , undauf denen Seldern des Guts, 
mit Hegen-reiten, Daafen- und Huͤhnerſchieſ—⸗ 
= und fangen id) zu beluftigen anfanget; 
ommt Der Ober⸗-Foͤrſter, und ſpricht gu ihm: 
Cuer Gnaden ! das Ding gehet nidt an, Sie 
muffen eg mir nicht uͤbel nehmen, wenn ich the 
nen Das Fleine WeidewerF nicht verftatte, bis 
fie mir naͤhere Ordre deswegen bringen. Dann, 
meinem gnadigften Herrn, der mich hier gu ſei⸗ 
nem Oberz Sorfter beſtellet, und mir alle feine 
“Sagd- Gerechtiafeitenin meinem Ober < Nevier 
gnadigftanbefohlen hat; ic) auch ihme von Sue 
gend auf, bis in mein graues Alter, treu und 
redlich gedienet, Fann und twill 1d) nichts verge⸗ 
ben, und gum Schelmen werden. 
Der Edelmann antwortet: Mein licber 
Herr Ober Forfter ! davor ftche ich ihm gut, 
daß er unferm gnadigfen Herren nichts veraibt, 
nod) daruͤber zum Schelmen wird, wenn ex mid) 
in meinen Seldern jagen und heben. laffet, wie 
ich will : Denn id) bin nicht allein mit den 
Wald⸗Jagden, fondern auch mit aller Wilds. 
tube, beliehen. Mache er fic) alfo deshalben 
eine weitere Sorge. es 
Der Ober Sorfter ertviedert: ich bin ein 
alter ehrliche Mann , und getreuer Diener mei⸗ 
nes Deven 5 ich fage nochmals Euer ag ! 
aſſen 
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laffen fie Das Ding bleiben , denn ich Fann es , 
meiner Pflicht wegen, nicht sugeben; und kurz⸗ 
um, id)-leide es nicht. SBringen fie mir aber 
Hon meinem gnadigften Herrn einen andern Bez 
fehl; fo mogenfie hernach auf ihren Seldern jaz 

en und hetzen, fo lange wie fie wollen. . Und 


ich gehe ficher. 

Dieſen Vorfall beridhtet dann der Cdel- 
mann an den Ober Sagermeifter, und bittet: 
den Oberz Sorter auf andere Gedanken gu brine 
gen, auf daß er Feinen Verdruß mit ihm hatte. 


Da fragt ſichs nun : 
Ob die Feld -Fagden dem Cdelmann gewehs 
ret werden Fonnten : dieweil Deren im Lehn⸗ 
brief Feine ausdruͤckliche Meldung geſchehen? 


Antwort. 


Es iſt ausgemachten Rechtens; daß, wenn im 
Lehnbriefe eines Vaſallen die Worte ſtehen: 


Wir beleihen ihn auch mit der Wildbahne, 
und weiter: mit den Wald⸗Jagden, ſamt 
aller Wildfuhre; | 


alsdann ſowol die hohen- als niederen Sagden — 
vor verliehen geachtet werden , ob gleich der 
Nieder⸗Jagd mit Feinem Worte darinnen ge⸗ 
Dacht wird. | | 

Mithin wird dem Ober «Forfter eine Vere 
ordnung gugefertiget , fic) um des Vafallens 
Seld- Fagden weiter nicht anzunehmen. 
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Er wuͤrde es auch wol nicht gethan haben, 
wenn er in denen Rechten fo bewandert gewe⸗ 
ſen, als perfect er ſeinen Leithund arbeiten, den 
Hirſch und Sau aus der Fehrte richtig anſpre⸗ 
chen, zu Holze richten und beſtaͤtten, und dar⸗ 
auf ein Jagen, mit allerhand Variationen, ger 
ſchickt machen Fonnte. | 


SLE KEKE — 
Has 36, Capitel. 


Vor cinem durch die Verjdhrung 
behaupteten. Rechte, qué Reh⸗ 
Wildpret zu jagen. - | 3 


Cafus. 


Ge wird einem, der pon 10. 20, 30. und 
mehr Jahren her, in einem gerwiffen 
pagd : Begirke , auf Meh - Wildpret oͤf— 
entlid) und ohne jemandes Widerſpruch geja⸗ 
get, vomneuen Revier⸗-Foͤrſter gar deutlich gu: 
verſtehen gegeben: wie er ihme nicht laͤnger 
nachſehen koͤnnte, die Rehe fo weg gu ſchieſſen, 
und dadurch ſeines gnaͤdigſten Herrn guten 
Rely - Stand in der Nahe zu veroͤden. | 
Zudem, fo tare fein Schieſſen dieſes 
VWildprets (welches fich der Herr jedergeit , gu 
einer Fuͤrſtl. Luft mit Dem Reh⸗Blatten, vore 

behalten) eine pure lautere Neuerung: als, 
wogegen er hiermit ausdrucklich proteftiret, und 

ihn bor Ungelegenheit gewarnet haben wait. 
: : ener 
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Sener aber Eehret fic) nichts dDaran, und 
werfolget nad), wie vor, fein Redht. 
Es ſetzet Daruber Handel ab zwiſchen ihnen 
beeden; und kommt endlich die Sache klagbar 
an Die Regierung. | 
_ Da nun beyde Sheile gegen einander vere 
horet worden; | 


So fragts fis: | , 
Ob jenes fein Fagen auf Rehe vor eine Neues 
rung zu achten, und er dicfer Befuͤgniß zu bee 
rauben ſeye? a : . 


Se poe Antwort. 
Nach denen Rechten heiſſets: 


Wer ſein Recht verfolget, oder durch eine 

beſtaͤndige Fortſetzung deſſen ſich dabey gu ers, 
halten ſuchet, der verneuert nichts; ſondern 
alles, was er thut, das thut er zur Beſchuͤtz⸗ 
und Erhaltung ſeines Rechtens. 


Dann, niemand wird ja ſo einfaͤltig ſeyn, ſich, 
wegen eines Widerſpruchs, Proteſtation, oder 
eingewendeten Appellation, ſo fort aus dem Be⸗ 
itze ſeiner Gerechtſame zu begeben, und, wie der 

olf durch die Trommel, zur Flucht bringen zu 


aſſen. 
So gehet auch die rechtliche Vermuthung 
allezeit wider denjenigen, Der ſich unterfangt, 
den andern in dem geruhigen Beſitz eines erſeſſe⸗ 
nen Rechts zu ſtoͤren. 


Dann es wird vermuthet: derjenige beige 
a : q 
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das Stinige rechtmafig, und habe niemans 
- Den Cingrif aethan , dev zu Anfang eine 
Proceffes im geruhigen Befié einer Sache 
erfunden worden. — 
Weshalben tan aud su ſagen pfleget: Es iſt 
hiemand eis den Grund, oder Urfache, 
feiner Poſſeß angugeben, oS 
~ Alſo wird dann jenes fein Jagen aufs 
Reh⸗ Wildpret vor ein wolerfeffen, oder recht 
maͤßig prafcribirtes Recht , und vor eine Neue⸗ 
rung gehalten, und er dabey billig geſchuͤtzet, 
einfolglich Dem Foͤrſter anbefoͤhlen, ſich einiger⸗ 
ley Beeintraͤchtigung darunter nicht mehr: su 
unterſtehen; jedoch aber auch dahin zu ſehen 
daß der Vaſall id ſeiner Reh⸗Jagden glimpf⸗ 
lich gebrauche, damit dem —5—— des 
Herrn dadurch kein ſonderlicher Abbruch geſchehe. 


SSS Ht it te 
Bab 37. Savied, 


Von einer, einem andern sur Helf⸗ 

fe verkauften, Sagdz Gerechtigkeit bery 

einem Lehn⸗Gut, unterm Vorwand: es feve 

foltheeine, nicht zu denen Lehns Pertinengien, 

ſondern gum Allodial⸗Gut des Vafale 
len, gehorige Gerechtigkeit. 


J Caſus. J 
win Gerichts⸗ Edelmann ,. der an einem 
Ort tiene piealicben Daren, welcher sy 

| ſtark 


. 
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ſtark zu brummen anfienge, angebunden hatte, 


verkaufet, um nicht laͤnger dieſen verdrießli⸗ 
chen Ton, der ihme lange ſo angenehm nicht 
war, als der Laut ſeines Waldhorns, und ſei⸗ 
nev wollautenden Jagd⸗Hunde, anhoͤren gu 
duͤrfen, einem andern von Adel, die Helfte von 
ſeiner ſtattlichen Jagd⸗Gerechtigkeit, und gibt 
vor: ſolche — nicht zum Lehn, ſondern 
zum Erbe, dahero er damit thun koͤnnte, was 
evtwolfe = — se a 
Sein Mitbelehnter erfahret den Handel, 
und wendet Dagegen eine gewaltige Proteſta⸗ 
tion ein. 
Der Kaͤufer ſaget: was gehandelt ware, 


pas ware gehandelt er fttinde don feinem Rauf 


nicht ab, undfein Verkaͤufer muffe ihm die Gee 
waͤhre daruͤber leiſten. hare a 
Hierauf kommt dieGache ber dem Lehn⸗Ho⸗ 
fe sur lage, und twill der Mitbelehnte den 
RKaufz Contract vor ungultig erflaret wiffen. 
Der Verkaͤufer fuͤhret dagegenan : in Feis 
nem feiner Lehn Briefe ware der Vagdz Geredh- 
tigfeit auch nur mit einer Sylbe gedacht. | Dee 
rowegen hatter fic alleseit por ein Erb⸗ Stucke 
gehalten, und deſtomehr dafuͤr halten Fonnen 
und. mogen, Dietvgilen Rechtens, daß, bey un⸗ 
gewiſſen Faͤllen, eher die Vermuthung vors 
Erbe, weder vors Lehn ſeye; indeme die Bez 
ſchaffenheit des Lehns bloß von menſchlicher Er⸗ 
find-⸗ und Anordnung herruͤhre; die Beſchaf— 
fenheit des Erbes aber braͤchte das Recht der 
Natur fo mit ſich: darum auch vermuthet wer⸗ 
de, daß ein jeder ſein Gut, und damit a 
ar⸗ 
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barte Gerechtigkeiten, eher in ſeinem eigenen, 
weder in eines Fremden ſeinem Namen beſaͤſfe. 
DOaraus folgete dann, daß er damit nach feiz 
nem Gefallen thun und laffen koͤnnte; mithin 
muffe obiger Kauf⸗ Contract nothwendig beftes 
a , und hatte der Mitbelehnte nichts drein gu 
reden. 

_ Heme ungeachtet erkennet dev Lehn⸗Hof 
den Handel vor ungultigs und der VerFdufer 
wendet geaen Diefen Befcheid Yquterung ein, und 
besiehet fic) darinnen hauptſaͤchlich * die Erb⸗ 
lichkeit ſeiner Jagd⸗Gerechtigkeit, mit Bitte: 
ſothanen Beſcheid gu reformiren. potas 


Da fragt fids nun: 


Ob ex waserheblidhes in ſeiner Laͤuterung ans 
gebracht habe ? | 


: Antwort, - 
Nichts! denn, die Lehn⸗Rechte halter dafuͤr: 


Dab, wenn cin Gut gang, oder auch nur ein 
guter Sheil deffelben Lehn iff, alles und jee 
des, was Der Befiker des Guts dabey inne . 
hat und genieffet, aud ein wahres Lehn, 
und Fein Erbe fenes a 
und alfo die Dabey befindliche Sagd-Gerechtige 
Feit, als ein vornehmes Stic eines Lehns / das 
fonften der Gerichtsbarkeit des Guts zu folgen 
pfleate , allerdings vor Lehn suachtens 
Bevorab, wenn fid) niemand mebr erin⸗ 
nern Fann: | —F 
£2 | dab 
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daſ die Jagden jemals vom Gut abgefonz 
dert geweſen. | 


Budeme tverden felbiae auch darum: vor Lehn, 
und nidt bor Erbe, gehalten, dieweilen , nach 
allgemeiner Rechtsmeinung, Feine Privat⸗Per⸗ 
die Jagdbarkeit als cin hohes Regale, ohne 
Beleihung, oder fonftige Speciale Vergunftie . 
gung des Landes-Herrn, bey ſeinem Gute 
rechtmafiabefigen, undausuben Fann und mag. 
Gs fallet demnach die Vermuthung vor die 
angeblide Erb - Sagdbarfeit voͤllig hinweg, und 
Der vorbemeldte Beſcheid wird Hon Redts wees 
gen confirmiret. : te he | 


SO-eSOEFOLFOESOEPOE 
Das 38. Capit 


Von Nicht⸗Verliehrung eines ver⸗ 
liehenen, nachmals ganz unbrauchbar 
gewordenen, und darum uͤber Rechts⸗ 
verwaͤhrte Zeit nicht exercirten 
| “sagd- Rechts, | 
aft, aE 
Gi iff einer von Adel mit dem hohen Weide 
werk auf einem gewiſſen Revier beliehen. 
Nachdeme er nun daffelbe ein paar Jahr lan 
exerciret, kommt Seuer aus aut Demfelben Hol: 
ze, indeme Die Hirten-Buben einen hohlen 
Baum aus Frevel angeſtecket: welches Feuer 
bey dem damaligen ſehr robin Rist i 
os, ° Z | e r 


— 
= 


des ſich felbft rathenden Jaͤgers. 165 


ſehr uberhand nimmt , daß dadurch das aanse 
Holse in lichten Brand gefeset, und in eine 
ſchwarz⸗ ausgebrannte Bloͤſſe verwandelt wird, 
Die, wie gewoͤhnlich, ſich cine gute Zeit wehret, 
ehe ſie wieder mit Hoͤlzern beflieaen will. Alſo 
iſt Dann inzwiſchen keine Schale von Roth⸗und 
Schwarz⸗Wildpret auf dem Revier weiter zu 
ſehen, noch zu ſpuͤhren. Nach ſich wieder ein⸗ 
— , und was uͤber ſich gekommenen 
nflug, ziehet fic) aud) wieder Wildpret aus 
denen angranjenden Gehagen herbey , und der 
Edelmann fichet , im Durchreiten, einen 
Schneider (wie man die nod) unjagdharen, oder 
geringen Hirſche, bey der Jaͤgerey fo zu nennen 
pfleget) in Dem jungen Dickicht mit etlichen 
tuͤcken Wildes ſtehen; gchet ihme auch nade 
gehends etlidemal su gefallen , befchleichet ihn 
endlich, und ſchieſſet ihn, daß er gleich auf dem 
Anſchuß bleibt. cu ——— 
Der Graͤnz⸗Nachbar, ein Forſt⸗ und 
Jagd⸗Bedienter des Landes-Fuͤrſten, vers 
nimmt, daß der Edelmann ſein Holze wieder 
beſchieſſe und jage, nachdeme er es uͤber 30. 
Jahre und Tage nicht mehr gethan. Weilen er 
nun dieſes Holze, su ſeinem anvertrauten Gee 
haͤge oder Wildbahne gezogen, gerne wiſſen 
moͤchte; machet er von des Edelmanns ſeinem 

Schieſſen ein gewaltiges Spargement. 
Dem Fuͤrſten, als einem vor der Stirne 
gar hitzigen Herrn, und ſehr paßionirten Jaͤ—⸗ 
ger, kommt es zu Ohren. Befiehlet demnach 
den Edelmann augenblicklich vorzubeſcheiden, 
und wegen des —— Hirſches zur 9— zu 
3 ellen; 


166 Das 38. Capitel. 


ftellen; ihn nachdruͤcklich zu beſtrafen, und ihe 
me, bey feiner hochften Ungnade; alles fernere 
ri a und Jagen auf dent Hole su vere 
Es geſchiehet, und zwar mit der Bedeu⸗ 
tung: er hatte fic) ſelbſt den Verluſt feines 
Jagd⸗Rechts beyzumeſſen, dieweilen er es ver⸗ 
— 2 — , da eres binnen Rechts-verwaͤhr⸗ 
ter Zeit Fein einzigesmal exerciret; mithin feye 
es Dem Landes ¢ Herrn wieder anheim gefallen. 
Der Edelmann antwortete: of tte fein 
gnaͤdigſt⸗verliehenes Jagd⸗ Necht Eeinesweges 
vernachlaͤßiget. Dann, wo gar fein Wild⸗ 
rae hinfame, Da lieffe fid) auch keines ſchieſſen. 
nd wuͤrde alle Welt ihn vor einen Menfchen , 
mit Dem es unterm Hut nicht gar zu richtig aus⸗ 
far, gehalten haben , wanner auf der Brands 
Bloͤſſe, der Jagd halben, Zeit und Koften hate 
fe auftvenden tvollen, ans 
EGs ſeye ihme alfo die Beit der Verjahrung 
nicht gelaufen; und gans unbegreiflid), wie er, 
wegen Der angeſchuldigten Nachlaͤßigkeit, mit der 
Entrichung feiner Sagde Befuͤgniß modge bee. 
Dieſes gienge fo wenig den Rechten nad 
an, alg: wenn man jemanden {eine herges 
brachte Dienftbarkeit , Waſſer auf eines ane 
bern feinem Grund und Boden gu ſchoͤpfen, ab⸗ 
ſprechen wolte: weilen er fich [fines Rechtes wei⸗ 
ter nicht gebrauchen koͤnnen, nachdem ſich die 
Quelle allda verlohren. rer 
So koͤnne er au des geſchoſſenen Hirſches 
halben, nicht geſtrafet werden: Dann die Ret 
hs | : ege 
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Regel muͤſſe gelten: Wer ſich ſeines Rechts be⸗ 
dienet, der thut niemand unrecht. . 

Bittet demnach, es feinem gnaͤdigſten 
Herrn zu Gemuͤthe zu fuͤhren, und die ange⸗ 
drohete ſchwere Ungnade von ihm abzuwenden. 


Da fragt ſichs dann: F 
Was in dieſem Gall Rechtens fey? - 


Antwort. 


Ob ſchon der Edelmann, nach voͤllig ruinirter 
Wildfuhre, da das Holze durch die Flammen 
verzehret worden, behindert war, ſein Jagd⸗ 
Recht darauf fortzuſetzen und zu gebrauchen; 
ſo hat er es — nachdeme ſich Wildpret 
von andern umliegenden Revieren wiederum 
—* gezogen, wieder anfangen, und nach 

agd⸗Gebrauch betreiben koͤnnen, und moͤ⸗ 
gen: indeme er nutzbarer Eigenthums⸗Herr des 
Grund und Bodens iſt; und mag alſo die an⸗ 
gezogene Verjaͤhrung ihn fothanen Nießbrauchs 
nicht berauben, Allermaſſen fein Jagd⸗Recht 
nicht vernachlaͤßiget worden, ſondern, da es 
auf dem Holze nichts mehr zu jagen gegeben, 
inzwiſchen nur vor ruhend angeſehen wird. Er 
mag auch, wegen des gefaͤllten Hirſches, mit 
einiger Strafe nicht beleget werden. 


84 | Das 
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Bon einer, als erſchlichen, anges 
fochtenen Jagd⸗Gerechtigkeit. 
oes . 4% \ i'w Caſus. ig . 


Gr Faufet fic) cin reicher Birger an mit eis 
nem Ritter Gute in einem Amte; und, 
als die Nieder-Jagd um St. Bartholomdi 
aufgehet, fanget er aud) an, auf feinem und 
ſeiner Gerichts⸗Unterſaſſen Seldern, Hafen 
und Huͤhner gu fchieffen, —* 
Der daſige Forſtmeiſter unterſagets ihm 
anfaͤnglich in der Gites und da er ſich daran 
nicht kehret; ſchieſſet er ihm feinen, die Dafen, 
Huͤhner, und den Tyraß ſtehenden auch appors 
tirenden, und ſehr ſchoͤn getiegerten Hund auf 
Det. Jagd nieder; will ihm auch die Flinte ab⸗ 
nehmen.: die er ſich aber ,-als cin “a und 
Handvefter Mann, nicht nehmen (det. 
-. Dterauf laffet ihme dev Forſtmeiſter ſagen: 
er folle ſich der Jagd absolute enthalten , indeme 
er Dicfelbe Doch nur erſchlichen hatte. - , 
Der Guts - Heer laͤſſet ihm zuruͤck vermel⸗ 
beri: es muͤſſe dieſes ihm getraͤumet haben ; ſei⸗ 
Le Jagd ſeye keinesweges erſchlichen worden; 
tind darum wolte et fi noch ferner ererciven, es 
moͤchte ihm lieb oder leid ſeyn; und folte er ihm 
ſeinen todtgeſchoſſenen Huͤhner⸗ Hund auch noch 
theuer genug bezahlen. | 
Um nun mit dem Gorftmeifter die Sache 
auszumachen; fo verFlaget er ihn bey der Nes 
Ci. ee 4 Ss | gie⸗ 
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gierung , und bittet um kraͤftigen Schug wider 
ihn in WAnfehung der Jagd; undum nachdruͤck⸗ 
fide Verhelfung sur Bezahlung feines Huͤhner⸗ 
Dundes (den er hoch ſchaͤtzet,) und aller: an⸗ 
dern, ihm verurſachter Schaͤden und Unkoſten. 

In dem hierauf dnaeftellten Termin, zur 
Vernehmung beyder Theile gegen einander , 
bringet dann os 

Klaͤger feine Befhwerungen fiber den 
Forſtmeiſter, mit der Bitte, um rechtliche Gas 
tisfaction, ordentlich an und vor. ; 
„Beklagter antwortet: man triige fich faſt 
uberall mit der Medes daß das Jagd⸗ Recht zu 
Klagers: feinem neu⸗erkauften Gut, durd) 
Schmieralien und fubtile Erfchleichung ; gee 
kommen feye. Dahero er, feiner Pflicht wee 
gen, nicht anders gekoͤnnt, denn, ihn in Muss 
ubung fener pratendirten Jagd ju behindern, 
auf daß die Sache zur Sprache Fame, und feiz 
hem gnadiaften Herrn Fein Prdjudis und Scha⸗ 
Den Darunter mit Der Beit sumudfe. — 

Da uͤber das man auc wiffe: daß Fuͤrſten 

und Herren denen Privat-Leuten, um mans 
cherley Urſachen willen , Das Recht gu Jagen 
entzogen, und ſich zugeeignet, und es zu ihren 
hohen Regalien gerechnet haͤtten; 
Die Nieder-Jagdbarkeit aber, heut zu 
Tage, unter die geringere Regalien eines Lan⸗ 
Des z Herrn gezaͤhlet su werden pflege; fo folge 
hieraus gang ungeswungen.: — 7 
Daßdas Recht der Landes s herrlidhen Hos 
Heit dem Beſitz derer Regalien, in WAnfehung 
ihrer Unterthancn, a widerftunde , er 
a y 
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bes Landes: Herrn Intention wider einen jegli⸗ 
chen Befiker dererfelben grinde , fo lange, bis 
er eine rechtmaͤßige Urfache (eines geruͤhmeten 

Beſitzes genugfam beygebracht. 

In reiferer Erwaͤgung deſſen, haͤtte er 
dann dein neuen Guts⸗Beſitzer, und unbefug⸗ 
ten Klaͤger, Eingrif und Einhalt gethan, auch 
ihme Den Hund niedergeſchoſſen: daruͤber er 
mehr zu loben, weder zu beſtrafen oder ſonſt 
etwas ihme zur Laſt zu legen ſeyn wuͤrde. 
Rlaͤger erwiedert: es waͤre, nach denen 
natuͤrlich⸗ und buͤrgerlichen Rechten, eine jede 
Privat⸗Perſon befugt, ſowol auf ihren eige⸗ 
nen, als fremden Aeckern zu jagen. 
Ob aber die Nieder⸗ Jagd zu denen Fuͤrſtl. 

Regalien gehoͤre oder nicht; lieſſe er an ſeinen 

Ort geſtellet ſeyn. *1 
Genug! daß er im wirklichen Beſitz der 
Nieder⸗Jagdbarkeit ſich befaͤnde; und, daß 
er auf cine rechtmaͤßige Weiſe darzu gekommen, 
mit ſeinem Lehn⸗Brief uber das Gut erweiſen 
koͤnnte; muͤſſe demnach von Rechts - wegen baz 
bey gegen maͤnniglich gefdhuget werden; und 
zwar um ſo mehr / Da ausgemadten Rechtens: 
daß ein Beſitz derer Regalien, auch wider den 
Fuͤrſten, ja! bey koͤniglichen Regalien, fo gar 
aud) wider den Konig felbft , gultig und recht⸗ 
mafig fene, wenndie Art und Weife, wie mar 
dazu _gelanget , ‘oder, mit einem Wort: der 
Fitel, befcheiniget werden moge. 


* 
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Da fragt ſichs nun: | 
Wie die Gache gu entſcheiden? 


| Antwort... | 
Dieweilen Klaͤgers angeblide Beſcheinigung feis 
nes Jagd⸗ Rechts mit ſeinem Lehn⸗Brief eini⸗ 
ger maſſen dadurch unkraͤftig gemacht wird, daß 
Beklagter ſothanes Recht vor erſchlichen aus— 
gibt; als wird in die alten Lehn⸗Briefe uͤber 
Klagers Ritter- Gut zuruͤck gegangen, und 
Darinnen nachgefehen , ob , unter des Guts 
Lehn- Stuckey, auch der Nieder⸗Jagd mitge⸗ 
dacht werde. J 
Findet ſichs nun alſo; ſo hat die Beſcheini⸗ 
ge ihre vollkommene Richtigkeit; und dex 
shee Diefes Jagd⸗ Rechts iſt dabey gu hand⸗ 
haben, und in allewege zu ſchuͤtzen; beklagter 
Forſtmeiſter aber zu bedeuten, ihn deſſen ferner 
ruhig genieffengulaffen, und im uͤbrigen ſich mit 
ihm, wegen des todtgeſchoſſenen Huhner-Hune 
Des, und ſonſt verurſachter Schdden und Unkos 
ften, Der Billigkeit nach absufinden ; damit ed 
Darunter der obrigfeitlichen Hulfe nicht beduͤrfe. 
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Von einer, aus Irrthum einem an⸗ 
Dern verguͤnſtigten, nach befferer ins 


ſicht Der Gache aber nidht weiter su verftatten 
(wiewol vergeblich) gemeinten Jagd⸗ 


barkeit. —F 
Cafuse - 
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Caſus. 


| Grin Edelmann kauft cin Ritters Gut, auf 
deffen Jagd-Fluhren einer cin anderer » 
bon Adel fich der Jagd angemaffet, dierveilen » 
ben der auf dem Gut vormals gefubrten luderz 
lichen Wirthſchaft niemand auf fothane Anmaſ⸗ 
funa acht geaeben. Cinige Rochen hernadh-,” 
Da der Kaufer das Gut in Beſitz genommen , 
bekommt er Befehl von Hofe, fich dafelbft unz 
verzuͤglich cingufinden, um, als Hofmeifter , 
mit dem Erb⸗Prinzen in ote Lander su gehen. 
. Die Reife gehet fort, und trift fic) bon unz 
gefehr, daß bende Cdelleute unter Weges in ciz 
nem Gafthofe sufammen kommen; bey einem 
Glas Wein vertraulich werden 5 beyder Gelez 
Genheit unter andern aud) von Diefer Saadflubz 
re mit einander fprechen , und der Guts. Herr 
ficl ſchriftlich verbindet, Dem andern die “Sage 
Den in diefer Fluhre erb- und eigenthuͤmlich zu 
fiberlaffen , wenn er ihme jaͤhrlich cin Stick 
Wild, 6. Haafen , und 12. Rebhuͤhner ſchieſ⸗ 
fen, und ohne Unfoften liefern wurde. “Die 
Condition achet nun derfelbe ein, und gibt je 
nem Dartiber eine ſchriftliche Gegen⸗ Verfiche- 
rung; halt auch von Jahr su Jahr redlich gu. 
Nach⸗· 3. Sahren kommt der Gutsz Herr 
mit.dem Prinzen glucklich wieder nach Haufe , 
beurlaubet fic) , und reifet auf fein Gut; und 
da er Die Documenten deffelben nach cinander 
durchlieſet, findet er: daß das Meche, ermeldz 
te Fluhre zu bejagen; feinem Gut anklebes nies 
mals Streit und Widerſpruch deshalben = 
ete oo an⸗ 
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fianden feye, und vormals nicht wenig eingetra⸗ 
gen haͤtte. — 
Da reuete es ihn, daß er ſich mit dem ans 
dern Edelmanne ſo verplempert; ſchreibet ihm 
einen weitlaͤuftigen Brief, und kuͤndiget ihm 
Den ganzen Krahm mitecinsiaquf. . . | 

| ———— ihm ſolchen kurz, und 
meldet: Pilatus haͤtte denen Phariſaͤern geants 
wortet : was id) geſchrieben, das habe ich gee 
ſchrieben; und die alten Deutſchen haͤtten gefas 
get: ein Wort, ein. Wort! ein Mann, ein 
Mann! mithin, mubte ihrer beeder- Accord, 
wegen Der Jagden in forhaner Fluhre, unver⸗ 
bruͤchlich gehalten werden; und gaͤbe er ihme 
ſeine Handſchrift hieruͤber nicht wieder zuruͤcke. 
Derx Guts⸗Herr belanget ihn. deswegen 
bey ber Regierug. 
Darauf wird cin Termin zum guͤtlichen 
Verhoͤr und Handlung anberaumet. 
Beede erſcheinen mit ihren Advocaten, 
und der Klaͤger bringt an und vor: ——— 
Er habe ſich zu ſothanem Accord aug einem 
bloſſen Irrthum verleiten laſſen, dieweilen er, 
wegen der ihme gnaͤdigſt anbefohlen geweſenen 
ſchleunigen Abreiſe mit dem Erb⸗Prinzen, ſich 
der Quahtaten ſeines erkauften Ritter⸗ Guts , , 
aus Deffen Documenten und fonftigen Nachrich⸗ 
ten, gu informiren ,. eine Zeit pos orb Daet 
aber, nach fener Suructfunft, diefelben: alle 
mit Fleiß durchgangen, und daraus erfehen } 
Dab weder Beflagter, noc) fonft jemand, dag 
mindefte Recht zu denen quaftionirten Sager 
gehabt; und derſelbe bey dein Trunkihn, sont 
a | eine 
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ſcheinbaren Vorſtellungen uͤberredet zu einem 
she fo nachtheiligen Vergleich; ſo hielte er ſich 
nunmehro daran keinesweges gebunden. Da 
zumalen Die Rechts⸗-Regel hieſſe: wer ſich irret, 
der conſentiret nicht. Auch die Trunkenheit, 
den Rechten nach zu excuſiren pflege: indeme ein 
ail vor einen Abweſenden geachtet 
wuͤrde. 


Bu dem auch, in der Fuͤrſtl. Landes⸗Ord⸗ 
nung einem jeden das Jagen auf fremdem 
Grund und Boden, bey 100. Gold⸗Guͤlden 
Strafe unterſaget werde, und zwar mit der 
Elauſul: daß hiergegen Fein Herkommep nod 
eine gangbare Gewonheit, angezogen werden 
— ; Beklagter aber ſich, gleich von Anfang 

er, des Jagens auf der, zu Klaͤgers ſeinem 
Ritter⸗ Gute gehoͤrigen, Jagdfluhre eigenmaͤch⸗ 
tig, und alſo ſtraͤflich, angemaſſet. 
Uber das alles auch, keine Privat⸗Perſon 
Ohne ausdruͤeklichen, oder, Dod) wenigſtens, 
ſtillſchweigenden Conſens des Landes⸗Herrn, 
eine Jagdbarkeit erlangen koͤnnte und moͤchte: 
inmaſſen Das Jagd⸗Recht unter die Fuͤrſtliche 
Regalien mitgerechnet wuͤrde. 7 
Alrls lehte er der gewiſſen Hofnung: es wer⸗ 
de hochloͤbliche Regierung nach dero hohen Er⸗ 
feuchtung , und bey fo triftigen Urſachen, gnaͤ⸗ 
Dig geruben, Den, Derer Jagden halben, mit 
dem BeFlagten.getroffenen Vergleich vor unguls 
tig zu erklaͤren; folglich ihme nachdruͤckliche Auf⸗ 
lage zu thun, ſich ſolcher hinfort gaͤnzlich su auſ⸗ 
ſern, und die ihm daruͤber ausgeſtellte ioe 
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de Verficherung, gegen feine Gegen« Verfis 


cherung , auszuhaͤndigen. ated 1H 
po DBeFlagter wendet hierauf cin: Klagers 
vorgeſchuͤtzter irriger Wahn, und uͤbriges An⸗ 
und Vorbringen thue alles nichts zur Sache. 
Anerwogen, er die nothwendige Wiſſen⸗ 
— von den Qualitaͤten ſeines Guts haben ſol⸗ 
en, auch haben koͤnnen, wenn er ſich mit ihm 
in angeregten Jagd⸗ Vergleich nicht zu voreilig 
eingelaſſen. Keine Moth hatte ihn ja dazu gee 
trieben, und es ſeye ihme ia — , feinen 
Vorſtellungen deshalben Gehor su geben, oder 
nicht. Da er aber mit ihme den Accord freys 
willis gemachet; fo hieſſe es nun: was anfangs 
lich beſtand in einer Willkuͤhr, das wird nach⸗ 
achends su einer Schuldigkeit. Dann Zufage 
Daß aber ein Srrender nicht confentire ; 
ſolches litte einen ſtarken Abfall. Denn in 
Rechten werde ein irriger Conſens dennoch fuͤr 
einen Conſens, beborab, wenn man Zeit ge⸗ 
nug gehabt, ſeinen Irrthum zu corrigiren, 
oder: eines beſſern ſich zu beſinnen. Wer nun 
eine Sache einmal bewilligte, dem geſchehe nach⸗ 
mals kein Unrecht; und F er Schaden davon 
— muͤßte er es ſich felbften beymeſſen. Dies 
es verſtuͤnde auch ein Halbgelehrter. | 
Die Trunkenheit betreffend; fo entſchul⸗ 
digte dieſelbe in denen Rechten niemanden, wenn 
ſie nicht im hoͤchſten Grad geweſen. Solches 
aber koͤnnte bon Klaͤgern nicht gefaget werden: _ 
dann Sey einer Boureille Wein trinke man ſich 
nicht foausdem Gefdirre, daß man nicht — 
, : wuͤßte, 
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wuͤßte, ob man ein Magdaen, oder ein Bubs 
gen fene. So koͤnnte auch Klaͤger, als ein al⸗ 
ter Hofmann cin Glas. Wein wol vertragen. 
Geftalten, es an Hof hieſſe: 
Servat Aula ſuum diesque noctesque te- 
norem: (x 


.. Cogimur inviti, bibere absque ſiti. : J 
Das iſt: 
Der Hof Hale ſeinen Braud) bey Tag, und auch 
: bey Macht: ae 


: Es muß, aud) ohne Ourft, allda getrunten ſeyn, 
Wenn uns ein groſſes Glas geſchenket recht voll 


7 City, : 
Wird auf Gefundheit , hier und dorten, zuge⸗ 
| bracht. 


Die angeʒzogene Ubertrettung.der duͤrſtl. 
Lands⸗Ordnung ſeye kacti, und muͤſſe erſt exe 
wieſen werden, che man einen: deswegen ber 
fae Fonnte. Man hange.aber Feinen, man 
Habe ihn dann, undihbme den Proceß gemachet. 
So ſeye es aud) nichts. ungewoͤhnliches, 
noch irgendswo verbothen, daß einer dem ans 
dern ein vermeintliches Jagd⸗Recht nay 
hen; nod), daß einer dem andern fein zugehoͤ⸗ 
riges Jagd⸗ Recht , bor etwas gewiſſes oder 
gar umfon(t, tiberlaffen und abtretten moge, | 

_ Sr BeFlagter getroͤſte ſich demnach, dag 
Surftl. Megierung , dero hohen Gemuͤths⸗Bil⸗ 
ſigkeit und Cinfichten nad), Klagern dazu an⸗ 
halten wurde, den, deren Jagden halben, mut 
einander getroffenen Accord fleif und veft ju 
baltens tie Pe — 
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~— Daa fragt fics nun: 
Wie aus der Gache gu Fommen 2 


Antwort. 


Dieweilen Klaͤger nicht erwieſen hat, daß er 
von Beklagten durch liſtige Ueberredung zu die⸗ 
fern Vergleich ſeye verleitet, und in einen uner⸗ 
traͤglichen Schaden gebracht worden; und 
ſonſt ſein uͤbriges Anfuͤhren vor unerheblich zu 
achten; als wird der Accord vor zu Recht be⸗ 
ſtaͤndig erkannt, und er bedeutet: daß fein 
Suchen nicht ſtatt habe. 


xSpoepnepn pcg ncepne ot poate ne vapour 
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Von ſtathafter Wiederrufung einer 
aus gutem Willen beſchehenen Jagens⸗ 
Verguͤnſtigung, unter einer gewiſſen Bedin⸗ 
gung, welche auch deſſen, der die Jagd genut⸗ 
zet, ſeine Erben verbindet, ob gleich ſie weiter 
Fein Haar, nod) Klaue, von ſothanre 
Jagd mehr gu genieffen haben. 


Cafus. 


Cin Sdelmann wird von einem Benachbare 
J ten von Adel freundlich erfuchet: er moͤch⸗ 
te ihme doch aus nachbarlich⸗ gutem Willen 
bergonnen, in einem feiner Hoͤlzer, mit liech⸗ 
tem Zeug auf Hafenund Suchfe gu richten; und 
au fagen, was er bergegen thun. folte. 





. Kener 
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Kener ſpricht: wenn er ihe jaͤhrlich 12. 
afen und 4. Suchfe auf fein Gut frey einlies 

erfe, und nebftdeme , gum gemeinfamen Ges 
rauch, gewiſſe Stell- und Richtwege aufdem 
Holze, auf feine eigene Koſten raumete, fo oft 
er Cals Herr des Holes) es noͤthig hefaͤnde, 
und Diefes geringe Onus erblid) tbernahme ; fo 
trage er Fein Bedenken, ihme, gebethener maſ⸗ 
fen, zu willfahren. Co fort faget ed ja! 
und wird ein Fleiner Receß Daruber aufaefeset, 
und von beyden Sheilen unterfdrieben und bes 


fiegelt. J 

Viele Jahre hernach gehen dann beyde den 

Weg alles Fleiſches, kurz nach einander, und 
jenes ſeine Soͤhne kuͤndigen a feingn Soͤh⸗ 
nen Die Jagd gang und gar auf, mit Der Bee 
Deutung: fic muften dennod auf ihre UnFoften 
Leute, sum Naumen derer Gtellwege, (chicken, 
fo oft fie es fur noͤthig hielten, und ihnen darzu 
anfagen lieffer. 
Dieſe antworten darauf: eine fo bedenkli- 
he Gefinnung nahme fie febr wunder! es wuͤr⸗ 
De aber nichts Draus werden: Denn, tie ihrer 
benderfeitige Vater feel. fothane Sagd- Gache 
mit einander verabredet, und verreceßiret hate 
ten; alfo mufte fic aud) verbleiben : denn, die 
Kinder waren fchuldig , das gegebene Wort der 
Eltern, bevorab , wenn Hand und Siegel von 
felbigen Da ware, genau zu erfullen. 

Mun, feyeindem Receßgen Feine Zeit bes 
nennet, wie lange diefer Jagd-Genuß dauren 
folte. Daf er aber erblich fo fort gehen folle, 
und es ihrer Vater Willen und Meinung alfo 

gewe⸗ 
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geweſen, fene Daraus gu dermuthen : Dietveilen 
ir feliger Vater das Onus, des Raͤumens dee 
rer Stellwege, erblich auf fic) nehmen muͤſſen. 

Bey Auslegung einer jeden verbindliden 
Handlung aber feye, denen Rechten nad), vore 
nemlich Darauf gu fehen, was vor eine Daupts 
Abſicht und Willens- Meinung beyde contrahiz 
rende Cheile dabey gehabt hatten. Gie, ihres 
Orts, wolten demnach hiermit gegen die Jagd⸗ 
Wiederrufung, einvor allemal feyerlichſt pros 
teftiret haben. 


Da fragt fichs dann: 


Ob bey fothaner Bewandniß die Jagd wie⸗ 
Derrufen werden koͤnne; und, ob die diffeitic 
ge Erben, im Fall aud) die Jagd hintwegfiele, 
Das mehrberuhrte Onus auf fid) gu behalten 
ſchuldig waren? . | 


Antwort, 


Die Jagd⸗Wiederrufung fann und mag mit ei⸗ 
nem Cffect gar twol — 2 Dann, der 
Receß beſaget klaͤrlich: | 
Es fene das Fagen mit dent liechten. Zeug, 
. oder Netzen, blos aus nachbarlichem guten 
Willen veraunftiaet worden. 
Dieſes aber ſchlieſſet eine bittliche Handlung Cin 
Rechten genannt : ein Precarium) allerdings 
cin: ſo zu allen Zeiten su wiederrufen frey ſtehet. 
Es hat alfo nidt bedurfe die Sagd- Vers 
gunftiguna in eine geritl Zeit — 
2 


130 Das 42, Capitel. 


SE nun der Verftand der Worte eines 
Keceies oder Contracts Flar; fo aelten dage⸗ 
gen die bloffen Vermuthungen nichts , welche 
aus Diefem oder jenem Verſtand aenommen were 
Den wollen. | 

Gintemal es nichts — iſt: daß 
verſchiedene, zum Theil verbindliche, und zum 
Theil unverbindliche Handlungen, in einem 
Receß oder Inſtrument zuſammen gefaſſet 
werden. 

Anlangend aber das Onus des Raͤumens 
der Stellwege; ſo bleibet daſſelbe auf diſſeitigen 
Erben fort und fort: dieweil es ihr Vater plat⸗ 
terdinges, oder ohne einzige Reſervation auf 
ſich genommen, folglich es auf ſeine Kinder fort⸗ 
gebracht hat. 

Mithin muͤſſen es dieſelben ferner tragen; 
die Jagd hingegen wieder abtretten: und das 
von Rechts wegen. 


BEER BRIBE 


Das 42. Capitel. 


Von Verweigerung des ſchon ſehr 
lange oͤffentlich getriebenen Jagens auf 
eines andern ſeinem Holze, dieweil der neue Be⸗ 

ſitzer deſſelben darauf ein Gehaͤge anzurich⸗ 
ten Willens iſt. 


Caſus. 


Gs hat ein Edelmann auf feines Nachbars 
Gehoͤlze, welches auf das ſeinige ſtoͤſſet, 
| : : in 
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in einem gewiffen Bogen, mit Vorwwiffen deg 
Neachbars , eine geraume Zeit gejaget. Mache 
deme aber das Gut, mit allen Pertinengien, 
Freyheiten, Redht-und Gerechtigfeiten, an eiz 
nen Grafen verFaufet worden; {° unterfaget er 
jenem Das weitere Jagen dafelbft, mit der Bee 
Deutung: er wolle auf dieſem Gehoͤlze hinfort 
ein ordentlidyes Gehage halten ; deffen er aber 

chlecht gebeffert feyn wurde, wenn andere Leute 
allda immer hetzen und fcieffen wolten. Daz 
Hero der Derr Nachbar fich des Jagens dafelbft 
enthalten werde; widrigen Falls ihme leichtlich 
etwas begegnen Eonnte, womit er ihn dod) lies 
ber verſchonet ſehen moͤchte. 


Ungeachtet deſſen ſeet der Edelmann ſein 
Jagen in dem Bogen fort ſchieſſet in felbigem 
ein gut Gell⸗Thier, und bringet es gluͤcklich 
nad) Daufe. Bald hernach uberbringen des 
Herren Grafen feine Hunde einen hart verwun⸗ 
defen ſtarken Hirſch in des Edelmanns ſein Holze, 
verlaſſen ihn aber wieder, und kommen zuruͤcke, 
und wegen einbrechender Nacht, und einfallen⸗ 
den Plag-Regens, koͤnnen die Graͤfl. Sager 
mit Dem Schweis⸗Hund nicht nachhangen. 
Her Sdelmann aber fiehet bald in der Fruͤhe den 
Franfen Dirfd auf einem Schlag in feinem eis 
genthumliden Holze ſtehen, ſchleichet fic) an 
ihn mit Der Puͤrſch⸗Buͤchſe, und fallet ihn. 
Da gehet dann der Larmen rechtfchaffer an. 
Der Graf beaehret die Auslieferung beyder 
Stuͤcke. Hingegen (chlaget es ihme der Edel⸗ 
mann rund ab: weshalben ex ihn bey der Nee 
, M 3 gie⸗ 
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gierung verFlaget , und durch feinen Anwald 


einbringet : 

Zu jagen auf fremdem Grund und Boz 
Den fene heutiges Tages cine verbothene Sache; 
obzwar fonften Die gemeinen Rechte zulieſſen, ale 
les Wild, ſowol auf feinem eigenen, als auch 
auf eines andern Gut, gu jagen und gu fanz 
gen, dietweil es in miemandes Cigenthum und 
Gewahrſam fey. 

Es waͤre aber auc) gemeinen Rechtens : 
Daf cin jeder Das Wild aufdem Seinigen hagen 
Durfte, mittelft deffen, Daf er dein andern verz 
biethen Ednne und moͤge, fic) Des Jagens und 
Fangens auf dem Seinigen nicht anzumaſſen. 
Zu dem Ende hatten dann Fuͤrſten, Graz 
i und Herrn im Gebraud), auf ihren Herre 
chaften und Guthern Wildbahnen und Gehaͤ⸗ 
ge gu halter. . : | 

Haͤgete nun einer das Seinige, fo hagete 
er auch zugleich alles , twas in Dem Seinigen 
ware, dieweil es in Dem Gehaͤge feve , und ju 
Dem Seinigen gehorete : mithin koͤnne er auch 
nach Belieben, das Jagen auf dem Seinigen 
einem andern verſtatten, oder verbiethen. | 

Aus diefem Fundament hatte alfo Klager 
Sug und Macht, auf feinem Cigenthum nicht 
nur ein Gehage einzurichten, fondern auch dem 
Beklagten das Fagen darinnen zu verbiethen. 
Bathe demnach, denfelben mit Nachdruck an- 
zuhalten, Daf er fich feines anmaßlichen Sagens 
in dem neuen Gehdge hinfuro gaͤnzlich dufferen, 
und das Shier und den Hirfch besahlen muffe. 


Bee 
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Beflagter antwortet: er feye weder des 
einen nod) Des andern ſchuldig. Denn er ſich 
bereits uber 30. “Jahre an einem hin in dem 
wirklichen Beſitz diefer Jagd, mit Vorwiffen, 
und ftill(chweigender Genehmhaltung des vori⸗ 

en Guts: Herrn , befdnde; folglich daffelbe 
fon verjaͤhret ſeye, ehe Klaͤger das Gut ge⸗ 

auft haͤtte. Er habe alſo in dem obgedachten 
Bogen das Thier gar recht geſchoſſen. 

Den Hirſch aber belangend: fo habe er ſich 
an ſolchem auch nicht verfundiget : inmaſſen dere 
ye Klaͤgern gar nidts angienge. Dann, die 

echte fageten : 

Dak, wenn gleid einer cin wildes Shier ane 

fhdffe und verwundete, es aber auf dasmal 

nicht fienge, und su Dem vertoundeten Stucke 

weiter Feine Gelegenheit hatte; daſſelbe dem⸗ 

jenigen sufdme, der es nachmals fallete, oder 

fienge, ungeachtet es jener angejaget, oder 

angeſchoſſen, und vertoundet habe. | 
Mun ware gwar der Hirfch bon Klagers feinen 
Jaͤgern angefchoffen, und von feinen Hunden 
ihme BeFlagten , auf fein Holze, worauf Klas 
ger weber Jagd Gerechtiateit, nod) Folge hate 
_te, uberbradt worden. Da ihme aber diefes 
Hols , vermoge feiner Beleihung , gu jagen 
frey ftunde; fo wurde wol niemand Daran zwei⸗ 
feln: daß er nicht folte aud) Macht gehabt hae 
ben, den Hirſch auf demfelben Holze vollends 
nieder gu fchieffen , und folchen fich zuzueignen. 

Bittet demnach, Klagern mit feiner unbes 
fugten Klage ab⸗ und zur Ruhe gu weifen : 

| M4. Klaͤ⸗ 
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Klaͤger erwiedert: in willkuͤhrlichen Dine 
gen, als: Jagden, laufe keine Verjaͤhrung, 
uͤnd koͤnne dahero zu einigem Behuf nicht ange⸗ 
zogen werden. 

Beklagter verſetzet hierauf: wer eine oder 
‘andere dergleichen Sachen in fo geraumer Zeit 
Sffentlic) und gerubig erercivete ; vor den ſeye 
Die rechtlidye Vermuthung, daß es Damit ehrz 
lid) gugegangen feyn muffe. Und ſeye anbey 
Rechtens: daß er fic) Dadurch eine Geredytigz 
Feit erlangete, die ihme gegen feinen Willen 
nicht wieder genommen werden Fonnte. 


Da fragt fics nun: | 
Wie dieſer Streitigkeit abzuhelfen? 


Antwort. 


Dieweilen aus der Art und Weiſe, wie man zu 
einer Sache gekommen iſt, denen Rechten nach 
raͤſumiret wird: es werde aufeine redliche Art 
amit zugegangen ſeyn; und ſolche Vermu⸗ 
thung eher nicht hinwegfaͤllet, bis das Gegen⸗ 
theil erwieſen worden. 

udeme auch die Jagden, ob ſie zwar ein 
willkuͤhrliches Weſen ſind, ſo man nach Gefal⸗ 
fen thun_ und laſſen fann , dennoch Demjeniaen 
ein beartindetes Mecht geben , der fie uber rechts⸗ 
verwaͤhrte Zeit auf fremdem Grund und Boz 
den, und war mit Wiffen und Stillſchweigen 

des Grund: Herrn, geruhig ausubet; 
Als wird Klager mit feinem Gefuch abge⸗ 
witfen, und bedeutet, Beklagten in Fane es 
eſſe⸗ 
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feffenen Rechte, den Bogen queftionis zu beja⸗ 

gen, nicht mehr zu turbiren ; diefem aber auc 

gugleid) Auflage gethan, durch fem agen dem 

anzurichtenden Gehage des Herrn Grafens mit 

Fleiß feinen Wbbruc und Schaden gu thun, 

— ſich in alle Wege nachbarlich zu ver⸗ 
alten. 


SS Re S03 21: Set I Se A α3 
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Von rechtmaͤßiger Verweigerung 
des Fagens eines Forftes , welcher mit 
voͤlligem Nießbrauch emem gu Lehen gee 

reichet worden, 


Cafus. , 
Cin Fuͤrſt beleihet einen feiner Hof ⸗Cava⸗ 


liers, deme er mit Hulden und Gnaden 
vor andern gewogen war, mit dem voͤlligen 
Nießbrauch eines ſtarken Forſtes. Der Lehn⸗ 
wird hieruͤber ausgefertiget, und hineinge⸗ 
etzet: 

Daß der neue Vaſall den ganzen Forſt, 
nichts darvon ausgeſchloſſen, voͤllig gu genieſ⸗ 
ſen, und dieſes vollſtaͤndigen Nießbrauchs, aus 
beſondern Fuͤrſtl. Hulden und Gnaden, vor 
ſich und ſeine maͤnnliche Leibes⸗-Lehns⸗-Erben, 
von niemanden, wer der auch ſeye, behindert, 
ſtets zu erfreuen haben, es mit ſchuldigſten 
Treuen verdienen, und der Lehn, ſo oft ſie zu 
Falle kaͤme, die gebuͤhrende Folge leiſten ſolle. 

M5 Auf 
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Auf gnddigften Befehl wird dann ihe , 
nad) befchehener Snveftitur , fothaner Sorft 
eingeraͤumet. — 

Als er aber ſolchen zu jagen, oder das ho⸗ 

e Weidwerk darauf zu treiben, anfaͤnget, 
ommt der Revier⸗Oberfoͤrſter, ein alter 
Waldgott, und murrifher Saturnus, daz 
her, und fagt zu ihme: 

Mein gnddigfter Furft und Herr hat swar 
Cw. Gnaden den voͤlligen Nießbrauch des Forſts 

u Lehn gereichet; dieweilen aber Die Sagdbars 

eit darauf ihnen ausdruͤcklich nicht verliehen iff, 
alg koͤnnen und muͤſſen fie fic) derfelben fo lange 
enthalten, bis fie mir. deswegen eine Surftl. 
Ordre vorgulegen vermdgen , daf ich fie jagen 
laffen foll. Gonft mache id) der Kurzweil, mer 
ner Amts-Pflicht nad), bald ein Ende. 

Der Cavalier antwortet: das iff wol ein 
recht unartig Compliment ! ic bin aber nicht 
Ginnes , mit dem Herren mich deshalben lange 
aufzuhalten; fondern werde ohne Verzug nach 
Hof reuten, und mich uͤber ihn hoͤchlich beſchwe⸗ 
ren: da er denn erfahren ſolle, was aus der 
Kurzweil werden wird. 

Jener erwiedert: der Herr thue was ihm 
beliebt; ich will es auch ſo machen, und ſolte das 
blaue Donner⸗Wetter drein ſchlagen! unſer 
gnaͤdigſter Herr kennet mich auch, und vielleicht 
laͤnger, als den Herrn. 

MNachdeme nun der Cavalier ſeine grabs 
maͤchtige Beſchwerung uͤber den Oberforfter 
bey Hof angebracht hat, und gebethen: man 
wolle ihn, in Dem gnaͤdigſt verliehenen —— 

Ry igen 
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digen Nießbrauch des Forſtes, worunter ſeiner 
Meinung nad, auch die Jagd, als eine nahm⸗ 
hafte Wald⸗Nutzung, mit gu verſtehen ſeye, 
nicht behindern laſſen. 


Da fragt ſichs: 
Was nun hierauf zu thun ſeye? 


Antwort. 


Dieweilen, nach Gewohnheit derer neuern 
Zeiten, die Jagden vor ein ganz beſonderes 
Weſen und Shun geachtet, und vor ein Land⸗ 
herrl. Regale, . angefehen werden ; dahero fie 
nicht einem jeden frey ſtehen: denn, fonften 
ware unndthig, die Sagden bey Kauf⸗ und Vers 
Faufz aud) bey Verpachtung derer Guter, mit 
in Die Guters Anfdlage benders gu bringen , 
auch fie in Die Lehnbriefe befonders mit hinein su 
ſetzen; alfo fchlieffet dann ein vergtinftigter oder 
Herlichener Nießbrauch eines Grund: Studs, . 
mit dem allgemeinen Wort voͤllig, (welches 
zwar an und fur ſich felbft ſchon viel fagen will) 
Das gang abgefonderte Jagd⸗Recht nicht mit ein. 
Dann , ob gleich unter Redens⸗Atten mit 
allgemeinen Worten viel verftanden wird; fo 
laffet fic) Dod) Darunter weiter nichts verftehen , 
als was gu Der Sache , davon die Rede ift, ſich 
ſchicket, und durch cin eigenes Recht und Gee 
wonheit Darvon nicht gan; abgefondert ift. 
Wenn demnach einem ein Nießbrauch von 
einem Walde gu Lehn gegeben worden; ſo waͤ⸗ 
re ungeſchickt, wenn der Lehnmann den Schluß 
ma⸗ 
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machen wolte: Ergo, habe ic) nun aud) das 
Recht, den Wald zu jagen. | 
WViriielmehr muß er gedenFen, die Jagd, und 
wornemlich die hohe, i eine Sache, welche 
nur zu obrigkeitlider hoher Gtands-Perfonen 
fonderbaren Zierde und Wohlſtand gereichet , 
und Fann , ohne dero bsfondere Zulaffung , 
und Bcanadigung damit, von Feiner Private 
Perfon erercivet werden. 

Sa! es wuͤrde cin Lehnmann gegen die 
ſchuldige Pflicht feiner Erkenntlichkeit, vor die 
Gnade feines Lehn -DHerrns, fic) groblid) verz 
ftoffen, wenn er, da derſabe auf feinem Gut 
ihn Einkuͤnfte genieffen laͤſſet, zu einem Danks 
hab! dafuͤr, dem Lehn⸗Herrn auch ſeine Jag⸗ 
Den daſelbſt eigenmaͤchtig mit wegſchnappen und 
in ſeinen eigenen Nutzen mit hinein ziehen wolte. 


Welches eben ſo ungeſchickt heraus kaͤme, 
als, wenn er den verliehenen Nießbrauch des 
Waldes in fo weitlaͤuftigem Verſtande nehmen 

wolte: wie daß er Freyheit haͤtte, den Wald 
dermaſſen aushauen zu laffen-, und mit dem 
perfauften Holse feinen Beutel brav gu ſpicken, 
0 lange noch ein ftarfer nugbarer Stamm im 
ald anjutreffen ware. Dann, in diefem 
Kall lieffe fich die Deutung dev Worte: mit vol 
ligem Nießbrauch: mit nichten machen auf eine 
Abſchwendung, fondern vielmehr auf eine pfleg⸗ 
liche Nutzung des Waldes. Dieweilen dem 
Landes⸗Herrn, ſowol auch dem gemeinen We⸗ 
ſen daran merklich gelegen iſt, daß die Waͤlder 
geſchonet, und nicht abgeoͤſiget werden. 8 
Bey 
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Bey fogeftalten Sachen wird denn der Cava⸗ 

lier, mit der Refolution: daß die Jagden une 
ter Dem verlichenen Nießbrauch des Forſtes, 
Feinestwegs ju verftehen, mithin ihme nicht ge⸗ 
bubren wolle , fic) deren weiter angumaffens 
wieder nad) Daufe gefchicft. 





. ~ seen ¢§ eee >» 


Has 44. Capitel. 
Von wolbefugter Uebung des Weid⸗ 
werks von demjenigen, der ſein Ritter⸗ 
Gut einem andern mit allen Nutzungen, nichts 
ausgeſchloſſen, auf eine gewiſſe Zeit abgetret⸗ 
ten; die Jagd⸗Nutzung aber in dem Ceſ—⸗ 
ſions⸗Inſtrument nicht befonders 
ausgedrucket worden. 


Caſus. 


win guter , ehrlicher Herr Land⸗Junker, 
Der an Das Sprichwort: | 

Wer will mehr vergehren, . 

Denn der Pflug mag erahren; 

Der wird gulest ſich ſchlecht ernabrens . 
vielleicht zu wenig gedacht, hingegen ein bisgen 
zu locker gelebet hatte, und daruͤber was tief in 
Die Schulden hinein — war; wurde end⸗ 
lid) von Der grund⸗ boͤſen Plage, £ das Mah⸗ 
nechaͤer⸗Ubel genennet wird, auc) fein Gebet 
dafuͤr bilft , dDermaffen ſtark angefochten , Daf 
er weder Lag, noc Macht, ruben Fonnte , : 

| 0 


190 Das 44. Capitel. 


f° einen leiſen Schlaf bekame, daß er auch die 
leineſte Maus im Bettſtroh kniſtern hoͤrete. 
Da war nun kein Mittel mehr uͤbrig, als ſein 
Heil im Kriege zu verſuchen, denn das Sprich⸗ 
wort ſaget: 

Der Krieg macht manchen reich; 

Brand aber die meiſten arm; 


und alſo das Gut mit allen Nutzungen, Recht 
und Gerechtigkeiten, einem reichen Kaufman⸗ 
ne in der benachbarten Stadt, deme er am ſtaͤr⸗ 
keſten verwandt war, und der den Herrn 
Schuld⸗Vetter mit ſeinen perſoͤnlichen Auf⸗ 
wartungen, und gar deutlichen Mahn⸗Brie⸗ 
fen ſehr oft beehrete, demſelben aber damit eine 
ſchlechte Freaade machete; auf gewiſſe Jahre ab⸗ 
zutretten, und ſo lange, bis das Gut durch die 
davon gezogene Einkuͤnfte (wovon aud) der 
Kaufmann die uͤbrigen kleinen Paßiv⸗Schul⸗ 
den zu tilgen, uͤbernommen) wiederum Schul⸗ 
den⸗frey gemacht ware. 
| Der hiertiber swifchen ihnen beeden getrof⸗ 
‘ye oat , toird Dann Durd) den Gerichts⸗ 

alter gu Papier gebracht , und alle und jede 
Nutzungen des Guts nacheinander hineingefes 
get, Der Jagden aber mit keinem Wort gee 
dacht; weswegen aud) der Kaufmann Fein 
Wort erinnert, und bey fid) gedenket: das 
Gut wird mir dod nirgends hinlaufen. Ich 
habe Geld genug, und damit kann id) alles 
sfoingen. 
Das Ceßions⸗ Inſtrument wird auch ftatt- 
lid) verclaufulivet , Denen beeden a 
ibren 
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ihren erbethenen Seugen deutlich vorgelefen , bee 
liebt, und durch die Unterfchrift und Befieges 
lung gewoͤhnlich vollzogen; der Lehns⸗herrliche 
Conſens daruͤber ausgewirket, und ſo dann das 
Gut dem Kaufmann ordentlich uͤberwieſen und 
eingeraͤumet. Der Junker aber ſetzet ſich zu 
Pferde, reutet weit genug darvon, nimmt 
Kriegs⸗Dienſte an, und kommt hierauf ein⸗ 
= in Der Mahe feines Guts ins Quartier ju 
legen. , 7 

Mls nun den Herbft dte Jagd aufgehet, 
findet er fic) mit ¢inigen Derrn Officiers ein, 
und fchieffen die Hubner und Hafen in der Fluh⸗ 
re Des Guts bray zuſammen. 

„Der Kaufmann und jegige Gutsinnhaber 
erfahret das bald, und proteftiret gegen ſotha⸗ 
nes anmaßliche Sagen fenerlichft. ene aber 
lachen deſſen, und laffen ihm fagen : er moͤchte 
fic) weiter nur Feine Muͤhe geben mit feinen Proz 
teftationen. Sie wurden die Chre haben bald 
wieder gu fommen , und ihn auf eine Fleine 
Sagd-Luft in der Fluhre feines einsweiligen 
Guts gang hdflich invitirenlaffen; wurde ihnen 
auch febr lieb ſeyn, tenner, nad) der Sfagd, 
mit ihnen vor lieb nehmen, und einen guten 
Hafen und einige Mebhuhner mit versehren 
helfen wolte. 

Das Dina verdreuft dann den Kaufmann 
gewaltig , und bringet die Sache sur Klage. 


— Da fragt ſichs nun: ; 


Ob der Beklagte auf feinem mit allen Yue 
gungen , Recht und Gerechtigkeiten, bay | 
2 
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— cedirten Gut annoch zu jagen befugt 
eye? 
Antwort. 


Dieweilen, bey Abtrettung des Guts mit allen 
Nutzungen ꝛc. der Jagd nicht gedacht worden; 
und ſolche, als ein gaͤnzlich ſeparirtes Weſen von 
denen uͤbrigen Recht und Gerechtigkeiten des 
Guts darunter nicht mitverſtanden werden 
kann; als a Die rechtlidhe Vermuthuna , 
Beflagter habe fic) folche vorbehalten wollen; 
Klager aber fic) nidhts Daraus gemacht haben 
,muffe, weilen er nicht darum geredet , da es rez 
dens Zeit war; als Fann dem Beklagten niche 
verwehret werden, in der Slubre su jagen und 
gu ſchieſſen, wie er will, J 
Und alſo faͤllet der Kaufmann mit ſeiner 
Klage dieſesmal durch. 


Das 45. Capitel. 


Rom Berboth , der (chon bey 60. 
Jahren her gerubig erercirfen Sagdbarz 
Feit, in fo lange, bis felbige Durd) Brief — 
und Siegel klaͤrlich erwiefen wer⸗ 
Den moge. 


Cafus. 


Bin Fuͤrſt verlanget von einer gewiſſen Stadt 
> infeinenLanden , fie folle erweiſen, wie fie 

su threr exercirenden Jagdbarkeit gefommen lege 
| | — 


des fich felbft rathenden Jaͤgers. 193, 


Da fie nun, unter ihren alten Documenten ,den: 
Begnadigungs Brief uber ihre Fagden nicht. 
gleich finden Fann; ——— einesweils ei⸗ 
nen alten Vererbungs⸗Brief uͤber den Grund 
und Boden, den fie bejaget; und machet dare 
aus erweislich: was maffen der damalige Lanz 
des2 Herrgothanen Grund und Boden, mit ale 
ler feinerdaran gehabten Befuͤgniß, Recht urid 
Gerechtigkeit, der Stadt, als ein freyerbli⸗ 
ches Stadt: Gut, ewiglich su haben, zu beſi⸗ 
tzen / zu nutzen und zu gebrauden, aus foubere 
baren Gnaden ubergeben hatte. 

WUber das ftellet fie auch alte Manner sur 
eidlichen Abhoͤrung bey der Regierung. Und 
Diefe Deponiren, oder fagen aus: 


Dah Burgermeifter und Rath , fchon bey 

6o. Jahren her, auf dieſem Gtradt- Gut dag 
Hobe und niedere Weidwerk, ohne jemandes 
RW iderfprud) und Beeintracdhtigung , landkuͤn⸗ 
dig ausgeubet ; liechten und finftern Zeug, oder 
Tuͤcher und Netze gefuͤhret, auch Sagd- Hunde 
und Schuͤtzen gehalten (welche Unkoſten dann 
wol kein vernuͤnftiger Menſch aufwenden wuͤr⸗ 
de, der ſeiner Jagd-Befuͤgniß nicht genugſam 
vergewiſſert waͤre) gar oft ſelbſten mit ihren 
Zeugen, Jaͤgern und Hunden, ſich allda ein⸗ 
gefunden; ihre Schuͤtzen mit den Puͤrſch⸗Roͤh⸗ 
ten und Hunden gar vielmal dahin auf. die 
Jagd abgefchicket , und wenn fie Hirfche, 
Gauen , Rehboͤcke 2c. mit nach Haufe gebracht, 
es auf Dem Hofe im Nathhaufe zerwirket, und 
das Wildpret den — fund⸗ weiſe = 
| qus 
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—— Geſtalten ſie, Zeugen, das 
alles, | 
nicht nur mit ihren eigenen Auger geſehen; es 
auch nicht anders wuͤßten; nod) jemals ans 
ders gehdret, Denn, daß diefes Stadt-Gut- 
jeund allescit bom Rath bejaget, und es dem⸗ 
ſelben von niemanden ſeye gewehrek worden. 


So beziehet ſich auch die Stadt auf ihren 
bonam fidem, oder ehreund redliche Erlan⸗ 
gung ihres Beſitzes ſothaͤner Jagd⸗Gerechtſame, 
Und bittet demnach: ſie mit mehrerm Be⸗ 

weis deſſen nicht zu belaͤſtigen, ſondern ſie viel⸗ 
— bey dieſem Beſitz —3 geruhig zu 
aſſen. 


Da fraget ſich nun: 
Was hierauf gu reſolviren ſeye? 


Antwort. 


Dieweilen aus dem producirten Vererbungs⸗ 
Brief weder eine ſtillſchweigende noch wirkliche 
FJagd⸗Verguͤnſtigung su ſchlieſſen, und die dare 
innen enthaltene Formalien: 

mit allen feinen daran gehabten Befuͤgniß, 
Recht und Gerechtigkeiten: — 


das %agd-Meaale nicht in fich begreifen moͤgen; 
der Begnadigungs Brief mit denen Sagen 
nicht bengebracht ift; und durch die Zeugen eis 
ne unvordenkliche Verjahrung obigen Regals 
nicht erwiefen worden : allermaffen fie — von 

| eme 
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Heme , twas fie felbft gefehen , gewußt und gee 
horet haben, deponiret ; — 
Welches aber sum Beweiß einer undenkli⸗ 
Gen Zeit, als wofuͤr so. bis 60. Fabre nicht 
moͤgen geachtet werden’; oder sur Probation eis 
her unvordenklichen Verjahrung, nicht hinlans 
gets Demefonften hatten die Zeugen alfo ausſa⸗ 
gen muffen: Bs 
. Wie fie es nidhtnur felbftenalfo, undanderg 
nicht, gefehen und gehoͤret; fondern auch 
vielmal von ihren Eltern und Vor⸗Eltern 
vernommen, daß bey ihren Leb⸗Zeiten, und 
ſo lange ſie zuruͤckdenken koͤnnen, fa! von une 
denklichen Zeiten her, es niemal anders, 
denn alſo, mit der Jagd auf erwehntem 
Stadt⸗ Gut ware gehalten und exerciret 
worden. 

Da nun dergeſtalt die Stadt den Titel ih⸗ 
res Jagd⸗ Rechts noc) nicht erwieſen hat; als 
wird ihr die Treibung des hohen und niedern 
Weidwerks, ut ihrem fogenannten Stadt⸗ 
Gut, bis sur beffern Beſcheinigung einsweils 
unterfaget. | 


42-0-20-0-0-0-0-0-0-00-0-0+ 
Das 46, Capitel. 
Von rechtlicher Vermuthung des 


Titels, oder Beſcheinigung, der 
exercirenden hohen Jagdbarkeit. 


Na Caſus. 
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rere Cafus. : 


Ge laffet cin Landes 2 Gurft durch cin Circular⸗ 
Sehreiben allen feinen Vafallen, die bis 
anhero das hohe Weidwerk ererciret, andeu⸗ 
ten: daß fie, in beſtimmter Friſt, den Titel 
fothaner Gerechtigteit Flarlid) darthun folten : 
eftalten ev vor noͤthig befaͤnde, daffelbe gu wiſ⸗ 
a , un hernad) das weitere Darunter verord⸗ 
nen zu koͤnnen. Sintemal es darauf gemuͤnzet 
ware, daß man Urſach finden moͤchte, denen 
Vaſallen die Fluͤgel in etwas zu beſchneiden, und 

ihnen die hohe Jagden — — 
Sie kommen gwar, gegen obige Andeutung 
ein mit ihrer Nothdurft; allein vergeblich, und 
werden auf ihre disfaͤllige Schuldigkeit ernſt⸗ 

lich verwieſen. | Da nee ol 
eEiner yon denen Vafallen aber , der in koͤ⸗ 
niglichen Dienften die Stelle eines hohen Mini⸗ 
fiers bekleidete, und ein arundgelehrter Cavas 
fier war, thut hierauf ſeinem Lehns⸗Herrn, 
' Dem Surften, die unterthanigfte Vorftellung : 
Was maſſen er ſchon fet 42. Jahren her, 
nad befchehener gnadigfter Beleihuna mit fei 
nem Nitters Gut, die hohe Sagdbarkeit darauf 
bor jedermanniglidens Augen, gar geruhig ause 
eubet, und dadutd) Titels genug bekommen 
dtte. Verhoffete demnach, mart werde ihn 
- bey dem rubhigen Befié feiner wolerlangten, fo 
| . auch binnen diefer langen Zeit praferibirten , 
Jagd⸗Befuͤgniß, ohne Forderung einer andes 
ren Beſcheinigung daruber, fernerhin gu laffen, 
gnaͤdigſt gemeinet feyn. | 
— Darauf 
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Darauf wird an ihn referibiret: er wiffe 
fich don felbft su beſcheiden, daß er, beedes , 
mit Lehns-und Homagial⸗Pflichten dem Sure 
fien verwandt, und darum deftomehr verbun⸗ 
Den i , den Vitel feiner hohen Jagdbarkeit su 


ften hf gemaͤß gu beseigen. So wiſſe ev 
aud) unerinnert : daß die hole Jagd unter Die 
reſervirte Surftl. hohe Regalia gehore; als dee 
ren Fein Unterthan, ohne genuglame Beſcheini⸗ 
gung, tie er dazu gelanget, fabig ſeyn moͤge, 
nod) eine chad aa ihme disfalls zu ftatten 
kommen koͤnne, und wenn folche audy unvors 


denklich ware. Er wuͤrde alfo wohl thun, tenn - 


er, ohne weiteres Cintwenden , fidy dem Fuͤrſtl. 
gnadigften Befehl fubmittirte. Suet Of 
In fener Gegens Vorftellung fubret er 
unterandernan: £409 
She iene nichtunbeFannt: daß die Jagden, 
heut su Lage vor fonderlidhe Gerechtigkeiten 
Derer Surften, und vor folche HerrlichEeiten , 
Die nicht einem jeden erlaubt waren, geachtet 
wurden, , 
Es feye aber aud) cin Unterſcheid gu machen, 
stoifchen Regalien und Negaliens und nicht ge⸗ 
nug, daß man bloffer Dings, wegen des 
Worts: Megalien , jemanden feines Rechts 
entfesen wolte: als, wovon Der gelehrte Siege 
fer in daca Buch, von den Rechten der Maje⸗ 
ſtaͤt, feine Gedanken alfo ausdruͤckete, nemlich: 
Es formiren fich Sfters die Fuͤrſten, und vers 
wehren denen Unterthanen den Gebrauch des 


rerſelben, bloß —— weilen es Rega⸗ 


3 | lien 
e 


erweiſen und fic) darunter Dem Fuͤrſtl. gnaͤdig⸗ 
efe 
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lien genennet wuͤrden. Und eben Darum mas 
chen ſie deren die — unfaͤhig; oder 
fordern von ihnen, daß ſie ſich erklaͤren ſol⸗ 
ten, wie ſie dazu gekommen. 
Dann, ob ſchon cin Vaſall, wider die 
ordentliche Beſchaffenheit kann angehalten 
werden, die Art und Weiſe anzuzeigen, wie 
ex gu feiner Poſſeß gelanget ift, Dieweil aber 
deunoch dergleichen BequemlichEciten , mide 
durch die Belehnung alleine , fondern aud) 
auf eine andere Urt, | 
obwohlen nidt, als Regalien, 
fondern , als andere Emolumenten, erlans 
get werden; a , 
ſo wuͤrde es in Wahrheit fehr unbillig ſeyn, 
wenn cin Fuͤrſt dergleichen Cmolumenten wegen 
des Namens, Regalien : ſeinen Unterthanen 


entjiehen wolte. 3 
An einem andern Orte aber druckte belobter 
Biegler feine Gedanken tiber dieſe Materie alfo 
qus : RF 
Wenn gleich ſolche Gerechtigkeiten auch unter 
die Regalien zu rechnen waͤren; ſo koͤnnen 
doch die Unterthanen ſolche durch die Verjaͤh⸗ 
rung erlangen: bevorab, wenn ſie beyzubrin⸗ 
gen vermoͤgen: 
Da fie von undenklichen Jahren her, in 
ruhig⸗ und rechtmaͤßigem Beſitz dererfelben 
geweſen. | 
| Anlangend aber den Unterſcheid, der ju 
madenfeye,. zwiſchen Regalien und Regalien s 
fo wurde nicht unbekannt ſeyn: Daß 
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Daß es Regalien gebe, die des Fuͤrſten ei⸗ 
gene dfte Perfon, Macht und Gewalt im 
ande, refpicireten 5 oder aus feiner Surftt. 
hoͤchſten Perfon herFamen ; | 
Und wieder ſolche Regalien, die nach bes 
fchehener freywilliger Ubertragung ein⸗ und 
anderer Gerechtfame an den Fuͤrſten darzu 
emacht worden; oder: die Die Surften felbs 
ren dazu formiret; oder don undenflicher Zeit 
her erlanget hatten: als, wie die Sagden. 
Geſtalten, diefelben der deutfche Adel auf 
ihren Gutern vormals frey und eigenes Ges 
— exerciret, ehe ſie ſolche denen Fuͤrſten 
eywillig uͤbertragen, und ſie —— 
von ihnen zu Lehn wieder empfangen haͤtten. 
Jene zuerſt gedachte Regalien litten freys 
lich keine Verjaͤhrung, und wenn ſie auch 
ſchon unvordenklich waͤre; 
Dieſe lezt⸗ bemeldte Arten der Regalien 
aber lieſſen gar wol zu die — und 
brauche es, nach denen Saͤchſiſchen Rechten, 
keine laͤngere Zeit dazu, als zo. Jahre, Jahr 
und Tag: binnen welcher Zeit dann ganze 
Lehn⸗Guͤter, mit allen ihren Recht und Ges 
rechtigkeiten, gar fuͤglich prafcribiret werden 
koͤnnten, auc) wirklich prdferibiret wuͤrden. 
So ſeye auch aus allen in Deutſchland publicir⸗ 
ten Reichs⸗Abſchieden, keine einzige Stelle 
a se | . 
Dash jemals durch ein allgemeines Gefeg die 
Jagden denen Unterthanen waren abgenoms 
men, und der Landes Obrigkeit alleine beys 


geleget worden, . . 
NM4_ Wboraus 
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Woraus dann ferner folgete : 

Dak auch nicht einmal der fogenannte mala 
fides, welder fonft der Verjahrung fehr im 
Wege ſtuͤnde, und fie entkraͤftete; Dem Bee 
fifer einer Sagdbarkeit , oder andern derglei⸗ 
chen —— , vorgeworfen werden 

Angeſehen derjenige allezeit in bona fide 
fev, Der die Flare Berordnung der Redhte 
uͤr fic) habe: oder , deme Fein Recht zuwi⸗ 
Der ware. | 

Uber das alles noc), feye tveder in eift - nod) 

weltlichen Rechten ein einziges Geſetz anzu⸗ 

treffen: 

Dagß, zur Erlangung, fo gar aud) der ho⸗ 
hen Jagd⸗-Gerechtigkeit, eine unvordenkli⸗ 
che Zeit erfordert werde; 

ſondern die Arten der Jagdbarkeit, 
gehoͤreten ſchlechter Dinges zu denen ſoge⸗ 

nannten Rechten des Fifci; und dieſe Rechte 
koͤnnten von einem jeden Beſitzer, nach all⸗ 
gemeinen Rechten, binnen 40. Jahren als 
lerdings praͤſcribiret werden: 

Wenn naͤmlich, er innerhalb ſo langer Zeit ſich 

des Weidwerks, es ſey nun niederes oder ho⸗ 

hes, bedienet haͤtte, 
nicht heimlich, nicht bittweiſe, noch mit Ge⸗ 
walt; ti oͤffentlich, ebrlid) und ohne 
Widerſpruch. 
Nun dann er in einem ſo rechtmaͤßigen 
langen Beſitz des Rechts, auf Hoch⸗Wildpret 
| su 


j 
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zu jagen, fic) befaͤnde; alfo wurde es uͤberfluͤſ⸗ 
fig feon , mebr Vitels Deshalben von ihm gu ere 

ordern. : | | 


Da fragt fidhs dann: . 
Ob bey fogeftalten Sachen vor den Cavalier 
die rechtlide Vermuthung walte , daß fein 
erercirendes hohes Jagd⸗ Recht einen wolbes 
gruͤndeten Vitel habe? | 


Antwort, 
Allerdings! angefehen, wider das, twas er in 
feiner Gegen- Vorftellung bengebracht hat, mit 
Beftand nidts eingewendet werden Fann. 


FRE Fee ree 


Das 47. Capitel, 


Von wolbefugter Treibung des 
Weidwerks auf fremden Grund und 
Boden, geaen das disfalls publicirte 

. Jagd Mandat. | 


Cafus. 


Grin Fuͤrſt hat durch ein, ins Land publicirte, 
“Jagd « Mandat — anbefohlen : daß 
Feiner, wer Der aud) immer ſeye, einiges Weid⸗ 
werk auf eines andern Grund und Boden trei⸗ 
ben, fondern Damit auf ſeinem und feiner Leute 
Eigenthum verbleiben folle, F 
oF Ns Deſſen 
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Deffen ungeadhtet unterſtehet &% ein 
Edelmann im Lande, auf fremden Guͤtern, 
manchen eyed Suchs und Huhn, wegzupu⸗ 
en, undes feiner alten Charmanten, wie er als 
f feine Ehe⸗ Genofinn gu nennen pflegte , mie 
eimzubringen. 
Seine angemaßte Freyheit wird dem Fuͤr⸗ 
ſten ziemlich ſchwarz abgeſchildert. Daher un⸗ 
verzuͤglich an das Amt, darunter er ſeßhaft, ein 
Reſcript abgehen muß: alſo fort ihn vorzufor⸗ 
dern, ſeine freventliche Ubertrettung des Jagd⸗ 
Mandats nachdruͤcklich ihme zu verweiſen; und 
ihm alles fernere Jagen, bey gedoppelter Stra⸗ 
fe, und ſchwereſter Fuͤrſtl. Ungnade, gu verbie⸗ 
then; ihn fort auch in die, im Mandat aus⸗ 
gedruckte Geld⸗Buſe zu condemniren, ſelbige 
aͤcklich von ihm einzubringen, und ſich daran 
nichts irren zu laſſen. 
Das Amt befolget hierauf das Fuͤrſtl. Re⸗ 
ſcript genau. | 
Droer Edelmann hingegen wendet cin: ev 
habe ſchon tiber rechtsverwabrte Zeit das Fleine 
Weidwerk auf fremden Gutern getrieben , und 
zwar oͤffentlich, und ohne jemandes Widerrede. 
Denn, die Guter gehdreten feinen nahen An⸗ 
verwandten, forvol von vaterlid)- als mutters 
liher Seiten. Und dieſe Befreundte waͤren fo 
raifonnable gewefen, und hatten ihm feine Luft, 
auf dem ihrigen zu fchieffen, niemals gewehret. 
Daß er aber folte auf anderer Leute Guͤtern 
aud) Haſen und Hubner 2c. gefchoffen haben 5 - 
ſolches Fonnte ibm niemand erweiſen. 


Gegen 
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Gegen das Fuͤrſtl. Jagd⸗ Mandat hatte er 
fo aud) nicht berfundiget ; und koͤnnte alfo mit 
echt nicht geftrafet werden, wie ein muthwil⸗ 
liger Ubertretter Ddeffelben 5 dieweilen daraus 
Feine einzige Stelle aufzuweiſen ſeye, welche die 
Verjaͤhrung des Jagd⸗Rechts, auf fremden 
Grund und Boden, mit klaren Worten aufhuͤ⸗ 
be, oder wenigſtens ausſchloͤſſe. 

Er wolle demnach verhoffen, auch gezie⸗ 
mend gebethen haben: man werde Recht und 
Billigkeit ſtatt geben, und mit der rigoroſen 
Eintreibung der unverdienten Ungehorſams⸗ 
— ihn gaͤnzlich verſchonen. 

Das Amt antwortet ihm: es koͤnnte und 
duͤrfte von dem Fuͤrſtl. Reſcript nicht abgehen; 
wuͤrde demnach, zu Einbringung der Strafe, 
das behoͤrige ohne Verzug veranſtalten, und 
verwieſe ihn im uͤbrigen an die Gnade des Herrn. 


Da entſtehet nun die Frage: 


Ob der Edelmann vor einen freventlichen 
Uebertretter des Jagd⸗Mandats, zu halten? 


Antwort. 


Dem aͤͤuſerlichen Anſehen nach, iſt nicht daran 
su zweifeln: Dann, Der Knecht, der ſeines 
Herrn Willen weiß, und nicht darnach thut, 
wird viel Streiche leiden muͤſſen. Wie diefers 
Ausſpruch diehimmlifche Weisheit, der Sohn 
Gottes, ſelbſten thut. 

Soo ift aud) nichts leichters, als die Lane 
des⸗ herrliche Ungnade fic uber Den Hals J * 
ne 


4 
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: * , wenn man fein Jagd⸗Recht ein wenig zu 
alsftarrig fortfegen und verfechten will. 

Allein, bey dieſem Edelmann darf man 
wol fagen , was chemal Pilatus (prac): id 
finde Feine Urfache an dieſem Menſchen. 
Dann, hat es mit der angesogenen ‘Vers 
jahrung ſeines Treibens des Eleinen Weidwerks, 
auf fremdem Grund und Boden, gute Richtig⸗ 
Feit; fo hat er nichts ftrafbares begangen, da 
zumalen Das Jagd⸗ Mandat wegen der Verjaͤh⸗ 
Tung nid)ts widriges Difponiret; und erfordert 
demnach die Billigkeit , thn in vorigen Stand 
gu ſetzen. : 


48 ( FP dt ) gba~ 
Das 48. Capitel. 


Von dent cigentlichen Verftande 
Des Worts: Cigenthum: als auf wel⸗ 
chem mit Der Sago gu bleiben ac. ein Fuͤrſtl. 

| Jagd⸗Mandat ausgegangen ift. 


Caſus. 


Ve wird durch ein ausgegangenes Fuͤrſtl. 
aoe Drastoat , benhoher Strafe, vers 
oronet : : 
Cin feder Jagd⸗Berechtigter folle mit fei 
nen Jagden in feiner Gerichtbarkeit, und auf 
cae und feiner Leute Cigenthum hinfuro vers 
leiben, und fic) nicht geluften laſſen, in frem⸗ 
den Gerichten, und aufanderer Leute ONeo 
ee run 


* 
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Grund und Boden, mehr zu jagen; ob es ſchon 
anders Herkommens ſeye, oder auch eine Ver⸗ 
jaͤhrung dagegen angefuͤhret werden koͤnnte. 
Nun hat ein Land⸗Edelmann kein Be⸗ 
denken getragen, dennoch in einem Feldbuſch 
oder kleinen Feld⸗Hoͤlzgen, und darauf ſtoſſen⸗ 
den Weidicht, (welcher Buſch und Weidicht eis 
ne rechte Haſen⸗Mutter, und beſtaͤndiges Huͤh⸗ 
ner⸗Gelieger ware, ) fein uber 10, 20. 30. und 
mehr Jahte, exercirtes Micder - Weidwerk 
fortzutreiben; ob gleich) Das Buſchhoͤlzgen und 
Weidicht fein Cigenthum nicht.war, fondern 
oe Die Fleine Sagd Darinnen von dem wahren 
igenthums-Derrn aus gutem Willen , und 
nod) darzu unter Det Bedingung: Dag er ihm 
was gewiſſes Dagegen. thun folle , uͤberlaſſen 
worden. 5. nunmehro aber, nach der. Publicas 
tion Des Jagd⸗ Mandats von Demfelben wieder 
eingezogen werden, jener hingegen es nicht wie⸗ 
der abtretten, und die Verjahrung vorſchuͤtzen 
will: woruͤber dann die Sache zur Klage 
kommt, und bon dem Cigenthums: Seren, als 
RKiagern, das Jagd⸗ Mandat angesogen, und 
Der BeFlagte als cin Ubertretter deffelben {charg 
angegeben wird. | 


Da fraget fichs dann: 


Was vor cin Eigenthum diefes Mandat eis 
gentlich verftanden twiffen wolle: Das Obere 
und nugbare Cigenthum gugleid); oder aber, 
das nubbare Cigenthum alleine? 
Stem: ob der Befiger_ des Ober ¢ Cigens 
thums die vergunftigte Nieder⸗Jagd = 
3 wot Beſitzer 
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- Befiger des nugbaren Eigenthums fothaner 
Buͤſche entziehen koͤnne? *p 
Item; ob dieſes ſeine vorgeſchuͤtzte Vers 
jaͤhrung hier ſtatt habe, oder nicht? 

Antwort. 

Betreffend die erfte Stage: fo iftgu wiſſen, 
daß das Ober und nugbare Cigenthum zugleich, 
Dasjenige ſeye, welches einem auf ſeinem eige⸗ 
— aud) ſeiner Unterthanen, Guͤtern 
zuſtehet. | _ ee 

Das Ober⸗Eigenthum alleine hingegen iff 

dasjenige, weldhes einer hat auf folden Guͤtern, 

oder Grund und Boden, Darauf einem andern 

Dag nutzbare Eigenthum zukommt, fo, Daf 

Derfelbe, ungeachtet jenes feines Ober? i jens 

thums , allda 3. ©. jagen, oder fonft etwas thun 

Fann und mag. oe. See ee 

Cigenthumlide Guter aber heiſſen dieje⸗ 
nigen : Die einer ee und die EmPunfte dars 
von siehets ob er fie aud) fon bor einem ans 
dern, ald gin Lehn, erfennen mupte 

Wobey ſonſt nod anzumerken: daß von 

dem Eigenthum eines Guts die Gerichtbarkeit 

weit unterſchieden ſeye. Dann, dieſe kann ei⸗ 
nem uͤber ein Gut suftehen darvon dod) ein ane 

derer Cigenthumss Herr iff. at a 

Anlangend die zweyte Frage: ſo kann der 

Ober⸗Eigenthums⸗Herr, dem Beſitzer des 

nutzbaren Eigenthums die vergoͤnnete Jagd gar 

fuͤglich entziehen: 9 


Geſtalten, bey einer ungewiſſen Benennung 
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des Cigenthums, (wie dann in. dem allegirs 
ten Jagd⸗ Mandat eines getviffen Cigens 
thums nicht gedacht wird) die Rechteallemal 
das Ober Cigenthum verftehen : Dietveilen 
es ſtaͤrker ift, als das nutzbare Gigenthum, | 


Dabero die Vermuthung vor den Ober 2 Gis 
genthums- Herren twaltet : daG er fid) Des Obers 
Ciaenthums an befaaten Feld. Bafchen nicht 
habe begeben wollen , und zwar um fo biel tweniz 

er: Da ihme der andere, was getviffes vor die 
uberlafjene Sagdbarfeit darinnen gu thun, fidy 
anheiſchig machen muͤſſen. | | 


Angehend endlich die dritte Frage: fo Fann’ 

_ der nugbare Cigenthumss Herr, gegen der 
Ober⸗ Eigenthums⸗Herrn mit ſeiner vorges 
wendeten Verjaͤhrung gar nichts ausrichten, 
wegen Der Clauſul im Jagd⸗Mandat, nem⸗ 
lich: daß, weder ein anderes Herfommen, 
nod) eine Verjaͤhrung, dagegen folle angezogen 
werden koͤnnen. J | 


Woraus dann folget: daß Beklagter, we⸗ 

Der der WAbtrettung der Nieder⸗Jagd an Kide 

gern fic) entbrechen, nod) der in Dem Mandat 

eo Ungehorfams + Beftrafung entgeher. 
ni. . et eS 


) 
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Bon der, cinem Geriches - dele 
manne difputirlid) gemachten Wbftraz 
fung eines WAmts- Unterthanen, welcher in des 
Edelsmanns Jagdbarkeit Cingriffeacthan , und 
~  Daruber betretten, und in die Adel. Gee 
richte gefaͤnglich eingeliefert 
worden. — 
Gin Bauer aus einem Fuͤrſtl. Amte fahe die 
Gelegenheit ab auf eines Gerichts⸗Edel⸗ 
manns ſeinem QRitters Gut, hinten an der 
Fluhr⸗Scheide, oder Fluhr-Grenge , an: iz 
nem Hange, darunter ein alter Waſſer⸗Schluͤf⸗ 
ter, und beedes mit allerhand Geftaude dick 
verwachſen war, wo hinein die Hafen gerne 
Saſſen machten, und ganze Kutten Hubner 
ſtark cinfielens feine gelbe Drath⸗Schlingen, 
und feinen Erd- Zeng ,. Laufel, oder Laufe 
Dohnen, ansubringen, und auf die Weife dem 
Edelmann manden Hafen und Huhn zu mau⸗ 
ens welches Fleine Wildpret er dann, theits ins 
mt trug, und ſich damit bey denen Herrn Bes 
amten einen guten Willen machte, theils auch 
im Wirthshaufe verfoffe. 

Des Cdelmanns Shafer aber, der oben 
auf der Hohe einsmals pferchete, oder mit dem 
Pferch lage, fichet den Liebhaber etliche Abende 
und Morgen in der Demmerung daher, und 

in Das Geſtaͤude hinein ſchleichen, und da * 
— elbe 
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felbe wieder hinweg, gehet er auch hinein, fine 
Det Den Erd⸗Zeug und die Schlingen, und in 
einer Lauf⸗Dohne ein Huhn, ſo erſt fic) aefanz 
gen oder eingehangen; sichet Die Dohne aus, 
und bringet fie mit fomt dem Huhn feinem 
Herrn: “welder hierauf feinem Sdaer befiehlet, 
Dem Maufe - Bruder auf den Dienſt gu paſſen, 
und Fleiß anzuwenden, dab er ihn ertappete, 
und in feine Geridhte lieferte. Hoagy 44 
EEs geſchiehet alfo ; da aber der Beamte 
Davon Nachricht erhalt 3 fchicket er durch den 
geſchwornen Amts⸗Bothen dem Edelmanne ein 
pode gd Proteftations Gehreiben gu, und 
egehret Die unversugliche Auslieferung ſeines 
Amts⸗Unterthanens, mit dem Anfuͤhren: es 
ſtuͤnde dem Edelmann Feine Mache zu/ Fuͤrſtl. 
Amts⸗Unterthanen gefaͤnglich anzuhalten, und 
ſich einer Beſtrafung dererſelben anzumaſſen. 
Haͤtte der Arreſtant in ſeiner Jagdbarkeit ihme 
einigen Eingrif gethan; fo wuͤßke er ja wol deſ⸗ 
en Amts- Obrigfeit , und dieſe wurde ihm recht⸗ 
iches Gehoͤr und Huͤlfe nicht verfaget haben re. - 
Der Edelmann beantwortete das Sehreiz 
ben, ndmlih s 3 : 
« Der Weitlaͤuftigkeit hatte ev alle nicht noͤ⸗ 
thig. Der Herr Beamte wuͤrde ja twiffen : DaB 
er nicht nur mit bohen und niedern Sagden , 
fondern aud) mit Ober - und Unter⸗Gerichten 
gnaͤdigſt beliehen ſeye. Gleichwie nun ſein 
agd⸗Recht ihme die Befuͤgniß gaͤbe, alle 
Jagd-⸗Hinderniſſen aus dem Weg su raͤumen, 
und darunter aud) die Jagd-Eingriffe und 

Mauferenen geberten 5 alfo ertheilete phe 
aud) . 
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aud) {eine Gerichtbarkeit Rechts und Macht ge 
nug, folde Maufes Kopfe, und wenn es auch 
Féniglicyzund faiferlicye Unterthanen waͤren, 
Die er auf verbothenen Wegen in ſeinem Jagd⸗ 
oder Gerichts⸗Bezirk betraͤte, zu arreſtiren, 
— feinen Gerichten nach Verdienſt gu be⸗ 

a ei. 

Und das folte aud), ungeadhtet Der Amts⸗ 
Proteftation, an dem verwegenen Mmts- Uns 
terthanen forderfamft vollftrectt werden. Mache 
gehends aber wolte er ihn dem Fuͤrſtl. Amte kei⸗ 
nen ÄAugenblick laͤnger aufhalten. 


Da will nun Zweifel vorfallen: J 


Ob der Edelmann befugt ſeye, dieſe Sache 
por feine Gerichte gu ziehen? 


Antwort. 


: Allerdings! dieweil Derjenige, der die 
ps gel fein Lehn mit allen darauf ruhenden 
echt und Gerechtigkeiten, zu nugen und zu 
gebrauchen, undau Unfoften darauf verwen⸗ 
Den muß; von Rechts wegen befugt iſt, ſich 
bey vorkommenden Faͤllen auch ſeines verliehe⸗ 
nen Gerichts⸗Zwangs zu bedienen; ohne, daß 
jemand dagegen mit Beſtand proteſtiren und ſa⸗ 
gen mage: er prdjudicive darunter ſeinem Lehn⸗ 
per NAnnd deffen nachacordneten Amts⸗Ob⸗ 
rigkeit. F 
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Bon einer, gegen die Lands- herve 
liche Defehle , rechtmaͤßigen Haltung 


der Schuͤtzen aut ein eigenthumlidyes 
ebier. 


Caſus. 


Win Revier Forſtmeiſter rapportiret ſeinem 
Ober⸗ Jaͤgermeiſter: es maſſe ſich der ine 
nerhalb ſeines Forſtmeiſter⸗Amts⸗ Bezirk ſeß⸗ 
hafte Edelmann an, zwey Schuͤtzen auf feine eis. 
bur ftarfe Holzung gu halten, und liefs 


¢ Durd) diefelbe, sum merFlichen Abbruch des 

uͤrſtl. Gehaͤges, das uͤbertrettende Wildpret 
alles wegpuͤrſchen. Es waͤre aber demſelben ſo⸗ 
wol als ſeinem verſtorbenen Vater, bereits 
durch verſchiedene Fuͤrſtl. Reſcripte die Schuͤ— 
— nachdruͤcklich verbothen worden. 

a nun Vater und Sohn ſich bishero daran 
nicht gekehret, und das Ding in die ferne ſo 
kein gut thaͤte; als bathe er um Berhaltungés 
Befehl darunter. 

Auf beſchehenen unterthaͤnigſten Vortrag 
davon, befiehlet der Fuͤrſt: man ſolle unvere 
weilet einen ſcharfen Befehl an den Edelmann 
Ober⸗ Sdgermeifter-Amts wegen, abgehen laſ⸗ 
ſen, Kraft deſſen er, bey Vermeidung ſchwe⸗ 
reſter Ungnade, die Schuͤtzen unverzuͤglich ab⸗ 
fi af und alles Schieſſens an der Grenze 
ſich ferner enthalten i Der Sorftmeifter 
aber folle den Befehi dem Edelmann felbit su 

Oa. ander 


! 
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Handen ftellen , ſeine Erklaͤrung darauf wol 
erken, und es zu weiterer Verordnung ſtraͤck⸗ 
lich einberichten. ee ae 

Bey Empfang des Befehls fpridt dann 
dor Edelman, es fene ihm leid, Daf fein gnaͤ⸗ 


* 


digſter Herr, auf eingenommenen vielleicht zu 
milden Bericht der Sache, ein fo ungnaͤdigſtes 
Misfallen darob geſchoͤpfet. Jedoch troͤſte ihn 
anbey, daß er, nach ſeiner Fuͤrſtl. Gemuͤths⸗⸗ 
Billigkeit ud Juſtiz⸗ Liebe, thine, als ei⸗ 
nem ftets unterth nigft -aetreueften Vaſallen, 
an ſeinen Jagd⸗Befuͤgniſſen keinen Eintrag 
thun laſſen wuͤrde. Rhee ee: 
Die Qualitaten feines Lehn⸗ Guts braͤch⸗ 

ten es fo mit ſich, daß Schuͤtzen darauf gehal⸗ 
ten werden müßten. 77 
Sein ſeliger Vater haͤtte deren vier allezeit 
gehabt; ſein Recht dazu gegen die, wegen Ab⸗ 
ſchaffung dererſelben, empfangene Fuͤrſtl. Re⸗ 
ſcripie, mit unterthaͤnigſten Proteſtationen gea 
nuͤglich verwahret. Es ſtuͤnde auch in Dem lesz 
tern Nefeript, das an ihn, nad) feines Vaters 
Sod, ergangen, mit flaren Worten: es gien⸗ 
¢ Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. Memung nicht Daz 
Fin , ihme ae oa — dermaſſen ein⸗ 
zuſchraͤnken, daß er gar einen Schuͤtzen hal⸗ 
ten, fondern nur das Wild-Schieſſen, gegen 
Der Fuͤrſtl. Wildbahne su, weniger fuͤrnehmen 


ſolte. eae 
Befremdlich fame demnach ihme Vor ;: Daft 
er jetzo von neuer hefebliget wuͤrde, gar keine 
Schuͤtzen hinfuͤro zu halten, und gar Fein Gren⸗ 
Wildpret mehr zu ſchieſſen. Dab fein we 
‘ — > wie Ce u⸗ 
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Schuͤtzen auf der Grenze ſolten zu ſcharf gewe⸗ 
fen ſeyn/ wiſſe und glaube er nicht. Waren fie 
es aber ja geweſen; fo wuͤßte er ſchon aus uns 
terthaͤnigſt⸗ ſchuldigſtem Reſpect gegen’ femen 
gnaͤdigſten Landes⸗ und Lehns⸗Herrn, des⸗ 
falls Vorſehung zu thun; allein, ſich der 
Schuͤtzen und des Grenz⸗Wildprets forthin 
ganz und gar zu begeben, und ſich ſelbſt darun⸗ 
ter zu praͤjudiciren; ſolches ſeye eine Geſinnung, 
wozu er ſich ſchwerlich verftehen koͤnnte noch 
wurde: Inmaſſen er Sager, oder Schuͤtzen, 
nicht nur um feiner Jagden willen, fondern 
auch feiner Holzung wegen, unumgdnglich hak 
ten muͤßte. Und wuͤrde die Fuͤrſtl. Wildbahne 
nicht ruiniret werden, wenn er cin Jahr lang 4. 
bis 6. Stuͤcke von dem heruͤber wechſelnden 
Wildpret ſchieſſen lieſſe. Indeſſen werde ex 
nicht ermangeln, mit ſeiner unterthaͤnigſten 
Vorſtellung bey Hofe einzukommen; und, zu 
Verwahrung ſeiner Gerechtſame, wolle ev hiemit 
alles widrige auf die feyerlichſte Art und 

eiſe proteſtiret haben. | | 


Da fragt ſichs nun: 
Ob in den Edelmann ferner gedrunaen wer⸗ 
den koͤnne, fich des Haltens der Schuͤtzen, 
und Sehieffens des Grenz⸗Wildprets voͤl⸗ 
lig su begeben ? ; 


Antwort. 
Dieweilen Derjenige, fo eine ſtarke Waldung 


famtder Wildfubr eigenth oath befiget , allers 
O 3 dings 
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dings berechtiget ift, aud), der gefunden Vere 
nunft nach , ndthig hat, Sager oder Schuͤtzen 
Daraut ju halten, die den Wald begehen, und 
nachſchauen, damit Fein Schaden und Eingrif 
geſchehe, under, als yo Spee des 
Gehoͤlzes undder Jagd behsria geniefjen moͤge; 
fe folaet hieraus bon felbften, Daf das Jagd⸗ 
echt mit dem Recht, Schuͤtzen gu halten, ses 
nau verbunden ſeye, und Dem Edelmann nicht 
koͤnne vertvehret werden, gu feinem Dienft und 
Mugen Sdhugen ju haben. Jedoch, muß ed 
mit der Vorſichtigkeit aefchehen, daß des 
Grenz⸗ Nachbars feiner Wildbahne Fein merks 
ficher Abbrud) , Durd) das ftere Schieſſen auf 
Der Grenze, zugezogen werde. Within Fann 
Der Cdelmann mit Recht nicht geswungen wer⸗ 
den, Dem Surftl. Befehl su gehorfamen. 


ar eeeeieerentnt: tere cee 
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Yon ſtreitig gemachter Haltung 
eines Gehaͤges. 


Caſus. 


Win , Hod) was jung, gu einem Ober⸗Forſt⸗ 
V meifters Amte gelangter Edelmann, mos 
quiret fic) gewaltig daruͤber, da cine, mit der 
hohen und niedern Sagdbarkeit und einer ftatte 
lichen Waldung belichene , und in einem feiner 
nddigftanvertrauten Obers Reviere geleaene, 
tadt auf fothaner Waldung gu hagen ( it 
i 
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ift ein alt deutſches Wort, und bedeutet fo viel , 
als hagen) oder des Rechts, eit ordentlides 
Gehaͤge oder Wildbahne gu halten, fich gu bes 
Dienen anfdnget. Proteſtiret demnach Dagts 
gen auseinem siemlichen hohen Ton, und erklaͤ⸗ 
ret ſich auf eine gleichſam gebietheriſche Weiſe: 
er koͤnne und werde es nicht zulaſſen, dieweil die 
Wildbahns⸗Gerechtigkeit (ſonſt genennet: Fo- 
reftum bannale) als ein hohes Regale, bloß der 
Landes: Herrfchaft zuſtuͤnde; und die Gereds 
tigfeit su hagen , weit grdffer feye, als die, gu 
agen: Darum aud) nicht ein jeder , Der Das 
echt su jagen habe, fo bald auch das Recht su 
Hagen hatte: inmaffen das zwey gang unterſchie⸗ 
Dene Gerechtigkeiten waren. . 
Go koͤnnte aud) deshalben der Stadt ihr 
Gehaͤge nicht gedultet werden, weilen dadurch 
Das AGild su fehr auf kaͤne, und die, um die 
Raths- oder Stadt⸗ Waldung her liegende 
Surftl. Unterthanen , einen su ſtarken Wildfrag, 
zu ihrem groffeften Schaden, gu erleiden haben 
wuͤrden. Es feye auch ohne das nicht ndthig, 
daß die Stadt ein Gehaͤge hielte: denn, fo viel 
Wildpret, alsfiebrauchte, fande fie ſchon von 
Zeit su Zeit auf ihrem Gehoͤlze: mithin Fonnte 
fie es x woljagen, ohne ju hagen. : 
ie Stadt antwortete hme: es ndhme 
fie fehr rounder feiner anima a een 
gegen ihre uraltefundbare Jagd⸗ Gerechtigkeit, 
und hatte ihme eine folche Schwaͤche nicht zuge⸗ 
trauct: geftalten, aud) feine ubrige Nationes, 
warum der Stadt Fein Gehaͤge zu zulaſſen; auf 
uberaus ſchwachen Fuͤſſen ftunden. 
D 4 Cindefe 
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Indeſſen ſeye Doch fo viel daraus abzuneh⸗ 
men, daß er ſich nicht nachbarlich verhielte; ae 
das Auf bringen unnothiger Neucrungen Fler 
wendete; und, unter Vorwand des herrz 
ſchaftl. Intereſſe, Dinge anfienge, die er dod) 
nicht auszufuͤhren vermoͤchte, und ſeinem gnaz 
digſten Herrn nur vergebliche Commißions⸗ und 
Proceß-Koſten verurfachen wuͤrden. 

In der Stadt anzurichtendes Gehaͤge aber 
habe er nichts zu reden; ſie wuͤrde ſich auch dar⸗ 
an, durch ſeine nichtige Proteſtation dawider, 
nicht irren laſſen: dann, ihre aͤlteſte und juͤng⸗ 
ſte Lehnbriefe uͤber die Waldung zeigeten klar: 
daß die Stadt mit hagen und jagen darauf, von 

aͤllen zu Faͤllen gnaͤdigſt beliehen ſeye; mithin 
ich ihres Rechtens darunter, unbeſchadet des 
andes⸗Herrn hoher Regalien, frey bedienen 
oͤnne. 

Und da er von Fuͤrſtl. Regalien ſprechen 
wolte; fo wurde er auch ja wiſſen: 

Daß groſſe Herrn derer, ihnen fonft alleiz 
ne zuſtehend⸗ hohen Megalien auch ihre Unters 
thanen gar wol theilhaftia machen fonnten , ents 
weder Durd) Begnadigung , Beleihung , oder 
fonftiger Veraunjtigingen. 

Er werde auch weiter wiſſen: daß das 
Hagen einem feden Sorft- Herrn fren flee , und 
nothwendig fene su ererciren, um andere, Die 
auf dein Forſt su jagen nicht berechtiget waren, 
Hon dent Mevier auszuſchlieſſen, damit Wild⸗ 
pret deffo cher herbey gesogen wuͤrde, und er 
ſeine Jagdbarkeit beffer nugen Fonnte. 

| —— 
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Diefes wuͤrde Dann er ( Ober s Forftmeis 
ſter) vernunftig bey {ich erwagen, und su Feinen 
unnothigen Verdruflidfeiten den Weg bah— 
nen. Seftalten , die Stadt ihr wothergebrads 
tes Recht su hagen und jagen, gegen feine wid⸗ 
rige und unbefugte Anmaſſungen, hiermit feyer⸗ 
lie reprotejtirend , beftens verwahret haben 
wolfe. nis e ret hese 
Nichts deftoweniger Fann er nicht ruben, 
und bringet es bey Hofe dahin, daß die Negiez 
rung DBefehl bekommt: dig Grade tegen ihres 
aerubmten Nechts su hagen , su vernehmen. 


Da fragt fichs nun: 


Was bey der Gachesu thun feye ,. wenn die 
Stadt ſothanes Recht genugſam beſcheinigte? 


Antwort. 


Wann die Stadt aus ihren aͤlteſt⸗ und neueſten 
Lehns⸗Documenten erweiſet: daß ihe der 
Wald mit dem Recht zu hagen und jagen verlie⸗ 
hen worden; ſo beweiſet ſie auch durch dieſe zu⸗ 

ſammengeſezte Worte: a 
Daß ihr das Forſt⸗Recht, und was zum voͤl⸗ 
ligen Wildbann gehoͤret, gnaͤdigſt verliehen 
worden. | 
Und alfo ift Rechtens: daF fie dabey in allewege 
su ſchuͤtzen, und der Ober-Sorfimeifter gu bee 
Deuten ſeye, die Stadt darunter nicht su bee 
eintraͤchtigen; die Stadt aber: daß fie in Dale 
tung ihres Gehages die Vorficht gebrauche , 
| | D5 : damit 
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damit dadurch denen Unterthanen gu Feinen bes 
fugten Beſchwerden Geleaenheit gegeben werde. 


LOIS" 
Das 52. Kapitel. 


Von angefochtener Haltung eines 
Wild⸗und Reh z Hagens. 


Cafus. 


GP in mit der hohen und niedern Sagdbarkeit 
belichener bon Adel, laͤſſet fid) einfallen, 
mitten durch fein Dols hindurd), welches an et 
ie Fuͤrſtl. Gehage herlieget , einen Wild-und 
ehs Hagen gu machen. 

Su dem Ende leget er ener lebendigen dicfen 
pane an mit Luͤcken, leget quer uber diefelben 
er Stangen , fohod), Daf cin Stuck Wild , 
auch ein Nehbock , leichtlich.darunter wegkom⸗ 
men Fann ; verfertiget benebenft an die Stan⸗ 
gen Schlaͤufen von guten ae Leingen, die 
quer tiber die Lucken herſtellen, und darinnen 
bergleichen Wildpret, fo su den Lucken hinaus 
will, behangen bleiben, oder fid) fangen muß; 
eben, wie cin Zug -oder Strichvogel fid) im 
. — a in ciner Maſche der Dohnen 

nact. | 
Der daſige Reviers Gorfter nun gebet 
einsmals durch Des Edelmannes fein Hols hin⸗ 
Durd), und an dem BWild-und Meh - Hagen 
binauf, und findet cin (chon giemlich erftarFtes 
3 Hirfchs 
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ele: Set, und tweiter oben, eine alte gute 
ice, oder Reh⸗Geiß, die beederfeits fid 
fibon abgerwurget hatten , in denen Schlaͤufen 
iegen. on | 
Das Ding argert ihn gerpaltig er mas 
Chet fich alfo gerades Weges auf des Cdelmanns 
in Schloß, und fagt ihm: Cuer Gnaden bee 
leben ein wenig mit mir hinaus auf ibr Hols zu 
fpagieren , und zu fehen, wie gut ihr Wild. 
und Meh+ Hagen thut. Allein, ich rathe ihe 
nen wolsmeinend; ſchaffen fie denfelben nur 
bald wieder ab, ehe ſie darzu von unferm gnaͤ⸗ 
digſten Herrn Befehl bekommen: denn diefer 
Hagen — der mir gnaͤdigſt anvertrauten 
Fuͤrſtl. Wildbahn sum groͤſſeſten Schaden; und 
id) muß es Pflicht halber meinem Ober⸗ Jaͤger⸗ 
meiſter anzeigen; und kann und darf ſolchen 
nicht laͤnger leiden. 


Der Edelmann antwortet: Herr Nach⸗ 
bar! erfann zwar thun twas er will; mir aber 
laſſe Disfalls nichts vorſchreiben. Das Hols 
gehoͤret mein, und wer twill mir wehren , die 
mir gnddight verlichene hohe und niedere Jagd⸗ 
barfeit auf dem meinigen gu exerciren, fo gut 
id) Fann und mag; mithin (dhaffe ic) Den Hagen 
nicht ab, es gehe, twie es till. 

Hiermit ſcheiden fie von einander, und 
der Foͤrſter beridhtet es an die Behoͤrde; und 
Der Edelmann wird bald hernad gu einer Anzei⸗ 

e bor Die Regierung beſchieden, und da ex ers 
cheinet, ihme Vorhaltung gethan, mit dem 
nachdruͤcklichen Gefehl, den Wild « und — 

9 
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hagen unversiglich bey hoher Strafe, weg gu 


dou | 
Er bernfet ſich auf fein durch die gnadiafte 
Beleihung erlangtes Jagd⸗ Recht, und das ih⸗ 
mre. folches mit. Recht nicht eingeſchraͤnckt wer⸗ 
den oͤnne. | | Ye 


Da feagts fis: | 
+ Was-endlid far cine Weiſung Darunter zu 
thun ſeye? 


Antwort. 


Dieweilen Rechtens iſt, daß niemand ſich ſeiner 
habenden Gerechtſame sum Schaden eines drit⸗ 
ten gebrauchen duͤrfe: 7 
Dergleidhen Hagen aber nur aufs Todtma⸗ 
chen angefehen find, und des Gren} - Mache 
bars feiner AWSildbahne gum merklichen Ab⸗ 
bruch und Nadhtheil gereichen. thes 
Es auch keine nothwendige Folge ift, fols 
che Hagen gu haben 5 allermaſſen einer auf 
ſeinem —5 dennoch genuͤglich jagen kann, 
bohne mehrbeſagte Hagen zu machen und zu 
_ unterbalten; bevorab, nahe bey emer Lands⸗ 
herrlichen Wildfubre. — 
Als wird dem Edelmann billig die Auflage 
gethan, fofort feinen Bild - und Rel - Hager 
voͤllig wegzuſchaffen, und dergleichen weiter 
anjulegen Lt nicht mehr geliften zu laſſen fo. 
fic ihn feyn moͤchte, mit ſcharfen Zwangs⸗Mit⸗ 
teln verſchonet gu bleiben. | 
oe | Das 
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Von erlaſſen oder vergůnſtigten 


Jagden, doch unter dem ausdruckli⸗ 
chen Verboth: weder Wild⸗Gruben zu mag 
AL nod) zu ſchieſſen, ſondern bloſſer 
7Dings im Zeug das — oer 
a as vate “ fangen.; + WIG — 
Cafus.. ! ere — H, 
©. Fuͤrſt ee einen ſeiner Eoclite m e 
nem Beamten auf dem Lande unter dem 
Pradicat : Ober-intmann >‘ wid leget ihm 
aiid be Gnaden⸗ Vagen itt beth anvertrauten 
Anite ; dergeftalt und alſo: 
Daß er ſich der Wild: Bahn, groß und klei⸗ 
nen, im Amts⸗Bezirk gebrauchen, doch; 
= Dag er gu rechter Zeit fangen, und nicht ge⸗ 
ſtatten folle |, Wild⸗ Grubert: 30° machens 
noch zu Vſten in keinerley ge. 
. So aber det Furft etwas zu fahen verſtat⸗ 
9 oder jemand anders zu thun beguͤnſtigen 
wuͤrde ſolches ihme vorbehalten. ſeyn ſolte. 
NMNaun verhaͤlt ſich der Beamte die erſten 
gen hindurd mit fener Gnaden⸗ Jagd recht 
gut ,, nach dem Flaren Duchflaben Des gnsidige 
ſten ConceBions - Briefs. roa 
Hernach aber faͤnget er unter der Hand ay 
auch. su fchieffens: ‘als ihm aber die Jagd, als 
ein Stuͤcke der Beſoldung, sugefehlagen wird; 
* mit Der Bedingung: daß es, wegen ded 
Sangens, 
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Gangens, der AWildgruben , Schieſſens 2. 
fein unveraͤnderliches Bewenden behalte bey 
dem buchſtaͤblichen Inhalt des vorertvehnten 
Conceßions⸗ Briefs; ba beifets dann: ja wol 
fangen! ja tool nidyt fou en! (wie man diefe 
Exclamation: ja wol! in dem edlen Bayern 
artim Gebraud hat , wenn man eine Cache, 
i¢ fen gethan, oder nicht gethan worden, rede 
mit Machdruck einem ersahlen wills) kurz! da 
wird nicht mehr ans fangen gedadt; or 
da muf ones eee , und mit ſchieſſen und 
hetzen in der Wildfuhr brav draufloß gearbeitet 
werden ,.¢8 mag die rechte Zeit ſeyn, oder 
nicht. Des Beamten fein Sager, Der Scher⸗ 
eoder Amts⸗Knecht, feine Jungen, ſchlechte 
uͤrger und Bauren, und wer nur ſpricht; 
er wolle und koͤnne was einbringen, gehen mit 
und ohne Hunde faft taglid) im Revier herum , 
laͤnkeln , plagen und fcbiefen mand) gutes 
tuͤcke Wild wird daruber gu Holze eld 
fen, daß es hernad) hin und wieder im Dicket 
liegen bleibt , und verdirbet; ‘Die Jagd wird 
nicht weidmaͤnniſch, fondern ſchinderiſch, tracs 
firet; und die font vortrefliche Jagen daſelbſt 
werden ganz erbaͤrmlich ausgeſchoſſen, und die 
Wildbahne Fann ausgeoͤdet; manches 
Wildpret auch uͤber der Grenze weggeſchnappet, 
und denen Grenz⸗Nachbarn Gelegenheit gege⸗ 
hen zum murren und ſtarken beſchwerden dar⸗ 


uͤber. os 

Es maſſet fich aud) der. Beamte die Autho⸗ 
vitdt an: Dem Revier⸗ Forfimeifter gu verbie⸗ 
then , vor feine Ruche Feinen Haſen und * 
23 mehr 
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mehr su fchieffen , noc) einen Vogel gufangen 
(welches Doc) ein gnadigft bewilligtes Emolus 
ment feines Dienſts je und alleseit geweſen) nod 
mit einer Budhfe oder Slinthe aufs Hol aussus 
gehen, fondern einen Stock in die Hand yu 
nehmen. | — 
Drer GForftmeifter , als ein ordentlich gee 
lernter Hirſch⸗ und holzgerechter, tuchtiger J 
ger, Fann dann gu dieſer wild-und wuͤſten 
Wirthſchaft nicht ſtillſchweigen; darvon, 
von einer Zeit zur andern, Pflicht halben, ſei⸗ 
ne Rapporte bey der Behoͤrde; und wird hier⸗ 
auf auch von einem ernſtlichen Einſehen und Ab⸗ 
aͤnderung geſprochen. Jedoch wolte es immer 
nicht dran kommen, und man glaubte deswe⸗ 
gen, der Beamte bethete gar fleißig vor alle wid⸗ 
rige Verordnungen ſeinen ſehr bewaͤhrten Haus⸗ 
Seegen, nemlich: 
wmutnegrA & murua 
faciunt rectiſſima curva; 
plus valet Dativus, i, 
quam optimus Accufativus. 


Bedien dic) recht gu aller Frift, 
Dis. Seegens, Ou mein lieber Chrift! 
Groß Uebel damit absumenden ift, 


Da es nun einen Weg als den andern, 
bund uber eck auf der Wildbahne zugehet; fo 
fallen einige, denen Der Schaden Joſephs ſehr 
su Herzen gienge, aufdie unangenchme Sraae: 


Ob man, bey erlaffensoder vergunftigten 
Jagen, dieſelben anders exérciven dDurfe, als 
i es : wie 


gag. Dao 3. Eapiee. 
wie es vorgeſchrieben worden; und ob man 
ſich, durch Den Mißbrauch, dererſelben aud) 


wol verluſtig machen koͤnne? 
Antwort. 


Dieweilen bey Gnaden⸗ und Revers⸗Jagen ei⸗ 
ne allgemeine Obſervanz iſt: daß groſſe Herrn, 
Die dergleichen Jagen erlaſſen, das Anſtellen 
md Schieſſen auͤf den Hoͤlzern ſich ausdruͤcklich 
dushedinaen, und nicht leichtlich verſtatten, in⸗ 
dem es zum merklichen Nachtheil der Wildbah⸗ 
ne gereihet , maſſen die oͤftern Schuͤſſe das 
AGiid zu ſtark ſchroͤcken, und verſprengen; alſo 
handele derfelbe ſchon ſtraͤfich, Dev, wenn ihm 
nur das fangen, und nicht das ſchieſſen erlaubt 
et dennoch diefes thut, und jenes unterz 
Gintemal der Inhaber folcher Fagen ſchul⸗ 
Dig ift, fich fehr genau an die Worte Dex Con⸗ 
cefion yu bindDen. ta 
Rechtens aber iff: daß, wer eine Cache 
anders nuget und gebrauchet , als ihme der 
Nießbrauch pon dem Eigenthums⸗Herrn ers 
faubt worden 3 ja gar Dic Sache ſchaͤndlich miß⸗ 
braͤuchet, Dadurch ſeinen weitern Genuß der⸗ 
poy verſcherzet: Dann, Die Rechts Regel 
et: | : 


Ooh et — —F 
der Mißbrauch hebet den Gebrauch auf. 
Und alſo ſtehet dem Eigenthums⸗Herrn feey, 
= Sache wieder in toi nehinen, tenn er 


’ 
, 
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Das 54. Capitel. 


Von Verliehrung des Rechts der 
Koppel⸗Jagd. 


Caſus. 


Gs wird einem Landes - Furften vorgetragen, 
Dab unter feinen Land- delleuten , des 
nen er Die Gnade angethan, und ihnen gewwiffe 
Jagd⸗Fluhren gnadigft abgetretten, um dare 
auf die Koppel⸗Jagd gu treibens fich zwey bee 
faͤnden, welche alleseit einen folchen Schwarm 
hon Leuten und Hunden mit in die Koppel braͤch⸗ 
ten, Daf, wenn fic Da einen oder ein paar Tage 
gehetzet und gefchoffen haͤtten, hernach lange 
nicht eine Rlaue noch Feder mehr darinnen angus 
treffen ware : Dahero man fieauch in der ganzen 
Nachbarſchaft daherum nur nennete> die Has 
fen-und Hubhners Teufel; die ubrigen Kops 
pele Deger , oder Koppel «Sagd- Participans 
ten aber uber jener gar ju unmaͤßig⸗ und intereſ⸗ 
firtes jagen gan ſchwuͤrig waren. Es wurde 
auch Der gnadiafte Herr, wenn er etwa einmal 
sur Luft in Der Koppel hesen-reiten wolte, einen 
i stag sie $e thu, wenn Diefe bende Nimro⸗ 
de Furs vorhero darinnen herumgefchwarmet, 
und Die Koppel 2 Felder fo reine ausgefuchet und 
ausgefchoffen hatten, als wenn fie mit neuen 
Belen ausgeFehret waͤren. | 
Es muften aud) die, auf die Koppel ſtoſ⸗ 
fende, Fuͤrſtl. Gehaͤge durch foldhes gar gu eis 
gennuͤtzige Sagen — geringen — lei⸗ 
en, 
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den, Dann daraus mandhés Volf Hubner hinz 
uͤber in Die Koppel einfiele, und mancher Hafe 
bey Nachts hinuber happelte oder rutſchete, und 
fi ins Geſtaͤude und an die Steinruͤcken dafelbft 
etzete. Gedenken durfe man aber nicht, dab 
was wieder heruber Fame , dieweil bemeldte bens 
De Koppel - Heger bald da waren, undes ihrer 
loͤblichen Getwonheit nach rh a 
Hierauf gehet cin umlaufender Befehl an 
Die famtliche Koppeljagd⸗-Intereſſenten, ſich 
Der gnaͤdigſt⸗ concedirten Koppel: agp alfo su 
gebraucdhen, damit es nicht Das Anfehen gez 
waͤnne: ob ſeye alles nur aufs vertilgen und 
todtmachen_angefangen, und dadurd) dem an⸗ 
rengenden Surftl. Cease felbften Abbruch und 
chaden ju thun. Seine Hochfuͤrſtl. Durchl. 
zc. verſaͤhen ſich demnach gu einem jeden in Gna⸗ 
den, er wuͤrde darunter ſich forthin der Gebuͤhr 
zu bezeigen, und ſich ſchuldigſt zu erinnern wiſ⸗ 
ſen: daß ihnen die Koppel⸗Jagd in keiner an⸗ 
dern Meinung und Verſtand gnaͤdigſt vergoͤn⸗ 
net worden, als, in ſo weit es der pflegliche Ge⸗ 
brauch derſelben zulieſſe. Dafern aber dieſem 
gnaͤdigſten Befehl gemaͤß die unterthaͤnigſte Pa⸗ 
rition nicht geleiſtet werden ſolte; ſo wuͤrden ſie 
ſich ſelbſt hernach beyzumeſſen haben, wenn 
man ihnen das weitere Koppel⸗Jagen gar unter⸗ 
ſagen, und dieſe Jagd⸗Gerechtigkeit voͤllig 
wieder einziehen wuͤrde. 
Die obbemeldte swey Herrn Nimrode aber 
lachen deſſen ins Faͤuſtgen, und treiben es mit 
hetzen und ſchieſſen, noc) weit aͤrger, wie gue 


Yor. 
a 
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Da fragt ſichs dann: 


Odb der Fuͤrſt die ganze Koppel⸗Jagd wieder 
einziehen, und ſeinen Circular⸗Befehl zur 
Execution bringen koͤnne? | 


Yntwort. 


Den Unfhuldigen mit dem Schuldigen su bes 
firafen; waͤre zu hart, und gegen die Billigkeit: 
welche Dod, vornemlich cin groffer Herr, in 
allen ſeinen Handlungen vorleuchten zu laſſen, 
und ſeinen Unterthanen dadurch ein gutes Exem⸗ 
pel zu geben hat. Die beeden vorſezliche Ueber⸗ 
trettere — gnaͤdigſten Befehls aber kann er 
unbedenklich ihres Koppeljagd⸗Rechts verluſtig 
erklaͤren, und nach befinden, uͤber das nod) 
mit einer willfubriichen Strafe belegen. 


SHS EH IBEHEHEE 
Das 55. Capitel. 
Vom pilaslichen Gebrauch der 


nadenzund Revers⸗ 
| jagen. 


Caſus. 


Vin Edelmann, deme ſein gnaͤdigſter Herr 
? ein Gnaden⸗ jagen auf Hoch⸗Wildpret 
verguͤnſtiget hat, und ihme daruͤber die gnaͤdig⸗ 
ſte Conceßion ausfertigen laſſen, maſſet ſich auch 
unter der Hand des niedern Weidwerks auf dem 
Revier an. 

Pa Als 
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Als er nun einsmals.auf Hafen und Fuͤchſe 
floppet , kommt der Mevier Oberforfter dazu, 
“und fpricht gu ihm: ey, ey! Ihro Gnaden! 
was madyen fie da. Haben fie Befehl dagu, 
fo tvill id) fie in ihrer Luft nicht ftoren; two aber 
nicht; fo darfich es, meiner Pflicht nach , wahr⸗ 
haftig! nicht zugeben, und fie werden es mir 
nicht ungnddig aufnehmen , wenn id) fie nicht 
weiter forttloppen , und Die gefchoffene Haſen 
und Fuͤchſe ihnen auch nicht folgen laſſe. Sch 
bitte, horen ſie gleich auf; fonft thut beym Clee 
ment! das Ding Fein gut. 

Der Edelmann antwortet: das wurde 
artia herausfommen! weiß Dann der Here 
Machbar nicht: daß ich von unſerm gnaͤdigſten 
Herrn mit der hohen Jagd in dieſem Revier bin 
begnadiget worden. eme nun das mehrere 
erlaubt iſt, dem wird man auch wol das minde⸗ 
re bye vertvehren. - Den Schluß halte id) vor 
richtig. , 
Der Ober Sorfter erwiederte: id) aber 
nicht! Dann, die hohe und niedere Jagden find 
nicht cinerley Art Krebſe. Haben fie es ſchrift⸗ 
lid), foiftes aut; wo aber nicht, o muptedas 
— drein ſchiagen, wenn id) den Spaß fo 
ort Dauren lieſſe. 
Kurz! das Kloppers hat ein Ende, und 
Die Gache kommt vor den Surfien. — | 


Go fragt ſichs dann: , | 
Was vor eine Weiſung darunter zu thun 


ſeye? | 
Ante 
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Antwort. 


Dietveilen Feiner, deme Gnaden-und Revers⸗ 
jagen gegeben find, a auf andere Art 
und Weife treiben darf, als wie es ihm ers 
faubt ift: so | 
Dahero auch deraleichen ConceBion wol abz 
efaffet, und die eigentliche Weiſe, item, wie 
ange, aud) wie weit, und wie breit er Davon 
Gebraud) J machen habe, gar eben darinnen 
ausgedructt, und der Nevers, den er uber die 
verguͤnſtigte Jagd unter feiner Hand und Gies 
gel auszuftellen hat, mit Feinen dunfeln oder 
zweydeutigen Worten, fondern fein Flar und 
Der Concefion gleichfoͤrmig, aufgefest feyn muß. 
Als wird der Edelmann auf feine Concefs 
fion des Jagens — lediglich verwieſen, mit 
der nachdruͤcklichen Bedeutung, nicht uͤber die⸗ 
ſelbe hinaus zu ſchreiten; widrigenfalls das 
or der Jagdbarkeit gewartig zu 
enn. . 


2-O-& FO $-O-49-O-F4-OH4O-% - 
Das 56. Cavitel. 
Vom Recht zu jagen, aber nicht 
zu hagen. 
Caſus. 


GP ine pon Adel, der ſchoͤne Holzung und Sas 

en hat, febet fic) in den Kopf, auf ets 

nem feine Hoͤlzer, — wegen der guten 
3 


Seles 
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Gelegenheit, das Wildpret ſonderlich gerne ſte⸗ 
het, ungeachtet ein paar einzele Hoͤfe vor dem 
Holze Trieb und Tratt darinnen haben, auch ſich 
daraus beholzen duͤrfen; zu hagen, oder einen 
Hag zu ſchlagen (das Holze in cin Gehaͤge gu lez 
en) auch wol einen Thier⸗Garten mit der Zeit, 
a sur Luft Daraus su machen, tweilen es nicht 
weit bon feinem Hitters Gig gelegen. 
Die Befikere derer Hofeaber merFen das 
Ding, und chun ihm dagegen Vorftellung. 

. Er hingegen weifet rp fein trugig ab, und 
fanget an, allerlen Plackerey gegen fie vorzuneh⸗ 
men; fagetibnen auch trocken in Den Barth hin⸗ 
ein: fie, als die auf feinem Adel. Hof vorhin 
fdhuldig waren, gu frohnen, muͤßten fic) wol 
gefallen laſſen, twas er su thun gedachte. 

: Sie aber verftehenes unrecht, und laffen 

durch einen ſchlimmen Advocaten ein Beſchwe⸗ 
rungs⸗Schreiben an die Negierung auffes 
gen , Darinnen unter andern vorftellende: es 
wolleder Edelmann durch das hagen eine Dienſt⸗ 
barfeit su feinem Vortheil, und ihrem groͤſſe⸗ 
ften Schaden auf dem Hole einfuͤhren, und bee 
zoͤge ſich disfalls aut cine Jagd-Befuͤgniß, fo 
Diefe Mache ihm gabe. 

Mun aber feye beFannten Rechtens: dap 
die Dienſtbarkeit in einem fehr engen Verftande 
zu nehmen, unduber thre Salle nicht hinaus gu 
Dehnen ſeye. 

Es wolten auch die Rechte ferner: 
Daß das Recht, einen Hagen gu ſchlagen, 
| —— eine ſehr lange Zeit erlanget werden 

uͤſſe. 


Der 
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Der Edelmann aber feye Faum 4. Jahre Befiz 
ger don feinem Hitters Gut und deffen Pertinens 
sient, koͤnnte auch auf dem qudftionicten’ Holsé 
mit Zeug und Hunden, oder tie es ihme fons 
ſten einfiele, genug und fatt jagen , ohne zu hae 
gen , und Dem dritten Dadurch gu fchaden. 

Wobey dann wieder die Rechts « Regel gel 
fe: Daf cin jeder ſich feines Mechtens befcheidents 
fic), und ofne eines andern fein DPrajudié ges 
brauchen muffe. os : 

Bitten dahero unterthanigft die Fuͤrſtl. 
Kegierung wolle in Mittel tretten, und fie gee 
gen den Cdelmann nachdrucklich ſchuͤtzen. 


Da fragt ſichs dann: 
Was hierbey gu thun fey 2 


Antwort, 


Dieweilen Dever Supplicanten Gefuch in denen 
page und der Billigheit gegrundet, und yore 
hin Rechtens iff: daß wer Macht hat su jagen, 
nicht allemal aud) Macht habe su hagen, bes 
vorab, wenn der dritte Darunter leiden foll: als 
welches cine Unbilligheit nach fich zoͤge: derglets 
chen aber die Rechte verabfcheucns 

Go wird demnach dem Edelmanne ernftliz 
J— gethan: das Hagen zu unterlaſſen, 
und die Beſitzere derer beeden Hoͤfe mit tveites 
an Zunoͤthigungen hinfuͤro gaͤnzlich gu vere 

onen. 


Na. Das 
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Bon Erercirung der Vorhatze und 
des Mitjagens in einigen Kop⸗ 
pel⸗Fluhren. 


Caſus. 


Gin Fuͤrſt hat mit einigen Koppeljagd⸗Inter⸗ 
efjenten., wegen Der Slubren , fo diefel- 
ben zu behetzen und gu beſchieſſen berechtiaet wa⸗ 
ren, einen Umfag gegen fo viel andere Jagd⸗ 
Sluhren getroffen. Es wird daruͤber ein Re⸗ 
ceß errichtet, die Urſachen, ſo den Fuͤrſten dar⸗ 
zu bewogen, darinnen nach einander angefuͤh⸗ 
ret, und der neue Koppeljagd⸗-Bezirk aus⸗ 
fuͤhrlich befchrieben. 
Als nun die Koppelhesere Den Bezirk in 
Befis genommen., und ver{chiedene Sahredas 
Heine Weidwerk darauf getibet ; gefallet es dem 
Fuͤrſten auf cinmal, darinnen die Vorhage zu 
exerciven, und durch feinen Sorftmeifter, in 
* Gegend, die Koppel zuweilen mit bejagen 
zu laſſen. 
cht Tage vor St. Bartholomaͤi kommt 
dann der Fuͤrſt, von ſeinem, in der Naͤhe gele⸗ 
enen — , mit einer ziemlichen 
agd⸗Suite geritten, und behetzet und bes 
fchieffet die Koppel durch und durd 3 und 
Ie die Jagd recht aufgehet iſt der 
Gorfimeifier mit einem paar Jaͤgern von Hof, 
und 2, Stricks Hunden , gleid) gum erften mit 
in Der Koppel, und heget brad mit drauf Be 
' ie 


a 


~~ 


¢ 
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Die Koppelhetzer machen daruͤber maͤchtig 
groſſe Augen, und geben ihr geſchoͤpftes Miß⸗ 
vergnuͤgen dem Forſtmeiſter — am zu erkennen. 
Sie melden ſich auch durch ihre Abgeordnete be 
dem Fuͤrſten, und thun der Sache wegen dieſe 
und jene Vorſtellung; wollen auch zulezt anfan⸗ 

en, von der Conſervation ihres Koppeljagd⸗ 
echts vermittelſt rechtlicher Proteſtation ein 
wenig vorlaut zu werden; bekommen aber zur 
Antwort: es ſtuͤnde im Evangelio geſchrieben: 
mein Freund! ic) thue dir nicht unrecht. Habe 
id) nicht Macht su thun mit dem Meinigen , was 
ich will, Nimm was dein ift, und gehe hin! 


Da will nun die Frage aufgeworfen werden: 


Ob der Fuͤrſt mit Recht die Vorhatze und das 
Mitjagen in Der Koppel exerciren; und ob 
Die Koppeljagd⸗ Sntereffenten ihme darunz 
ter hinderlich fallen koͤnnten? 


Antwort, 


Dieweil diefelben die Koppeljagd auf des Fuͤr⸗ 
ften feinem Grund und Boden ausuben durz 
fen und felbiges Redht nicht, als eine Dienſt⸗ 
arkeit, fondern vielmehr , als eine Surftl. 
Gnade zu betrachten haben; uber das auch 

roffe Herrn und Reichs Gurften ,. denen von 
tom. Kaiſerl. Majeftat Lande und Leute, fame 
dem Sorft- Bann, oder der Forftl. Obrigkeit , 
Wildbahnen, Jagden, und Jagd⸗-Gerech⸗ 

tigkeiten, allergnaͤdigſt zu Lehn gereichet wor⸗ 
Hs den; 
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den F damit fhalten und walten fonnen, wie fie 
wollen. 
Und dann fie fo milde ſind, und von ihren 
allerhoch(t-verlichenen SSagden , und Jagd⸗ 
Gerechtigkciten , auch etwas ihren Cdelleuten 
im Lande mittheilen, um fic) dadurch gleidhfalls 
ein Vergnuͤgen zu machen; fo will ſichs Doc gar 
nicht fchicfen, es in fo rarem Verftande zu neh⸗ 
men: als ob fothane Mittheilung dergeftalt gee 
ſchehen ware , Dab die Surften hernac gar nichts 
mehr apa thun haben wolten, noc) durfen 5 
und das in Shuringen gar gewoͤhnliche Sprich⸗ 
wort : die Hand von der Batten, es find 
Weinbeere drinnen ; gegen fie gelten Fonne. 
Als mogen Die Koppeljagd -Participanten 
dem Landes Surften weder in der gnadigft- bez 
liebigen Vorhagke , nod) in dem Mitjagen in der 
Koppel hinderlidfenn, noch fich geluften laffen, 
eine Proteſtation dagegen einzugeben: geftalten 
man dieſelben damit bey Hofe nur verlachen, 
und es vor ein Ding halten wuͤrde, ob ſie ja! 
oder nein! dazu ſpraͤchen. 


PMP LL? >? B? LP? LP? D2 LFV II 
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Ron vergunftigter Hafen + und 
| Buchs Beige, ohne dabey ſchieſ— 


_ fen gu duͤrfen. 
Cafus. 
Se wird einem Edelmanne di¢ gnddigfte oe 
a ceſ⸗ 
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ceßion extheilet, auf einem gewiſſen Revier auf 
Hafen und Suchfe su beitzen. Unter der Hand 
aber nimmt er auch feine Jagd⸗Flinte mit hin⸗ 
aus, und fchicier bisiweilen auch dergleichen 
AGildpret in derfelben Mevier. | 
| er Revier-⸗Foͤrſter ermahnet ihn einiges⸗ 
mal, die Flinte zu a we onſt wurde 
er ihm dieſelbe abnehmen muͤſſen. Dann ihme 
ſeye weiter nichts, als das Beitzen, erlaubet. 
Der Edelmann antwortet: das moͤchte 

er wol ſehen! und glaubete: es wuͤrde wol au 
eines ankommen; ober Die Haſen und Fuͤchſe 
beitzete, oder ſchoͤſſe: denn, ſein gnaͤdigſter 
Herr haͤtte ihme erlaubt, ſich ſothanes kleine 
Wiildpret zu nutze zu machen. Dazu hieſſe es ja, 
Variatio delectat: d.i. Der Menſch hat feine 
Luftan der Veraͤnderung. Darum hatte aud 
jener groffe Cardinalund Staats. Minifter an 
einem gewiffen koͤniglichen Dofe, Den der Koͤnig 
bey Gelegenheit einer fidhern Begebenheit, ale 
lergnadigit gefraget: was er am liebſten fpeife- 
te? und eraeantivortet: Rebhuͤhner; viel Ta⸗ 
ae nad) einander, nichts Denn lauter pone 
ner, auf verſchiedene Manier delicat sugertdy- 
tet, Mittags und Abends sur Safel tragen lafz 
fens und da der Cardinal ſich uͤberdruͤßig daran 
gegeſſen, und der Koͤnig ihn wiederum gefra⸗ 
get: wie ihm das Tractement gefiele? zur Ant⸗ 
wort gegeben: Sire! toujours perdris! tou- 
jours perdris! d. i. Ihro Majeftat! aber, alle 
age Rebhuͤhner! nichts, als Rebhuͤhner! ſo 
habe der Koͤnig lachend erwiedert: Monſieur! 
toujours la Reine! toujours la Reine! d. i. 
Mein 
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Mein Herr ! aber, alle Tage die Koͤniginn, , alle 
taͤglich die Koͤniginn! 

Und hieraus wuͤrde dann der Foͤrſter ſchon 
verſtehen, daß man einer Sache auch einmal 
ſatt werden koͤnnte. 
.Der Foͤrſter verſetzet: twas gehet mic) die 
Hiſtorie an: Euer Gnaden, werden auch ea 
verſtanden haben, was ich ihnen gefaget abe, 
Und dabey bleibts. | 


Da fragt ſichs nun: 


Ob dem Edelmanne nicht auch das ſchieſſen 
der Hafen und Fuͤchſe erlaubt fer ? 


Yntwort. 


Dieweilen Beisen und Schieſſen zwey gang uns 
terſchiedliche Handlungen find 5 und nicht fol 
get, Daf, twer Macht gu beiken hat , fich dara 
um auch Die Freyheit zu fchieflen heraus nehmen 
moge; — | 
Verguͤnſtigte Jagen aber anders nicht ex⸗ 
erciret werden Durfen, als bloß nach ihrem cons 
bt gewiffen Gebraud , Ordnung , und 
eit; 

Als hat der Revier⸗Jaͤger recht gethan, 
daß er den Edelmann erinnert: ſein —8— zu 
unterlaſſen, oder zugewarten, daß man ihm 
die Flinte abnehmen werde. 


Das 
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Von langerer Anmaſſung der Gna⸗ 
Dettz Fagen, wenn die Hinterzieh⸗ 
oder Wiederrufung dererfel- 
ben geſchehen ift, 


_ Cafus. 


Cin Fuͤrſt, der cinem von Adel ein Gnadens 
< jagen, bis aut jedesmaliges Wiederrus 
fen, vergunftiget hat, findet einige Jahre hers 
nad) vor gut, Daffelbe zu hintersichen , oder gu 
wiederrufen; laͤſſet aud) feine disfallige Ents 
ſchlieſſung durd) den Oberz Sagermeifter dem 
Cdelmanne gnadiaft. erdfnen. Dieſer aber 
thut, als hdtte eres nicht recht verftanden, und 
treibet fein Sagd- Erercitium in dem ihm einges 
rdumet_twordenen Jagd-Bezirk immer fort. 
Oem Furften wird es hinterbradht, und von 
ihme angefehen vor eine Verachtung feiner Wile 
lensmeinung. Befiehlet demnad : den Edel 
mann Ddeshalben sur Rede gu ſetzen, und nach⸗ 
druͤcklich gu beftrafen. 


Da fragt fids: 
Ob er vor ftraffallig zu achten 2 


Antwort, 


Dieiveilen die Rechtees je und alleseit vor ettvas 
verhaßtes ye wenn einer fid) geweigert, 
eine fremde Sache, deren Gebrauch ihme — 

weder 
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weder auf Feine gewiſſe Beit, oder aud) auf gee 
wiffe Jahre veradnnet getvefen, ihrem Herrn 
wieder zu uͤbergeben, tvenn ihm der fernere Ges 
brauch aufgcfindiget worden. Geftalten , fo 
Dann der Herr befugt it, ihn ad intereſſe gu bes 
fangen, und ibnanhalten gu laffen , ihme allen 
Durch fothane Vorenthaltung entsogenen Nut⸗ 
sen feiner Sache, und verurſachten Ochaden gu 


bezahlen. ——— 
Als wird der Edelmann nicht unbillig hier⸗ 
zu condemniret. Es waͤre dann, daß derſelbe 
erweislich beyzubringen vermoͤchte, daß er auf 
das Gnadenjagen Unkoſten unumgaͤnglich vers 
wenden muͤſſen. Wann nun (wie es zuweilen 
fo gefchiehet) allerhand Urfachen aus allen Win⸗ 
Feln gufammen ackehret worden, um ihme fol 
che ben Abtrettung der Sagd, nicht zu verguͤ— 
ten; fo Fann er die Jagd fo lange unbedenklich 
fortfeten , bis er fic) Daraus feiner UnFoften hale 
en Lollig erhohlet hat, oder ſonſten ſchadloß 


geftellet iſt. as 
Seeeeteobediete oededbole feodh ak doles 
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Von unzulaͤßigem Gebrauch der 
Gnadenz Fagen, fowol auch der durch 
die Beleihung mit einem Mitter- Gut, ere 
_ a langten Jagd Befugnif. 
SS Edelleute, deren einer cin Gnad enja⸗ 
gen, 
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gen, und der andere, Kraft gnaͤdigſter Belei⸗ 
hung mit ſeinem Ritter⸗Gut/ die Sagdbarkeit 
iu ererciven hat, laffen ſich durch ibr allzuſtar⸗ 

es Jagd⸗ Panchant, oder Sagd- Begierdedac 
hin verleiten, daß ſie alles Wildpret, was ihs 
nen vorkommet, wegfangen und ſchieſſen. 


Daruͤber fallet dann endlich die Orage vor : 
Ob ihnen frey ftehe , fo ſcharf su jagen? 


Antwort. 


Dieweilen das Jagd⸗Recht, es ſeye erlanget, 
wie es nur immer wolle, die ftillfchweigende Bes 
dingung allezeit mit einſchlieſſet ·· 
Daß der Jagd⸗ Gebrauch auf eine pflegliche 
Art und Weiſe eingerichtet werden maffe, und. 
dabey nichts suunternehmen fene , was gegen 
des Landes: Surften publicirte Jagd? und 
Sorft= Mandate laufet. —— 
Nicht minder der Jagdberechtigte ſchuldig 
iſt, ſowol auf des Fuͤrſten, als auch auf ſei⸗ 
net kuͤnftigen Lehnsfolgere ihr Jagd Intereſ⸗ 
e gu ſehen: damit hieran keinem von beiden 
bbruch geſchehe; ———— 
Alſo ſtehet denenſelben nicht frey, auf eine 
dem dritten ſo nachtheilige Manier ſich ihres 
erlangten Jagd⸗Rechts zu bedienen/ uͤnd al⸗ 
les Wild gleichſam zu vertilgen:: - geftalten 
foldjes ohne das nicht weidmannifch (Gffet. 


Widrigen Falls es in des Fuͤrſten frever, 


Macht und Gewalt ftehet , ihnen die Jagden 
einzu⸗ 
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einzuziehen, und fie gu Stuben⸗Jaͤgern zu 
machen. 


— RRR Be RB 


Das 61. Capitel. 
Von heimlicher Dinwegholung eis 


nes und andern Nehbods, Haͤsgens, 


Auerhanens, und dergleiden Wildprets, aus 
dem Landes « herrlidyen Gehage , dod) 
aus keiner bofen Meinung. 


Caſus. 


Gin Edelmann, der nahe mit einem Landess 
herrlichen Gehage grenget, auf welchem 
ein fehr guter Rehſtand, Hafen in der Menge, 
ein ftarter Uuerhanenz Stand, und dergleichen 
Wildpret sur Gentige befindlich , laffet fic) die 
ſtarken Rehboͤcke, und Wald: Hafen,. aud) 
Das Auer = Wildpret, und anderes mehr , fo 


i gefallen, daß er fic) verfdiedDenemale mit — 
¢ 


iner Slinte friihe Moraens, und WAbends fpae 
te, ins Gehaͤge hineinſchleichet, wenn er ausges 
kundſchaftet, daß der Revier-VFoͤrſter abwe⸗ 
ſend war, mithin er deſto ſicherer ſchieſſen koͤnn⸗ 
te. Er ſiehet ſich auch aus eine wippelreiche und 
gut zu beſteigende Eiche, an einem ſtattlichen 
Wechſel; machet ſich auf derſelben einen beque⸗ 
men Sitz zu recht; ſetzet ſich darauf, und paſ⸗ 
ſet auf, bis ihm was zum Schuß kommt: wel⸗ 
ches er dann von ſeinem Sitz herab auf den Rovf 
rene 


— 
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brennet; darauf in einem Dicket verbirget, bis 
er es zu Nachts uͤber die Grenze gluͤcklich weg⸗ 
und nach Hauſe hringen kann. 
Einsmals aber, da er in der su ly 
auf dev Ciche fiket , fiehet er den Foͤrſter mit 
feiner Purfch- Buchfe daher gewandert foms 
men. Cr drucket fich, wie cin Horn: oder 
Schleyereule bey hellem Mittage, hinter die 
ftarfen Zacten des Baums, und halt fic 
Maͤusgen⸗ ftille. Der Forfter aber merfet 
leichwol, Dab jemand auf der Eiche ſeyn maf 
ie, gehet naher hingu, und ſchreyet hinauf : 
wer ift Droben! memandantwortet. Cr rufet 
weiter hinauf: wer Drobenift, Der fteige gleich 
Herab, oder ic) hole ihn herunter. Es bleibt 
abermal ftille, und der Edelmann macht fic 
mit feiner Flinte immer hoher in den Spfel, oder 
Wippel, hinauf, gleichwie ein Eichhoͤrngen, 
wenn der Habicht nach ihm ſchlaͤget, und es ger⸗ 
ne greifen moͤchte. 

Da wird nun der Foͤrſter hitzig vor der 
Stirne, und ſchreyet nochmal hinauf: du haſt 
hohe Zeit, daß du herabkoͤmmſt! du magſt im 
uͤbrigen ſeyn, Der Teufel oder ſeine Großmut⸗ 
ter! oder: ich will Dich mit meiner Buͤchſe hers 
unterholen , daß dir der Half brechen foll! 

f — wird * ag een — ne 
richt: guten Morgen, Herr Nachbar! nicht 
boͤſe! nicht ſo —* der Foͤrſter erwiedert: 
ey! potz hundert⸗ tauſend Clement! mwas mas 
en Euer Gnaden dann da! es wachſen ja keine 
Schwarzkirſchen auf dem Baum! kommen ſie 
nur herunter, we Here! oe 
| 0 
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dod) nur ein wenig mit einander ſprechen 
koͤnnen. 

Sener ſaget: ja! wenn er mit nur nicht 
meine Slinte anrubret. Hat er aber das im 
Willen; fofommeid nicht. Die Slinte if mie 
zu lieb darzu, Denn, daß ich mir diefelbe abnehs 
men laſſen ſolte. 

Der Foͤrſter antwortete: das iſt die zwey⸗ 
te Frage, was ich thun will. Ich weiß ſchon, 
daß der Herr Nachbar ſich nicht um des Bethens 
willen auf die Eiche ft sab und er weif, 
Daf er mit ig Slinte auf memem Revier nichts 
sufchicen hat. Ich habe fchon Wind darvon , 
warum er fo gerne in mein Holze fpagieret. Wer, 
furs um! fomme er herab, ohne mich (anger 
aufzuhalten; fonft foll mich Der und jener hobs 
len, wenn ich ihn nicht herabſchieſſe, wie eine 
wilde Rabe. : 

Alfo Fomme er Dann herab , excufiret fich, 
fo gut er weiß und Fann, und bittet ihm die 
Schande nicht anguchun, undihn ohne die Sline 
te heim zu ſenden, er wiſſe, es alles wieder gut 
gu machen; und bathe ſichs sur fonderbaren 

reundfchaft aus: es nicht an die groffe Glocke 
zu ſchlagen. — 
Endlich und endlich laͤſſet ex ihm doch die 
Glinte, und gum Abſchied warnet er ihn nod) 
wolmeinend: ſich nicht mehr auf die Weiſe bes 
tretten gu laſſen; fonft wurde es ſchmutzig abs 
laufen, under, wie Das Hundgen don Breda 
wieder heimkommen. 


Da 
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Da fragt fids : | 

Ob dann das fo viel auf fich habe, wenn. 
man gus cinem Herrſchaftl. Gehage, ein 
Mehe, Hafen, Huhn und dergleichen, aus 
Der guten Meinung: Der Herr behielte doch 
nod) des Seuges genug , und wurde nicht 
arm davon; fo mit Manier herausholet? 


Antwort, 


Allerdings hat es viel auffich; und nod) mehr: 
wenn ſolche Wild⸗Kaperey ein Landes Unters 
than treibet , und gar ein Vaſall iff. Dann, 
Da hat es mit der guten Meinung: cin groffer 
Herr bliebe dennoch ein groffer Herr, ob er 
gleich ein Ougend von befagtem Wildpret , mehr 
oder weniger, auf feiner Wildbahne und Gehaͤ⸗ 
e hattes und fchade ihme weiter nichts, wenn 
chon ein anderer ehrlicher Mann fidy bisweilen 
etwas zu nutze Davon machete 5 ware Dod) das 
Wild yon GOtt Dem HErrn, eben nicht alleine 
hor die groffe Herrn erfchaffen 2c. auf einmal 
ein Ende. Es verletzet auc) ein Unterthan fei 
ne geleiftete Homagials oder Erb⸗Huldigungs⸗ 
Pflicht, und ein Vaſall feine geſchworne Lehns⸗ 
Pflicht mit dergleichen Anmaſſungen groͤblich: 
als welche heiſſet: 
Dem Herrn ſtets treu, hold und gewaͤrtig 
zu ſeyn. Frommen und Nutzen werben, hin⸗ 
gen allen Schaden und Nachtheil warnen 
elfen. ; 
Es find und bleiben demnach folche Wild⸗ 
zauſerehen hoc) ftrafbar ; undiftein jeder Une 
Qa . terthan 


¢ 
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terthan und Vaſall fo gar aud im Gewiſſen 
verbunden, wenn er dergleichen etwas vermer⸗ 
ket, ein wachſames Auge drauf zu legen, und 
Die Mauſe⸗Bruͤder beym naͤchſten, dem beſten, 
Forſt⸗Bedienten, oder Forſt⸗Amte, unver⸗ 
guglid) anzugeben. 

Allein, da denket mancher: ey, Das iſt 
was altvaͤteriſches! wer Fann auf foiche Reis 
nigfeiten immer gedenken. Modo .raprum, 
modo captum , dummod6 mihi fit aptum, Dag 
it, es mag geraubet, oder weggefangen ſeyn, 
wenn ics nur befommen, und mic) Dabey lus 
ftig machen Fann. Ich ſinge dazu: Mi, ra, 
rum! tver trinkt eins drauf herum. 
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Pon rechelicher Behaupeung der 


ohen Jagd, ohne Prafcription , no 
hoh — — — 


Caſus. 


Grin , ſowol in allen Adel. Wiſſenſchaften, 
alg in Studiis , wie auch in der Kriegs⸗ 
Sadule , treflic) bewanderter Cavalier , erhalt 
fiber ein, einem gewiffen Surften heimgefalle- 
nes, und demfelben nachhero abgefauftes ſchoͤ⸗ 
nes Hitters Gut Diegnadigfte pate ; und 
wird ihme in feinem neuen Lehnbriefe die Leh 
Fennet mit folgenden Sormalien : 


nbe⸗ 


Wir 
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Wir reichen ihme das Gut gu Lehn, mit al 
~ Aendeffen Gutern , anflebenden Rechten und 
Gerechtigkeit; allen Gerichten; allen Erb⸗ 
gefaͤllen, Zinſen, allen Dienſten, Braue 
und Schenkweſen, Schaͤfereyen, Triften; 
allen Hoͤlzern, harten und weichen, Hagen, 
Maſten, Jagden, Fiſchereyen, und allem, 
was zu ſolchen Guͤtern, an Freyheiten, Ge⸗ 
rechtigkeiten und Gewonheiten, gehoͤret, 
nichts ausgeſchloſſen. 


Nach beſchehener Belehnung faͤnget er 
Dann an, auf ſeinen Hoͤlzern auch die hohe Jag⸗ 
den zu exerciren! bekommt aber auf Einfaͤde⸗ 
lung eines Groſſen am Hofe, der ihme das Gut 
heimlich mißgoͤnnete, ganz unvermuthet einen 
ſcharfen Regierungs⸗Befehl: ſich von Stund 
an dieſer Jagdbarkeit, als eines hohen Fuͤrſtl. 
Regals, gaͤnzlich gu enthalten, indeme er daz 
mit keinesweges beliehen ſey; und ſolle er ſich 
auf den und den Tag, zu rechter Zeit, in eige⸗ 
ner Perſon, zur Verantwortung ſeiner disfaͤl⸗ 
ligen Anmaſſung, unausbleiblich vor Fuͤrſtl. 
Regierung ſiſtiren, und hierauf das weitere in 
Der Cache gehorfamft ertvarten. 

Cr erfcheinet demnach beftimmten Pages, 
laͤſſet fic) melden; wird fiirgelaffen, und nad 
angehoͤrtem Vortrag des Regierungs- Prafic 
Dentens ; | 

Antwortet er darauf: er wiffe fid) Feiner 
unerlaubten Unmaffung zu erinnern: angefehen, 
ihme die Lehn an feinem Ritters Gut, mit obi 
gen Formalien gnadight beFennet worden. 

| Q 3 Bere 
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Vermoͤge folder hatte ſich der gnaͤdigſte 
Lehne Here an dem Gute nidts , folglich auch 
die hohe Jagd nicht, vorbehalten : welches das 
in ſeinem Lehnbriefe fo oft wiederholte Wortgen : 
aller: fatfam berviefe ; und noc deutlicher Daz 
durch erwieſen wuͤrde, tweilen man ihn aud 
ausdruͤcklich beliehen: 

mit allen Hoͤlzern, Hagen und Maſten. 
Holy, Hag⸗ und Maſten aber wuͤrden bekann⸗ 
ten Rechten nach, gehalten fur =< 
einen Anhang der hohen Jagdbarkeit. 

Er getroͤſte ſich alſo eines nachdruͤcklichen gnaͤ⸗ 
digſten Schutzes dabey. 
Die Regierung erwiedert: das thaͤte nichts 
sur Sache, dann das Woͤrtgen: allen: ſtuͤnde 
ja nicht unmittelbar vor dem Wort: Jagden. 
Heutiges Tages aber verſtehe man unter dem 
Wort : Jagden/ weiter nichts als die Nieder⸗ 
Jagd: die man ihm auch nicht wehren wuͤrde. 

Er verſetzet; ſolcher Subtilitaͤt brauche es 
hier gar nicht. Geſtalten, das Woͤrtgen: al⸗ 

cen: in ſeinem Lehnbrief nicht nur 

bald anfangs, da der Guͤter, Rechte, und 
Gerechtigkeiten gedacht wuͤrde, ſondern auch 
nachgehends allemal wiederum vorgeſetzet 
worden, wenn eine neue Art von Gerechtſa⸗ 
men vorkomme; aud) nod) gang zulezt wie⸗ 
Derholet feye, ba es ha und allem, was 
su folchen Guͤtern, an Sreyheiten, Gerech⸗ 
figfeiten und Gewonheiten gehdret, nichts 
ausgeſchloſſen. 

Nun 
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Nun aber leide der natuͤrliche Verftand und 
Ausleguna des Wortgen: alles, allem: keine 
Einſchraͤnkung: | 
Dieweil, den Rechten nad, allgemeine: 
Claufulen, wenn fie su Anfang eines Docu⸗ 
mentes ftehen , aud) auf alles nachfolgende 
zieleten, und eben dergleichen Claufulen am 
nde des Hocumentes ftehende , fic) auf ale 
les vorhergehende bezoͤgen. utes 


Da nun nicht ein⸗ oder zwey⸗ fondernmehrmals, 
dieſes Wortgen : alles: in feinem Lehnbriefe 
vorfame ; fo dructte es in Wahrheit ſatſam aus 
Des Lehn⸗Herrn gnadigften Willen , und Vor⸗ 
bewußt alles defen , was er aus frey- cigener 
Bewegniß und Macht habe thun wollen , auch 
vermittelſt der gnadigften Beleihung gethan hits 
tes mithin feye keine fernere Glofirung daruͤ⸗ 
ber nothig: 
inmaffen der berdoppelte Gebrauch cinerley 
Worteineiner Sache, den fer nachdricklis 
hen Willen desjenigen, der feine Gache eis 
nem andern uberlieffe, oder gu Lehn reichete , 
gar zu deutlich veroffenbarete, und eben fo 
viel wirkete, als fonft cine einfache Verord⸗ 
nung ausdruckete , oder gu fagen vermoͤchte. 


Go Fonne auch unter der Expreßion: Fagden, 
alg in Der mehrern Bahl geredet , oernunftiger 
Weiſe nichts anders verftanden werden, als: 
das Recht, alles und jedes Weidwerk, fo des 
Reviers Gelegenheit an Handen gabe, zu 

Q 4 | Es 


treiben. 


248. . Das 62, Capitel 


Es lieffen fic) auch die Worte :. mit aller 
Hoͤlzern, Hagen, Maften und Jagden, 
ohne der natuͤrlichen Deutung Gewalt anzuthun, 
nicht anders ausdeuten, denn, daß gar nichts 
darvon ausgeſchloſſen ſeye; und alle und jede 
Arten von Jagden, nichts ausgenommen, dar⸗ 
unter verſtanden werden muͤßten. 


Dann, was von der Sache, davon die Mes 
Deift, in Der mehrern Bahl gefaget worden 5 
das Fonne — auch in der mindern 
Zahl, zu eben der Zeit, und von eben der 
Sache verſtanden, und geſaget worden ſeyn. 
Eine andere Auslegung daruͤber kaͤme nicht 


natuͤrlich heraus. 
Der Unterſcheid aber, den man zwiſchen 
hohen und niedern Jagden heutiges Tages ma⸗ 
chen wolte; ſeye eine bloſe Erfindung derer 
Jagd⸗Bedienten, zum Favor ihrer Herren. 
Welche Diſtinction aber weder in denen 
alten Rechten, noch loͤblichen Gewonheiten, 
den geringſten Favor nicht faͤnde. 
Dann, die alten Rechte, ſowol auch Kaiſer 
Friederichs Conſtitution, vom Frieden der 
den wilden Thieren zu halten; macheten kei⸗ 
nen andern Unterſcheid, als zwiſchen ſchaͤdli⸗ 
chen und unſchaͤdlichen Thieren. 


Nachdeme aber durch die new erfundene 
Diſtinction denen Privat⸗Perſonen die hohe 
Jagdbarkeit aus den Haͤnden geſpielet, und 
groſſen Herrn zutheil geworden; ſo haͤtten ſich 
dieſen Irrthum die neueren Rechtslehrer, ad 

. ( 
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fich bes der Herrfchaft in Feinen Miferedit gu fer 
hen, fo febr gefallen laffen , daß fie in der itris 
gen Lehre: | 
Daß nemlid) unter dem Wort: Jagden, 
bloſer Dings die Nieder⸗Jagd verftanden 
werden muͤſſe; 
einander ſo fein nachgefolget, als die Kraniche, 
und wilden Gaͤnſe, auf ihrem Zug hinter einan⸗ 
der herzuziehen pflegeten. 
Allein, eine, aus vorſetzlich irriger Meinung 
der neuen Rechtsgelehrten, entſprungene 
neue Gewonheit vermoͤchte unmoͤglich eine 
Wirkung in dasjenige zu thun, was lange 
zuvor loͤblich eingefuͤhret und geſchehen ſeye. 

Die Entſcheidung einer zweifelhaften 
Jagd⸗ Sache erfordere demnach das Abſehen 
auf das Herkommen und Gewonheit der alten 
Zeiten, da noch die Jagden, ohne Unterſcheid, 
vom deutſchen Adel und andern anſehnlichen Leu⸗ 
ten, auf ihren Guͤtern, ohne Einrede und Wi⸗ 
derſpruch derer Lands⸗Fuͤrſten, geruhig exerci⸗ 
ret worden. 

Dieſe alte deutſche Gewonheit hielte auch 
noch an vielen Orten der Adel, und baͤnde ſich 
nicht an die neu ausgekuͤnſtelte Jagd⸗ Pi Sie 
ction; gleichwie die ſes aud) nod thaten alle {eine 
benachbarte WAdelichen, und auf ihren Guͤtern 
— ats ⸗deutſchem Brauch ihrer Jagden fich bez 

ieneten. | 
Wer fid) nun ein wenig ih denen Geſchich⸗ 
fen doriger Zeiten umgefehen hatte; deme waͤre 

Bud nicht unwiſſend: daß diefe Art gu jaaen, 
Q7 ſchon 
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{hon bor 200. Jahren in Deutſchland uͤdlich gee 
weſen. Dahero man auch in denen diteften Lehn⸗ 
bricfen Feinen eingigen Buchftaben on einer fol 
chen Diftinetion der Jagdbarkeit, in die 
Ober z und Unter z oder hohe und niedere Saad, 
antreffe , inmaffen nur ſchlecht weg darinnen 
ſtuͤnde: entweder Sagden, oder Wildbahn. 
Was dann, wie vorgemelDdet, feinert 
Nachbarn Recht fee, Das ware ihm billig; und 
wuͤrde eine offenbare Unbilligkeit heiffen : ihn al⸗ 
{eine von der fothaner allgemeinen Gewonheit 
der ganzen Nachbarſchaft ausfondern wollen : 
Deffen er fic) aud) keineswegs gu ſeinem gnaͤdig⸗ 
ften Landes -und Lehns - Heren , in Unterthania- 
Feit verſaͤhe; als Hoͤchſt⸗ welchem vorhin beftens 
befannt fee: 
Daf ein regierender Fuͤrſt fid) nichts fo fer 
empfohlen fenn laffen muͤſſe, als die Erhal⸗ 
tung Der Billigkeit gegen feine Vafallen und 
Unterthanen. ee 
Und daß es cin hoͤchſt ndthiges Werk feye 
por regierende Herrn , nemlich cinerley 
Sorat und einerley Feder mit ihren hohen 
Vorfahren zu fubren. 
Hierauf ſetzet ihm die Regierling entgegen : 
die Fuͤrſtl. Gerechtſamen grifen weiter um ſich, 
denn ſo weit; folglich, muͤßten die Ausdru⸗ 
ckungen in denen Fuͤrſtl. Lehnbriefen in keinem fo 
engen Verſtande genommen werden, wenn es 
auf die Bekraͤftig⸗ oden Beſteifung ein und an⸗ 
dern hohen Regals, wie allhier die hohe Jagd, 
ankaͤme. Dann dieſe ſtuͤnde Fuͤrſten, wih aie 
| I ern 
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Dern groffen Herre pur alleine , oder privative, 
gu, in Kraft und Wirkung ihrer von Kaiſerl. 
Majeftit habenden allergnadigften Beleihung 
mit Landen undLeuten, und aller Landes z herrs 
lichen Macht und. Obrigheitl. Gewalt. 

Welche Mache und Gewalt dann nidts 
anders feye, als eine fefte en 
ihrer competirenden hohen Negalien. 

Er moͤchte alfo nicht su laut feyn von Gaz 
chet, die Dem fchuldigften Reſpect gegen groffe 
Herren fehr nahe lagen. , | | 

_ Er gibt hingegen zuruͤck: ex wiſſe fid) gar 
wol zu befcheiden, was fur einen tiefen Reſpect 
ein Vaſall und Unterthan der Hoheit feines Fuͤr⸗ 
ftens ſchuldig waͤre. Und koͤnne und tverde er 
Dawider nicht verftoffen, twenn er nochmal ane - 
fubrete, bor 200. und mehr Sahren habe man 
hon der dorerwebhnten Jagd⸗Diſtinction noc) 
nichts gewußt. 

: an faͤnde auch, weder in Denen damals 
gemachten Neichs- Gefesen , noch in denen ale 
| a noc) in denen Kaiferl. Lehne 
briefen uber die, Denen Gurften und. Herrn 
ubertragene, Lander und Herrſchaften, Feine 
Gilbe von einer fo tweitlduftigen Ausdehnung 
Der Landes Furftl. Hoheit: als, welche Ertenz 
fion a neuerlich guerft angefangen unter Dent 
Kaifer Marimilian, des Namens des Crften , 
und nadmal durd) die Raiferl. Wahl⸗ Capiz 
tulation, und gemadhte Sriedens- Schluͤſſe bee 
ftittiget worden. _  «@ 

Wolte man nun die, in fothanen Kaiferl. 
Lehnbriefen befindliche gar generale Ausdruckun⸗ 

gen 
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gen derer , denen Furften , Grafen und Herren 
Herlichenen hohen Gerechtfamen , in einem fo 
gar engen Verftande nehmen, und auslegen , 
als wie heutiges Tages die Furften und Herrn 
ihren Lehn Leute, die Ausdruckungen und 
Woͤrter, mit welchen fiein — ertheilten Lehn⸗ 
briefen denen Vaſallen Freyheiten, Rechte und 
Gerechtigkeiten verliehen, zu nehmen und aus⸗ 
zudeuten pflegeten; ſo koͤnnte daraus denen 
Lehn⸗Herrn ſelbſten ein groſſer Nachtheil zu⸗ 
wachſen, und manche Fuͤrſtl. hohe Gerechtſame 
in vielen Stuͤcken in Zweifel gezogen werden. 
Weit natuͤrlicher aber komme es heraus, 


wenn man ſagete: 


Dak da die Fuͤrſten mit jenen General⸗Aus⸗ 
druckungen in denen Kaiſerl. Lehn⸗Briefen 
ſich begnuͤget haͤtten; alſo auch die Fuͤrſten 
niemals Sinnes geweſen, ſich in ihren Lehn⸗ 
_ bricfen anderer fo ſpecialer Ausdruͤcke gegen 
ihre Lehn Leute su gebrauchen. . 


Die — haͤtten auch nicht noͤthig er⸗ 
meſſen, cine klaͤrere Verleihung ihrer Gerech— 
tigkeiten, und inſonderheit der Jagden, zu be⸗ 
gehren: 
indem ihnen die Lehns-herrliche generale 
Verſicherung daruͤber genug geweſen: be⸗ 
vorab, da die Fuͤrſtl. Worte von der Kraft 
geachtet wuͤrden, als, ob ſie durch einen 
Cid beſtaͤttiget worden. Gar unverantwort⸗ 
lich aber ſeyn wuͤrde, bey Fuͤrſtl. Conceßionen 
mit denen Worten ſpielen wollen. 


So 
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So muͤßten aud) denen Rechten nach , die 
Lehnbriefe ihre Crlduterung und rechten Vere 
ftand hernehmen, aus dem beftindigen reds 
lichenGebrauche der verliehenen Gerechtigkeiten. 
Naun ſeye bekannt, daß bey feinem neu⸗er⸗ 
kauften Ritter⸗Gut nicht nur von Alters her 
Die hohe Sagdbarkeit hergebracht , —— auch 
von = Defigern des Guts ruhig exerciret 
worden | | 


Es feye auch Fein Menſch vorhanden, det 
es anders gehoret, gefehen und wiſſe; noch von 
feinen Eltern und Grog: Eltern anders gehoͤret. 

Aus deme aber , was vorhero erlaubter 
Weiſe gefchehen , wurde Das, twas nadhero 
eben alfo geſchehen, alseine rechtmapige Hands 
Jung bewiefen; und alfo die dorhergehende Cons 
cefion oder Verginftigung einer Gache, aus 
ihrem nadhfolgenden Gebrauche, denen Kechter , 
nad) vermuthet, ja, wahr su feyn geglaubt. 

Man wirft hme ferner ein: nach jebiger 
Seiten Gewonheit glaubte man eine Gache fo 

eichtlich nicht. Und destvegen wurde bey firite - 
tig gemachten Jagden, die Befcheinigung der 
gerubmten Sagd- Gerechtigkeit, oder der Vie 
fel derfelben, don Demjenigen , der Das Recht 
gu jagengemeffen wolte, allerdings erfordert $ 
folglich auch bon ihme, und zwar Diefes um fo 
mehr, da, bey vorgetvefener Unterfuchung des 
rer don Adel im Lande ihrer geruhmten Sorfte 
Gerecdhtigfeit und Jagd⸗ Befuͤgniß⸗ durch ein 
Fuͤrſtl. Reſcript, an die ſaͤmliche Ritterſchaft, 
gnaͤdigſt befohlen worden: daß ein jeder feine , 
ſowol hohe als niedere, Sagdbarkeit , — 

ee 
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der durch ſeinen Lehnbrief, oder: eine ſonſtige 
Special⸗Conceßion, oder durch eine unvor⸗ 
denkliche Verjaͤhrung erweiſen, widrigen Falls 
die Einziehung derer Jagden gewaͤrtig ſeyn ſolte. 

Er ſetzet ſothanem Einwurf entgegen: 
Wenn aud) ſchon jemanden ein rechtmaͤßiger 
Sweifel beygehen koͤnnte gegen feine befigende 
Gerechtfame, das hohe Weidwerk auf feinem 
Gut su treiben ; fo ware diefer Bweifels- Knoz 
ten deñoch gar bald aufgeldfet durch die su Meche 
beftandige pie So oder Verjahrung : als 
welche ihme, Guts: Befigern , den beften Vis 
tel bon Der Welt gabe. 

Soolchen beftarFte auc) nod) mehr die allges 
meine Sage, von feines Guts habenden Gee 
rechtiafeit, auf Hoch⸗Wildpret su fagen. Die 
Alteften Leute in Der gansen Gegend da herum , 
Wwiffeten es nicht anders, hdtten es auch, tie 
ſchon gemeldet, nie anders geſehen, nod) jez 
mals anders gehoͤret vonihren Cltern und Vor⸗ 
Eltern, denn, daß die jedesmalige Beſitzere 
dieſes Guts, gleichwie er auch, die hohe Jagd 

ſtets geruhig exerciret. 
o traͤtte hierzu auch noch das: 


Daß, denen Rechten nach, in alten Din⸗ 
gen der leichteſte Beweiß genug waͤre. 

Und bey dunkeln Fuͤrſtl. Conceßionen und 
Begnadiguugen die Erklaͤrung derſelben in 
ſehr weitlaͤuftigem Verſtande genommen 


_& 


werden muͤſſe. 


Solchemnach finne und mdgeer, aud) auffer 
feinen Lehnbriefen, den Titel feiner hohen Sagre 
arFeit 


a 
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barFeit durch das Herbringen , und Uebung 

don undenflichen Sahrenher, iat betveifen, 

Bathe demnach nochmals unterthanigt, wie 

{chon gebethen, nemlidy, ihn dabey Landes-und 
ehns-herrlich su ſchuͤtzen. 


Da fragt ſichs nun: 


ABas bey diefen gegen einander ftreitenden 
Rechts-Grinden, vor ein Ausfpruch in der 
Sache ju thun ſeye? | 


Antwort. 


Wo das Recht der hohen Jagd uͤber Menſchen 
gedenken hergebracht, und vollkommen verjaͤh⸗ 
ret iſt; da iſt es pur vergeblich: dagegen ande⸗ 
regelehrte Zaͤnkereyen zuzulaſſen, und ſcheinba⸗ 
re Rechts⸗Gruͤnde, gleichſam mit den Haaren, 
Herbey siehen wollen. - 
Gintemal die undenkliche Verjaͤhrung als 
fe Vermuthung eines unrechtmafigen Befiges 
voͤllig ausſchlieſſet: 
Geſtalten, eine ſolche Verjaͤhrung die Kraft 
und Wirkung hat eines offentlichen Inſtru⸗ 
ments, Privilegii, einer Special⸗Ver⸗ 
guͤnſtigung, und was dergleichen mehr nut 
erdacht werden Fann und mag; ja fie —— 
wider Den Fuͤrſten ſelbſt; und iſt der Beſitzer, 
der ſich im Beſitz einer Sache von undenkli⸗ 
chen Zeiten her befindet, einen andern Titel 
zu erweiſen nicht ſchuldig. 
Dieweil der Beſitz, der durch ſolche lange 
Zeit und Verjaͤhrung uͤberkommen — 
eben 
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eben der rechtmaͤßfige Weg iſt, worauf das 
wahre Eigenthum einer Sache erlanget wird. 
Und wolte man auch ſchon darauf verfal⸗ 
len: daß gleichwol zwiſchen dem Beweiß des Be⸗ 
itzes, und dem Beweiß der Verjaͤhrung, die 
echte einen Unterſcheid macheten: — 
der Beſitz an und vor ſich ſelber keine Verjaͤh⸗ 
rung ausmachet, ſondern nur ein einziges Ree 
quifitum oder Erforderniß dazu mit fic) fubret , 
Die uͤbrigen Requifita aber darunter nicht mites 
griffen find , alg, nemlich: Tirulus, bona fi- 
des, res non vitiofa , das iſt: Der Vitel, der 
gute Glaube cines rechtmafigen Befiges , und 
Die nicht unerlaubte Gade; als nad) welchen 
Puncten der unrechtmagige Beſitz dem rechts 
mafigen entgegen gefeset wird. : 
Vor einen unrechtmaͤßigẽ Beſitz aber die Rech⸗ 
te dieſen halten: wenn einer eine, einem an⸗ 
dern zuſtehende, Sache mit Gewalt, heim⸗ 
lich und verſtohlen, oder auch bittweiſe, an⸗ 
faͤnglich an ſich gebracht, hernach aber aus 
ſothanem Beſitz der Sache das Recht eines 
Eigenthums erzwingen will. 

Solcher Haupt⸗Fehler des Beſitzes aber 
wird bey einer undenklichen Verjaͤhrung nicht 
vermuthet, ſondern muß von demjenigen, der 
ihn gegen den Beſitzer anziehen will, klaͤrlich er⸗ 
wieſen werden. 
Da auch noc) dieſes wohl zu merken iſt, 
daß wenn Fein ordentlicher Beweiß, ſondern nur 


ein Beybringen des Beſitzes einer Gerecht⸗ 
ſame, | 


von 
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pon der Obrigkeit erfordert worden: wie dann 
Das vor allegirte Surftl. Reſcript an die Nite 
terfchaft von derfelben mehr nichts fordert, als 
ein Beybringen ihrer geruhmten Forſt-Ge⸗ 
rechtigkeit; | 
ein ordentlicher Beweiß, und ein bloffes 
Beybringen des Befikes aber, in denen 
Mechten bor zwey unterfchiedene Dinge gee 
halten werden; 
und alfo von denen Worten und Meinung des 
peters Deftoweniger abaegangen werden 
arf; 
ſo irren diejenigen Richter gewaltig, welche 
dieſe zwey unterſchiedene Dinge unter einan⸗ 
der miſchen. —— 
Es kann und mag auch ein Richter, und 
vielmehr einLandes- Herr, den Die Sache ſelbſt 
angehet , gu Abſchneidung aller Weitlduftige 
Feit, den ordentlichen Beweiß verkuͤrzen, wenn 
— in ein bloſes Beybringen verwan⸗ 
delt. 
Dann, das Beyhringen iſt nur ein fume 
marifcher Beweiß oder Befcheinigung des 
Mechts, deffen einer wolbefugt gu feyn an-und 
Dorgibet. 
Soldhemnach wird dann yor den Cavalier 
Der Ausſpruch in angeregter, Die hohe Jagd⸗ 
barfeit betreffenden, Gache gethan, und er. 
dabey nad) Recht und Billigkert geſchuͤtzet. 


. R Das 
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Bon Reſpectirung der Landes 
herrlichen Gehage und Sager. 


Cafus. 


Gs kommen, bey Gelegenheit eines Jahr⸗ 
marfts in einer Stadt, verfchiedene 
junge Cdelleutedom Lande zuſammen, in einem 
hornehmenGafthofe dafelbft,und machen fich bey 
einem guten Glas Wein recht luftig. Als nun der 
Wein cin wenig ins obere Stuͤbgen geftiegen 
war, da fangen fie an, fichgu unterhalten mit 
Geſpraͤchen von der Religion, vom hubfchen 
Frauenzimmer, yom CSoldaten - Handwerf, 
von Rauf Handeln, vom Gpielen , vom Zu⸗ 
und GleichtrinFen, von ſchoͤnen Pferden , von 
guten Gewebr und Sunden, von Jagen 2. 
? wie es fo cavalierement ift.) 

Boey dem Difcurs vom Fagen aber brine 
gen einige, Die Deffen nicht fat werden koͤnnen, 
aufs Sapet: was das vor einen ftattlichen 
Spaß gebe, wenn man aus denen Herrfchaftl. 
Gehagen und Jagden mandesmal mit guter 
Manier fo was wegholen, und den Revier⸗Jaͤ⸗ 
Ger, (wie man gu reden pfleget) blind machen, 
oder ihme eine Brille aufſetzen koͤnnte. | 
Einer unter ihnen aber, der feine Studia 
fchon fo weit gebracht, daß er Hofnung hatte, 
naͤchſtens, als Math , bey der hohen Landes: 
Regierung vorgejtellet gu werden, ſprach: Ihr 
Herren Bruder! das halte ic) meines — 
° : ° eben 
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eben vor Feinen Spaß, fondern vielmehr vor 
einen gefaͤhrlichen Handel, der zuletzt mit ſchwe⸗ 
rer Surftl. Ungnade und ſchlechter Belohnung 
ausgehet , wenn man vor groffer Herrn ihre 
Gehage und Sagen fo fchlechten Reſpect traget. 
Die andern fangen an daruber zu lachen, 
fagende: wenn man die Sache recht gefcheid 
anfanget, fo hat es im ubrigen nicht viel su bes 
Deuten. Aber du, Herr Bruder, wilt immer 
fo einen alten Schuhl⸗Major abgeben , und fors 
neft gleich, es derfiede cine Axt im Falten Wale 
r. Co fageunsdann, du altes Corpus Sur _ 
tis , warum du nicht unferer Meinung bift? 


Darauf gibt er ihnen sur 


Antwort. 


Wir find alle Vafallen, und muffen wiffen , 
was die Lehns⸗Pflicht von uns erfordert. Diez 
ſer Fonnen wir dann am beften nachkommen, 
wenn tvir nidyt nur vor uns felbften unfern gnaͤ⸗ 
Digften Lehns⸗Herrn in keinem Stuͤcke Scha⸗ 
Den thun, ſondern auch) andere davon abmahz 
nen, ja gar mit unferm eigenen Schaden, 
wenn es Die Noth erfordern folte, dererfelben 
hoͤchſtes Intereſſe, wie inandern, alfo auch in 
Jagd-und Sorft- Gachen befordern helfen. 
ahero es ſehr gut ware, tenn wit uns ihre. 
Fuͤrſtl. Jagd⸗ und Forſt⸗ Ordnungen beffer bee 
Fannt macheten, und ftracklich Daruber hiclten. 


KH 2 Das 
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Bon der Schuldigteit, die Haͤge⸗ 
oder Schonz Zeit mitgubalten. 


Cafus. 


arin Vaſall, der mit der niedern Jagdbar⸗ 
Feit beliehen worden laͤſſet fich belieben , 
in Der Hagesoder Gchonz Zeit jesuweilen mie 
der Flinte hinaus ins Feld zu gehen, und Haſen 
und Dibner gu ſchieſſen. Der Gurfil. Dages 
Reuter Cals deffen Amt iff , die Hage fleipig zu 
bereuten, und alles ju verhindern , was der 
Wildbahn und Gehage Gchaden und Abbruch 
thun Fann; wiewol auch da bisteilen Der Bock 
sum Gartner gefest wird, ) kommt dannemftens 
darzu, feget ihn Daruber sur Rede, und da jez 
ner glaubet, es liefe wider feine Ehre, viele gue 
te Worte aussugeben, fo fertiget er ihn ab mit 
einem trugigen kurzen Beſcheid. 

er Dages Neuter gibt ihn daraufan bey 

dem Ober z Sagermeifter - Wmte. | 
Der Vafall wird vorbeſchieden, und bes 
ipa ob er nicht wiffe, Dab von Laͤtare an, 
is 3u St. Bartholomdi , Cals der Hageseit) 
das Fleine Weidwerk zu treiben, bey hoher 
Strafe maͤnniglichen, wes Standes er ſeye, 
verbothen waͤre; gleichwie auch keiner, der 
*mitder hohen Jagdbarkeit beliehen worden, ſich 
unterſtehen duͤrfte, von Faßnacht an, bis zum 
erſten Sonntag Trinitatis, dieſelbe zu exerci⸗ 


ren? 
a Nun 
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Mun feye es der Vafallen und Untertha- 
nen , Die Das Jagd⸗Recht genoͤſſen, ihre Schule 
Digfeit , Die Haͤgezeit mitzund Ordnung in ihe 
ren Jagden zu halten; fonft wurde alles Wild⸗ 
pret bald vertilget werden. So fee auc) Dem 

ae On ett Daran gelegen, daß niemand 
feine Sache mifbraudhete. | 

Er ertwiedert: er hielte es vor keinen Miß— 
braud), auf feinem Eigenthum einige Haſen 
und Hubner, auch wahrender Haͤgezeit, sur Luft 
zu ſchieſſen; und bliebe dennoch dergleichen Zeu⸗ 
ges genug uͤbrig; machet auch ſonſt noch ein 
Haufen Dicentes daher. 

Das Ober-Jaͤgermeiſter⸗Amt aber ver⸗ 
weiſet ihm ernſtlich ſeine Beguͤnſtigung, mit 
angehaͤngter ſcharfer Verwarnung vor weiterer 
ſolcher unerlaubten Anmaſſung, und dictirt 
ihm die verwirkte Geld⸗Buſe. 


Da fragt ſichs: 
Ob dann ein Jagd⸗Berechtigter in der 
seer gar nichts von Wildpret ſchieſſen 
rfe? | 


Antwort. 


Zu Ehren⸗Sachen mag er tool in der Haz 
gezeit einen Hirſch, ein Gellthier, cin Stuck 
Schmal⸗Wildpret, einen Rehbock, und ders 
gleichen, ptirfchen ; aud) den fogenannten Seft- 
Haſen, auf die hohe Feſte, Oftern und Pfing⸗ 
ften; item, einen Mergen Hafen , ein Ouhn, 
einige Lerchen, 2c. vor einen Kranken und eine 

KR 3 Kinde 
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Kindbetterinn, ſchieſſen; auffer diefen Vorfale 
lenheiten aber gar nid)ts. 

Raub⸗Wildpret hingegen , als: Woͤlfe, 
Suchfe, wilde Ragen, 2c. item allerhand Sor⸗ 
ten Raub⸗Voͤgel, als: Geyer, Raben, Kraͤ⸗ 
hen, Elſtern 2c. ift ihm unverwebret, gu aller 
Beit su fchieffen, ihre Horften und Bruch gu 
serftdhren , und fie, fo viel moalich , gu vers 
tilgen. 


Das 65. Capitel. 


Vom Frevelen gegen das Verboth, 
ſich zur Setzzeit des Waldes, mit aller 
ſonſt darinnen gewoͤhnlichen Handthie⸗ 
rung, zu enthalten. 


Cafus. 


Gin regierender Herr (affet , durch ein offent: 
lich angefchlagenes Ponal-Mandat, fer . 

nen Unterthanen gebiethen: 
Da Feiner fich geluͤſten laffen folle, waͤhren⸗ 
Der Sebseit (welche fic ordentlicher Weiſe 
im Monat May anfanget, und gegen St. 
Johannis, oder in der Helfte des Monats 
Junii endiget) auf denen gehaͤgten Hoͤlzern 
einige Handthierung zu treiben, damit das 
Wild ruhig ſetzen koͤnne, und durch das Hin⸗ 
und Wiedergehen und Fahren derer Leute 
nicht geſchre ——— 
en 
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. Dennehmenundderfegen moͤge. Go folle aud) 
Die Zeit Uber der Weidgang oder Blum⸗Be⸗ 
ſuch, der Ort und Enden vollig eingeſtellet 
bleiben; niemand ins Lefez oder Klaubhols , 

- oder ins Spahnen gehen; und die Durchrei⸗ 
fende folten fic) alles Schreyens, Larmens 
und Schnalzen mit denen Peitſchen auf dex 
Lands Straffe und Wegen enthalten, 

Es begibt ſich aber, daß einige junge Baus 
rene Knechte dennod).ins Hols fahren, und ihe 
rer Gewonheit nach ſchnalzen und ſchreyen, 
daß es weit zu hoͤren iſt; und der Hirte aus den 
naͤchſten Dorfe treibet mit ſeiner Heerde Rind⸗ 
vieh auch hinein. Der Foͤrſter aber kommt mit 
ſeinem Sagerz Purfde hinzu; ſpannet jedem 
ein Pferd aus; pfaͤndet auch dem Hirten einige 
Kuͤhe ab, und liefert die Pfande mit ſeinem 
ſchriftlichen Bericht ins Amte. 

Die Ausgepfaͤndete melden ſich hierauf gar 
bald, ſtellen allerhand zur Entſchuldigung fuͤr, 
und bitten, um die Zuruͤckgebung der Pfande. 

Das Amt fraget: ob ſie nicht wuͤßten: 
daß, werden Forft- Bann habe, ſelbiger auch 
Das Recht, Macht und Gerwalt hatte, alles, 
was dahin einſchluͤge, gu gebiethen und ju vers 
biethen ? 

Gie fchauen einander an, und bezeichnen 
fich fleiBig mit Dem heiligen Creuge, und nehmen 
es indem Verſtande, als ob das Amt fie — 
te: Ob fie nicht wuͤßten, was Teufels⸗Bann 
fey? undantworten endlich: O! dafur behute 
uns der liebe GOtt! 7 | 

So _ h4 5 Das 
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Das Amt fraget nochmals: fo twiffet ihr 


nicht, was Forſt-Bann it? 

Gie geben sur Gegen- Antwort : wie 
Fonnten wir das wiffen! wir find armes einfaͤl⸗ 
tiges Bauers- Volk; und fommen gar felten in 
die Stadt; undalfo haben wir auch fo ein felt 
fames Ding unfer Lebenlana nicht gefehen, noch 
gehoret. Hingegen die Leute, fo Sfters in der 
Stadt gu ſchicken haben, fehen cher fo twas felt- 
— einem Arzte, der auf dem Jahrmarkt 
ausſtehet. 

Das Amt ſaget weiter: ſo muͤſſet ihr doch 
das angeſchlagene Mandat geſehen haben, und 
davon wiſſen, was es in ſich faſſet. 

Sie erwiederten: dergleichen Briefe ſind 
ja genug in der Gemeinde⸗Schenke angeſchla⸗ 
gen. Allein, ſie haͤtten keine Zeit darzu alles 
zu leſen; und wenn ſie es auch gleich laͤſen, ſo 
verſtuͤnden ſie es doch nicht. Es wuͤrde auch, 
wenn ſie in die Schenke zum Bier giengen, ſo 
viel da durch einander geſchwatzet, daß es un⸗ 
moͤglich ſey, alles zu merken. Sie baͤthen ale 
ſo demuͤthig, es mit ihnen gnaͤdig zu machen, 
das Vieh ihnen wieder zu geben, und ſie bald 
abzufertigen, damit ein jeder wieder an ſeine 
Handthierung gehen koͤnnte. 


Da fragt ſichs dann: 
Was mit ihnen anzufangen? 
Antwort. 
Ob zwar ihnen die vorgeſchuͤtzte Unwiſſen⸗ 


heit nichts hilft, dieweil ſie des Herrn Befehl 
wiſſen 
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wiffen koͤnnen, auch follen, wenn fie beffer nach⸗ 
aefraget hdtten ; fo waren ſie demnach allerdings 
bor Straffallige anzuſehen. | 
Jedoch wird ihnen, wenn die Uchertret: 
tung des Geboths sum erftenmal geſchehen, in 
Anfehung ihrer baurifchen Einfalt, die Strafe 
etwas gemildert, und ihnen Das Vieh wieder 
Lerabfolget, wenn fie Die wenige Wintss Gee 
buhren entrichtet, mit dem Sort. Bedienten 
wegen des Pfand- Gelds, und mit dem Amts⸗ 
Fnecht oder Amtsdiener, fid), feiner Gerichts⸗ 
a der Sutterunghalben, abgefunden 
aben. 
| af hingegen aus denen Umftinden su 
ſchlieſſen, daß fie wider Das Mandat fuͤrſetzlich 
gefrevelt, oder es mehrmals uͤbertretten; 
wird Die Darinnen ausgedruckte Strafe ani 
nen, ohne eingiaen Nachlaß erequiret. 


⸗ 





Das 66. K pitel 
Bom Forft- Bann oder Forft- 
Recht. | 


Cafus. 


Gin junger Edelmann , der auf einer beruͤhm⸗ 
ten Univerfitdt 3. Jahr lang ftudiret, und 
nachdeme er don feinem Hegrn Vater wieder 
nad) Haufe berufen war, noch sum Valet, beym 
gegebenen Abſchieds⸗Schmaus, brav mitpoz 

- HS culivet, — 
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culiret, mitgefdwdrmet , und dazu unter Acs 
— der Muſic, fein mitgeſungen 
atte: —— 


Sind wir dann von hier geſchritten, 
Praͤgt man uns das Sprichwort ein: 
Andre Laͤnder; andre Sitten; 

Und wir muͤſſen ehrbar ſeyn; 
Gravitaͤt uns angewoͤhnen, 

O! das kommt uns ſpaniſch fuͤr, 
Ey! wie werden wir uns ſehnen, 
Nach der edlen Freyheit hier. 


Nun adieu, ihr HersenszBruder! 
Much ihr Schinen, gute Nacht! 

Wer weiff: ob ich euch feh’ wieder, 
Meine Zeit ift hier volbradht. 
Schoͤnſte Doris, meine Freude! 

Die mein ganzes Hers befag, 

Du glaubft ſchwerlich, was ich leide, 
Da ich jebo dich verlag. 


Da ev nun ju Haufe wieder angelanaet, 
und einen Daufen gelehrte Sachen, aud) was 
su einem Stutzer Calfo werden gu Halle, Leips 
sig, Sena re. die Herrn Purfche , oder Stu⸗ 
Diofi, genennet, welche dor andern Purſchen, 
fic) in proprer Kleidung, und ſonſt dem Frauen⸗ 
simmer gu gefallen, brav auffubren fonnen) 
erfordert wird , vor fein Geld erlernet hatte: 
fo Dod) alles noch Feinen halben , gu einem oͤffent⸗ 
lichen Shren-Amte recht tauglidhen Mann ause 

machen wolte; fo thate ihn fen Vater gu ſeinem 
Herrn Bruder, einem Fuͤrſtl. Ober s Amt⸗ 
mann, der ein ſehr gefchictter Beamter feb 
— se tb 
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felbft amthierete, und in groffer Neputation 
ftundes um dafelbft im Geridts- Stilo fic) gu 
ben, und zu fehen, was alles gu einer ‘gefcheis 
Den, ordentlichen Amthierung gehore. 

Mls nun beym Ober⸗Amt einsmals cin 
Caſus vorkam, der den Forft- Bann , oder 
Das Sorte Necht betraf; fo bathe er fic) von 
feinem Herrn Wetter aus: er wolle ihm doch die 
Gnade thun, und ihn informiven, was dant 
alles der Sorftz Bann su bewirken vermoͤchte? 


Worauf er erhielte diefe 


Antwort. 


| Der Forft- Bann, oder das Forſt⸗Recht, 
oder die Forſtl. Obrigkeit gibet demjenigen 
Herrn, der deffen berechtiaet iff, uberhaupt 
Macht und Gewalt, in Forſt⸗ und Jagd⸗Sa⸗ 
chen zu gebiethen und zu verbiethen, was er vor 
gut, und dem Gehoͤlze und der Wildbahn gus 
traglid), oder nublich befindet. 

Snfonderheit aber gibt es dem Sorft 
Herren die Freyheit: 

Sorftzund Saad-Verordnungen su mae 
chen und gu publiciren, und mittelft folcher 

Die (chddliche und fchandliche Hols - Ab⸗ 
ſchwendung zu unterfagen; 

Den Wald in der Setzzeit zu 7 , 
dergeftalt , daß niemand fic) unterftehen folle, 
binnen der Zeit im Forſt mit Hols. Salen, 
Hols Abfahren , Holz⸗Leſen oder fpahnen, 
Stockroden, und dergleidhen , weber | das 


Ud⸗ 
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AVildpret verunrubhiget werden Fann, etwas 
vorzunehmen; | 
Die Eich⸗ und Buch⸗Maſt nicht zu ſchla⸗ 
gen, noch das Geaͤckerigt zu leſen; 
Zu gebiethen: das Holz mit keinen Scha⸗ 
fen und Ziegen, oder Geiſſen zu behuͤten; 
Die jungen Schlaͤge nicht zu begraſen; 
Moc) ſie mit Pferden, Fohlen und Mindz 
vieh auszuhuͤte; | 
Keine Stoͤcke im junaen Anflug und Wie⸗ 
derwuchs gu brechen oder gu graben ; 
Die jungen Schlaͤge mit den Wieden z und 
Spießruthen ausſchneiden, Stangeln aus- 
auen, oe , und Dderaleichen 
chadlichen WWrbeit , nicht zu verderben , und 
gu liechte gu machen 5 fondern felbige vielmehr 
alles Sleifies su haͤgen und su fchonen, damit 
Die jungen Hoͤlzer defto beffer uber fid) Fommen 
mogen , und es ftarfe Dicfungen gebe ; 
—— Die Hage z Zeit ordentlic) gu halten 5 
Die Bruth «Zeit tiber (welche wahret vor 
Anfang des Srublings , bis oftmals gegen St. 
Sohannis, des Gruniges oder Krummſchna⸗ 
bels aber feine fallet in den Senner und Dore 
nung, in Der groffeften Kalte ) das Gevogel in 
Ruhe zu laſſen; den Bruth- Vogel nicht gu vers 
ſtoͤhren, und die Gehecke liegen zu laſſen, aud) 
onften fich der Sungen gu enthalten , bis daß fie 
eflogen find ; 
Das friſch⸗ geſetzte Wildpret nicht aufzu⸗ 
nehmen und gu verparthteren ; | 
Die abgetvorfene, und im Holse gefundes 
ne Hirſch⸗Stangen eingulicfern 5 gei 
eine 
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Keine hohe und ſpitzige Feld⸗Zaͤune zu hale 
ten , Damit Das gefprengte, oder fonft daͤruͤber 
binfallende Wildpret, fic) nicht ſpiſſen, nod) 
fonft Schaden davon nehmen mdge ; 

_ Die Hundegu heknuͤtteln, bebengeln oder 
pruͤgeln; d. i ihnen tucbtige Schlaͤuf⸗ und Quer⸗ 
Knuͤttel anzuhaͤngen, und ſie nicht vor die 
Dorfs- Zaune zu laſſen; 

Die Hoͤlzer, worauf Sreib-und Zeug—⸗ 
Jagen gemacht werden ſollen, 14. Tage bis 3, 
Wochen vorher, mit nichts zu beunruhigen, 
damit Das Wildpret ſeine Staͤnde nicht verlaſ⸗ 
ſe, und uͤberwechſele. 

Die erſten 14. Lage in der Hirſch⸗Brunft 
aus Der Wildbahn gu bleiben, damit Fein Unz 

luck aefchehe , auch der Hirfch defto rubiger 
eine Brunft halten Fonne. . 
Dann die Brunft fanget fic) ordentlider 
Weiſe an un Se. Egidii, und wahret 14. Faz 
¢ fo fort. Und das — ordentliche Brunft⸗ 
eit guter Dirfche. Dann die erften 8. Sage 
tretten fie auf, und find da ſehr ſchlimm, daz 
Hero ihnen nicht viel su trauen iſt, indem fie alles 
angehen, tvas ihnen in Den Weg kommt; und 
Die legten 8. Sage tretten fie aus, oder wieder 
ab. Die uͤbrige Zeit, bis um St. Galli, aber 
ift nur eine Nachbrunft der jungen Hirfche, und 
anderer , Die in Der rechten Brunft-Zeit, vor 
Denen alten guten Hirfchen nicht haben zum 
AGildpret Fommen koͤnnen, noch ddrfen. 

Ferner: die im Bezirk der Forſtl. Obrige 
Feit feBhafte Unterthanen angubalten: } 

ie 
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Die Ausidfung der Sagerey dem Herkom⸗ 
men gemag gu thun; 

Hunde in die Fuͤtterung su nehmen; 

Das Siger-Geld, Hunds-und Jaͤger⸗ 
Hafer, gu liefern. | 

Bey denen Fagen Hand⸗Fuß⸗ und Anz 
fpann ¢ Diente gur Scobie unentgeltlich gu 
verrichten: folglich, treiben gu helfen, Deb 
und SSagd- Hunde gu fubren, Bothfchafe zu 
faufen, den liecht⸗ und finfiern Zeug an⸗ und 
abzufahren; richten oder ftellen gu helfen; das 
eingerichtete Sagen bis sum Abjagen nut gu bee 
wachen; das Hols, sur Verfeuerung des Ja⸗ 
- gens , gu hauen, undan Ort und Stelle su 

chaffen 2c. 

Die verwadhfene Geraͤumte und Stellwe⸗ 
ge aussurdumen, auch neue Richt⸗Wege oder 
Stell⸗Fluͤgel durchzuſchlagen; 

agd⸗ und Haͤgeſaͤulen ſetzen zu helfen; 
ey dem Bau, und der Reparatur derer 
Jagdzeug⸗ und Forſthaͤuſer Hand⸗ und Pferde⸗ 
rohnen zu thun; 

Dem Aufgeboth sur Barens und Wolfs⸗ 
Jagd ftrackliche Folge zu leiſten; 
Die Wald ⸗Braͤnde daͤmpfen gu 

— neue Reutmaſen auf den Hoͤlzern zu 
machen; 
Die Walder und Maſt mit em Vieh nicht 
zu uͤbertreiben; 

Weiter bringet das Forſt⸗Recht die Macht 
und Gewalt mit ſich: die Forſt⸗Freveler zu be⸗ 
ſtrafen; | . e. 

Die 
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Die Raub⸗Schuͤtzen, Wilderer, oder 
Wildprets⸗Diebe, die ſchwere Hand, denen 
Rechten gemaͤß, empfindend zu machen; 

Forſt⸗ Bediente, Sager und Schuͤtzen 
aufzuſtellen, und absufesen ; eo 
Gnaden⸗ und Kevers - Fagen gu verleihens 
eh Jagden zu verpachten und wieder einzu⸗ 
ziehen; | 

Vogel ⸗Heerde, acgen einen gewiſſen Zins, 

auszulaſſen, und gu verlethen; | | 

Das ſchaͤdliche Fangen des Bug Vogels — 
auf dem Wieder Bua oder Ruͤck⸗Strich gu 
verbiethen. 

Das Aushauen und Verkaufen derer wil⸗ 
den Bienen oder Immen zu verſtatten, oder zu 
unterſagen; und was dergleichen mehr iſt. 


— REE 
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Vom verbothenen Aufnehmen und 
Verparthieren der jungen Hirſch⸗Wild⸗ 
und Reh⸗Kaͤlber ꝛc. Wegnehmen derer Trap⸗ 
pen⸗Auer⸗Huͤhner⸗ und wilden Phaſanen⸗ 
Eyer ꝛc. Anrichten der Dohnen⸗Steige, oder 
Geſchneide; Fallen⸗-legen; ſtellen mit Erdzeu⸗ 
ge, und Gebrauchen der kleinen Vogels 
weide, in einem Gehaͤge. 


Cafus. 


Gre licbet cin Nevier + Gorfter , der eine ftarke 
a | Wild⸗ 


272 Das 67. Capitel. 


Wildbahne unter feiner Aufficht mithatte , vor 
andern nachfolgende beide Weidſptuͤche: 


Sot ho! ho! mein lieber Weidmann, fein roth 
und rund, . 

Was febet der edle Jager am liebſten an ſeinen 
Mund ? . . 


Antwort. 


Ho! ho! ho! mein lieber Weidmann: 
Das kann ich dir wol ſagen an: 

Die wolgefuͤllte Flaſchen, 

Wenn er will Lung und Leber waſchen, 
Mit gutem Bier und edlen Wein, 
Dabey wollen wir heut luſtig ſeyn. 


Item: 


Jo! Ho! ho! mein lieber Weidmann! wonaus, 
wonaus! 


Antwort. 


Ho! ho! hot lieber Weidmann! ind Wirths, 
haus! ing Wirthshaus! . 9 

Da ſchlaͤgt uns fein Reif ein Aug aus. 

Ich fig gu dir, und du su mic, 

Ein Glas Wein das bring id) dir, 

Auf aller recht(chaffenen Weidleute Wolergehn, 

Darauf wollen wir dann fchlafen gebn, 

Und uns legen fanfte nieder, 

‘Und erquicken die muden Glieder. 

Dann siehn wir morgen fruh gu Nols, 

Beftatten die edlen Hirſch' fo ſtolz; 

Davon wird uns dann auch ein Theil, 

Jezt trinfen wir woit gut! auf Weidmanns Heil. 


Cr 
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Er pflegte aud) alle Morgen, che er ausgienge, 
dor den bofenMebel cinen guten Stutzen Wach⸗ 
holderbeer: Brandewein gu fich su nehmen;fesete 
gur Abkuͤhlung wolnoch ein paar Mapgen Bier 
oben darauf; fteckete hernach fein Pferfgen Ta⸗ 
back an, nahm die Purfch- Buchfe, und ſchli⸗ 
che aufs Hols 5 und wenn ihm der Kopf cin bide 

en zu ſchwer werden wolte, under nicht alles 

o genau erkennen konnte, legte er fid) cin we⸗ 
nig hinter einen gruͤnen dicken Buſch, bis ihm 
der Kopf leichter wurde. 

Dieſes nahmen die jungen Bauers⸗Kerl, 
und der Hirt mit ſeinen Jungen, in ſeinem 
Dorfe genau in acht, und practicirten bey der 
Gelegenheit , mandes in der Setz⸗- und Brute 
Beit aus dem Gehage hinweg, an jungem Wild⸗ 
pret, und aud Eyern; von Trappen, Auer⸗ 
Sefluael, wilden Phafanen, Ganfen, Bene 
tin, Huͤhnern, Wadteln und Kybitzen; fiens 

én hermlich Vogel in Maſchen, Ldufeln, und 
R allen: ftelleten auf Marder, Rake oder Sle 
tiffe und Wiesel 5 trugen, was fie bekommen, 
in vornehme Haufer, aud) zu denen Herren 
Geijilichen und Herrn Beamten, und denen 
Gaſtwirthen umher, und verfauften es. 

Als ſie es aber gar zu grob macheten, und 
aud) Das Auer⸗ und Phaſanen⸗Wildpret weg⸗ 
mauſeten; kam das Ding aus, wurden deswe⸗ 
gen wichtig geſtrafet, und das Ober⸗Jaͤgermei⸗ 
ſter⸗Amt late Dem Herrn Foͤrſter feinen Lert fo, 
Dab er nicht nod) emmal felbigen gu horen vers 


langte. . : 
. © | Indeſ⸗ 
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Indeſſen vermeineten einige Leute: es waͤ⸗ 
re nicht red)t , Daf man fo viel Wufhebens ma- 
chete von ſolchen Kleinigkeiten. Wer wuͤßte 
aud): ob Dasjenige Wild, Das die Whgeftrafes 
tenverEaufet, undalfo doc) denen Menſchen es 
noch su Nutze gebracht hatten, in der Wildbah⸗ 
ne aufgefommen mare. Chen fo verhielte ſichs 
mit den Eyern. Man wife ja wol, daß die 
Fuͤchſe und wilde Kagen mandes junges Kalb, 
mancden jungen Haſen, und manden Vogel 
wegholeten, undjene es ihren jungen Wolfen , 
Diefe aber es ihren SSungen — , und 
fic felbften einen gutcn Fraß davon madheten; 
es muͤßte aud) mandes bon dem jungen Wild 
ein Raub. des Stein Adlers, Schuhus, pu 
bichts, groffen Sperbers , und des Kolk⸗Ra⸗ 
bens 2¢. werden 5 und manches Ey tourde vom 
Marder Iltiß, Wiefel und Elfter, oder 
Aglafter rc. weggenommen. Beſſer feye es 
Deshalben, man laffees die Menfchen genieffen, 
toeder Die Raub⸗Thiere freffen. : 


Gie beFamen aber sur 


Antwort. 


Es fey und bleibe einmal eine hochſtrafbare 
Sache, in Landes: herrliden Gehagen einiges 
Weidwerk heimlich gu treiben, und daraus ets 
was weg ju parthiren. . Uber das ſeye Das 
Auer und Phafanen- Wildpret ein im ganzen 
Roͤmiſchen Reiche aleichfam hochprivilegirtes Ses 
der⸗Wildpret, ſo alleine Fuͤrſten und ar 
| ah 
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id) sur fonderbaren Sagd- Luft vorbehalten — 


auren und andere ſchlechte Leute aber ſich dar⸗ 
an nicht zu vergreifen haͤtten, nach dem Thuͤ⸗ 
ringiſchen Sprichwort: die Hand von der Buts 
ten, es ſind Weinbeere drinnen; ſonſt wirſt du 
auf Die Singer geklopfet. Ob aber dis und jes 
nes in Der Wildbahne auffommen tverde oder 
nidt, und Dem Menſchen oder Naub-AWilde 
pret werde su Sheil werden ;- hieffe fo viel, ale 
Dor ungelegte Eyer forgen, : 


Hae 68. Cavite. 


Vom Niederſchieſſen eines Hire 


{ches aus Furcht. 
Cin frember reifender Dann vergehet / ſich 


bey einem Dicken Nebel auf einem Walde, 
darauf eine ſcharf gehagte Wildbahneift. Nun 


war es gleich) in denen’ erften Tagen, da der 
Hirſch auf die Brunft getvetten, und am gore 
nigften , folglid) auch am gefaͤhrlichſten zu 
ſeyn pfleget. Der Mann horet das ftarke 
Schreyen der Brunft⸗ Hirſche tiberasl um ihn 
her , voller Angft und Bangigkeit an, und 


weiß gar nicht, wie und two er aus dem Holze 


hinauskommen foll. Cr gehet einem Holzwege 
nad), und findet Darauf gu feiner mehrern Bee 


ſtuͤrzung einen von Hirſchen, der ein gera⸗ 
a ; 


Der 


⸗ 


| 
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der Viersehner war, und mit einem Geweihe 
bon hohen ftarfen Stangen, mit wolverecten 
Enden, aufgeſetzet hatte, aber von einem flare 
kern abgekaͤmpfet worden, und aus Zorn einen 
roſſen Wald⸗Ameiſen⸗Haufen mit dem Ges 
porn und Schalen serfubrete. 
- Gr fchrevet den Hirfch an, in Memung, 
ihn, damit sur Slucht gu bringen. Der Hirſch 
aber verſtehets unrecht, ſetzet mit gefenFter Cro⸗ 
ne den Mann ein, und dieſer, da er nicht 
ausweichen kann, und beſorgt ſeyn muß, der 
Hirſch werde ihn forkeln, wo nicht gar ſpieſſen; 
ziehet geſchwind eine alte, mit zwey Kugeln ge⸗ 
ladene Piſtole aus dem Guͤrtel, und gibt 
—F — Hirſch, ſo daß gleich Knall und 
all cin Ding iſt. — 
Zwey Revier⸗Jaͤger, ſo den Schuß ge⸗ 
hoͤret, gehen demſelben nach , finden den Mann 
bey Dem Hirſch ftehen, nehmen ihn, er mag 
fagen was er till, gar unfreundlich per Em⸗ 
as , als einen Maub-Schuger, mächen ihn 
wehrloß, reiffen ihm fein Felleiſen vom Leibe , 
und treiben ihn vor ſich weg mit Schlaͤgen, bis - 
ins naͤchſte Dorf in die Schenke, laſſen dew 
Schulzen holen, und befehlen ihm den Arre⸗ 
ftantenan: welder aud) gletch etliche Manner , 
mit ihren alten Mufqueten und Helleparten , sur 
Wache bey demfelben beſtellet; laffen ſich brav 
Eſſen und Srinken auf des Mannes UnFoften 
auftragen; fchicfe einen Wagen mit 2, Pfer⸗ 
Den hinaus , um den Hirſch herbensubholen, und 
da er angelanget ift, ſchicken fie Denfelben, wie 
aud den Mann, unter gerichtlider ooo 
4 am 
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ſamt der Piftohle , Gelleifen und Degen, sum 
Ober: Sagermeifter , und cin Yager gehet mit 
in die Stadt, und thut feinen Rapport von 
Diefer Begebenheit. Pow 
~— Da wird er dann gar ungnadig angenome 
men , fo fort von dem Jagd⸗Schergen geſchloſ⸗ 
fen, und in das Gefangnif geleaet. 
Cinige Tage hernach wird er ins Obere 
Fira ⸗Amt sum Verhor gefubret , und 
charferaminivet. — — — 
Er berufet ſich auf ſein gutes Gewiſſen, 
ſeine im Felleiſen befindliche unverwerfliche At⸗ 
teſtaten, wegen ſeiner Perſon, und unbeſchol⸗ 
tenen Lebens⸗Wandels, ſeinen Reiſe-Paß, 
und auf ſeine gethane Nothwehr; erbiethet ſich 
desfalls zu einem coͤrperlichen Gide, und bittet 


um ſeine Loßlaſſung.. 


Da fraget ſich mur: | 
Wie mit Dem Arreſtanten gu verfahren fey? 


Antwort, . 


Dietveilen, denen. Kechten nach, ein jeder fo 
lange vor gut und ehrlich gehalten wird, bis er 
Des Gegentheils uberfubret worden. = 

_ Auch Die Nothwehre, da man, ‘sur Bee 
ſchuͤtzung feines Leibes und Lebens, das aufferfte 
thun muß, vor Fein ftrafbares Verbredyen ges 
achtet wird; fotwenig, als wenn einer in bitters 
fter Armuth etwas einem. andern entwendet, 
entweder um feine Bloͤſſe damit su bedecken, oder 
Brod Davor gu kaufen, um feinen Hunger zu 
ftillen 5 © 3 Als 
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Als wird der Arreftant, nachdem er feine 
vorgeſchuͤtzte Nothwehr eidlich beſtaͤrket hat, 
vorhero auch ſeine Atteſtaten und Paßport ein⸗ 

eſehen, und authentiſch befunden worden, ſo 
ort wieder auf freyen Fuß geſtellet; alle ſeine 
abgenommene Gachen werden ihm getreulich 
wieder eingehaͤndiget, und er ohne Heller und 
fennig Unkoſten erlaſſen; von ſeiner Satis⸗ 
action aber, vor ſeinen Schimpf und Vers 
aͤumniß, darf er nicht viel Wefens machen, 
fondern Darf froh ſeyn, wenn er nur bald ries 
er wegkommt. 

Mancher Orten aber halt die liebe heilfame 
Juſtiz den loͤblichen und nugbaren Brauch: daB 
wenn einer, er mag noch ſo ehrlich und unſchul⸗ 
dig ſeyn, wie er nur kann und mag, auf eine 
oftmals recht boshafte und handgreiflich ver⸗ 
laͤumderiſche Denunciation, oder wegen ges 
thaner Nothwehre, ihr in das gar gefaͤnge und 
buſenreiche Netz des Inquiſitions⸗Proceſſes faͤl⸗ 
fet; nod) oben darquf, gu ſeinem Schimpf, 
Schaden und Ungluck, wenner gleich fid) von 
der Anfchuldigung oder Denunciation mittelfk 
corperlichen Cides gereiniget, oder Das ſoge⸗ 
nannte Purgatorium (fo doc) gar was anders 
ift, Denn Bas Fegefeuer : wiewol jenes Purga⸗ 
forium den Beutel gewaltig feget und reiniget) 

Abgeſchworen — aud) Das ganze Gelag, oder 
Die Seche, auf gut deutſch: die vielmals, ohne 
alle Nothwendigheit , entfeblid) aufgehdufte 
Inquiſitions⸗Koſten, bis auf den legten Hels 
fer, ohne Gnade und Barmherzigkeit, bezah⸗ 
fen muß: fonderlich wenn ex cine gute Gans it / 
. 3 ie 
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die man rupfen Fann; und das bon Rechts wee 
fe: und zwar aus Der triftigen Urfache, nem⸗ 
Er hatte doch gleichwol Urfache su der In⸗ 
quifition gegeben. | 
s reimet fid) aber juft, twie die Fauſt aufs Aus 
sg oder A der pene Cale — 
. Baculus ftat in angulo, ergd cras pluet. 
Das iſt: 
Der Stock ſtehet hinter der Thuͤre, darum 
wirds morgen regnen. 
Der Terentius aber ſpricht darzu: 
Rilſum teneatis amici! 
we % 3 Das iſt: 
Vrerbeiſſet das Lachen, ihe Herrn! 
und in Bayern fpricht man su ungereimten Dine 
gen: das ift halt! wol Fubl, oder cine Kuͤhlheit. 


— dbub defetebtedediaaieiee 
Das 69. Capit. 
Vom uͤbermaͤßigen Haͤgen des Wile 
des, daraus erfolgend⸗ gewaltigem 
Feld⸗Schaden, und deſſen nicht unbile 
lig geforderter Vergutung. 
Caſus. 


win bornehmer Graf halt ein —— Ge⸗ 
haͤge auf ſeinen Gehoͤlzen, daß die Unter⸗ 
S4 thanen 
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thanen und Grenz⸗Nachbarn vor dem haufigers 
AGildpret nichts mehr auf ihren Felds Gutern 
behalten Fonnen. Sie fangen bey dem Herrn 
Grafen vielmalsein, um diefe groffe Beſchwer⸗ 
nif ihnen absunehmen, und nur einmal ein 
vy 2 Fagen su halten, damit nur ein Sheil 
Des Wildes hinweg Fame. Allein, Da war 
nichts yu thun. 

Endlich werden die Leute rappelkoͤpfiſch; 
hetzen und ſchrecken das Wild von ihren Grund⸗ 
Stricken ab, fo gut fiefonnen und mogen. Cin 
reicher Muͤller fallet ein Haupt Schwein, mit 
feinem Muͤhl⸗Aextgen in feinem Feldbohnen⸗ 
Stuͤck; ein anderer Unterthan coiefie einen 
gutzjagdbaren Hirſch auf feiner Gebreite Das 
fers andere tretten gufammen, und Drohen de⸗ 
nen Graff. Sdgern, die ihnen wehren wollen, 
Das Wild abjufcheuen, mit denen Dreſchfle⸗ 
geln fie todzuſchlagen; Die aber nod) ein wenig 
mehr Mefpect brauchen , bitten und flehen um 
die Vergutung des Schadens. 

Gleichwie aber diefe mit rauhen Worten 
abgewiefen werden; alfo, laffet der Herr Graf 
jene sufammenfangert, ſtecken und pfloͤcken, 
und befiehlet, man ſolle fie, als Rebellen, an 
Leib und Gut ſtrafen. 


Da fraget ſichs dann: 
Was disfalls Rechtens ſey? 
| Antwort. 
Dieweilen die Rechte wollen, daß niemand ſei⸗ 
ne 


. 
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ne Wildbahne hagen ſoll mit Schaden und gaͤnz⸗ 
lichem Verderben eines andern; 

Bor GOtt aud) unverantwortlich iſt, 
Durch das haufige Wildpret den Seegen im Fels 
De Dem armen Unterthanen gu entzichen, und 
ihn in Armuth gu ſtuͤrzen, wenn er fort und 
fort, an ftatt volle Garben einzufuͤhren, nur 
verworrenes Stroh und leere Aehren, mit Wd) 
und Wehe! einzubringen bekommt; 
| Nebſtdeme es auch Fein Crimen publicum, 
over ein offenbares Lafter , darauf Gut und 
Blut fiehet, ift, wenn einer einem andern cin 
Stic Wild abfanget, oder falle : geftalten , 
weder Die geiſt⸗ noch weltliche Rechte, in dieſem 

all eine Strafe gefeset , indeme die wilden 
hiere von dem allmaͤchtigen Schoͤpfer far alle 
Menfchen , ohne Anfehung des Gtandes , er⸗ 
ſchaffen find; | . 

Sa! vor Alters, in Gachfen nur drey 
Meviere, fo man Heiden genannt, undan und 
vor fich felbften hieffen : 

Die Koyne, 

Der Dars, und . 

dice Maget, oder Prettiniſche Heide, 
ausacfegt gewefen, Darauf man dem Wilde 
Frieden gewirket bey Konias- Bann: als, welz 
cher Dem, Der fich auf fothanen Heiden an dem 
Wilde verariffen , das Leben abgufprechen, die 
Macht gabe. 

Ferner : das alte ſaͤchſiſche Land's Recht 
ausdructlich faget: | 

Dab fein Menſch feines Lebens Gefahr , oder 
. Ss Ge⸗ 
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Gefundheit an Vdgeln , Fifchen, und wile 
den Shieren, verwirken Fonne. 
'  &é auch gar nicht angehet , einem feine 
Giiter flugs hinwea zu nehmen, tenner nidté 
verbrochen hat, deshalben ihm feine Guter 
rechtmaͤſſiger Weife cingesogen werden moͤgen: 
Gintemal eine Obrigkeit in Dictirung der 


Srrafen fidh genau an die Verordnung der. 


Rechte halten mus: widrigenfalls fie felbften 
darum bon der hoͤhern Obrigkeit beftraft 
werden Fann. . ae 
Und ob gwar heutiges Tages einer jeden 
Obrigkeit frey ftehet , denen Jagd⸗-Verbre⸗ 
chern, oderin dergleichen aufferordentliden Sale 
len, eine ſcharfe oder gelinde Strafe gu dictiren; 
fo darf fie dennoch anbey die gehorige Schran⸗ 
ken nicht tiberfchreiten , nod) fic, weder in 
der Schaͤrfe, nod) in der Gelindigkeit einen 
Ruhm fuchen ; | 
fondern fie muß bey geringen Verbrechen 
alleseit geneigt feyn sur Gelindiakeit; 
ey ſchweren hingegen die Strenge Der 
Geſetze nach Moͤglichkeit temperiren: 
Soldhemnad ift dann die Captur derer 
Leute, die bloß su Erhaltung ihrer Feldfruchte, 
ba fie Darunter bey dem Herrn Grafen Feine 
Hilfe finden koͤnnen, fic felbft Hulfe geſchaffet, 
widerredhtlich vorgenommen worden; fie Fonnen 
auch nicht vor Nebellen angefehen , nod) an Leib 
und Gut geftraft werden. 


Dann , fonften hieffe es: uͤber die Unters 
thanen, nicht 
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: — einen vernuͤnftigen, nach Recht und 

Billigeitabgemeffenen, fondern einen wild⸗ 
fraͤßlichen Obrigkeitl. Gewalt, gebrauchen. 


wie dann auch ihnen von Rechts wegen der er⸗ 
littene Wild⸗Schaden zu verguten iſt. 


Fe RR Ra eee 
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Don obliegender Erſetzung des 
Schadens, der durch Wildpret 
| und Sagen geſchiehet. 


I Cafus. 


Vin reicher Cavalier hielte auf ſeinen Hoͤlzern 
eine fo ſtarke Wildbahne, daß die arme . 
Unterthanen, wegen des unertrdgliden Wilds 
fraffes, gaͤnzlich surticfe Famens dazu wurde ib: 
nen auch fonft nichts im Selde gefchonet , wenn 
er jagete , oder feine Sager auf die Jagd aus⸗ 
ſchickte. | 

Denn diefe machten (id) Fein Gewiſſen 
Darvon, tberden gruͤnen Gamen, bey feuchs 
tem Wetter und weidhen Boden, nad Hafen 

hetzen gu reiten; 


Jageten aud) durd die, nod) auf dem 
Halm ſtehende Seld-Srichte , und ber das 
ſchon am Gefchwad liegende Gommer ¢ Getraiz 
des zerſchleifeten und sertratten es, gum groͤſ⸗ 
{eften Schaden der Leute, entfeslich  riffen unt 

¢ 
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Der Jagden willen. ihnen die Geld - und Gaͤrten⸗ 
VBefriedigung nieder; Ste 
Stieſſen in ihren Weinbergen die Wein⸗ 
pfaͤhle mit denen aufgebundenen Meben um; 
Pe Verwehreten ihnen das Wild abgue 
cheuen; 
Zerhieben ihnen die, gum Abſchrecken des 
Rildprets, ins Getraide ausgeſteckte Scheu⸗ 
ſels, und umber gezogene Strohſeile 
Schoſſen Rabe Die, in ihren Wildhuters- 
Huͤtten bey ſich habende Fleine Hunde oder Bri⸗ 
ler, Die Doch am Wilde weiter nicht jageten, 


der; 
Forderten mehr Jagd⸗Bauren, als zu ei⸗ 

nein Treib⸗ und Zeugjagen noͤthig, auf; 
Hielten ſie uͤber die Zeit ab von ihrer 
Baurs⸗Arbeit und Hauswirthſchaft ; 
Hlageten fie mit unmaͤßigen Jagd⸗Froh⸗ 


wh; 
Erpreffeten zuweilen von ihnen Geld, an 
ftatt der Frohnen; 
Tractireten fie bey denen Fagen mit Schlaͤ⸗ 
gen, und fonften ſehr tibel; und gedachten nie 
an den alten Jagd⸗Reimen: 
Wer jagd gur Luf— armen Lenten sum Leid 5 
Der jagen thut dem Teufel zur Freud. 


| Kame dann endlich das winſelen und las 
mentiren der Unterthanen uͤber ihren erlittenen 
Scchaden vor ihren Herrn 5 ſo macheten Die Jaͤ⸗ 
act gleich eine Muͤcke aus einem Clephanten , und 
wufiten es Dem Herrn bald wieder aus dem Sin⸗ 

ne gu ſchwaͤtzen. | of 
| Als 
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Als fie es nun nidt linger mebr ausſtehen 
fonnten , famen fie nit Weib und Kind vor 
den Herrn, Hagten ihm ihr Clend aufs bewegs 
lichſte, und baten wenigſtens um einen propors 
tionirlichen Nachlaß und Minderung ihrer zu 
entrichten habender Herrn⸗Gefaͤlle: damit ih⸗ 
nen ihr Schade dochi in etwas —— wuͤrde. 


Da fragt ſichs nun: 


Ob der Herr vecbunben fey " fein Ute : 
° nen darunter zu erhoͤ ren? 


Antwort. ade ae 


Dieweilen die Rechte verorduen daß eine jede 
Herrſchaft fich bey Dem Gebrauch ihrer Gerecht⸗ 
fame alfo auffubren muͤſſe: wie es die Pflicht 
einer guten Obrigkeit, fo das Wohl ihrer Une 
terthanen recht gu Herzen nimmt, erfordert 
and aber fothane Pflicht in Sel uͤtz ⸗ und Erhal⸗ 
tung det ai? ig hauptſe Nich, heftehet ; 
Keine groͤſſere Billigkeit unter der’ Son? 
Hen aber ift, als denen Unterthanen, die -fo gee 
waltig im BWild- Schaden fliegen) auf eine ana 
deve Are wiederum aufsubelfen , -entweder Durch 
einen erklecklichen Nachlaß an ihren Gaben, 
oder Durd) Bezahlung des Schadens , den. fie 
durch threr Herrſchafft Wildpret, FJaͤger und 
Jagden, in denen Feldern, Wieſen und Gaͤr⸗ 
ten, erweißlichen erlitten, und was fie fonfter 
an ihrem Erwerb  eingebuffet, da fie Sag und 
Macht Drauffen liegen , und das Wild abfcheuens 
miffen damit _ alles Drauf gehe; | ‘a 
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Als wird eine Herrfchaft , die da Recht 
und Billigkeit bey ſich Plas giebet, und den 
fen Ruhm ſich su erjagen ſuchet, fchon von 
elbft wiffen und geneigt feyn, durch Verbeſſe⸗ 
rung Derer Anftalten ; im Zaumhaltung ihrer 
Bedienten; und Crhorung der Bitte ihrer Une 
terthanen um Nachlaß, oder erkleckliche Mindes 
rung anderer ſchweren Praftationen, oder billie 
ge Erſetzung des Schadens, ihnen troͤſtlich zu 
erſcheinen. 

Eine Herrſchaft aber kann ſich keinen groͤſ⸗ 
ſern Ruhm erwerben, als durch den Muͤnd, 

nicht allerhand Hof⸗Schmeichler, ſondern 
fi eigenen Unterthanen : wenn diefe ihres 
errn Lob uberall qusbreiten, und ibn emen 
rechten Vater nennen. — 
Wie Dann der fo beliebte Kaiſer Auguſtus ſichs 
vor die groͤſſeſte Ehre, Ruhm und Vergnuͤgung 
gſhate , Daihn der Roͤmiſche Senat, und das 
Golf, gum erftenmal genennet: Patrem Pa. 
riz, dD. i, Des Vaterlandes Vater. _ 

An Seiten der Unterthanen aber ift aud) 
nod) das zu beobadhten : | sf 

Daß, wenn der Wild- GdhadengroF, fie 
fis fofort, sur Befichtig- und Taxirung deffels 

en, eine J— Commißion ausbit⸗ 
ten, und nicht es machen muͤſſen, wie jene 
Bauren, die in dergleichen Fall ſich bey ihrem 
Fuͤrſten meldeten, mit Uberreichung einer, vom 
Herrn Schulmeiſter im Dorfe aufgeſetzten, gar 
— Supplick, des merkwuͤrdigen Inn⸗ 


Eure 
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Eure Hoch: Gurftl. Durchl. werden ja wol 
aud) in Der Bibel leſen, und alfo davaus ſchon 
fo viel wiffen und verſtehen , was der Konig Dae 
Did, Der ein rechter Herr war, in ſeinem hintere 
laffenen Pfalm -Buchlein haben will, wenn ev 
an feinent Orte faget:~= 

Schafe und Odhfen allsumal , dazu CNB. 
. NB.) die wilden Thiere, pat du unter bos 

Fuͤſſe Cd. i. Der Menſchen ihre Fuͤſſe) gethan. 


Micht aber ſtehet da gefchrieben : du aft das 
liebe Getraide unter der wilden Thiere * Fuͤſ⸗ 


fegethan: wie es in unſerm Lande leider! GOit 


erbarme es! alſo hergehet. | | 

ESintemal dann allda diefe ſchaͤdliche Crea 
turen, gnadigfter Herr ! ihnen zur Luft, ung 
armen Unterthanen hingegen sur blutfchlechtert 
Sreude ,. itt der fhweren enge gehalten wer⸗ 
Den: dieweilen und demnach dieſe unnube Bee 
ftien uns das liche Getraide, den edlen Geegen 


GH tes , da wir ein ganzes Jahr drauf hofe 


fer, fo ſchaͤndlich und gottloß verwuͤſten. 


Die ehrbare Gemeinde bittet dahero und 
Destvegen unterthaniaft, und um GOttes 
Barmherzigkeit willen, Cure Durch. als gnde 


bigften Landes Vater: Sie wollen doch die abs 
Nhe und greulich Schaden thuende, ges 


gte Beftien Durch thre Sager und Schuͤtzen, 
wo nicht alle mitcinander, dod) grdffeften Sheils 
lafjen auf Die Kopfe brennen, Daf doch nur eine 
mal Derfelben weniger werden, und ehe und bes 
bor fie uns pollends Ruffreffen, und hernach kei⸗ 
ne 


od 
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ne Crrettung mehr patty Wie dann im Sere 
weiter gar nachdenklich geſchrieben ſtehet: 


CNB.) Siehe ich will die Thiere des Seldes 
unter euch ſchicken, die follen eud) und euer 
Vieh verderben, undalles weniger machen, 
— eure Straſſen wifte und oͤde 
werden. 


Und fo wird und mug es in unferm Lande auch 
noch werden, twenn fie uns nicht bald von der 
bdfen Plage des Wildprets erlofen. Um wel⸗ 
che wir nur gubitten haben, Werden wir aber 
nicht Darvon erloͤſet; O! fo fcheide GOtt die 
Noth! und dann Fann unfere Gemeinde wahr⸗ 

ftig nicht laͤnger beftehen , noc) fdnger , die 
hon fo tiberhduften Steuren , Zinfen und 
Gaben geben, 2%. a pe 

Hierauf lautete die gnddigft-erfolgte Fuͤrſtl. 

Nefolution alfo: : — 
Surpplicanten, ſamt ihrem geſchickten 
Bricfiteller, haben die Verfuͤgung in der Sache, 
im uct -und Arbeits - Haufe behdrig zu et 
warten ,. und follen daſelbſt mit — Obdach 
und Lagerftatt, bis auf weitere gnaͤdigſte Bers 
ordnung verpfleget werden. 
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Von allzuunmaͤßigem Jagen. 
| | caſu- 
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| — Cafu, F 

Cin gewiſſer Fuͤrſt beanadiget einen. feiner, 

Hof⸗ Cavaliers mit einem vacanten Ober⸗ 

Amite auf dem Lande , und da er ihm gu diefent 

pr gnaͤdigſt Glu wunfchet, fpricht er gus 
cid): : | 


Wir haben ihme, aus befonderm anddigften 
Vertrauen, , diefes wichtige Amt vor andern 
Competenten gegeben, famt einer ergiebigen 

Beſoldung, und denen Gnadenjagen, wie 

- es fein Vorfabrer auch gehabt. Wir verfes 

> hen uns gu thm gaͤnzlich, ev werde unferer; 

ihme nunmehro ganjlich anvertrauter Amts⸗ 

Unterthanen fic) treulich annehmen , uͤber 

unſern hodften Refpect , auch ſonſt uͤber que 
te Ordnung, und feine Inſtruction fleipig 

halten; ungefaumte Juſtiz einem jeden wies 
derfahren laffen , und langwierige Proceffe 

“nicht verhangen. . Dann, wer folche liebt ; 

der Fann unferer Fuͤrſtl. Hulde und Gnaden 

nicht verfichert feyn. 


. Cr verfpridt unterthdnigft, dem allem 
treulichſt nachsufommen, und gehen aud) eini⸗ 
ge Jahre hin, da nichts widriges gegen ihn ver⸗ 
nommen wird. Es kommt aber der hinkende 
— nach, und wird dem Fuͤrſten hin⸗ 
terbracht: wie ſich der Ober⸗Amtmann jetzo 
mehr auf der Jagd, weder in ſeiner Amtsſtu⸗ 
be finden lieſſe; verſaͤumete oftmals die noth— 
wendigſte Amts⸗Geſchaͤfte; hoͤrete die Unters 
thanen nicht gerne an; liefje fie oft viele Stun⸗ 

T en, 
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pen, mit Verſaͤumniß ihrer Nahrung, ware 
ten, che er ihnen den Vortrit und Gehor vers 
ſtattete; machete ihre Gachen nicht aus, und 
Die Amts⸗ Subalternen fpieleten uberall den 
“Meifter: worůber denn die Unterthanen jaͤm⸗ 
merlich Flageten. a 
Der Surf wird dadurch bewogen, ein und 
anderes ig Refeript.aus der Megierung an 
ihn abgehen gu laffem, 
Er Flaget ſolches ſeinen guten Sed , 
und find einige Der Meinung : es gefchahe ihm 
sarunter ju viel. Dann, es brauchete eben 
nicht, daß ein Ober⸗Beamter von Adel ſich mit 
der verdrieBlidhen Wmts -Wrbeit den Kopf fort 
und fort zerbrechen ſolte. Dafuͤr haͤtte er ja ſei⸗ 
ne Unter⸗Beamten, die muͤßten ſchon arbei⸗ 
ten. . G8 ſeye Manier, daß cin Edelmann nur 
bagCommodum , und nicht Das Incommodum 
Hon {einem Amte aenieffen muͤßte; und wurde 
man den vor einen Narrenhalten, der fic) bey 
feiner Amthierung toot arbeiten wolte. 
Hergegen ſagen andere: ein Oberbeamter 
thue weder feiner Pflicht , noch Adelichen Ehren 
ein Gentiae, wenn er bey ſeinem Amte nur auf 
dagutile & jucundum fehen , und das odiofum 
ſcheuen; einen beffern Faͤger, als Juſtitiarium 
abgeben; und in ſeinem anbefohlenen Amte, 
reter numerum & umbram, weiter nichts 
aͤusmachen wolte, das iff, nur fenn tie 
ein angelehnter’ Spies an die Wand. 
Dann, damit wuͤrde er gar bald ſeine Schwaͤ⸗ 
che verrathen; die Subalternen ihm uͤber den 
Kopf wachſen; die Bauren und andere Leute 
fich lieber an dieſelben, weder an ihn halten, 
und 


7 


des ſich felbft rathenden Jaͤgers. 291 


und fagen:: was thun wir bey ihm? weiß er uns 
Dod) weder Math noch Troſt gu geben! die Unz 
ter: Beamten verftehen befjer das Handwerk. 
Wenn man es mit ihnen gut madt, fo wird 
man doc) bald angehoret und abgefertiget, und 
eine Sache kommt dod) sum Ende; bey ibm 
ingegen bleibt alles hangen und langen, und . 
ann die Hintwege bor Die Hertwege rechnen. 
Jene lachen defen, und erwiedern; O ! 
Hintweg mit. der Dinten⸗Kleberey: ein gutes 
Pferd und cin Grrick- Hunde laͤſſet beffer vor 
einen von del , weder die Schreibfeder hinter 
Dem Ohr, und Acten inder Hand. Cdelleuten 
ift es ſchon angebohren, daß fie lieberjagen, und 
Dabery was — laſſen, weder ſich mit 
Klag⸗ Sachen der Bauren aufhalten, und uͤber 
den Buͤchern und Acten liegen, und darinnen 
kallmaͤuſern. Groſſe Herrn muͤſſen wiſſen, 
daß die Nobleſſe gehoͤret zu Dero Staat, und 
nicht zur Arbeit; und weilen ſie den Staat mit 
formiren muß; ſo hat es nicht die Meinung: 
daß man denen Edelleuten Aemter gibt, um ſich 
dabey todt zu arbeiten, ſondern den Nutzen 
Darvon zu ziehen, um den Staat, sum Reſpect 
Der Fuͤrſten, deſto beſſer fuͤhren, und aud 
tach Dem: Adelidhen Gtand bequemer leben 3u 
onnen. Fas 9 pid 
Meber dasiftdas Sagen eine Adeliche, wol⸗ 
anftandige Ucbung. Wer will alfo diefen Cae 
valier und: Ober: Wmtmann verdenFen, daß er 
fic) Damit mehr gu ſchicken machet, als mit der 
Fallmauferifhen Amthierung. Diefe wird 
Dennod wol durch feine Amts⸗Subalternen 
— Ta beſor⸗ 


— 
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beſorget werden; und iſt genug, wenn er nur 


ſeinen Namen darzu hergibt. 


Da fragt ſichs nun: 
~ Wer von beiden Parthien die Cust am bi 
ſten beurtheilet habe? 
Antwort. 


Der Apoſtel Paulus ſaget: wer ein? a hat , 
Der warte fein. 
Mun it cin Beamter nicht: zum ‘Sagen F 


é 
ta. *wte 


fondern gum Amthieren beftellet, und darum 


wird er auch beſoldet, nicht aber wegen des Ja⸗ 
gens, noch wegen des Staatfuͤhrens. Ein 
groſſer Herr verlaͤſſet ſich auch der Amthierung 
halber auf: feine Ober-und nicht auf dte Unters 
Beamten. Dann, diefen ift der Ober⸗Be⸗ 
amte fuͤrgeſetzet, und-fie find an ihn, und nicht 
er an fie gewiefen: dahero auch nicht von ihe’ 
nen:, fondern pon ihm, Die Verantwortung 

gefordert wird. Schlecht genug aber.gehet es 
einem Amte su, wo der Ober⸗-Beamte ſei⸗ 
ne Amthierung an den Nagel haͤnget, ſolcher 
nicht gewachſen ift, und felbige an feine Subs 
alternen kommen laͤſſet, und fic inzwiſchen 
brav auf der Jagd divertiret. 
_ Der hochgelahree Paulus Oliva: brucket 
ſeine Gedanken hieruͤber alfo aus: 

Nec ego venationem damno, ſi non ſit fres 

quentior; fi curas; fi juftitia, ‘fi, acceden- 

tes, fi lachrymas , nos fruſtrà preftolan- 

— pecudi conſigendo, non. facrificet. 
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ai te ee Dasif—: 
So habeich auch nidts wider das Jagen, wenn 
nur Fein Handwerk daraus gemacht wird; nicht 
Die Amts- ©Gorgen nicht die Suftis , nicht die 
Shrdnen derer , die uns ergeblich anflehen, der 
Luft, ein Wild su fallen, aufgeopfert werden.. 
Der beruͤhmte Biſchof Gimon Majoli, 
‘in feinen Gefprachen, gibt es alſo: 
: Negligitur juftitia; cujus adminiftrationem 
illi inter alios rejiciunt, nihil nifi, quod ex 
re fua curaturos. . * es 


Dasif—ee 9. °° 
Die Geredhtigheit oder Suftis wird anbey hinds 
an geſetzet, und deren Verwaltung denen ubers 
laffen, die vor nichts liebers, als ihren Eigen⸗ 
nus, Sorge tragen. 

+ Und der, wegen feiner Gelehrſamkeit fo 
hochberuͤhmte Cavalier von Geckendorf , in ſei⸗ 
nem berfaffeten Buch , der Surften- Staat gee 
nannt: (dreibet Darvon folgender geftalt : 

Bu bedauren iſt es: daß bey der Jagd⸗ Luft 
Ordnung und Maaffe gewaltia iberfchritten , 
und die Zeit, twelche beffer anguwenden, man 
fttindlich Urfach hatte , mit diefer Luft meiftens 
sugebracht wird: Die zwar, bey rechtem Sez 
brauch, wol zulaͤßig, Adelich und wolanſtaͤn⸗ 
dig, allen Der Genuß davon gegen den Aufwand 
= velien , in gar Feine Vergleichung su zie⸗ 

en ift. | aàt 
Soothaner Unkoſten wegen aber lieſſe ſich 
— ein gewiſſer Cammer⸗Junker alſo 
heraus:; 


23 Ich 
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Ich gaube nicht, (ſprach er: daß mein 
gnaͤdigſter Herr einen einzigen Wildprets⸗Bra⸗ 
ten auf die Fuͤrſtl. Tafel bekommen, davon 
nicht jedes Pfund ihn etliche Ducaten geFoftet , 
wenn man den Aufwand rechnen will, Der ein 
Jahr lang auf Sager, Hunde , Zeug und 
Pferde, gegangen. | 

Dak aber aroffe Herrn alles theurer bes 
zahlen muͤſſen, weder andere Leute, erfubre ein 
gewiſſer Erb⸗ Prinz vom Fuͤrſtl. Hof⸗ und 
Muͤnz⸗Schloſſer. 

Dieſer ſchlug einsmals ein neues engliſches 
Schloß an, an des Fuͤrſten Audienz⸗Gemach. 
Der Prinz kame darzu, und ſprach: Meiſter 
Schloſſer fagt mir doch: wie theuer verkauft ihr 
ein fo ſchoͤn gearbeitetes Schloß? Jener ants 
worteie: Ihro Durchlaucht! in der Stadt 
verkaufe ichs ſo und ſo hoch: nach Hofe aber 
noch zweymal ſo hoch. Der Prinz erwiederte: 
warum muß dann mein Herr Vater es theurer 
bezahlen, als andere Leute? Jener ſprach: daz 
rum: weilen er ein groſſer Herr iſt. Dann, 
gnaͤdigſter Erb⸗Prinz! wiſſen fie nicht, dab 
groſſen Herrn ihre Sachen und Luſten allezeit 
piel hoͤher gu ftehen kommen, als andern Leuten 
die ihrigen. erden ſie nur erſt einmal ein re⸗ 
gierender Herr, fo ſollen fie es ſchon beſſer ers 
Sheen. | | | 

Aber nun wieder sum Zweck gu gelangen: 
fp hat die Parthicam beftenauf den Grund gefes 
hen, welthe gefaget: es todre einem yon Adel 
und Ober- Beamten nicht wolanftandig, wenn 

| er 


i 
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er su unmaͤßig dem Fagen nachhaͤnge, und fein 
Amt dartiber pernachltbige. 2, 7 


| POP OKO FOe BOH HO 


Das 72. Cavite. 


Non der Befuͤgniß, das Schaden 
thuende fremde Wildpret nieder⸗ 
F uuſchieſſen. — 


Caſus. 


| Bs hat eine frene Reichs⸗Stadt einem bes 


nachbarten Reis - Grafen durch freunds 
nachbarliche Zuſchreiben zu erkennen gegeben, 
wie ihren Unterthanen von ſeinem, in ihre Fel⸗ 
der und Wieſen, in ſtarken Rudeln heruͤber ge⸗ 
henden Wildpret, unſaͤglicher Schaden geſchaͤe 
he. Dahero ſie ihn ate haben wolte , daſ⸗ 
ſelbe auf der Grenge fleipiger hinweg purfdyen sus 
iaſſen, und damit beforglichen Verdrießlichkei⸗ 


ten vorzubeugen. 


Ann ſtatt einer Gegen⸗Antwort aber brine 
Get ihr abgeſchickter Canzley⸗Bothe allemal 
ein Recepiſſe bon der Graͤfl. Canzley mit zuruͤcke, 
und bleibts im uͤbrigen immer beym alten. 

Die Unterthanen ſtellen bey ihrer Stadt⸗ 
Obrigkeit beweglichſt vor: wie fie nicht langer 
mehr den Schaden und Verwuͤſtung, den das 
Grdfl. Noth und Schwarz⸗Wildpret in ihren 
Geldern und Wieſen⸗ Grunden anvichtete , aus 
suftehen wuͤßten, als soeldies fo Fubn —— 

rig : 
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daß es auf die mit ſchweren Koſten su halten ges 
noͤthigte Wild⸗Huͤter nichts mehr gabe; und 
eye ein Greuel anzuſehen, wie das liebe Getrai⸗ 
e bon dem Wildpret durchzogen, zertretten, 
zerſchleifet, verwirret, und ausgefreſſen wer⸗ 
de, und die ſchoͤnen Wieſen umgebrochen wuͤr⸗ 
den. Bitten demnach um Befehl, wie ſie ſich 
dabey verhalten ſolten. | 
Hierauf ertheilet man ihnen bey Mathhaus 
Die Refolution: fie Fdnnten und moͤchten das 
ihrige, fo gut es ihnen moͤglich, beſchuͤtzen, 
und was ſie vom Graͤfl. Wildpret am Schaden 
antraͤfen, ohne weitere Anfrage, niederſchieſ⸗ 
ſen. Welchem ſie auch fleißig nachleben. 


Da fragt ſichs niun: 
* das im Stand Rechtens verantwortlich 
ſeye?ꝰ | 


Antwort. 


Alldieweilen das ſogenannte Jus retenſionis, 
oder Zuruͤckbehaltungs⸗Recht einer Sache, bis 
zur erfolgten Schadens⸗Verguͤtung, ſich wol 
bey zahmen Vieh, nicht aber beym Wiüld, und 
am wenigſten bey Haupt⸗Schweinen, practi⸗ 
ciren laͤſſet; 
und die Kaiſerl. Rechte wollen: daß man 
denjenigen, die da herankommen, einem das 
Seinige freventlich hinweg zu nehmen, oder 
es zu beſchaͤdigen, und vornemlich die Felder 
zu verwuͤſten, mit Gewalt zuruͤcke halten, ja 
| | gar 
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gar mar Diefelben ungeftraft entleiben koͤn⸗ 
ne und moge . 
Dann, die Kaiſer ſagen: es ſeye beffer ,. 
ihnen in Zeiten zu begegnen, als hernach ſich 
an dieſelben machen wollen, wenn ſie den 
Schaden ſchon ausgeuͤbet: 

Aungeſehen, die Verwuͤſter der Baume 
und Weinſtoͤcke, eben fo wie die Straſſen⸗ 

raͤuber, auf frifher that, umgebracht were 

den koͤnnen, ohne daß man fic) deswegen ei⸗ 
niger Strafe zu befuͤrchten hat. 

Wenn nun dieſes die Rechte an freventli⸗ 
chen und vorfeblid) Schaden thuenden Menſchen 
zu veruͤben erlauben; wie viel eher, an ſchaͤdli⸗ 
cen wilden Thieren? ia 

Denn, bey denen in Rechten fonft verhaffeterr 
Materien, laffet fic) vom aroffern auf das 
geringere alleseit mit gutem Sug fchlieffen. 
So ift aud) beFannten Rechtens: 
Daf ciner wegen Befchugung des Seinigen, 
den andern, der ihn daran gu befdadiaen , 
heranructet , aud) auf frembdéem Boden, un⸗ 
geftraft angreifen , und ihm Schaden sufi 
aen Fann. | 

Als ift Das Niederfchieffen und Wegfan- 
gen, des Schaden und Verwuͤſtung anrichten⸗ 
Den Neidhs-Grafl. Wildprets, vor eine woler? 
laubte Sache gu haltensund hat der. Herr Graf, da 
er dadurch merklichen Abbruch an ſeiner Wild⸗ 
bahn leidet, ſich es ſelbſten beyzumeſſen. 


Vs Das 
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Von verborhenen Jagd⸗Repreſ⸗ 
fatten. . 


Caſus. 


wey vornehme und reiche Cavaliers gera⸗ 
then, alg Grenz⸗Nachbarn, ihrer ho- 
hen Jagdbarkeit halben mit einander in Irrun⸗ 
aen und allerhand Verdrießlichkeiten, Daruber 
anfaͤnglich Proteftationen und Reproteftatio- 
nen vorgehen, darauf harte Drohungen erfol- 
gens hernach werden die armen Jagd⸗ Dunde 
bald von dieſem, bald von jenem niedergeſchoſ⸗ 
ſen, wenn fie fiber die ftrittige Jagd⸗Grenzen 
fi verſchieſſen; endlid), da des einen Cavaliers 
ein Sager einen ſehr guten Hirſch, der prachtig 
aufgeſetzet hatte, purfdyet auf einem Orte, der 
31* beeden Herrn im Streit war, und der 
andere Cavalier mit ſeinen Leuten darzukommt, 
wird der gute Jaͤger grimmig angeſprenget, 
* todt g¢{cblagen „wehrloß gemadt, und 
amt Dem erlegten Hirfch aufdiefes fein Gut ab- 
gefuͤhret, under, tvie ein Maleficant, tractiret, 
Sein gnddiger Herr erfaͤhret bald den 
Handel beſchicket deswegen ungefaumt feinen 
Herrn Grenz⸗Nachbar, und laffet den Dann 
und Hirſch mit harten Bedrohungen zuruͤcke fors 
Dern. Bekommt aber eme abfchlagige trubige 
Antwort. 
Dagruͤber wird er nun recht erhitzet, wil 
mit Piftolen und Degen Revange fuchen, vr 
; Gud). . 
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auch Repreffatien gebrauchen : dieweil er zum 
voraus wußte, wie erbarmlic lange die Pro⸗ 
ceffe herumgesogen twerden; und wie es gemei⸗ 
dae denen Drocefirenden ergehe nach dem 

TSs- 5. , | 


| Der Richter nimmt den Kern, laGe den Cliente 
Sdhalen : 


“Denn, wee Proceffe fuͤhrt, kriegt Quaalen und 
gut zahlen. | | 


Da fragt fids nun: 
Ob Repreffalien su gebrauchen erlaubt fey? 


Antwort. 


Dietveilen Repreffalien einiger maffen dem Krie⸗ 
ge gleich kommen; und leichtlich Empsrungen 
Daraus entftehen Ednnen 

Repreffatien aber su gebrauchen niemanden 
fren fichet, ohne allein gecronten Haͤuptern, 

Die keinen Ober: Heren uber fich erfennen; 
Die Repreſſalien aud) nicht eher Platz grei⸗ 

fen, als, bis alle Juſtiz verſaget worden; 
Soolches aber in dieſer Begebenheit nod 

nicht geſaget werden kann; 

Nebſtdeme das Beyfangen eines andern 
ſeiner Leute vor keine — Fehde oder Be⸗ 
leidigung, ſondern bloß vor eine Art der Be⸗ 

ſchuͤtung ſeiner Poſſeß einer Sache, Rechts 

und Gerechtigkeit, denen Rechten nach gehal⸗ 
fen wird; 

Als ſind Repreſſalien keinem einzigen er⸗ 

: laubt, 
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laubt, der nod) Obrigkeit aber ſich hat, vor 
welcher er Recht geben, und nehmen muß · 
Shut demnach der Cavalier, der ſich ſo 
rt beleidiget erachtet, am beſten, wenn er 
eine hohe Obrigkeit imploriret, ihme von dem 
andern alle rechtliche Satisfaction ju verſchaf⸗ 
fen, und demſelben nachdruͤckliche Auflage zu 
thun, den beygefangenen Jaͤger unverzuͤglich 
auf freyen Fuß zu ſtellen, auch’ Dei Hirſch arr 
Ort und Stelle twieder gu liefern, two er gefaͤl⸗ 
let ift: toenn Smplorant fo fort klaͤrlich erwei⸗ 
fet, daß ex in wirklicher Pock des Rechts ſeye, 
Den quaftionirten Ort su bejagen und zu beſchieſ⸗ 
ſen. Geſtalten, die Obrigkeit ſich nicht ent⸗ 
brechen kann noch wird, ihme darunter ſchleu⸗ 
nige Hilfe angedeihen zu laſſen. = 


SHH it 
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Vom Geboth des Hunde: Ber 
gelns, Ridppelns , Beknuͤttelns, 
| oder Pruͤgeins. 
| Cafus. 
GS in Lehnsfolger nimme Poſſeß von dem, auf 
V ihn verfaͤlleten Ritter⸗Gute, mit Ober⸗ 
and Unter⸗Gerichten, hohen und niedern Sage 
den, Hoͤlzern und andern ſtattlichen Pertinen⸗ 
zien. | 
Nad cingenommencr Huldiaung von ſei⸗ 


hen Unterthanen , laffet ev ihnen durch feinen 
Gerichts⸗ 
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Gerichtshalter hey, Strafe. gebiethen, ihre 
Hunde zu bengeln, indeme er Das fiveinen de⸗ 
rerſelben im Felde und Holze herum nicht leiden 
koͤnnte; auch ſonſt nicht geſchehen laſſen wolte, 
daß einer einen Hund anders, als am Strick 
oder Kette, mit vors Dotfnehmen moͤge; ſonſt 
| i as ihnen dieſelben durch feinen Sager todt 
ſchieſſen. Dai ee cee ede WS a 
Die Bauren antworten: das waͤren 
Neuerungen: denn, ihr voriger Gerichtsherr 
haͤtte ihnen dergleichen —J nicht zuge⸗ 
muthet. Neuerungen in ihrer Gemeinde lieſ⸗ 
fen fie nicht aufbringen. Hunde muͤßten fic hal⸗ 
ten zur Sicherheit ihrer Hoͤfe und Viehesy wes 
gen derer herumgehenden vielen Landſtreicher, 
und anderer boͤſen Leute; und zu Abhaltung ſol⸗ 
cher waͤren ihnen gebengelte Hunde nichts nuͤtze; 
reſpectiren alfo den Gerichts⸗Befehl nicht. 
Darauf wird, Gerichts wegen, die dictit⸗ 
te Ungehorſams⸗Beſtrafung zur Execution ge⸗ 
bracht, und werden verſchiedene Bauers> Koͤ⸗ 
ther, oder Bauren⸗Hunde vom Sager nieder⸗ 
geſchoſſen. ee vai | ' ‘ ? ‘ : oe 3 
. Da toird nun die ganze Gemeinde aufruͤh⸗ 
riſch, verFlagenhart ihren neuen Gerichtsherrn 
bey der Regierung, und wollen ihm, wegen ſei⸗ 
nes neuerlichen Gebots, und todt geſchoſſener 
Hunde, mit ganzer Gewalt einen Proceß an 
den Hals haͤngen. ——— —DD——— 
So fragt ſichs nun: ee 
Ob diefes Gebot vor. cine Neuerung angufes 
Hen WMD gees bie 


’ ty . 
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die Bauren, wegen deffen Verachtung,. gee 
firaft werden; aud) ihnen die ledig.gelaffene 
Hunde mit Recht hatten rode — wer⸗ 
den koͤnnen? — 


Antwort. 


Den erſten Theil dieſer Frage betreffend; ſo wird 
einem Nachfolger in einem Gut, bevorab ei⸗ 
nem, Der aus einem befondern Recht, als pict 
Die Lehns- Folge ift, fuccediret , vor unpraju- 
dicirlich gehalten, ob fein Vorfahrer fich ſeiner 
Gerechtfamen habe bedienen wollen; oder nicht: 


als welches cine Sache ift, die in eines jeden 
: — Willen beruhet, dem Nachfolger aber 
nicht ſchadet. — | 


Es Fann auch gegen diefen Feine Verjaͤh⸗ 
TUNG angezogen werden; noch deme, gegen wel⸗ 
chen er ſeine Gerechtſame haͤtte gebrauchen koͤn⸗ 
nen, wenn er gewolt, keine Poſſeß zuwege 
bringen, um jenen an ſolchem Gebrauch nachge⸗ 
hends zu behindernn. 77 
Es waͤre dann, daß jene zu des andern ſei⸗ 

nem Widerſpruch und Behinderung, beſtaͤndig 
ſtille geſchwiegen, und daruͤber 10, 20. 30. und 
mehr Jahre verſtrichen waͤten. 
Mithin koͤnnen die Bauren mit ihrer an⸗ 
gezogenen Neuerung nicht fortkommen. 
Anlangend, der Frage zweyten Theil; ſo 
verſtehet ſich von ſelbſten: daß, wer andere un⸗ 
ter ſeiner Bothmaͤßigkeit und Gerichts⸗Zwange 
hat, ihnen bey Strafe etwas zu gebiethen und 
zu 
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su verbiethen, auch Macht habe; folgli die 
Ungehorſamen zur Strafe ziehen tines | 
Einem Geridhts- Herrn aud) unverwehrt 
ift, fener verlichenen Gerichtbarkeit gegen feine 
Unterthanen fich zu gebrauchen; die Pflicht dies 
eraberfie su allem billigen Mefpeet und Gehor⸗ 
am verbindet.. Dann, ſonſten wiirde cine 
ar miferable Gerichts-Obrigkeit da heraus 
ommen. ee | 
EGs gibt aud) die Sagdbarkeit, welche zu⸗ 
gleidy mit der Gerichtharkeit befeffen wird, ein 
ang unftreitiges: Recht, sur Beftrafung derer 
nterthanen, die in Sagd- Gachen fic) widers 
fpenftig-erseigetty; Po oe Une 
_ Dat demnac) der Gerichts- Here feine tru⸗ 
tzige Bauren wol beftvafen moͤgen. — 
Angehend den dritten und lezten Sheil: ſo 
iſt einer, der das Jagd⸗Recht hat, aͤuch be⸗ 
fugt, allesdas aus dem Wege su raͤumen, was 
feinen Sagen Whbruch thut, © ; 
Nun ift ungesweifelt, daß die Streinek 
nicht nur das friſch⸗ gefeate Wildpret wegfane — 
en und auffreffens fondern aud) durch ihr ſtar⸗ 
es Hetzen und Lautausgeben das alte Wild 
verfprengen, und weil es Feine Rube vor ihnen 
haber Fann , die Wildbahne endlich veroͤden. 
,Dahero, zu Aufbringung derfelben , nde 
thig ift, Die Streiner im Feld und Hole nie⸗ 
der su ſchieſſen, und uber der Hunde Benge - 
lung mit Nachdruck gu halten. 
So wird auch ein geFlSppelter Hund zur 
Dewahrung eines Hofs und des Viehes nicht 
untuͤchtig gemachet; tin 
, nd 
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Und gilt hier die Rechts. Regel: twas dir 
nicht ſchadet, mir aber nuget , dazu kanſt du ge 
zwungen twerden. 3 
Es ift aud der Lehnherr verbunden. feine 

Vaſallen, bey denen ihnen verlichenen Hecht 
und Gerechtigheiten gegen mannialiden su hand- 
Haben und gu ſchuͤtzen: dieweil fein cigenes In⸗ 
terefje mit Darunter verfiret. 2 
Aber Das auch die in einem Lande publicivte 

agd- Mandate ſchon verordDnen , daß die, 
an und in Wildbahnen ſeßhafte Unterthanen» 
fie migen ſeyn Coelleute , Burger, Bauren.y 
Miller, Mezger, Schafer, Hirten rc. thee 
Hunde nidht ledig laufen laſſen; fondern einem 
Hunde einen ftarfen Schlaͤuf⸗Knittel, zu z. 
Ellen lana , und 4. Ellen. dick, einen, Queers 
Knittel su; Cllen lang, und1. guten Daumens 
dice, anhangen, und folchen damit Sag und 
Nacht beFnittelt haben ; die Hunde aud) am 
Stricke oder der Kette im Felde und Hoke bey 
fis fubren follen: Wobey fichs von felbft ver- 

ehet, daß die Edelleute Darunter nicht mit ‘bes 
griffen pe Die Faad- Hunde derer don Adel 
aber , foandenen Sur ft. Wildbahnen und. Gee 
Hagen wohnen, muffen fo lange am Stricke gee 
fibret werden , bis fie Durd) Das. Gehage hin 
Durd) find, und fo bald fie von Der Jagd wie⸗ 
Der nad) Haus gefommen, an oder in einen 
Bwinger , oder Stall sufammen. acleget werdem 

Lind alfo hat dann der Gerichts- Herr feiz 

nen Bauren die ungefnittelten Hunde mit Dede 
todtſchieſſen laffen fonnen. — 


Das 
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Von ſtrafbarer Anſtellung einer 
Jagd-Luſt, mit dem, vor ſein eigenes 

Geld aeFauften lebendigen Wildpret, auf 

eigenen Grund und Boden, von eiz 


nem Der Fein echt gu jae 
< - gen hat. 
: ee Caſus. ae 
Cin reicher Birger , der der Sagd nicht bee 
rechtiget iff, Faufet fich einen (ebendigen 
Hirſch/ ein paar Rehboͤcke, und einige Haſen; 
ſetzet es in ſeinen mit hohen Stacketen eingefan⸗ 
genen groſſen Baum⸗ und Graſe⸗Garten, laͤ⸗ 
det ſeine guten Freunde auf einen gewiſſen Tag 
gu ſich ein, auf eine kleine Jagd⸗Luſt; laͤſſet 
Hunde und Flinten in den Garten bringen; 
faͤhret mit ſeinen Gaͤſten hinein; faͤnget da eine 
Hatze an/ und ſchieſſen beſagtes Wildpret vor 
den Hunden; machen ſich auch darauf in dem 
Gartenhauſe, bey einer guten Mahlzeit, und 
Bande von Hautboiſten und Waldhorniſten 
vortreflich luſig. 4 


„Der Spaß wird dem Fuͤrſten, Ceinem gar 
duridfen Herren) vorgebracht: welder dann dies 
fe Luft vor fo. unfchuldig nicht halt, und darum 

efichlet, den Burger um ein ziemlich Stuck 
eld su beſtrafen, damit derfelbe Dod) auch ein 
nn» yon feiner Jagd⸗Freude habert 


u Dieſer 
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Diefer Fuͤrſtl. Befehl wird alfo sur Exe⸗ 
cution gebracht, det Buraer mag dagegen vor⸗ 
ftellen., was er wil. 
Da fragt ſichs nun: | 

Aus was Urfacheer geftrafet worden? 

Antwort. 

Dieweil feine gehaltene Jagd dor einen Cingrif 
in das Fuͤrſtl. Sagd- Regal angefehen wird; 
als deſſen, nach Der heut yu Sage eingefuͤhrten 
Obfervang , Feine Privat-Perfon fich anmafe 
fern darf, es fey ihr dant von Dem Fuͤrſten aus⸗ 
Driicklic) verguͤnſigtte. 

Ein anders aber iff es, too man ſchon von 
Alters her im Gebrauch hat, dergleichen Lufte 
Haken, ohne Verguͤnſtigung/ zu halten , wie 
in Wien , Dangig , Luͤbeck, Hamburg’, Braun 
[orca Breßlau und dergleidjen vornehmer 

tddten ¢ da die reichen. Mezger Baren, 
Woͤlfe, wilde Ochfen und andere wilde Thie⸗ 
te, unterhalten ; und folche Jagd⸗Luſten das 
mit anſtellen, woftr die Zuſchauer ein gewiſſes 
Geld ihnen zahlen muͤſſen. 5 
PPLPL LP LP? LL? PL LPL PLM 
Von verbothenem Nachſetzen oder 
VGerfolgen , imd. Cinfangen eines gu 
Haufe aufgezogenen, und von ungefehr aus 
feines Herrn Gewahrſam, ins Greve hinaus, 
entkommenen Wildprets, ‘auf eines ane - 
Dern feinem Grund und Boden. 1 

— 3 Caſus. 
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“as Caſus. nf 

As hat ein Edelmann auf ſeinem Ritter⸗Sitz 
ein Hirſch-Kalb aufgezogen, und wird 
mit den Jahren ein guter el daraus. Eins⸗ 
mals erſiehet derſelbe ſeine Gelegenheit, und 
machet ſich ins Freye. Der Edelmann, der es 
ewahr wird, laͤſſet ſich unverzuͤglich ſein Pferd 
atten, ſetzet ſich darauf, und jaget ſporn⸗ 
ſtreichs dem Hirſch nach, in Meinung, denſel⸗ 
ben wieder zuruͤck zu bringen; der Hirſch aher 
gehet ftuͤchtig fort, und entkommt auf fremden 
aren und Boden oder in eine fremde Jagd⸗ 
1) cs a es oe ae ee eee 
Her Edelmann verfolget ihn dahin , mug 
aber, zu ſeinem groffeften Verdruß ſehen, daß 
Der Jagd⸗Herr daſelbſt ihm den Hirſch vor dex 
Naſe niederſchieſſte. ——— 
Der Edelmann befindet fic) dadurch af⸗ 
frontiret, und will nicht zulaſſen, daß der 
Sagdz Herr fich des gefalleten Hirfches anmatie, 


Diieſer aber ſaget ihm kurzum: er haͤtte it 
——— nichts zu ſchaffen, und ho⸗ 

e Zeit, ſich mit guter Manier wieder gu reti⸗ 
riren, ſonſt ſtuͤnden ihm ſeine Leute zu Dienſten 
ihn abzufuͤhren, woher er kommen waͤre. 
Alſo wirft er ſein Pferd herum, und reu⸗ 
fet voll Zorns, und mit der Bedrohung: er 
wolle ihn ſchon an einem andern Ort wiederum 
ſprechen; ſeines Weges. 


Da fragts ſichs nun: 
Ob der Edelmann Hirſch in eine are 
Mit = 2 | de 
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De Jagd⸗ Fluhre nicht habe ee burfen: 
der Jagd⸗Herr aber Macht gehabt, den 
© Sirf iu fealten ; und fich gu jucignen 2 — 


Antwort. — 


—— denen Rechten nach, ein wildes 
Shier, fo bald es ausifeines Herrn Gewahr⸗ 
—8 heraus, und in ſeine natuͤrliche Freyheit 
ommt, augenblicklich auf hoͤret, fein zu ſeyn, 

UND. demjenigen sui Theil wird, der es ſchieſſen 
oder einfangen kann; niemand auch ſchuldig iſt, 
die Folge auf feinem Grund und Boden einem 
zu verſtatten der fie nicht hergebracht 

ati; 8— 

Aſſo iſt der Edelmann nicht befugt gewe⸗ 
eben Dem Hirfch in ein fremdes Revier nachzu⸗ 

etzen; der Jagd⸗Herr daſelbſt aber hat denſel⸗ 
ben mit Recht faͤllen, und ſich zueignen moͤgen. 

Auſſer dem aber iſt es freundſchaftlicher ge⸗ 
handelt; wenn man cir, ſeinem Beſitzer ents 
kommenes Wild, zumalen, ſo man weiß, we⸗ 
mæe es zuſtaͤndig, oder es an einem angehaͤngten 

Zeichen kenntlich iſt, einfaͤnget, und es ihme 
wieder zu Handen ſtellet. 7 

Denn, eg. ru en was du wilt, 
daß dir die Leute eee ollen., das ue by Ve 
nen auch. | ~ 


. . i= , ed *7* *8 — 
— Das 
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Das 77. Kapitel. 
Vom unzulaͤßigen Wegfangen des 
Strich-oder Zugvogels auf dem Wie⸗ 
der⸗Zug; des Bruth⸗Wogels uber den Eyern; 
Ausnehmen der Vogel⸗Neſter mit den Eyhern 
und Gehecke; auch dem unmaͤßigen Hin⸗ 
Wvwegfangen der Nachtigallen. — 


GP ine von Adel hat in feinem Jagd⸗Bezirk 
I fehr wolgelegene Gore Holger, Feldkoͤp⸗ 
pe, und. Wachholderz Berge ,.da der Vogel 
auf dem Bug gar gerne einfallet. | 

Dietveilen.aber der Edelmann entweder uͤber 
Der lateinifchen ‘Whrafes: Rex Cappadocum eget 
æris vel ære: d. i. der K oͤnig von Cappadocien 
hat kein Geld; oder uͤber dem Spruch: 


O! facra auri fames! quid non mortalia 
pectora cogis. 


Das iſt: 


O! dw heiliger Geld- Hunger ! wie clyſtireſt bu 
Doch nicht die Herzen derer Sterblichen, 


fleiBia ſtudirete; fo beflieffe er fid) aus allem, 
was moglich, Geld zu machen; mithin fonnte, 
wer nur wolte, vors Geld die Freyheit von ihm 
haben, uͤberall Vogelheerde anzurichten , den 
Strichvogel auf dem Wieder 2 Bug, der Mens 
ge nach, item, den Bruth« Vogel uber der 
Eyern, und die Nadhtigallen , weggufangen > 

| U3 auch 


— 
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auch die Neſter, mit ſamt denen Eyern, und 
ganzen Gehecken, wegzunehmen. | 


Da fragt fichs nun: 


Ob das erlaubt. fey ? : 
Antwort, — 
Dieweil Das Wegfangen des zuruͤckziehenden 
Vogels eine, bey allen verftandigen Weidleus 
ten hoc) verhaßte Sache ift, angeſehen diefer 
Gribjahrs- Vogelfang dem ZugzVogel ge⸗ 
waltig Abbruch thut; und, da hierdurch die 
Sruth gar ſehr vermindert wird » den Herbſt⸗ 
Vogelfang maͤchtig fhwachet ; . 
Das Wegfangen des Bruth 2 Bosels 
tiber Den Eyern aber nicht weidmaͤnniſch laffet, 
auch bon Dem oberften Gefesgeber , Dem grof 
fen GOtt in der heiligen Schrift ausdruͤcklich 
verbothen ift. Dann auddas Hinwegnehmen 
der Eyer und Gehecke, unfaglichen Schaden 
- am Gevoͤgel thut: inmaffen nur cin einziger 
folder Bauersz oder Hirten⸗Bube, der nad) 
denen Neſtern im Holze fo umber ſchleichet, ger⸗ 
ne uͤber 100. Stuͤcke junge Voͤgel in der Bruth- 
git ausnehmen Fann. Was fur eine Anzahl 
| ogel⸗Eyer nimme ex nun nicht mit aus dem 
Holze, dem Felde, Bruchen und Gumpfen ; 
Die er hernach gu Hauſe ausſchlagen, und fid 
Eyerkuchen draus backen laffet, oder felbige in 
der Stadt umber verFaufet: geftalten, die Kys 
bigens Sper, alseine Delicateſſe, gerne gekau— 
fet werden; desgleichen die wilde —— 
viele 


— 
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viele Liebhaber finden, indem ſie ſich durch eine 


ſitzende welſche oder gemeine Gluckhenne gut 
ausbruͤthen, und die ausgeheckten jungen wil⸗ 
den Enten ſich, wo ſie nur Waſſer haben, mit 
denen zahmen gar leicht aufbringen laſſen. Um 
ſie aber auch zu behalten, und zu pe 
daß fie nicht, wenn fie vollig beflogert find, im 
ees in der Zeit, Da fiesu giehen pflegen, und 
ihres gleichenin der Luft vernchmen , aud) aufe 
fteigen, fidy unter ihren Srupp machen, und 


ohne Abſchied Darvon gehen, aud) wol nod) et⸗ 


fiche sahme Enten mit auf-unddarvon nehmen; 
fo muB man ihnen das dorderfte Gelenfe anes 
Dem Slugel, fo die Tracht genennet wird, bald 
anfangs, wenn fienoch gart find, mit den Sine 
- gern ganglid) zerdrucken: f° ibnen weiter Feinen 
Schaden thut , als, dab es nachgehends, da 
‘fie: auswachſen, -fteif und unbrauchbur wird 
die Enten am Flug hindert , und fie bleiben muͤſ⸗ 
fen. Denn, fonften lajfet Art von Are dene 
nod) nicht. | | 
EGs wird auch die Bruth durch das Bee 
taften der Eyer und Vogelnefter , fehr verftdret 5 
= , die Alten verlaffen nachmals gerne die 
per. 
Aus obangesogenen Urfachen kommt dant 
Die heutiges Tages fo gemeine Klage; daß es 
nicht mebr £ viel — gebe, als 
vor 40. Jahren; und der Vogelfang im 
— nicht mehr ſo gut thue, wie in vorigen 
eiten. 
Durch das unmaͤßige Hinwegfangen der 
Nachtigallen im Fruͤh⸗Jahre aber wird der 
U 4 Land⸗ 
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Sandmann feines Vergniigens.an ihrem liebli⸗ 
chen Schlagen beraubet; und dieſer liebliche 
Sang⸗Vogel gewoͤhnet ſich aud) nach und nad) 
pon denen Orten weg, wo er merket, Dab ihm 
gu ſehr nadhgeftellet wird. | : 

Als ift dergleichen ſchaͤdliche Weiſe des Vo⸗ 
gelfangs eine an und vor ſich ſelbſt unerlaubte, 
und bloß auf einen ſchaͤndlichen Eigennutz und 
Das Verwiiften abzielende Sache; gehet gerade 
wider Die Gurftl. Jagd⸗ Ordnungen; und ware 
ſehr gut, wenn beffer daruber gehalten, und 
Finem Jagd⸗berechtigten Vafallen nach 
gefehen wuͤrde, dergleichen ſchadhafte Trei⸗ 
bung des Weidwerks ihren Unterthanen fo twee 
nig, weder Fremden, vors Geld zu verftatten, 
nod) fonft es jemand nachzulaſſen. 


Das 78. Capitel. 

Von ſtreitig gemachtem Lercher- 
fireichen , wegen des Weidgan⸗ 
ges, oder Der Trift⸗Gerech⸗ 
| tigkeit. 
Caſus. 


Grin , mit Gerichten und Jagden bey ſeinem 
neu⸗- erkauften Mitter-Gut beliehener 
Edelmann , laffet 14. Tage vor St. Mi⸗ 
chaclis , feinen Bauren anbefehlen: daß, fo 
bald das Lerchenftreichen angienge, fie mit ihe 

, | rem 
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rem Vieh alle Nachmittage von 1, Uhr an, a 
dem Stoppel⸗Felde bleiben ſolten, und das ſo 
lange der Sang waͤhrete; damit die Srrich-Ler 
chen defto beffer einfpiclen oder cinfallen, und rug 
hig in den Stoppeln liegen bleiben fonnten. 
Die Gemeinde fomme hierauf in der Dorfss 
Schenke sufammen , und berathfchlaget  fich y 
was dabey gu thun ſey. Laffet fo Dann, dem 
Herrn durch ein paar abgeordnete Aelteften vere 
melden: dasthaͤten ſie nicht! dieweil ſie im wirk⸗ 
lichen Beſitz des Trift⸗ und Hude⸗Rechts im 
ganzen Felde, oder Der ganzen Dorfs⸗-Fluhre, 
Sch pon undenFlichen Zeiten her wirklich befaͤn⸗ 
De, und nicht gemeinetfene, dergleichen Neues 
rungen aufbringen ju lafjen, die ihr und ihren 
Nachkommen hod) nadhtheilig werden koͤnnten. 
Ihr voriger gnadiger Gerichts- Herr, der ein 
gar fitfamer, und vertraglicher..guter Mann 
gewefen , hatte aud) gejaget, und Lerchen gee 
ſtrichen, und wareder Gemeinde fein Sage nicht 
mit folchen Befehlen kommen: dann, er. fich 
keines Riebseuges , oder Tags⸗Netze, fondern 
bloß der Nachtgarne bedienet, und habe denz 
noc) Lerchen genug gefangen. Es mufte alfo 
bey dem Alten bleiben, und lieffe fic) die Gemein⸗ 
De ihre Gerechtigkciten nicht ſchwaͤchen. 
Drer Edelmann antwortet ihnen; das wol⸗ 
te er auch nicht thun; liefje fic) aber don ſeinen 
Bauren nicht Zielund Maſſe fesen, wie er ſeine 
Jagden tractiven folte; ihn gienge aud) nichts 
an, twas thr voriger Herr disfalls gethan hate 
te. Es blicbe demnach unverdnderlic bey ſei⸗ 
nem Befehl; und fo er ihe Vich im Cte 
Us elde 


felde sur -verbothenen Zeit antrafe , wuͤrde er 
esdurch feine Leute heraustreiben laffen; und fo 
fic jemand widerſetzen werde, zu seigen wiffen , 
Dag er Gerichts- Herr im Dorfe fee. 7 
Hierauf fangt er Dannan zu rechter Beit die 
Korkeln su denen Wanden not. Dem SSleck einzu⸗ 
ftoffen , two er ftellen will; richtet Den Zeug, 
und liffet Das Pferd mit der Leine auslaufen, 
vorhero aber das Baurens Vieh aus den Stops 
peln wegtrerben. | — 
Daruͤber kommt den Bauren Feuer ins 
Dach, laufen su einem abgerwadsten Advoca⸗ 
ten in die Stadt, und laſſen gegen ihren Ge⸗ 
richts-Herrn ein gewaltiges Klag⸗Libell um 
die Gebuͤhr aufſetzen, und geben es bey der Re⸗ 
aoe ein: Dann fein Gut war Canzley⸗ſchrift⸗ 


19. — | | 
Die Sache wird in Verhsr und Hands 
tung gesogen. = sa oe 

RKlaͤgere beſchweren ſich hoͤchlich uber feine 
einfuͤhrende Neuerung, und gefliſſentlicher 
Turbation in ihrem Hude⸗ und Trift⸗Recht, 
als woran er ſie, wenigſtens auf dem Fleck wo 
er Lerchen foe hinderte; und bitten um 
— e Manutenens bey ihrer Gerech⸗ 
igfcit. , 
Bboeklagter wendet cin: die Klage feye vor 
eine bloffe Animofitdt und Trutz feiner verwoͤhn⸗ 
ten groben Gerichts-Unterthanen anzuſehen, 
und habe Feine ftatt. Denn, es feye beFanne 
ten Rechtens: — 
Daß eine auf eines andern Grund und Boz 
Den oder Gute, haftende Dienſtbarkeit 
| au 
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auch erſtrecke auf alle und jede Theile deffele 
ben, unddurfe der Cigenthumg- Herr nichts 

vornehmen, was den freyen-Gebrauch der 

Dienſtbarkeit auf cinige Weife behindern moͤ⸗ 

ge: eben: wie einer, der die Dienftbarkeit 
Des freyen Durchgangs auf feinem Hauſe ru⸗ 
hen hatte, die Shire nicht zufperren, und 
den Ourdhgang vyerwehren durfe,. | 
Zudeme / fo wuͤrde aud, bey Erklaͤrung 
der Dienſtbarkeiten und dergleichen Rechte nicht 
geſehen, auf die Phantaſie deſſen, der die Deuz 
tung nach ſeinem Vortheil machen will; ſon⸗ 
dern auf die vorige Zeiten, da man zuerſt ange⸗ 
fangen, ſolche Dienftbarkeiten’ einzurichten; 
nicht minder auf die beſtaͤndige Gewonheit. 
Ucher das ſeye er fchuldig nach feiner Lense 
pflidt, an denen mitdem Gut gu Lehn empfanz 
genen Recht- und Gerechtigkeiten fic): keinen Ab⸗ 
bruch thun gu laffen. nt er 
Nun gehsre die Sagdbarkeit mit su feinem 

Gut, und unter diefelbe ohne allen Zweifel auc 

Das Lerchenſtreichen; und gu diefem die Srey 

heit, es mitoder ohne Klebezeug, bey Tag oder 

Macht, suererciven, 2 

_ Go fonne auch Flagende Gemeinde mit - 

Beſtand der oe a nicht angeben , daß er 
mit ſeinem Lerchenfang ihre Hudzund Trift⸗ 

Gerechtigkeit ſchmaͤhlerte. Denn, der Blas, 

wo Die Netze ſtuͤnden, naͤhme Faum einen Raum 

einvon 15. bis 1800, Schritte ; hingegen bliebe 
nod) Platz genug sur Srift und Hutweide vor 

Der Gemeinde ihr Vieh in der weithiuftiger 

Slubre ubrig, 6s 
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Es behielte auch alle Freyheit, den ga 
Vormittag, bis 12. auch 1. Uhr auf dem * 
pelfelde, wo er Lerchen einſtriche, ———— 
UND wenn es Nachmittags wegen des Molau— 
fens der Leine da hinweg bleiben muͤßte; ſo koͤn⸗ 
ne es Dod) die Zeit uͤber auf. dem Gemeinde⸗ 
Ried noch ſatt geweidet werden. 

Daju daurete das Lerchen ſtreichen j ja fein 
gan es Jahr, fondern nur 14. ‘Cage. vor und 

age nad) Ot. Michaelis; und hatte her⸗ 
nad der Spaß ein Ende. i 

Bittet demnach die Flagende Gemeinde abe 
‘und ju einer beſcheidenern Auffuͤhrung geacn 
ihn, -als ihre at eal —X 
anzuweiſen. 


Da fragt ſi hem nun: 


Was vor eine vechtliche Waſungi in er Su 
che zu thun ſeye? (os 


Antwort. 


Dieweilen bey ſo geſtalten Sachen die Kiage bet 
Gemeinde mehr dor eine trugige und unsiemens 
de Beguͤnſtigung, weder vor eine gerechte Bee 
fchwerung zu achten; als wird ihr ihr muthwil⸗ 
liges age ulicen ernſilich verhoben; ſie zu meh⸗ 
rerm Reſpect gegen ihren Gerichts⸗Herrn an⸗ 
ewieſen; ihr nachdruͤckliche Auflage re , 
fc waͤhrenden Lerchenſtreichens des quaͤſtionir⸗ 
ten Stoppelfeldes mit ihrem Vieh zu enthalten; 
und fie hieruͤber noch in die Termins⸗Unkoſten 

condemniret. 
Das 


| 


— 
J 
— 
J 
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Von Bezahlung des Schadens, den 
jemand erleidet wegen eines andern 
ſeeines Schieſſens im Felde. 
PIO ie alias, — 
De Herr Schulmeiſter in einem Dorfe bedie⸗ 
het ſich Der von daſigem Foͤrſter bekomme⸗ 
nen Erlaubniß, inisinern Dogel, Slinky ents 
weilen ins Selde gu gehen, und Lerchen und ande⸗ 
re Fleine Vogel zu ſchieſſen. 
“2  Wsernun einftens drauſſen mit dem Flint⸗ 
en herum gehet da er haͤtte Schule halten fole 
en, und auf einem Acker, darauf ein Bauer 


— wt 


Schmid muß untergeben, und unter 6. Wo⸗ 
chen nicht wieder kann eingeſpannet werden. 
Nun will der Bauer ſeinen Pflug, das 
Cur⸗Lohn, die Fuͤtterung und Verſaͤumniß 
vom Schulmeiſter bezahlt haben; 
Dieſer aber hat keine Ohren darzu, und 


i a bt su fchteffen habe ihm der’ Revier⸗ 


efter erlaubt , mithm harte er im Felde (chief 


. fen durfen , und feye ihm Abrigens leid, ba 


/ 
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das Ungluͤck fic) von ungefehr sugetragen: das 
por Fénnte er aber nicht. . 

Der Bauer erwiedert: wenn der Herr 
Sdulmeifter , vor das Schieſſen, ſeiner 
Schule fein abgewartet hatte, wie es feine 
Schuldigkeit geweſen; fo ware das Unglucé 
nicht gefchehen. Er folte und muͤßte alfo ihm 
feinen Schaden gut thun. oe 


Da fragt fichs : — 


Ob der Schulmeiſter bezahlen muͤßte? 

Antwort. _ 
Ja! dieweil er in einer unzulaͤßigen Sache ſich 
erfinden laſſen: angeſehen, die canoniſche oder 
geiſtliche Rechte denen Geiſtlichen (worunter 
auch die Schul⸗Diener mitgerechnet werden,) 
alles Jagen und Schieſſen nachdruͤcklich verbie⸗ 
ten. Weshalben er dann allen Schaden, 
wenn ſolcher auch nur durch die geringſte Ver⸗ 
wahrloſung jemanden waͤre zugefuͤget worden, 
zu erſetzen ſchuldig iſt. 


α ä X eden 
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Von Nichtvergutung des Saha 
dens, den jemand von ungefehr er⸗ 
litten, wegen eines im Felde getha⸗ 


a Ry, 


* 
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Gin Gorft-und Jagd⸗ Bedienter, der eine 
. Sucferung nad) Dofe su thun hat, gehet mit 
yi Slinte und Hunden hinaus ins Felde, um 
ie angeſchaften Hafen und Huͤner zu ſchieſſen. 
Ein reicher Bauer ackert mit 2. muthigen 
jungen Pferden nicht gar weit don ihm, und 
Da eran den Weg kommt, und einen alten gue 
ten Bekannten von cinem andern Dorfe daher 
kommen ſiehet, laffet er die Pferde mit dem 
Pfluge cin wenig allein ftehen, und gebhet auf 
den BeFannten gue 
Indem thut det Forfter cinen Schuß nach 
einem Haſen; moruber die Pferde mit dem 
Pflugdurdgehen; und werden noch fluchtiger, 
Dacin junger Hund von des Forfters Jagdhun⸗ 
Den fie mit beftandigem Lautausgeben verfolget; 
bie benden Bauren aber fcharf nachlaufen und 
ſchreyen. Endlich verwickeln fid) die Pferde int 
den Straͤngen, ſtuͤrzen, und. das, Sattel⸗ 
ferd zerbricht cin Bem. Welches dann der 
quer bon Dem Forfter bezahlt haben will. 
Dieſer angrwortet. hierauf: das ſeye er 
niche ſchuldig; und-hatte der Bauer fidy ſelbſt 
Das Ungluͤck beyzumeſſen, dietveil er von den 
Pferden weagegangen , da er gewußt, oder 
Dod) tviffen follen, dab wolgefutterte junge 
Pferde raſch, und dargu ſchußſcheu waͤren. 
2 Der Baur erwiedert: wenn des Forfters 
fein Hund nicht madre an fie gekommen, ftets 
um fie hergehetzet, und febr laut geweſen; fo 
waͤren fie nicht fo wild worden, fondern aut 
— ein 


— 
4 


— 
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fein Anfehreyen ſchon ftehen geblieben , und daz 
tt muͤßte der Sorfter den Schaden ihm: bes 
zahlen. — — 
Drer aber verſetzet hierauf: fein Hund fey 
auch noch jung, und nicht eingehezt, und junge 
rohe Hunde uͤeſſen ſich nicht gleich abrufen; er 


ef ‘ « 


ware ihm im ubrigen nidts ſchuldig. 
Da fragt fis: : — 
Ob der Foͤrſter den Bauren ſchadloß halter 


5 
as 4 


muͤſſe? | 
: Antwort. 
Nein! dann, der Sorfter hatte Befehl zu ſchieſ⸗ 
fen, und war nicht ſchuldig, allenthalben acht 
su geben, daß Fein Schade, guch nur von un⸗ 
gefehr geſchehe. Hingegen haͤtte dem Bauren 
oͤbgelegen, fic) und das. Seinige beſſer in Ob⸗ 
geht zu nehmen. Da er aber ſolches vernach⸗ 
laͤßiget, hat er. den erlittenen Schaden nie⸗ 
mand, als ſich ſelbſt, beyzumeſſen. 
me os ee 
Das Sr Capitel. 
Von rechtlicher Vermuthung gegen 
einen, wegen eines im Felde gefunde⸗ 
| nen, von Hunden gerviffene 
| tae. . . , Cafus. 
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Gin Sorft- und Saadbedienter hat unter feie 
nen Debs Hunden infonderheit 2. recht 
ſtarke und fcharfe Hunde, die gerne anfallen , 

pacen und wurgen, auch unterm Dorfz Viel 
Dann und wann ſchon ein Stic fehr befchadiget 
haben : weswegen er fich mit den Leuten autlich 
abgefunden. Da auch diefe Hunde einiae Nach— 
barn im Dorfe angefallen, daG ſie ſich kaum evs 
wehren mogen; ifter bon Der Geineinde bes 
ſchickt und erfucht worden, die boͤſen Hunde ents 
weder nieder zu ſchieſſen, oder absufchaffen , ehe 
ſienoch ein groſſes Ungluͤck anrichteten. Nichts 
deſtoweniger hat er dieſelben ferner behalten , 
und nicht anlegen, noc) koppeln laſſen. 

Hicrauf wird eines Sages ein Knabe aus 
Dem Dorfe im Felde todt, und als von Hunden 
gang zerriſſen, gefunden. 

Der Verdacht fallet alfobald auf des 
Sorftbedientens feine Hunde; der Vater deg 
ungluͤcklichen Knabens begehret bey der Lands⸗ 
Megierung die Beftrafung des Sorftbedientens , 
und twas dergleichen mehr. Er wird vorbefchies 
Den, Dernommen ; [dugnet aber , Dag feine Hun⸗ 
De Den Knaben folten umgebracht haben; und 
kommt daruͤber in die Snquifition.. Da nun 
Seugen in der Gach abgehsret werden ; fo. fae 

en Diefe ihm ins Geficht., was feine Hunde 

chon vor Schaden gethan , und wie er ſchon 
Destvegen feye don der ganzen Gemeinde beſchickt 
worden. Zwey Zeugen auch beftdrfen eidlich: 
fie hatten des Tages Eee den aneitionictes 
nas 
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Knaben, als aud) die boͤſen Hunde kurz vorher 
im Selde geſehen; diefelbenhdttenfie, Zeugen, 
auch im Selde eben des Sages angepactt, und 
fic fic) von ihnen kaum loß machen koͤnnen. Das 
gegen er dann in ſeiner tai hae ae 
hichts mit Beftand abjulehnen vermocht; gleich⸗ 
wol bey dem Laͤugnen, ſeine Hunde waͤren es 
nicht geweſen, Die Den Knaben zerriſſen haͤtten, 
fort und fort beharret; 


So fragt ſichs nun: 
Wie dann aus der Sache zu kommen? 


Antwort. 


Es wird ihm der Reinigungs⸗Eid zuerkannt, 
vermittelſi deſſen er ſchwoͤren muß, wie er nicht 
wiſſe, noch dafuͤr halte, daß ſeine Hunde den, 
des Tages im Felde todt gefundenen, Knaben 
zerriſſen haͤtten. 


Und hierauf, ex mag nun den Cid abs 
—— oder nicht, wird dann wegen ſeiner 
eftrafuna , und Saablung derer auf den 
si verwandter Unfoften , gefprochen. 
amit ifts aus; fein Beurel aber wird die 
—— davon ſchon ziemlich ſtark empfin⸗ 
en. | 


Das 
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Bon geſuchter Conceßion, zu Er⸗ 
richtung eines Schuͤtzen-Hofes 


vor einer gehaͤgten Wal⸗ 
dung. 


Caſus. 


Gin twolbemittelter Gaſtwirth aufdem Lanz 
J de, fuchet bey der Obrigkeit nach, ihme 
unter getvifjen Conditionen zu vergénnen, bey 
feinem an einer ganabaren Straſſe aeleacnen 
. Gafthofe vor einer Waldung, darauf eine ge⸗ 
haͤgte Wildbahne, einen ſogenannten Schuͤt— 
zenhof anzurichten, wo die Leute und Jaͤger aus 
denen umliegenden Oertern, ein Scheibenz 
Schieſſen zu gewiſſen Zeiten halten koͤnnten: als 
wobey thm mehr Wein und Bier abzund per 
Herrſchaft ein weit mehrers, als bisher , an 
Der Trank⸗Steuer sugienge. 


Da fraat fids: | 
Die gefuchte Concefion gu ertheilen 
fey 2 


Antwort. 


Wenn man auf das Befte der Wildbahne die 
Haupt⸗Abſicht richten, und der allgemeinen 
Gewonheit nachgehen will : vermdge welcher 
bie Landes- Herrn, fo die Gorftl. Gerichtbar⸗ 
Feit haben, dergleichen Hoͤfe, als nadhtheilig 
x 2 ibrer 
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ihrer Wildfuhre, Dann bey der Gelegenheit fic 
Die Wildprets - Diebe leichrlich herbey ziehen Fonz 
nen, nicht gu derftatten pflegen ; fo iſt dre ge⸗ 
fuchte ConceBion nicht gu e¢theilen:indeme Durd) 
die ftarfen Knalle der abfchieffenden Scheiben⸗ 
Buͤchſen, und fonft gewoͤhnlichem Tumult 
auf denen Schuͤtzen⸗Hoͤfen, das Wild, fo 
gerne die Stille und Ruhe liebet , forciret wird, 
feine angenominene Stinde su verlaffen, und 
fich aus demfelben Revier weg⸗ und in andere 
ruhigere su ziehen. | 
Jedoch, wenn nur nicht unter das Wild⸗ 
pret felbſten geſchoſſen wird; ſchrecket es ſich 
weiter nicht vor denen Schuͤſſen, und bleibet, 
wo es einmal gewoͤhnet ift: eben wie es zu thun 
pfleget, wo Den Wildhuͤtern verſtattet wird, 
nach dem in die Felder ziehenden Wild Blinds 
Schuͤſſe su thun. Woruber es zuletzt des Plate 
sens fo gewohnet wird, daß es ftchen bleibt, 
und fic) gar nichts Draus machet. | 
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Von Fagd- Verpachtungen deren 
ſchlechten Mugen; und Verbeſſe⸗ 
rung der Jagdnutzbarkeit. 

| | Cafus. 

Ge wird einem groffen Herrn unterthaͤnigſt 
Wvorgeſtellet wie ſchlechten Nutzen ex — 
bon feinen weit ins Land hinein gelegenen Jag⸗ 
— den, 


) 
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‘Den, Da erin hochfter Perfon felten, oder wol 


gar nicht, hinfame , und dennoch mit aroffen 
Unfoften der Ort und Enden Jagd- und Gorft 
bediente Daraufhalten mifte. Man feye deme 
nad der unterthanigft - und unvorgreiflichen 
Meinung: Er Fonnte fich folcher Beſchwerlich⸗ 


keit entladen , und alljaͤhrlich cin anſehnliches 


Stucke Geld , ohne einen Kreuger darum auszu⸗ 
geben, sur Fuͤrſtl. Scatulle befommen, wenn 
er dieſe weitentlegene Reviere erblich verpadhtes 
te, mit der Bedingung: daß die Pachtere das 
Onus der Galarirung derer Surftl. Jagd⸗ und 
aaa mit zu ubernehmen 5 Feine Ab⸗ 

nderung Darunter zu machen; Feiner Dienſt⸗ 
pergebung fic) angumaffen , und das einmal 


perglichene DPachtz Geld, ohne Nachlaß, von 


halben gu halben Jahren , voraus gu zahlen, 
und sur Scatulle auf thre Unfoften ficher einzu⸗ 
liefern hatten. - 

Dee Surft befiehlet gnadigft : man folle 
ihm hieruber cin Project entwerfen, und zur 
gnadiaften Mefolutions + Ertheilung naͤchſtens 
—— . FJJ 

8 geſchiehet alſo: und der Fuͤrſt findet es 
ſo plauſible, daß er gnaͤdigſt reſolviret sani 
Demfelben Die Jagd⸗Verpachtung unverjugli 
eingurichten. . 

Sothand hdchfte Refolution wird hierauf 
uberall publiciret, mit der Ertenfion : Dav, 
wer cin oder mehrere Jagd⸗-Reviere erb⸗ und 
untviederruflid) gu pachten gefonnen waͤre, fich 
Da und da ber der Surftl. Locals Commmifion su 
melden, Das weitere anzuhoͤren; und der wirk⸗ 
J X 3 lichen 
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lichen Schlieſſung des Contracts, gegen Pra- 

numerirung des verglichenen jahrlichen ganzen 

Pacht-Geldes gum erftenmal, nachgehends 

aber jedesmal nur des halben, von 6. zu6. Mo⸗ 

hatte auch voraus, fic) zuverlaͤßig zu verfehen 
tte. \ 

Da gibt es nun mehr Leute, die pachtert 
wollen, als Reviere su verpachten waren , und 
gehet (wie man gu fagen pfleget ) Die Waare 
recht gut ab. Denen Gurftl. Jagd⸗ und Sorft 
bedienten aber Dringet es Durch MarFund Bein, 
Da fie befehliaet werden, denen Herrn Pachtern 
die Reviere su ubertveifen 5 forthin mit Femer 

Purfch-Buchfe, noch Slinte fich weiter drauf 
blicfen su laſſen; und wenn fie wegen der Dols 
Anweiſung darauf etwas zu thun hatten, mit 
einem Stock dahin zu gehen; auchbey Vermeis . 
Dung harter ©trafe, nichts mehr dafelbft su 
ee hd noch gu fangen 5 und ihre Befoldung 

infuro vor Denen Pachtern zu fordern. 

Diefes gibt dann Gelegenheit gu allerfey 
Reden, und endlich fraget ſichs: 


Ob das Project dem Fuͤrſten nutzlich und 
gut feye? ° 


Antwort. 


Mach feinem dufferlidhen Anfehen iſt es ganz vor⸗ 
treflid)s nach ſeinem Schrot und Korn herge- 
gen iſt es nicht diel twerth, und dem Landesfurft- 
lichen Intereſſe hoͤchſtſchaͤdlich, und gwar (doch 
aber hat es auch ſolche Herrn Jagd⸗Pachtere, 
bey welchen nichts dergleichen zum Schaden des 

gnaͤ⸗ 
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gnaͤdigſten Landes: Herrn, als hohen Herren 
CVerpachters zu beforgen iſt) aus folgenden 
faft richtig eintreffenden Urfachen, als: 

Die Hoͤlzer, worauf die Jagden verpach⸗ 
tet worden, muͤſſen darbey Haar laſſen. Dann, 
Der Pachter fagt: ich gebe mein Pacht⸗Geld, 
alfo muf ich aud) die Srenheit haben , nach meis 
ner Gelegenheit Stellwege durchzuraͤumen/ 
und die Beflugelung des Holzes einzurichten, 
wie ids meiner Jagd⸗Nutzung, nicht aber 
Dem Holze, ſo mich ohne das nichts angehet, am 
gutrdglich(ten befinde ,. und laffe mir darunter 
Die Hande nicht binden. | 

Man Fann auch fo eben nicht wiffen, was 
Dem Landes-DHerrn ſonſt nod) vor GSchaden an 
ſeinem Holze gefchichet, und wo mancher 
— , und mance Klafter Hols im Laufe 

eibet. 

Die Herrſchaftl. Forſt-Bedienten ſind 
verdrießlich gemacht; laſſen es gehen wie es ge⸗ 
het, und gedenken: ſagſt du was dazu; ſo biſt 
du des Kaiſers Freund nicht. 

Will der Pachter Treib⸗ Jagen machen; 
ſo muͤſſen die Treib⸗Leute oder Jagd⸗Bauren 
herbey, und ſolten ſie daruͤber noch mehr an 
ihrer Nahrung und Erwerb verſaͤumen. Dann, 
was gehen ihn des Fuͤrſten ſeine Bauren an, ob 
ſie hauſen koͤnnen, oder nicht. 

Iſtt der Zeug im Pacht mit uͤberlaſſen wore 
den; ſo darf man nicht gedenken, daß er unter 
fremden Haͤnden werde beſſer werden. | 

Auf Dem verpachteten Mevier Fann fich der 
Here Verpachter — kein Jagd⸗ —— 

4 en. 
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chen. Denn, es heiffet : wer feinen Garten 
— , Darf hernad) nicht hinein grafen 
* Sind alle Reviere rings um des Herrn 
Verpachters reſervirte Jagen her verpachtet; 
gleichen ſeine ſich ausgezogene Jagen, oder 
eviere einer Veſtung, die rund um belagert 
*ift.. Was darinnen iſt, muß darinnen bleiben; 
kommt es heraus, ſo kommt es gar ſelten wie⸗ 
der hinein, und alle Zugaͤnge zur Feſtung blei⸗ 
ben geſperret. Alſo vernimmt man nicht leicht⸗ 
‘lich, daß aus denen Pacht-Jagen viel Wilds 
pret in die refervirte Herrfdaftl. Jagen uberz 
wechſeln, und was aus dieſen in jene uͤbertritt, 
wieder zuruͤck tretten koͤnne und moͤge. Dann, 
das waͤre eine Einfalt: dem Herrn den Pacht 
geben, und ihme auch das Wildpret noch oben 
drauf laſſen, das aus ſeinen Gehagen.in des 
Pachters Reviere gehet. Cin guter Muller 
weifet niemals das Waffer von fener Muͤhlen 
ab. Wo follen aber nachgehends die guten (tars 
fen piles und Gauen , die doch eines aroffen 
Herrn feine Sager. eben veredeln muͤſſen, wol 
herfominen , wenn die beften Wechſel gleich⸗ 
ſam verleget ſind, daß das Wildpret nicht mehr 
frey hin und wieder wechſeln kann, und alles 
flux niedergeſchoſſen wird, was aus ſeinen Ja⸗ 
gen den Kopf nur ein wenig zu weit heraus recket. 
Auf denen verpachteten Revieren werden 
alle Wildprets-Staͤnde und gute Wechſel 
fremden Jaͤgern zu bekannt, und koͤnnen ſie 
nachgchends deſto beſſer wiſſen, two es etwas, 
ohne groſſe Muͤhe, weg zu ſchnappen ai 
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Ziehen die Pacht-Jagen gerne Maubz- 
Schuͤtzen herbey. Dann die Kerls gehen dreu⸗ 
ſter in die verpachtete Jagd⸗Reviere, weder 
Da ſie noch Landes⸗Fuͤrſtl. Jagd⸗ Bezirke geheiſ⸗ 
ſen: denn ſie bilden ſich ein, der Fuͤrſt habe da 
nichts mehr zu befehlen, und nach denen Pacht⸗ 
Jaͤgern haͤtten ſie nicht groß zu fragen. 

Die Haͤge-Zeit wird bey verpachteten 
Jagden, fonderlich auf engen Mevieren , fo hers 
‘fig eben nicht gehalten. Denn dawird aedacht: 
nehme ics nicht mit, fo holets doch ein anderer. 
Ergõ, twill ich es lieber mir felber, tweder einem 
Gremden, gonnen. Daraus entftehen dgnn 
gerne allerhand Verdrießlichkeiten mit denen 
Gren; 2 Machbarn. ne a 

Befommen nun ettvann auch die Sager 
und Schuͤtzen, die man aufdie acpachteten Ree - 
Hiere halten muß, eine gute Befoldung sum lies 
hen neuen Jahre angewuͤnſchet; fo twiffen fie 
fic) {chon ein gutes Schuß⸗-Geld heimlich gu 
inachen, Darvon fie ihren Charmanten ein 
Jahrmark Faufen, oder fic) felbft etwas auf 
Den Leib fchaffen ; oder, einem: Cammeraden 
eine Chre anthun; oder, Den Brandeweinbrenz 
nern und Herrn Gaftwirthen , was gy (dfen gee 
ben koͤnnen. Denn ein ehrlicher Kerl will doch 
auch leben, und fich cin wenig fehen laffen. 

Und juft alfo gehets auch gu bern denen verz 
liehenen Gnaden-Ssagen, item , bey denen, 
den Herren Beamten in partem Salarii zuge⸗ 
fhlagenen Sagden, 

Werden ganze Meviere mit der heilfamen 
Cautel, erb⸗und unwiederruflich, gegen eine 
J x SF gewiſ⸗ 
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getviffe jaͤhrliche Necognition , verpachtet, und 
Daber vergeffen Die Clauful : 
Dod, daß zu Feiner Beit einige Verjahrung 
oder Prafeription hier gelten ſolle; 
( fann der gnddiafte Landes- Herr, oder fein 
hoher Herr Gucceffor , hernady hie und dort 
ein Stuͤcke Hols , einen Waldweiher , Gee, 
Wald⸗Fiſcherey, guten Wald- Grund, over 
Waldwiefe , Forft- Gerechtigfeit und derglei⸗ 
chen, entweder fchon vor verfohren ſchaͤtzen, 
oder es Durd) Foftbare Proceffe wieder fuchen. 

Findet der Herr Pachter bey feiner Pachte 
Jand fein. Conto nicht, wie er fics anfanglid) 
einaebildet 5 fo bleibt er mit Dem Pacht - eld 
zuruͤcke; und der bey manden Gerichteftellen 
nicht gar ungewoͤhnliche Cafus pro Amico, und 
Refpeétus perfonarum behindert die heilfame 
* iz, an Vollſtreckung der Execution wider 
ihn. Denn, das ware was ungeſchicktes, 
wenn man bey Gerichten nicht wuͤßte, geaen ei 
nem Mann von Anfehen, auch mehr Regard 
zu gebrauchen. Oder: der Herr Pachter treibe 
es fo lange, bis ihm das rickftandige Padht- 
Geid gnadigft erlaffen , oder ihm die Jagd gee 
gen einen geringern Pacht-Zing uberlaffen, 
oder ihme frey geftellet wird, wieder aus dem 
Contract su geben. 

Iſt es ein Zeit⸗Pacht, und der Contract 
faufet nun bald sum Ende; fo nimmt der Herr 
Pachter su guterlest noch gerne mit, twas er bes 
kommen kann, undhinterldffet dem Herrn Vers 
padhter die fein reine ausgeſchoſſene Reviere, ” 

* 


ves fich felbft rathenden Jaͤgers. 331 


bekuͤmmert fid) wenia darum, ob cg nach⸗ 
gehends eine gute Weile warten muß, ehe ſich 
* Wildpret aus andern Gehaͤgen wieder 
erbey ziehet, und ſeine lerre Reviere wiederum 
beſetzet. Dann; ſolche loͤbliche alte Gewonhei⸗ 
ten darf man ja nicht abkommen laſſen. 


Indeſſen muͤſſen doch aufdie verpachtet ge⸗ 
weſene Reviere Jagd⸗ und Forſtbediente gehal⸗ 
ten werden; zu leben wollen ſie auch haben, 
denn, ſie koͤnnen vom ſaugen der Finger nicht 
leben, wie die Baͤren im Winter in ihren Hoͤlen 
oder Lagern, vom abſaugen der Brannten, 
oder Tatzen nocd) wie Der Dachs, Winters⸗ 
Zeit in feinem Bau, aus dem Saugelach ſich 
erhalt , und fein ſtark aufgelegtes Sett wieder 
pom Leibe sehret; die Befoldung laufet immer 
fort, und iff Doch Der Orten und Enden Feine, 
oder eine fehr ſchlechte Cinnahme von den Baz 
gen. Dahat dann der Landes - Surft einen gee 
Doppelten Schaden. . 


Im uͤbrigen verlichren auch die auf denen 
verpachteten Mevieren zuruͤck gebliebene Furftl. 
Jagd -und Forfibediente alle ihre vorhin gehabz 
te Achtung und Authoritat ; werden jedermann, 
und fonderlid) denen auslaͤndiſchen Jaͤgern sum 
Gefpotte, und weilen fie Feine Buͤchſe noch Slinz 
te mehr tragen, und Feinen Hols - Mufchel oder 
wilden Spatzen mehr fchieffen durfen, fondern 
an Stecken aufs Holse achen muffen, nennet 
man fie fpottiveife : die Haͤckel⸗Foͤrſter. Welz 
7 ag einem recht{chaffencn Sager ſehr we⸗ 


So 
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So bringen auch die Jagd-Verpachtun⸗ 
en denen Auslaͤndern ſehr ungleiche Concepte 
ey, von des hohen Herrn Verpachters ſeinen 

Umſtaͤnden. 

Dieſes find dann alſo die ſchoͤnen Fruͤcht— 

en von denen Verpachtungen Fuͤrſtl. Jagd⸗ 


eviere. 
Ware fo groſſer Vorthel bey Jagd⸗Ver⸗ 
pachtungen, fo wurde man ſehen, daß die meh— 
reſten von Adel ihre Jagden verpachten, und 
id) Das wenigſte Darvon vorbehalten wurden. 
ein, Das fiehet man gar felten, ohne bey 
einund anderm, den die Noth daxzu antreibet. 
Wöouͤrde aber fonften eine gute Sagd- Cine 
richtung getroffen ; fo blieben die Hoͤlzer und Ja⸗ 
gen des Surften alles in befferm Gtande, und 
er Eonnte auch von feinén entlegenften Revieren 
eine beftandige gute SSagds Mugung genieffen. 


Hier fraget ſichs nun ferner ; 


Wie dann die Sache beffer eingeridhtet wer- 
den Fonne ? 9* — 


Antwort. 


Das brauchet kein Kopfbrechen, noch ſonder⸗ 
liche Kuͤnſte; ſondern gehet ganz natuͤrlich daz 
mit zu, und zwar: 

Wenn man Jagd⸗Verpachtungen, Gnaz 
den-Jagen, und Crlaffung der Sagen, als 
ein Stuck der Befoldung voͤllig ignoriret, 
und fie ind Bud) der Vergeffenheit eintraͤget; 
Hingegen denen Surftl. Beamten und Sash. 

un 
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und Forſtbedienten, ihr gewiffes jaͤhrliches Dee 
putat⸗Wildpret auswirfet; nebſtdeme aber dee 
nen Forſtbedienten nachdruͤcklich anbefiehlet, 
daß ein jeder. alle Gattungen des haarigt⸗ und 
gefiederten WWildprets , fo die Gelegenheit feic 
nes anvertrauten Reviers giebet; und twas ein 
Jahr ins andere, von jeder Gattung , ‘ohne 
Schaden der Wildbahne, eingebracht werden 
koͤnne, nad) feinen Pflichten fpecificiren, und 
es mit einem unterthanig(ten Bericht einfenden 


e. 

Mach ſolchen eingelangten Specificatio⸗ 
nen wird hernach die Repartition gemacht, was 
ein jeder Forſt-⸗Bedienter, nachdeme fein Res 
bier gut oder ſchlecht, alljabrlic) von jeglicher 
Gattung in der rechten Zeit gu fchieffen und zu 
fangen habe. — 

Die Forſt⸗ und Wildmeiſtere, Oberfoͤr⸗ 
ſtere oder Ober⸗Jaͤgere im Lande, aber werden 
befehliget, daruͤber ſtraͤcklich zu halten, daß 
von ihren untergebenen Foͤrſtern und Schuͤtzen 
nicht mehr und nicht weniger, eingebrachi wer⸗ 
den muͤſſe, und ſie dieſen Leuten das. Schuß⸗ 
und Fang-Geld vor jedes Stuͤck su zahlen 
haͤtten. ae — 

Damit nun dieſe Gelder dem Landegs 
Herrn nicht angerechnet werden moͤgen, und 
Die Obern es auch nicht von dem ihrigen herges - 
ben duͤrfen; fo wird ihnen Stuͤck vor Stuͤck in 
leidlichem Preiſe angeſchlagen, als: 

Ein jagdbarer guter Hirſch von 10. bis 14. 
und mehr Enden, vor 10. fl. Kaiſer⸗Geld. 


in 
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Cin unjagdbarer , vom Spieſſer an bis 
sum Achter, vor 7. fl. 
Cin Shier, es fey geringe oder ſtark, eines 
ins andere gerechnet, vor 5. 
Ein Tann⸗ Hirſch er feve cin gutz oder 
— Schaufel⸗Hirſch, vor 6. fi. 
ine Tannz Geis , durd die Bank , vor 


Gin guter Rehbock, vor 2. fl. 15. Fr. 
Cin Spießbock, eine Riecke, Hille, Ree 
he oder Geis, vor 13. fl. 
Schwarz⸗Wildpret: das Ptund, Nuͤrn⸗ 
berger oder leicht Gewicht vor 6. Fr. 
Gin Haſen, vor 12. Fr. 
Cin Biber, vor 12. fl. 
Cin Sifchotter, vor 1. fl. 
Cin Auerhahn , DOr : fi 
Gin Frappe, vor 13. 
Ein Birkhan, vor J 
Ein —484 — por 3. ſa. 
Einen wilden aſan, vor 45. te — 
Ein Reb-oder Feldhuhn, vor 6. kr. 
Cine Wald⸗ oder Holz⸗Schnepfe, vor 
8. r. 
Eine Beccaßine, vor 4. kr. 
Einen Reilhacken oder grofjen Braachvo⸗ 
gel, vor gy. fr. 
: Einen Eleinen Braachvogel , oder Saat⸗ 
hubn, vor 12. fr. 
Cine wilde Gans, por 15. kr. 
Eine wilde Ente, vor 8. klr. 
Cine Schmal⸗Ente, Krick⸗Ente Pon 
or⸗ 
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Horbel oder Blafgen , Stuck vor Stick, vor - 


4. * 

Cin Waſſer-Huhngen, vor 2. fr. 

Cine Mingelz Saube, vor 6. fr. 

Cine Hohl⸗ oder Blau⸗Taube, vor 4. kr. 

, Einen Kyby, vor 3. Fr. 

Cine Wachtel, und cin Schnerz, oder 
Wachtelkoͤnig, jedes vor 2. Fr. | 
Eine Schnerre, Ziemer oder Miftler, 
por 2. fr. | : 
3 ; Cin Cranewets- oder Cramsvogel , vor 
2. fr. 

Cine Amfel , Zippodroffel, Beham, Caud) 
Moth - it. Weindroffel , it. Halbvogel genannt) 
und ein Seidenſchwanz, Stucf vor Stuͤck, 
por 1. Fr, 

Vor ein paar Lerche, 1. Fr. 

: Vor cin paar Staaren oder Sprinnen, 
1, Fr. | 
Vor einen Schwarz⸗und einen Gruͤnſpecht, 
Hor jedes 3. Fr. 
— Bor einen Moth oder Clfter- Specht, 


Vor 15. Stick, oder 1. Mandel, Fine 
Fen, Meifen, und dergleiden kleines Sederz 
Wildpret/ 2. Fr. 
_ _ Met folchem billigen Preife Fann dann ein. 
jeder Sorftmeifter 2c. {chon sufrieden feyn, und 
Darvon Schuß- und Sang-Geld besahlen , 
auch dafuͤr die Sulzen errichten ; oder Gale 
{Hlagen , die bendthiaten Hunde halten, und 
ein und andern Fleinen Zeug anfchaffen. Da 
zumalen ihm frey ftehet, das. aida 
‘ | ild⸗ 
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Wildpret fo hod), als er Fann und mag su vere 
Faufen; twas aber Darvon in natura nad) Dofe 
perlanget wird, mug er alles nach diefem Ans 
fchlag abgeben, und Fonnte er es auc noch 2. 
mal ſo theuer anderer Orten verfaufen. 


Auf Daf nun Fein X vor ein U, und Fein 
Kalb vor cine Kuhe gemacht werde, oder man 
uber die Wildprets- Repartition hinausſchrei⸗ 
te, und cin mehreres ſchieſſe und fange, weder 
erlaubt ift; oder an ftatt eines ftarfen Hirſches 
einen Spieſſert, oder einen Schneider, oder 
an ftatt so. Pfund Schwarz⸗Wildpret, nur 
25. Pfund angebe; und fo weiter mit dem uͤbri⸗ 
gen Wildpret eine Verwandlung des auten in 
Das geringere p und Des mehrern in das mindes 
dere , anftelle; vor Dergleichen Sfnfamitaten 
Doch ein jeder redlicher Sorft-Bedienter , vor⸗ 
nemlich wenn er don Geburt, odervon Adel iff, 

id) forgfaltig huten wird; fo Fann der Landess 

uͤrſt dieſe Wild Kipperey und Unterſchlaͤufe, 
bey ſchwerer Surftl. Ungnade , und infamer Cafe 
fation (charf verbiethen , und damit Den Appe⸗ 
tit Dargu siemlich verderben.Und fo er Defiod) dem 
Landfrieden etwa nicht trauete,dDarf er nur. ett 
paar verftdndige ehrliche Manner an dem Ort, 
wo der Forſtmeiſter, Wildmeifter , Oberfor- 
fter oder Oberjager wohnet , bey Dem Amt dare 
zu verpflichten laffen, daßſie, gegen ein Gewiſ⸗ 
ſes vor ihre Aufſicht, allemal bey dem Aufhauen, 
und Auswaͤgen, it. bey dem Verkauf des einge⸗ 
brachten Wildprets im Haar, oder im ganzen, 
perſoͤnlich ſeyn, und ein richtiges re | 
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ſter daruͤber fuͤhren muͤſſen. So mag deſtowe⸗ 
niger Unterſchlaͤuf dabey vorgehen. in 
Das allerbejte Mittel aber gegen dergleis 
chen Betiugerey iſt: die Forſt-⸗ und Jagd⸗Be⸗ 
Diente gut und wol heſoldet, dab fie mit denen She 
rigen dabey ehrlich ftehen Fonnen; ihre erweiſen⸗ 
De. Treue und Fleiß mit gnddigften Ausdruͤckun⸗ 
gen, und andern wirklichen Gnaden-Bezei⸗ 
gungen, und hohern und beffern Beforderune 
sen erkennen; gegen die Schalksknechte und 
Wraftifenmader aber nut ſchimpflicher Gtras 
fe und Hinwegjagung, ohne Barmherzigkeit 
perfahren, 

Auf daß nun die Forſtbediente aufdie Vere 
tilgung des Raub- Wildprets, oder Raubes 
in Denen Gehagen, defto fleifiger feyn moaen $ 
fo tvird ihnen von denen Baren die Haut, von 
Den Woͤlfen die Decke, von den Daͤchſen die. 
Schwarthe oder Haut, und von den Luchfen , 
Fuͤchſen, wilden KRagen oder Kudern , denen 
Sdel- oder Baum⸗ und den Steine Mardern, 
Den Iltiſſen und Wiefeln rc. der Balg gelaffens 
und ſtatt des Schuß⸗Geldes von Raub⸗Thie⸗ 
ren und Raub- Geflugel, uberhaupt 10. bis 
12. fl. paBitet , bon denen eingehenden Wilds 
prets-Geldern abzuziehen, und die Poſt mit zu 
verrechnen, Ueber das nod) wird thnen ys | 
‘pergonnet, vor fich subehalten , was fie, aufe 
fer dem gnadiaft-verordneten Quanto, an 
Kramins - Vogeln ,. Gchnerren , Droſſeln, 
Halbvdgeln , Sauben , Wachteln , Lerchen, 
und fonftigen Fleinen Gevoͤgel, fchieffen und 
fangen koͤnnen. ) : 
| | Auſ⸗ 
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Auffer dem tvird , bey willkuͤhrlicher ſchar⸗ 
er Ahndung , denen Forfibedienten verbothen, 
uͤber die gemadhte Repartition , einiges Moths 
Schwarz⸗ Cann - und Rehwildpret, Auer⸗ 
Birks und Hafel-Gefliigel, Crappen , hae 
fanen, Hafenund Huͤhnern ꝛc. gu per ie nod) 
gu fangen , ohne darzu erhaltene fcbriftl. Ord 
re; nod) guten Sreunden Jagd⸗Luſten anzu— 
ſtellen, und ſie vor ſich mit nach Hauſe was ſchieſ⸗ 
ſen zu laſſen. 

Auch wird ihnen mit Ernſt anbefohlen, 
fiber guten Gehaͤgen zu halten, damit die Jagd⸗ 
Nutzung wol nachhaltig verbleibe; auch der 
Landes⸗Herr, oder deſſen Abgeordnete, wenn 
er einſtens auf ihre unterhabende Reviere kom⸗ 


men, und da jagen wolte, ſo viel antreffen moͤ⸗ 


ge, daß ſichs auch der Muͤhe belohnet. 

3u Haltung eines guten Gehaͤges aber iſt 
auch hochnoͤthig, daß denen Beamten ſcharf 
eingebunden werde, denen Forſtbedienten alle 
ndtbige ABiftens und Benhilfe, gegen die Holtz 
und. rift - beredtigte Amts + Unterthanen, 
item gegen Die Wildprets-Diche , und Stoͤh— 
rer Der Wildfubre, gu leiſten. Denen Herrn 
pon WAdelaber, Die (wie es ciniger Orten (don 
fe eingefuͤhret iſt) in denen Herrfchafel. Jagen, 
Das Fleine Weidwerk, oder die fogenannte Edel⸗ 
manns⸗Freyheit exerciren Durfen, oder die 


Kuppel haben; ware nad Proportion en ane 


Derer Jagd⸗Diſtrict anzuweiſen, und ihnen 
nachgehends Die vormalige Jagdbarkeit bey ho⸗ 
her Strafe gaͤnzlich zu unterſagen. 


Auf 
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Auf folche aang leichteund natuͤrliche Were 
fe Fann dann ein Landes Herr ein ergiebiges Cine 
Fommen und Mugen von feinen Sagen, und 
wenn fich. gleich diefelben gegen die entferntefte 
Gegenden feiner Lande erftrecften, fort -und 
fort genieffen , aufallen undjeden Revieren fein 
Hohes Jagd⸗ Verantigen finden, gute Wale 
Dungen, als die feine Gorftbediente, gleichfam 
wie ſeine wilde Baum- Gartner , voxhin fleife 
{ig beachen und berfehen muffen, behalten, und 
zu ſeinem hochften Reſpect und Ehren, eine bes 
rubmte Jaͤgerey haben; welche gewiflich ihre 
Sochuldigkeit weit emfiger thun wird, als wenn 
ihr aller Muth, Luftund Freude, auch alle Ses 
fegenheit, um ifre erlernete edle Kunſt auszuuͤ⸗ 
bert, durch die ſchaͤdliche Verpachtung ganzer 
Jagd⸗Reviere auf cinmal benommen, und fie 
in den —153 — Stand geſetzet wird, an 
ſtatt der Puͤrſch⸗Buͤchſe oder Fiinte, mit dem 
Stock aufs Holze zu gehen, und dahero mit dem 
Spitz⸗Namen, Haͤckel⸗Foͤrſter, bey Einhei⸗ 
9 chen und Auswaͤrtigen ſich beſchimpfen zu 

aſſen. | . 

Daß aber das Lamentiren derer Herrn 
Jagd⸗ Padhtere ihnen nicht allemal von Herzen 
gehe, auch nicht alleseit wolgegrundet ſeye; 
witd durch nadhftehendes Erempel Flar bewie⸗ 
fen, nemlich: — 

Es muß ſo ein Herr Pachter jaͤhrlich 100. fl. 
sum hoͤchſten Pacht⸗Geld geben: da wird ſchon 
des Klagens: der Pacht ſeye zu hoch, er wiſſe 
es nicht heraus zu bringen; muͤßte ſein eigenes 
Geld dabey zuſetzen, 9 einen erklecklichen per 
Sa as a 4 
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laf haben, wenn er den Pact ausdauren fol 
te, 2. Fein Ende feyn. Cr bekommt aber des 
Jahrs aus feiner gepachteten Jagd vor 100, ff, 
(wozu Ion ein ſtarkes Revier ime eingeraumt 
ſeyn muß) nur 
8 Hirfche, wg in Den andern gu 8. fl gerech⸗ 
net, thut ⸗ ⸗64. fl. ⸗ fr 
6. Sit Wild es iu 5. fl. : 


. _ thut 

An —— Wildpret 300 
Pfund, zu 6. fr., thut ⸗30.fl. 

20, Rehboͤcke, gu 2. fl. thut 2 40. fl. 
- am ie ⸗ ⸗ 6. fl. 
6. Birk hapne ee Gf 
10, ro 8 8 js f 
‘100, Haſen zu 12. krthut ⸗ 20.ff. 
100, Rebhuͤhner zu 6. fr. thut ⸗10. fl. 
20. Wald⸗Schnepfen, uu ⸗232. 
6. Wilde Gaͤnſe⸗ 1. fl. 30. Fr, 
24, Enten 2 ⸗ ⸗ 3. f. 12. Fr, 
12. Tauben eg ⸗ 1. fl.⸗ 
80. Kramms⸗Voͤgel ⸗ — 
200. Droſſeln und Halbboͤgel ⸗32.fl. 
zoo. Lerche ⸗ 3 2.fl. 
WVom kleinen Bogelfang ⸗1. fl. 
12. Fuͤchſee⸗⸗2⸗ 10. fl. 
So bringt er bey einem ſo ge⸗ 

ringen Anſchlag, und viel an⸗ 
— dere Klanigkeuen nicht mitge⸗ 

| rechnet, dennoch heraus die 

Summe 238. fl. 22. Fr. 


30. fl. 


“Now % a 


“no Ww 4 


“ 


“wu WN 


— 
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= Bom unerlaubten Verboth, das 
“ ¢n Die Getraid z Felder, und Wieſen 
, «dum Schaden gehende Wildpret darvon 
— abzuhalten. 
Gin vornehmer, reicher und fcharfer Jagd⸗ 
Herr verbiethet bey hoher Strafe denen, 
unter ſeiner Forſtl. Obrigkeit ſeßhaften Leuten, 
ſein, in ihre noch ſtehende Wieſen, und unein⸗ 
geſchnittene Felder, Tags und Nachts, Trupp⸗ 
und Rudel⸗weiſe gehende Wildpret, durch 
Vergelaͤnderung der Aecker und Wieſen, Stre⸗ 
clung der Scheuſſel, Ziehung der Strohſeile, 
Abſchreyen und Abhetzen mit kleinen Knaͤffern 
oder Koͤthern, Thun der Blindſchuͤſſe, und der⸗ 
leichen Mitteln, zuruͤcke zu halten, und abzu⸗ 


recken. 


Hiebey hatte er ſich auch in den Kopf geſe⸗ 
tzet das Sprichwort: J 
Pauperis eft, numerare feras. 
Das iſt: 39s oe Ue ts 
es kommt ju armfelia heraus , wenn einer das 
Wildpretin feinen Gehagenan den Gingern abs 
zaͤhlen Fann. eee aa | 
_ Und glaubete fteif und veſt: daß, gleich 
wie cin Leib one Seele vor nichts geachtet tours 
De; alfo ware auch cine Waldung ohne Wilds 
a ae 93 - pret, 
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pret, wenig ju dftimiren: weshalben er dann 
Deffen in der Meng’ auf kommen lieffe. 

Er hielte fichs auc) vor die groffefte Ehre, 
wenn man von ihm fagre: er fene cin fehr quter 
Hager; machete niemals ein Fagen, das nicht 
alleseit emige Haupt⸗Hirſche, und ftarFe Haupt⸗ 
Schweine es veredelten 5 er wuͤßte das AGild- 
pret mit fonderbarer Geſchicklichkeit gu fallen; 
und fein Schloß feye mit den prachtigften Gee 
weihen von denen Hirfchen die er: felbft erleget 
ftattlich ausgesieret. To | 


Als er nun einsmals ausreutet, und ſiehet, 


wie die Leute gegen ſein Verboth ihre Felder und 
Wieſen belaͤndert, und was fie ſonſt vor nz 
ftalten gemadhet, um das Wild abzuhalten; fo 
wird er daruber fehr gornia, laffet unverzuͤglich 
nadfragen, wer Das. gethan, und. Die arme 
Narren, die feinem Befehl zuwider gehandelt, 
ohne alle Weitlduftigheit , widytig ſtrafen, und 
fie. anſtrengen, die Glinder oder Gelander, 
und ubrige Wehren gegen das RWildpret , ohne 
Versus wegʒuſchaffen. — 

Da fragt fids: 

Ob das Verfahren recht und billig fey? 
Hierdon hat fid) der gelehrte Balde, in feinen 
Coifteln fehr nett ausgedructt mit dieſen Wor⸗ 

en: = eos — 


Vaſtantur ſegetes, fruftra plorante colond; 
; Spemque anni mediam depopulatur = 
oe J ¢ 


ae 


— 
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Per fata. ptædator, fine ſepe & limine cervus, 


Cum grege jam notas itque reditque vias: 


Una nofte vorans, ut matutinas metendum 


Falx nihil inveniat; tritus ut effet ager. 


Debita pauperibus faturant alimenta, moloffos; 


Implenturque canes; ‘efurit eger ‘honio. 


Das ifts:- 
Das Saat⸗Feld wird verwuͤſt, 


* Der Uckersmann vergieBl eee > eeOd ssw, 
. Umfonft darob viel Thranen, to, 


Was er mit Furcht ind S Sehnen 


. Das halbe Jahr gehoft, 


Verherget ihm gar oft . 


. Ein ſtarkes wildes Schivein, 

So Fomine der Hird auch niche attetds sa 

Er iſt dem Rauber gleich $ zieht mit dem Nudel fore 
Durch unumzaͤunt⸗ und unbemarfte Felder dort, 
~ Gr geht auf fchon befannten Wegen 


ff» 


~ Nach Felder, dre ihm find gelegen. 


Der WildfraF einer Nacht made daß bey fruͤhen 
Stunden, 

Die Sichel nichts mehr and; der Acker war be 
funden , 


Ob drauf gedrofcdhen- fey. 


Noch ift das Uebel aud) dabey — 
Die Nahrung derer Armen 
Nimmt man hin, ohn erbarmen, 


Zur Fuͤtt'rung derer Ruͤdden⸗Hunde; — 


Glibt ihnen Brods genug und fate: 


Da mancher armer Menſch indeſſen keines hat; 


— hungrig und . betrubt dabhin mit. bleichem⸗ 


Munde. 


V4— gragt 
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Fragt ſichs aber : ob dann fo viel Ehre daring 
nen ſtecke, wenn man recht ſtarke Gehaͤge ha: 
be; ſo gute Jagen machen, und das Wild⸗ 
pret fo geſchickt erlegen Fonne? ? 
ee rs — — ed Le ee a er 
Go dient darauf sur | us 
Antwort. 


Wahr ites, daß viebShre und Renommee da⸗ 
bey fey: Dann es zeiget an, daß ein groſſer Herr 
Da ju befehlen habe; ein guter ager, “und 
pon tapferer Sauft feyn muffe. ee 
Allein, nur dantit cin practiges Ehren⸗ 
Geruͤſte feinem Namen bauen wollen; machet 
es noc) lange nicht aus. Und fdreibet hiervon 
Dev hochaclehrte Biſchof Simon Majolus alfo: 
Hee funt Principum fpeciofa trophæa. 
His rebus ftrenué geftis hodie laudantur. Huic 
foli negotio propemodum vivunt, & immo- 
rantury tanquam id folim ad famam illorum, 
jofteris commendandam ,’ pertineat, quam 
multos aptos;’cervos, lepores , damas & ur- 
fos occiderint. i Gare 


i 
‘Seas 


— 


J 


Das iſt: — 

ag find etlicher Groſſen herrliche Siegs⸗Zei⸗ 
chen, Wegen ſolcher Helden⸗Thaten uͤber⸗ 
ee man fie heutiges Sages mit yo gop 
Es ſcheinet: fielebeten nurdarum, dag fie dem 
Weidwerk obliegenmdgens als wenn dieſes ein⸗ 
tige fonsthia mare ,. umibren Namen bey denen 
Nachkommen unvergeßlich gu erhalten, wenn 
ſolche nur wuͤßten, wie viel Stuͤcke Oa 
— | Noth 
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Moths Hirfche , Hafen , Dannz Hirfwe oder 
Rehboͤcke und Baren, fie erleget gehabt.. - 
Hecrgegen hat ¢8 wol feine Nichtiakeit : 
daß einer Herrſchaft groͤſſeſte Chre und Nach⸗ 
ruhm darinnen beſtehe, wenn man von ihnen 
ſagen kann: ihre Liebe zu denen Unterthanen 
mache ihr Land voll reicher und wolbemittelter 
Leute, und ſeye was ſehr rares, darinnen nur 
einen einzigen, durch den ſtarken Wildfraß vom 
Brod gebrachten armen Schlucker zu ſehen. 
Dann , zu vieles Wild, macht zu viel ar⸗ 
me Leute. Und das alte Sprichwort heiffet: , 
can) Pred Zu wenig und zu vie 
Poul i BVerderbet alles Spiel, ESE G: 
Damit aher auch die Unterthanen an Ort und 
Enden, two ftarFe Wildbahnen gehalten werz 
Den, einen Troſt empfinden moͤgen: denn 
bon den Sruchten des Feldes muͤſſen fie leben , 
MWeib,, Kinder und Gefinde erhalten und Steu⸗ 
Fen und Gaben daraus machen ; fo iff ee ſehr 
chriſtlich und (oblidy: dab, wenn des Wilds 
prets su diel und der Wildſchaden gu unleidents 
lid) werden will: man ‘mehr’ Darauf fage, 
Ofters Beſtaͤttigungs-Jagen mache, undin dev 
Hirſch-Feiſtzeit bisweilen ein ftarFes oder 
Haupt⸗Jagen darauf einrichte; und der Sauen 
fo ſehr nicht ſchone: dann, das Schwarz⸗ 
Wildpret vermehret fi ohne hin fchon fe 
ſtark, und fallen mit ihrem bejtandigen Brecher 
und ftarfem SraB dem armen Landmanne gu ets 
ner unertraͤglichen Laſt. 


Vy Will 
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Will man aber auch rwiffen : : 
Db es Rechtens fene , Die Felder und Wiefen 
zu belaͤndern, und fonft auf allerfey Manier 
Die Seld- Fruchte vor dem Wildfraß und 
Verwuͤſtung gu beſchuͤtzen; fo iſt hierauf die 


Antwort. 


Daß es einem jeden frey fiche, feineGrundftus 
cke zu umzaͤunen, und vor Schaden gu bewah⸗ 
ren fo gut man Fann und mag, — 
Zedoch, duͤrfen bey einer Wildbahne und 
Gehaͤge die Feld⸗Zaͤune nicht su hod), nod) gu 
fribig gemacht werden, wie es die Bauren oft 
mit Reif alfo thun; fondern muͤſſen in nicht 
fibriger Hohe , und oben fein gleich gehalten 
fen; auf daß fich in denen fpigigen Stacker - 
dag uberhinfallendé und gefprengete Wildpret 


ft 


nicht fpiffen, und zu Schaden kommen Fonne; 
es duͤrfen aud) Die Koͤthers oder Baurenhunde 
nicht ledig und unbeknuͤttelt mit in die Wildhuͤ⸗ 
ters. Hutten genommen werden ; fonft lernen 
fie gerne Das jagen; und ſcharf geladen unter 
Das Wildpret gu fchieffen, umes ab uſchrecken, 
aah erlaubet. Durch das Trommeln, 
Scheuſſelsſtecken, Strohſeileziehen, Blind⸗ 
[sitio , And Abfchreyen aber es zuruͤcke gu 
alten, Fann niemanden mit Recht verwehret 
werden. me 


> ‘ 


— gee ee t 
7 ‘ ° ° P ’ 422 ; ' 
. . ; : ee Wrees , ; 
pees Ak Sas 
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Von niche ſchuldiger Hinwegreiſ⸗ 
ſung der Feldhagen, Gelaͤnder oder 


Holz-Zaͤune, wegen der Wild⸗ 
bahne. 


Caſus. 


Grin , dor feine Wildbahne und Jagen allzu⸗ 
SY tart paßionirter bon Adel affet ſich durch 
ſeine Sager vorſchwaͤtzen: das Ding thate kein 
gut, wenn die Bauren Hagen von angen ſpi⸗ 
tzigen Stacken ins Feld ſchluͤgen, und ihre Gaͤr⸗ 
ten, be und Wiefen, fo: febr veraelanders 
ten, fein Wildpret dadurch gu ſehr verſchren⸗ 
Fete, und demfelben die befte Aetzung ſperre⸗ 
fen. . Und fo denen Bauren nicht alfobald bey 
hoher Strafe anbefohlen wide, die gemachte 
Cinfang und Befriedigungen hi wegzureiſſen, 
damit das Wild ſeine freye TSE (ct und Gange 
uberall hinhaben koͤnnte; fo wuͤrde es fich bald 
genug aus [einem Gehdge hinweg , und in die 
angraͤnzende Reviere, wo es alle Freyheit hat 
te, ziehen, und ihm nicht viel uͤbrig bleiben. 
Der Hert wird uͤber den Rapport flugs 
feurig, und laͤſſet ſeinen Unterthanen anbefeh⸗ 
len, alles das, wie es ſeine Jaͤger ihnen ange⸗ 
ben wuͤrden, bey namhafter hoher Strafe un⸗ 
verzuͤglich wegzureiſſen. J— | 
Sie kommen zu ihm, bittend und flehend: 
fie Damit su verfchonen , und in Gnaden gu erz 
waͤgen: daß ſie ja ein ganzes Jahr mit dem ſau⸗ 
F ren 


¢ 


ren Ackerbau fic) plagen und martern muͤßten; 
Hatten und wiſſeten Feinen andern Erwerb, als 
Den Feldbqu; waren fdyuldig davon alle Onera 
ahzufuͤhren, 2¢. wenn fie nun.von dem in_den 
Feldern, Wieſen und Garten beſchehrtem Geez 
gen GHttes ; mehr nichts brig behalten fol 
ten, als twas des gnadigen Herrn fein Wild the 
nen lieſſe; fo muͤßten fie mit Weib und Kind, in 
Der Kuͤrze am Bettel- Gtabe darvon gehen... 
> the Magen und Bitten. qber half fo viel, 
als, wenn fie es in einen holen Baum geredet 
hatten. Denn, die Sager hatten ihme ſchon 
zu veſt inden Kopf gefeset : die Bauren waren 
Sauren; hinter ihren Worten ftecke lauter Boß⸗ 
Heit und Betrug; und Klagen feye ihr befted 
Handwerk, | 

.  Dafie nun bey ihm nichts auszurichten vers 
moͤgen, twenden fie fic) an die Regierung, und 
bitten bewealich um Schutz und Gerechtigkeit. 


Da fragt ſichs mun: | 
Was bey der Sache su thun feye ? 


Antwort. 


Es wird, wegen diefer ausſchweifenden Unge⸗ 
buͤhr, fofort an den Edelmann nachdrucklid res 
feribirct: alles, bis auf weitere. Verordnung, 
in ſtatu quo, oder _underdndert gu laſſen; und 
in Haltung einer Wildbahne und Gehages fol 
che Maſſe su gebrauchen, Damit gu begrundeten 
Beſchwerbden dartiber Fein Unterthan ferner vers 
aulaffet werden moge 5 fo lieb ihm ſeye, ſchwe⸗ 
oe ae I re 
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re Verantwortung und Ungelegenheit von ſich 
entfernet zu ſehen. ey 


RRBRNUNSS ARE 
Das 86. Capitel. 


Von unbefugter Pfaͤndung und 
Schlaͤgeaustheilung, bevy einer Wiz’ 
‘ DerfeblichFeit in Sagd-Gadhen. 


a 7 Cafus. 4 
Gin Gerichts. Edelmann und, Sagd- Bee 
eS rechtigter laffet dem Dorfs⸗ Schafer ane 

befehlen, aus einem gewiffen Seldgen, in der 

Fluhre, mitfeinem Vieh wegzubleiben, damit 

Die Hafen, welche wegen der Steinruͤcken und 

Hecken, daſelbſt fic) gerne Saſſen machten , 

-und die Dubner da gerne einfielen, nicht auf ges 

fogien werden modhten: dann er, nach wieder 

aufgegangener “Sagd, in diefem Feldaen Hihe 

“her und Hafen fangen und fchieffen wolte. 

| Her Schaͤfer gibt hiervon der Gemeinde 

Naͤchricht, unddiefelbe, als die mit ihrem Gee 
richts⸗Junker gerne proceBirte, befiehlet ihm, — 

Feinen Lag da heraus gu bleiben. | 

Der Edelmann fomme mit feinem erwache 
— Sohn, einem Jaͤger, und einem vorftes 
henden Hunde, mit Flinten dahin; ſehen mit 
groſſem Aergerniß den Schaͤfer da, — — 

Hackſtock ruhend ſtehen, und mit Luſt zuſchauen, 

wie ſich fein Vieh fo brav im Feldgen ſen 

ode 
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oder aus cinander gehet; die Hafen und Huͤh⸗ 
ner aber find ſchon * alle Berge fort. * 
Als er thn nun wacker ausgeſcholten, und 
befohlen, ſich mit ſeinem Haufen augenblicklich 
wegzuſcheren, ſonſt duͤrfte es Schlaͤge regnen; 
gibt ihm der Schaͤfer, als ein handfeſter und 
trutziger Kerl, {ribet Pillen gu verſchlucken; 
bleibt in fener Pofitur, unt dem Hut auf ‘dem 
Kopfe, fo ſtehen, wie er geftanden, lachet hob 
nifch, und pfeifet fein Vich nicht zuſammen. 
Der Edelmann und fein Gohn werden 
Daruber wild, gehen ihm gu Leibe, und Da er 
r mit Dem Hackſtock tapfer defendiret , und 
ſie abhaͤlt; kommt der Sager aud) dazu, uͤber⸗ 
mannen ihn endlich alle drey, pruͤgeln ihn rein 
aus, und der Edelmann reiſſet ihm den Hack 
ftoc€ mit Gewalt aus den Sauftens nimmt fol 
chen mit nad) Hauſe, und ftellet ihn in die Gee 
richts⸗ Stube. Der Schafer aber laffet dag 
mit wovor es gut ift, im Felde, und laufet 
mit je 
‘ins Dorf, und Flagets der Gemeindez Vore 
mundſchaft. 
Da muͤſſen nun augenbliklich cin paar 
Maͤnner mit Geld in die Stadt zu einem ſchon 
auf allen Neuen gehezten Advocaten, und den 
Edelmann, ſeinen Sohn, und Jaͤger, aufs 
ſchaͤrfeſte verklagen, und der Advocat bringet 
es ben Der Regierung fo fort aus, daß alle drey 
des andern Morgens, zu einer Vorhaltung, 
hinein muͤſſen. 
F Sehr ſcharf aber wird ihnen alſobald fuͤr⸗ 
gehalten: was ſie ſich unterſtuͤnden, die Ge⸗ 
mein⸗ 


inem blauen Buckel, und blutigen Kopfe 
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meinde in ihrer twolhergebrachten Trift⸗ und 
Hut ⸗Gerechtigkeit gu turbiren , und emer fo 
gewaltſamen a git Pfandung des 
Dorf 2Ochafers fic) anzumaſſen; und wird 
Dem Edelmanne anbefohlen , das Pfand twieder 
an Ort ynd Stelle gu liefern , und wegen der an 
Dein Schafer vertibten ShatlichFeit feiner Bez 
firatung halben das weitere gu erwarten. 

Der Edelmann faget hierauf : er ſeye nie 
Sinnes geweſen die Gemeinde in ihrem Huts 
und Trift⸗Recht su beeintrachtigen. Habe aud) 
Den Hackſtock nicht alsein Pfand, fondern wee 
gen des angehenden Schlagens, dem Dorfs⸗ 
Schaͤfer abgenommen. ma 

Daß ex unddie Geinigen aber ber ihn her 
gewiſchet, und ihme das Sell rechtſchaffen abs 
gegerbet , darzu habe fieder Sorn ubereilet, dies 
weil er gar zu ſpitzige Reden fahren laffen, und 
fo hohnifche Gefichter dazu geſchnitten. 

Er verhoffete alfo, dab er, fein Sohn 
und Jaͤger Daran nichts ftrafbares begangen 
haben tourden. ae 

 . Die Gemeinde und der Schafer aber wol⸗ 
{en Gatisfaction haben. 


Da fragt ſichs nun : * 
Was da fuͤr eine Weiſung zu thun ſeye? 


Antwort. 


Wenn der Edelmann ſich zum Protocoll erkla⸗ 
ret: daß er keineswegs im Sinne — der 
Gemeinde zuſtehendes Hut⸗ und Trift⸗Recht 
zu 
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su ſchmaͤhlern, durch ſeinen Befehl, das Feld⸗ 
gen wegen der Jagd auf eine Zeit mit den 
Schafen nicht zu betreiben; auch den Hackſtock 
dem Schaͤfer in keiner andern Abſicht, als nur 
ihn wehrloß zu machen, abgenommen haͤtte, ſol⸗ 
chen Stock auch ſo fort dem Schaͤfer zuruͤcke ge⸗ 
ben wolte, als er ſich darum melden wuͤrde; 


ſo wird darauf die Gemeinde bedeutet, daß ſie 


— 


Das Schlagen aber wird dem Edelmann, 
ſeinem Sohn und Jaͤger ernſtlich verwieſen, 
und ihnen anbefohlen, ſich dergleichen bey 
Strafe forthin su enthalten, und ſich im uͤbri⸗ 
gen ſeiner Jagdbarkeit beſcheidentlich zu gebrau⸗ 
chen. Dem Schafer aber wird ein derber 


fidy Dabey su beruhigen habe. 


Ausputzer, feines getragenen weniaen Reſpects 


Halben gegen den Gerichts⸗Herrn mit auf den 
Weg gegeben, und wenn ex fid) weiter fo vere 
liehren wurde, ihme der Churn, bey Wafer 
and Brod, auf eine Zeit von 8. bis 14. Sage 
anprafentivet. ee F 


Das 87. Capitel. 
Von verweigerter Folge zur 
Wolfs⸗Jagd. — 
Caſus. 


| Re eines groffen Herrn Wildfuhre findet 
a fic) bey febr Faltem Winter und tiefen 


Schnee an cine ftarke Motte Wolfe ». die se 
Me, em 
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Sem , viel Meilwegs weit davon gelegenen 
hohen Gebuͤrge, dem Raube nach fortge⸗ 
trabet waren, und nicht nur in beſagter Wild⸗ 
fubre viele Wurfe und Riſſe machten , payed 
auch die Reifende aufder Straſſe angriefen, und 
denen — Unterthanen, bey hellem 
Tage, die Gaͤnſe und Schafe aus den Hoͤfen, 
und die Hof⸗Hunde von der Kette wegholeten. 
Der Herr, laͤſſet, fothanem Unheil absue 
helfen, alle, unter ſeiner Foͤrſtl. Obrigkeit ſeß⸗ 
hafte von Adel und Unadel, zur Wolfs⸗Jagd 
aufbiethen. ny — 

Die mit denen Ober⸗Gerichten beliehene 
Edelleute aber bleiben zuruͤcke, ſchicken auch kei⸗ 
nen Mann von ihren Gerichts⸗Unterthanen, 
ſich damit" entſchuldigend! daß dieſes Aufge⸗ 
both nach einer Gerichts⸗Folge ſchmeckete, wo⸗ 
von fie aber befreyet waren, und dahero ihnen 
Hoch praͤjudicirlich ſeye; ihre Leute aber brauch⸗ 
ten ſie ſelber zu ihren eigenen Jagden, und an⸗ 
Dern Frohndienſte. ee 
D. . Der Herr (ajfet ihnen pisant durch ein 
anddigftes Circular⸗Schreiben gu wiſſen fuͤ⸗ 
gen: man ſaͤhe nicht ab, wie ſie, als Vaſallen 
und Unterthanen, mithin in doppelten Pflich⸗ 
ten ſtehende, ſich beygehen laſſen koͤnnten, da⸗ 
gegen, ſowol auch gegen die allgemeine Obſer⸗ 
vanz, die hilfliche Hand nicht biethen zu wollen, 
in Verfolg-und Vertilgung ſo ſchaͤdlicher 
Raub⸗Thiere, die nicht nur ander Wildbahn, 
fondern aud) an ihren ſelbſt eigenen Schaͤfe— 
reyen und Viehzucht, Der groffeften Abbruch 
thun, nicht minder 7 Straffen gang unficher 

ves ma⸗ 
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machen warden, wo man nidt alle dienfame 
Mittel dagegen (hleunig vorFehrete. 

Das aligemeine Wufgeboth sur Wolfs: 
Jagd hatte sum Object die allgemeine Landes: 
Gicherheit, und das gemeine Beſte; und vers 
hielte fic Damit, wie mit der Landes z Saubes 
rung don Raubern und andern boͤſen Leuten; 
und Dabey muͤßten die Unterthanen, fo gar aud) 
Die Grenz⸗ Nachbarn, nach durchganaiger Ger 
wonheit, nicht nur willige Solge leiſten, for 
dern auc) das Henker⸗ Geld, und die Gerichtss 
Koften , nach Proportion mittragen , und 
duͤrfte ich Feiner ausfchlieffen, 

Der. Cinwurf : daf fie ihre Oienft- Leute 


eit, indeme die Wolfs Sagden nur Winters 


pe angeftellet wurden, da die wirthſchaftliche 


rohndienfte groffeften Sheils ruheten; die 
Woifs⸗Jagden aud) nicht alle Sage vorfielen, 


und gemeiniglid) nur der dritte oder dierte - 


Mann dagu aufgebothen wuͤrde: mithin gee 
{orate — feine groſſe Verhinderung an 
er Srohne. | 

Ecr/ als Landes- Herr, hatte wol mebe 
Hand: und Anfpanndienfte von ſeinen frohnbas 
ren Leuten, gu fordern , weder fie bon Dene 
ihrigen; und Fonnten alfo fie ihm naturlider 
Veiſe mehr perfaumen 5 jedoch lieffe er fid) das 
nicht anfechten, und fchickte fie gleichwol auf 
Die Wolfs⸗Jagd, welche allen andern Diens 

ften vorgienge. | 
Wolte fic) demnach gu ihnen, von Adel, 
gnaͤdigſt verjehen haben; ſie wurden egies 
re 


—— — — 


fibre braucheten 3 ſeye von ſchlechter Erheblich⸗ 
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ihre Leute, und svar mit tuͤchtigem Gewehr, 
an Den beftimmten Ort gehorſamſt ab⸗ oder doch 
einen proportionirlichen Gelds Beytrag uͤber⸗ 
chicten, Dernach Fonnten fie das allgemeine 

ufgeboth sur RWolfs-Sagd, vor cine Gee 
richts⸗Folge, oder vor einen Effect vom Forſt⸗ 
und Jagd⸗Regale rechnen wie fie wolten; fo 


€ 


ihnen frey gelaſſen wurde. 
Da fragt ſichs: 


Ob die Gerichts⸗Edelleute des Landes Herren, 
Mufgeboth sue Wolfs⸗Jagd gu refpectiven 
ſſchuldig find? =. | 
| Dietweilen das natuͤrliche Meche und Billigkeit 
erfordert, daß bey einer -allgemeinen Noth, 
auch eine allgemeine Hilfe, su Qurticttreibung 
derſelben Moth, geleiftet weeden, und Here 
und Knecht mit einander Hand anlegen miffe, 
denen Landes-Unterthanen aber nicht erlaubt 
iſt, umibres Private Mugens, oder Gemaͤch⸗ 
lichkeit willen , ohne ausdruͤckliche Bewilliaung 
des Herrn, zuruͤcke gu bleibens noch ſich des, in 
dieſem Sal auf fie repartirten Bentrags, zu dee 
nen aufgehenden Unkoſten, su entſchuͤtten: ane 
erwogen, tver den Nutzen von einer Sache hat, 
ſich mcht verdrieſſen laſſen darf, auch die mit 
dem Nugen verFnupfte Unbequemlichkeit sutras 
gent; — 
Us find die Gerichts⸗Edelleute pflichtig, 
die Solge sur Wolfs - aw entweder gu are 
| 2 ode 
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oder mit Geld su besahlen; und koͤnnen, im 
Kall des Ungehorfams. durch hinlanglidye 
Zwangs⸗Mittel gu ihrer Schuldigkeit anges 
Halten werden. | — 


— 


Das gs. Cayitel. 


Von der, einer Stadt neuerlich 
gebothenen, Jagd⸗Frohne. 


Caſus. 


Vin Fuͤrſtl. Forſt⸗ Amt ſchicket einer unter ihe 
me liegenden Stadt eine ſcharfe Verord⸗ 
nung zu: found fo viel angeſchirrte tuͤchtige 
Merde, zur Abfuhre der Tuͤcher⸗ oder Plahen⸗ 
Wagen, von dem etliche Stunden davon gehal⸗ 
tenen Abjagen oder Ausſchieſſen , fdhleunig 
dorthin abzuſchicken. Da aber die Pferde nicht 
abgehen, faͤhret das Amt zu, und will die da⸗ 
rum der Stadt zuerkennte Geld⸗Buſſe, mit 
Execution beytreiben. 
Die Stadt aber wendet es ab: durch ein 
Fuͤrſil. Regierungs⸗Reſcript an das Amt: 
Kraft deffen Daffelbe , bis auf weitere Verord⸗ 
nora, mit allem in Rube gu ſtehen, und pflicht⸗ 
mafigen Bericht in der Gache forderfamit zu 
erſtatten, befehliget wird. 
Hierauf ziehet das Amt in ſeinem Bericht 
wit vielen Worten an die erlangte Poſſeßion des 
Rechts, der Erforderung ſolcher sag 2 Une 
5 pann⸗ 
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ſpannfroͤhne von der Stadt, da nemlich diefels 
be, vor denen naͤchſten 10. Jahren, fdyon eins 
mal alfo gefrdhnets mithin habe das Amt feiz 
rien Pflichten nach, in diefem jetzigen Fall, gnaz 
Diafter hoher. Herrfchaft an dero wolerlangtent 
Mechte nichts vergeben Fonnen nod moͤgen; nod) 
anders, als gefchehen, gegen die Stadt suvers 
fabren gewußt. 3 

Die Regierung .communiciret ſothanen 
Bericht der Stadt abfchrifttich su ihrer Beants 
wortung. 
| Die Stadt danket in ihrer Gegens Ants 

wort, zufoͤrderſt unterthanigft vor befdehene 
Communication , und fubret nebftdeme an : wie 
es zwar an deme ſeye, daß fie bereits cinmal vor 
Die Zeug «Ragen gefpannet : es tware aber. aus 
Feiner Schuldigkeit, fondern auf gnadigftes 
Anbegehren oder Gefinnung Hochfurfil. Herre 
ſchaft, dieweilen die Sagdz Bauren, tweger 
anderer unumgaͤnglichen Fuhren, nicht hatter 
anſpannen koͤnnen, geſchehen; und ſeye der 
Stadt daruͤber der in Copia beyliegende gnaͤ⸗ 
digſte Revers, daß es zu keiner Conſequenz ge⸗ 
reichen ſolle, ertheilet worden. 

Geſetzt, doc) nicht eingeftandenen , Falls 
aber die Stadt mehrmals folchen — 
geleiſtet; fo gaͤbe es Dod) Hochfuͤrſtl. Herrſcha 
das mindeſte Recht nicht. =! 
Denn, es ſeye Mechtens: daß ein und ane 
derer Actus keine Poſſeß erhuͤbe, wenn er von 
einem Maͤchtigern erfordert waͤre: or 

indeme hernad) gegen denfelben allesert die 
Vermuthung des Zwangs entftunde. 
7 33 Ein 
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Ein anderes aber ſeye es: wenn nachge⸗ 
ends eben der Actus, ohne Widerrede auf 
orderung, beſtaͤndig ſo fortgedauret haͤtte. 

Ueber das ſeye ihre geleiſtete einmalige An⸗ 

foanne klar, bittweiſe, geſchehen; womit dann 


Die Stadt ſich nichts vergeben moͤgen noch fons 


nen. 

Diefer Beweiß gelte aud) Bauren, denen 
doch das Froͤhnen, nicht zwar von Natur, fons 
bern, Kraft der mit ihnen errichteten Verglei⸗ 
che , zuſtuͤnde, gegenihren Herrn, wenn nem⸗ 
lich fie Darguthun vermoͤchten: 

Sie hdtten nur sur Bathe gedienets 
Unm fo mehr muͤßte dent aud) Diefer Beweiß der 
Stadt, der doch, wie allen Gtadten insge⸗ 
mein, das Froͤhnen nichtsufomme, gegen gnaͤ⸗ 
Diafte Herrfchaft und das Forft- Amt genuͤglich 
gelten, und fie von aller Ungehorſams⸗Strafe 
in Der Sache fren ſprechen. 


a fraget ſichs oe 2 = 
Was hierbey weiter vorzunehmen? 


Antwort. 


Dieweilen der Stadt ihe Einwenden in Rech⸗ 
ten gegruͤndet iſt, und die Billigkeit vorhin er⸗ 
niemanden mit Neuerungen zur Unge⸗ 
buͤhr zu beſchweren; als wird die Stadt von 
der Amts verhaͤngten Execution auf die dictirte 
Straf⸗Gelder, nicht nur abſolviret, ſondern 
auch dem Amte verwieſen, daß es itt der Gas 
che zu voreilig geweſen. 
Da 
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Von billig verweigerten Jagd⸗ 
Frohn -Dienften, Die gegen den kla⸗ 
| ren DBuchftaben dev Meceffe gee 
fordert werden. 


Cafus.. 


Grin Forſt⸗Amt laffet Verordnung erachers 
: an die, unter ihm gelegene, Dorficdafe 
ten, den Jagd⸗Zeug nad) einem gewiſſen entles 
genen Reviere , Das der Herr jagen will, zur 

rohne abzufuͤhren, auch fonft ben dem daſelbſt 
einzurichtenden Jagen, mit der Hand und 

erden ju froͤhnen. Und dadie Bauren, mit 

esiehung aufs Herkommen, und die alter 
Vertraͤge wegen der Frohn⸗Dienſte, fid) weis 
gern gu gehorfamen; fo gehen darauf fo fort 
aus ſcharfe Straf⸗Befehle an diefelben , mit 
der Clauful: der ftrengeften Crecution auf den 
Gall fernerer Vertweigerung. 


Hierauf melden fid) die Gerneinden durch 
ihre Ubgeordnete , und ftellen dor: es ware ja, 
gerade vor 30. Jahren, zwiſchen dem Herrn 
und denen Gemeinden ausgemacht : Dab fie gee 
gen Auszahlung einer anfehnlider Gumme 
Geldes , bon allen und jeden Srdhnen und 
Subren auf fo und fo viel Jahre befreyet ſeyn, 
und vor die Jagd⸗ Dienſte jaͤhrlich ein gewiſſes 
Hufen⸗Geld zahlen ſolten: wie es der daruͤber 
errichtete Receß des mehrern beſagete. | 


34 Zehen 
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Zehen Jahre hernach aber waͤre wegen der 
Jagd⸗Dienſte verglichen worden; fie ſolten 
wieder in natura geleiſtet werden, doch, wenn 
es nicht weiter, als 8. Meilen, gienge; hinges 
gen folte das zur Fuͤrſtl. Scatuͤlle verwilligte 
Hufen Geld voͤllig aufhoͤren. 

Und darbey ſeye es auch verblieben, bis 


vor 6. Jahren wieder ein Receß wegen der Froh⸗ 


nen aufgerichtet worden, nach welchem die Ge⸗ 
meinden, gegen Erleichterung der Laſt von vie⸗ 
len neuaufgebrachten Ungeldern, die Hof⸗Kuͤ⸗ 
chen⸗Keller⸗ und Getraid-Fuhren wiederum 
uͤbernommen; Der Jagd⸗ Frohnen halben aber 


ſeye darinnen nichts neues gemacht: geſtalten 


ſich auch immer ein Receß auf den andern bezoͤge. 

Rechtens aber ſeye: daß man die in einer⸗ 
ley Sache errichtete, und ſich auf einander be⸗ 
ziehende Receſſe und Vergleiche ſehr wol mit ein⸗ 
ander vereinbaren muͤſſe, damit einer ſo wol, 
als der andere bey ſeiner Kraft und Wirkung be⸗ 
ſtehen koͤnne und moͤge. . 

Die Gemeinden wolten.alfo. verhoffen , 
man wuͤrde es Amts⸗halber auch -fernerhin daz 
bey laſſen, und bedenken: daß befagte Subren 
then {chon fo ſchwer genug anfamen; im uͤbri⸗ 
gen aber fie mit denen angedroheten harten Geld⸗ 
Strafen verfdhonen. 

Das Forſt⸗ Ame antwortet > eben nad 
dieſem juͤngſten Receß waren fie ſchuldig die 
Jagd⸗Frohnen, es moͤchte in der Naͤhe oder 
Ferne ſeyn, zu verrichten: dann in demſelben 
ſtuͤnde bald nach Dem Eingange: 
Hingegen alle Dofs Kuchens Keller — 
a tae? Ig 
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Dig 2 Jagd⸗ und andere Fuhren und wings , 
mie Die Namen haben moͤchten ꝛc. 

Im Mittel: 


Die Jagd⸗Wein⸗ Bau⸗ Markt⸗ und ande⸗ 
re Fuhren und Dienſte aber 2, 

Und weiter: 
Die Yagd- Kichenz Wein - , Betvaidige und 
andere Fuhren und Dienfte , aud) ohne Cute 
gelt, insfunftiae su pervidhten 2. 

Dahero behielte es bey denen Amtsz Verordz 

hungen , und der angedeuteten Ungehorfamss 

Deftrafung , fein ———————— Bewenden. 


Da fragt ſichs nun: 
Ob der letzte — den naͤchſt vorhethhen 
den aufhebe? und 
Ob die Amts⸗ unterthanen F dafeme fi ¢ 
die Amts⸗Verordnungen nicht befolgen , 


_ Durd) erecutivifche Zwangs⸗ Mittel — 
angeſtrenget werden moͤgen? 


Antwort. 


Der letzte Receß hebet den naͤchſt⸗ vorhergehen⸗ 
den nicht auf: dieweil er ſich au pri oe beziehet, 
und alfo mit demſelbigen, fo viel moͤglich, ver⸗ 
einbaret twerden muß. Wo er nun von jenem 
ausdruͤcklich nicht abweichet; da Fann und darf 
er aud), Denen Mechten nad) } jenem zuwider 
nicht ausgeleget werden. 


By Drurch 
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Durch foldhen legtern Receß aber haber 
Die Unterthanen ein gewiß erlangtes Recht uber- 
kommen, die Sagd- Froͤhnen, mit der Hand 
and Anfpanne, nicht weiter, als auf 8. Meil 


weges tweit , gu leiften. Daß fie fich aber for — 


ches erfangten Rechtens durch den eaten Receß 
begebenhattens iftnicht wol glaublid): bevorab 
da deffen Erlangung ihnen theuer genug gu ſte⸗ 
hen gekommen. Ubrigens auch der letzte Recep 
init Feinem einzigen Wort einer ausdruͤcklichen 
Abaͤnderung darunter gedenket; alſo folget 
dann hieraus von ſelbſt: daß ſie uͤber die determi⸗ 
nirte Meilen⸗Zahl weiter die Jagd⸗Frohnen zu 
leiſten, nicht ſchuldig ſind, noch durch executivi⸗ 
{ye Zwangs⸗Mittel darzu angehalten werden 
nnen. 


SERRE EEEERRERREREE 
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Von uͤbel difputirter Leiftung der 
Jagd -Fubren, wegen unrecht ver 
Randenet NReceffes derer Jagd⸗Froh⸗ 

: nen halben. 


Cafus. 


Ge werden. die Jagd⸗Bauren in einige 
SSO Fuͤrſtl. Forſt⸗ Aemtern, sum Zuſammen⸗ 
treiben eines ſtarken Wald⸗Reviers aufgebo⸗ 
then, auf welcher der Landes⸗Fuͤrſt, zur Be⸗ 
ehr⸗ und Beluſtigung ſeiner erwartenden won 

. ur ⁊ 
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Bite Gaͤſte, ein Haupts Fagen machen laſ⸗ 
en, und es mit allen gewoͤhnlichen Sagd - Gos 
fennitdten abjagen will. Es werden aud) die 
Pferde sur Abfubre der Zeug⸗Wagen an Ort 
und Ende , two gerichtet werden foll, beftellet. 
Cine Dorfs + Gemeinde aber weigert fid) diefer 
Vorfpanne , vorgebend: ſolche wh wider 
ihren Receß der Jagd und andern Srohndientte 
halben. Das Forft- Amt gebiethet ihr das ere 
ſtemal bey 50. und das anderemal bey roo. fl. 
unnachlaͤßiger Gtrafe, die Vorfpanne i" lei 
ſten. Und da fie bey ihrem Ungehorfam beharz 
ret / wrod die Erecution auf die angedrohete 
afe. 7 


Daruͤber beſchweret fid dann die Gemein⸗ 
De hodlich bey der Regierung , und ziehet in ihe 
rer. cingerichten Beſchwerungs⸗Schrift an die 
Worte des Meceffes, namic): | 
_ Und foll die Gemeinde fchuldig feyn , gegen 
Den ihr gnadigft bewilligten Nachlaß der und 
derer BHefchwerden , —— alle und jede 
Herrſchaftl. Hof⸗Markt⸗Wein⸗ und Kuͤchen⸗ 
holzfuhren, auch die Jagddienſte, und an⸗ 
dere dergleichen Dienſte und Fuhren, in na⸗ 
tura und unentgeltlich zu verrichten. 
Fuͤhren nebſtdeme ferner an: Was maſſen, in 
dieſem Receß nur geredet wuͤrde von Jagddien⸗ 
ſten, und nicht von Jagd-Fuhren; und obs 
leich auch von Fuhren darinnen Meldung ge⸗ 
chaͤhe; ſo waͤren doch die Fuhren, die die Ge⸗ 
meinde thun ſolte, alle juert nit Namen ges 
nennet; hernach aber Fame vor das Wort: 


Jagd⸗ 
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Jagd⸗Dienſte; und: folgeten weiter die Wor⸗ 
te: andere dergleichen Dienſte und Fuhren; ſol⸗ 
che lieſſen ſich aber nicht deuten auf Jagdfuhren. 
Denn, man glaubete niemals, daß durch 
ſolche allgemeine Worte demjenigen etwas zuwi⸗ 
der eingefuͤhret werde, was durch beſondere 
Worte und Ausdruckungen, zum Favor des 
dritten feſt geſtellet und verglichen waͤre, und 
ihm ein Recht gegeben haͤtte, ſo wider ſeinen 
Willen nicht abgeaͤndert werden koͤnnte. 
Sintemalen es Rechtens ſeye: daß Receſ⸗ 
ſe und Vergleiche treulich gehalten; und die 
nachſtehende Worte, uͤber einerley Sachen in 
einem Receß, durch die vorhergehende erklaͤ⸗ 
ret; auch uͤber das alles noch, bey odioͤſen Faͤl⸗ 
len, die Worte in einem gar engen Verſtand 
genommen werden muͤßten. 
Die Gemeinde baͤthe demnach unterthaͤ⸗ 
nigſt, es wolle Fuͤrſtl. Regierung dem Forſt⸗ 
Amteanbefehlen, ihr keine neue Frohnen, gee 


gen den Flaren Buchftaben des allegirten Receſ⸗ 


ſes, aufzulegen, und thr die zugelegte Erecuz 
tion auf Die unftathafter Weiſe suerFannte Unz 
gehorfams: Strafe, unverstalic) wieder abz 
zunehmen: in vetferer Erwegung, daß fie ſich 
Der Jagd⸗Dienſte mit der Hand und Fuß nicht, 
fondern allein der Sagd-Dienfte mit denen 
Pferden, geweigert. . 

_ Harauf wird dem Forſt⸗Amte diefes 
Schreiben, zur ungefdumten pflichtmaͤßigen 
Berichts⸗Erſtattung daruͤber, zugefertiget, 
und die Execution indeſſen zu ſuſpendiren anbe⸗ 
fohlen. te Ge ee. ge 
ao as 


— — 
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Das Amt berichtet alfo: die ganze Sache 
werde, feines unvorgreiflichen Erachtens, auf 
einmal gehoben feyn durch das einzige Wort : 
Jagd⸗Dienſte. Dann darunter gar wol vers 
fianden tverden Fonnten die Hand⸗ und Roß⸗ 
dienſte, Oagumal gleich. hernach folgeten die 
AGorte: und andere dergleidhen Dienfte und 
Subren. Dahero es eine tveitere Crfldrung, 
———— in dem Receß, nicht noͤthig 
gchabt, | ida, Se 
< ‘Go hatte auch die’ Gemeinde nur‘ befaaten 
Receß ohne Wiederrede gleich von Anfang her 
eingegangen , und — nichts zu erinnern 
gefunden; koͤnnte und moͤchte alſo ex poſt, oder 
nachhero, nicht wieder davon abgehen: indeme 
Die Rechts⸗Regel hieſſe: quod ab initio fuit vo- 
duntatis , poftea fit, neceffitatis,.D, i. was’ an⸗ 

aͤnglich in freyer Willkuͤhr, zu thun und zu laſ⸗ 

en, beſtanden, Das wird hernäch, wenn man 
08 hewilliger Hat, zu einer Rothwendigkeit, 
Und darum habe das Ame ihre Verweigerung 
der Sagdfubren vor cinen puren Trutz angefes 
Ae , und folchen durch executivifche Zwangs⸗ 
Mittel auszutreiben nothigermeffen ze. 


Da fragt ſichs nun :;: — 
Odb es bey denen executiviſchen Amts⸗Ver⸗ 
ordnungen zu laſſen oder nicht? | 
tet | Antwort. ; . Ay as , 
Geftalten Sachen nach hat es dabey fein Bees 
wenden, twas die Sehuldigkeit der Gemeinde ; 
— wegen 
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wegen Praftirung der Jagdfuhren, betrifts . 


twas aber die Ungehorſams⸗Strafe anlanget ; 
foift Die Gemeinde damit annod gu verfdonen, 
Dieweil fiemehr aus Serthum, oder Mangel et 
nes genugfamen Unterrichts in Der Gache , twee 
Der aus Bosheit, gefehlet. 
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Non vermeintlicher Befuͤgniß cine 

Gemeinde su Jagd⸗Dienſten su zwin⸗ 
gen, tweilen einige Mit⸗Nachbarn fole 
che aus Einfalt geleiſtet. are 


Cafus. 


Gin Dorfse Gemeinde wird von ihrem gar 
geftrengen Forſt⸗Amte bey hoher Strafe 
| ee bey einem Gauze Sagen ihrer Herr⸗ 
fchaft, die Dand- und Roß⸗-Dienſte gu leiſten; 
ungeachtet fie nur allein dieſer letztgedachten 
{chuldia war. 5 than oo 

Durd) fothanen WAmts « Befehl werden 
bann einige einfaltige Mitnachbarn F gewoltig 
ins Bockshorn gejaget: daß ſie lieber gutwil⸗ 
lig, weder gezwungen, auf die Jagd⸗Frohne 
gehen wollen. 

Dieweil nun zu wenig Mannſchaft aus 
dem Dorfe abgegangen; erfolget des folgenden 
Sages cin weit ſchaͤrferes Amts⸗Gehbot; daß 
die uͤbrigen Hinterſiedler auch auf die Saujagd 
unverzuͤglich gehen ſolten. * 
| a 


: 
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Da reget fid) nun die Gemeinde, und 
ſchicket den Schulzen und die Gemeinde s Bors 
mundſchaft ins Amte: welche Vorſtellung thun, 
wie naͤmlich die Gemeinde, laut ihren alten Re⸗ 
ceſſen und Dem Herkommen gu ſonſt nichts, denn 
Den Anſpann⸗Dienſten, bey ihrer gnaͤdigſten 
Herrſchaft Jagen, verbunden waͤre. 

Worauf das Amt antwortet: das ſeye 
ein kahles Anfuͤhren, und wuͤrde der Gemeinde 
wenig helfen: angeſehen, von ſelbſt von de⸗ 
nen Receſſen und dem Herkommen abgewichen, 
Da fie einige Mit⸗Nachbarn bereits gutwillig 
art A, agen 3u der Hand Frohne abgee- 

wet. Ro 
Die: Abgeordnete erwiedern : daß einige 
einfaͤltige Mit⸗Nachbarn vor fic) felbft gegans 
gen waͤren; mache Der Gemeinde Fein Praͤjudiz. 
Es haͤtte auch ein Fluger Mann der Ges 
meinde ſchon gefaget : Das thate zur. Gade 
nichts , und tenn gleich Der mehrefte Sheil dex 
rer Mitnachbarn fic) der nidht (haldigen Hands 
jagd-Srohneunterzogen. Dieweilen die Mechs 
te dergleichen Handlungen vor fo viel, als gar 
nicht geſchehen, eae bor Dinae hielter, 
die don der. Obrigheit erzwungen worden, 
und bloß aus Surdt gefchehen waren, Aus 
Dingen aber, die durch bloſſe Eindruͤcke der 
Obrigkeit, und ohne vorhergehendes recht⸗ 
liches Erkenntniß in der Sache vorgegangen; 
kaͤme die Obrigkeit ſo wenig in den Beſitz ei⸗ 
nes Rechts und Befuͤgniſſes, als wenig der 
andere, der das Ding gethan haͤtte, um ſei⸗ 


ne Gerechtigkeit. 
: Dit 
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Die Gemeinde bathe demnach: das Fuͤrſtl. 

Forſt⸗Amt wolle foldyes in_reifere Crwegun 
sichen, dic erlaſſene Ponal-Verordnungen caf 
iven, und es im ubrigen fein beym Alten laf 
en: auf daß die Gemeinde nicht gendthiger wuͤr⸗ 
de, fich uber unbillige Zunoͤthig⸗ und Neuerun⸗ 
gen hohern Orts gu beſchweren. 

Da fragt fids nun: ; 

Wie der Sache abzuhelfen? 
Antwort. | 
AWeilen alle und jede aus Furcht und Zwang, 
aud) ohne vorgehend rechtliches Erkenntniß, 
beſchehene Handlungen kraftloß ſind; und nie⸗ 
manden Schaden thun koͤnnen; als bleiben die 
alten Receſſe nicht nur bey ihrer vollſtaͤndigen 
Wirkung; ſondern es iſt auch die Gemeinde, 
wegen Verweigerung der Hand⸗Jagdfroͤhnen, 


mit der Strafe des Ungehorſams keineswegs 
zu belegen. 3 





Von Beſtrafung der Unterthanen, 


wegen verſaͤumter Jagd⸗Froͤhne 
des Sonntags halben. 


GP in Ober - Gorftmeifere Bint — 
ihme 
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ihme feBhafte Sagd-Srohner bey Strafe aufs 
gebiethen , dab fi des Sonntags morgens, 3 
rechter Seit vor ihme erfcheinen , und wegen des 
eingurichten feyenden Jagens weitere Ordre erz 
warten folten. Als nun die Sagdbauren aus eiz 
ner gewifjen Gemeinde erft Nachmittages fich 
einſtellen; fo werden fie bom Amt hart angelafa 
fer, und ihre Strafe ihnen angekuͤndiget. Gre 
ftellen Dagegen. dor die Unmoͤglichkeit in der Friis 
he kommen gu Fonnen, dann ihr Herr Pfarrer 
hatte fie su langein der Kirche aufzund ihnen eiz 
ne gar fcharfe Predigt von der Sonn⸗ und 
Senertags- Sener gehalten, und hod) angezo— 
gen , toas durd) Ucbertrettung des Dritten Ges 
ots vor cine gdttliche Strafe und Unfeegen tiber 
ein ganzes Land gesogen werden koͤnne; und 
was es fur cine groffe Sunde feye, tenn man 
am Gonntage, als am Ruhe⸗Tag des Herrn, 
weltliche Gachen, als Sagen, Fiſchen, Ar—⸗ 
beiten, und dergleichen Dinge, fo Feine Moths 
werke waͤren, vornaͤhme. Bathen demnach fehr, 
fie mit Der Strafe gu verfchonen: da zumalen 
auc des Vormittags cin fo entſetzliches Wetter 
gervefen, Dab fich aud) Fein Hund vor die Shire 
getrauet hatte. Das Amt antwortet: das 
waren Fable Entfchuldigungen. Der Pfaffe 
haͤtte fic) um feine Bucher, und nicht ums Fae 
gen, gu befummern, noch etwas darein gu ree 
Den. Sie wurden ja wiſſen, daß es hieſſe: 
Herren⸗Dienſte gehen vor GOttes⸗Dienſte. 
Sie waͤren Bauren, die aufwarten muͤßten, 
man moͤchte ihrer Dienſte ſich gebrauchen wol⸗ 
len, es moͤchte te 8 Seyertag feyn, rege 
: a nen 
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nen oder ſchneyen. Bauren waͤren Feine Edel⸗ 
leute, one hielte man fie rarer, 2c. Hierauf 
wird dem Srohn-Vogt oder Forſtamts⸗Knecht 
anbefohlen, fie, als ungehorfame Untertha 
nen, bensuftecten. 


Da will nun Zweifel vorfallen: 

Ob das Ober - Sorftamt hieran recht gethan? 
7 Antwort. 
Dieſes Fann wol nicht behauptet werden, inde 
me die Landes⸗Herrſchaft , fo chriftlid) und gee 
wiſſenhaft ift, Das Jagen und Arbeiten auf die 
Sonn ⸗und Feyertaͤge als ein, in den herligen 
10, Geboten , von dem oberften Geſetzgeber felbft 
nachdruͤcklich verbothenes Weſen, bey ihren 
Unterthanen nicht gedultet, ſondern vielmehr 
die Ubertretter dieſes Verboths zu nachdruͤckli⸗ 
cher Strafe ziehet, wol wiſſend: daß, wenn 


ein Landes-Fuͤrſt ſeinen Unterthanen mit ſeinem 


eigenen guten Exempel vorgehet, dieſes das al⸗ 
lerſchaͤrfeſte Geßet vor die Unterthanen ſeye. 
Was nun der Herr ſelbſt an ſich nicht billiget, 
das kann und wird er auch ſeinen Beamten nicht 
ut ſprechen. Und duͤrfte demnach das Ober⸗ 
————— wenn die Sache recht zur Sprache 
kommen ſolte, ſich keines allzugnaͤdigen Re⸗ 

ſeripts zu getroͤſten haben. 
Diieſes laͤſſet ſich auch darauf appliciren; 
wenn manchesmal die Jagd- und Forſtbediente, 
in Der noͤthigſten Feld-Arbeit, Die Bauren zur 
Jagd⸗Froͤhne aufgebiethen laſſen, und pee 

ur 
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durch zum avoffen Nachtheil des Feldbaues, und 
Verſaͤumniß, ihre Feld⸗Fruͤchte zu rechter Zeit 
einzubringen, mit denen Jagd⸗Dienſten plas 
‘gen: Daruber Dann Die armen Leute mit ihren 
teurenund Gaben nicht fortfommen koͤnnen, 
undin die bitterfte Armuthacrathen. Welches 
eine hohe Landes Hervfchaft , die Chriftlich it, 
und ihre Unterthanen, als ein wahrer Landes⸗ 
Vater liebet, auch nicht gut heiffen , und vers 


ftatten Fann und mag. | 
POPP OSFOFFO+ 4OFFOH 
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Don unerlaubrer harter Tracti⸗ 
rung Der Jagd-Bauren, auf 
Denen agen. 
taney ) Cafus. (a3 —R 
Gin Fuͤrſtl. Forſtmeiſter, ter fo gut hirſch— 
und holzgerecht war, als gut er fich dare. 
auf verftunde, die Sagdbauren auf denen Ja⸗ 
cen erbaͤrmlich herum zu pruͤgeln, und fie mit 
Anſchnarchen, Sluchen und Wuͤnſchen, in 
Angſt und SGehrecken gu bringen , hatte einse 
mals cine ftarfe Lieferung an Hafen und Rehen 
nad) Hofsuthun ae 


Als ev nun, bey Vifitirung der Lappſtatt 
auf die-Dafen, wahrnahm, daß an einem Ore 
te Die Sederlappen su Dichte benm Boden hiengen 
und nicht ſpielen konnten, wurde er wild, un 
= Wa 2, prugels 
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pruͤgelte die Dabey beftellte Jagdfroͤhner herurt, 
wie Die Hunde. ach sufammen gebradyten 
Haſen, ſo viel erderen nothig hatte, ftellete er 
ob im Hole mit Mesen oder Garn , auf die 
Rehe, und lieffe die Treibe⸗Leute gegen den 
Zeug sutreiben. 


Boald hernach faͤllet cin ſtarker Nehbock mit 
einer alten Riecke oder Geiß ein. Dieſe verfaͤngt 
ſich im Netze, der Bock aber machet ſich gar 
bald wieder aus dent Netz, und ins Liechte, die⸗ 


\ 


weil der Bufen andemOrte, woereingefallen, | 


nicht recht eingetheilet, undan der Unter - Leine 
nicht genug hereinwaͤrts geleget war; mithin 
Der Bock mit dem Bufen nidt genugfam hin⸗ 
ausfahren, und fic) Darinnen verſchlagen konnte. 


Daruͤber drgert fidh der Forfimeifter dere 


maſſen, daß er einen Kniittel aus emer Wald⸗ 
Klafter heraus reiffet , und von oben herein auf 
den Bauren, der das Wes geftellet, brab jue 
ſchmeiſſet, und da der Mann den einen Arm 
vorwirft, ihm denſelben gluͤcklich entzwey ſchla⸗ 
get, und ihn, in aller Hoͤllgeiſter Namen au⸗ 
genblicklich ſich wegpacken heiſſet. | 
Der arme Tropf gehet alfo mit feinem ents 
zwey geſchlagenen Glugel gleid) in die Stadt vor 
Die Regierung, und zeiget feinen Schaden ; fer 
ne Kage wird su ‘Protocol gebracht, und et 
nach einem guten Bader geſchickt, fich verbinz 
Den und heilen gu laſſen. —— | 
Indeſſen laufen mehrere harte Klagen dee 
rer Unterthanen tiber den Forftmeifter cin. Dav 
Hero wird er sur Verantwortung a 
a | : un 
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Und ba feine vorgebrachte Entſchuldigungen 
nicht hinldnglic) befunden werden; 


Da fraget fics dann: | 
Woas gegen ihn vorzunehmen ſeye? 


Antwort. 


Es wird ihm feine*Brutalitdt gegen die 
Herrſchaftl. Unterthanen, dieer vor feine leibeiz 
gene Sclaven nicht halten durfte , suerft ſtark 
verwieſen, und er in alle Unfoften ,- Bezahlung 
des Arzt⸗ Lohnes, Schmerz⸗Geldes und Bere 
———— derer von ihme bleßirten Leute, und 
nebſtdeme in eine empfindliche Geld⸗Strafe 
condemnitet ? ‘mit der angehaͤngten Bedeu⸗ 
tung: daß, woferne ex ſeine ſtrafbare Auffuͤh⸗ 
rung gegen die Leute nicht aͤndern wuͤrde, ihme 
die Suſpenſion von ſeinem Dienſte auf eine Zeit 
lang, auch wol gar die gaͤnzliche Caſſation, un⸗ 
ten erfcheinen twerde : wornach er fich> su 
ri en. ae ; : 

Ueber fothanen Befcheid glofiren dann ei⸗ 
nige ſeiner Cammeraden, die aud nicht viel befe 
fer mit den Bauren umgiengen , fprechende = 
wenn Das recht Mode werden folte, fo modte 
Der Henker ein Yager ſeyn; und wuͤrde zulezt 
Feiner’ einen Bauren mehr fauer anfehen durs 
fen, und der Fuͤrſt mit feinen Jagen hinfort 
ſchlecht bedienet werden , wenn die Sager niche 
mehr die Bauren in ſteter Surcht erhalten durs 
fen: Denn Fein trogiger Shier ware ja auf der 
Welt, als cin Bauer, wenn er wuͤßte, das 
man ihm nichts mehr oo 
: 43 
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Es wurde ihnen aber geantwortet einem 
trotzigen Bauren auf der Jagd und im Holze, 
ein paar gute Jaͤgerſtreiche, die er fuͤhlet, uͤber 
den Ruͤcken anzumeſſen; auch ihn einen groben 
Flegel zu heiſſen; waͤre keinem Jaͤger verwehret; 
ihn aber mit denen infameſten Namen gu bele—⸗ 

gen, und aͤrger, als eine Beſtie zu tractiren, 
ſeye nicht erlaabhttt. 
Das 94. Capitel. 
Vom Gebot: die von den Hirſchen 
abgeworfene, und im Wald gefundene 


Sltangen nicht auſſer Lands gu ver⸗ 
faufen. 





Fe halen die , meiner ſtarken Wildbahne lie 

) gende Unterthanen — im Gehrauch ge⸗ 
habt / was ſie von abgeworfenen Hirſch⸗GStan⸗ 
gen im Wald gefunden, entweder auſſer Landes 


zu tragen, und ju Geld zu machen, oder denen 


auslaͤndiſchen Auf kaͤufern, Schubkaͤrnern und 
Juden zu verhandeln. Als nun ihr Amt, Kraft 
empfangenen Fuͤrſtl. Kammer-Befehls, ihnen 
Den Handel voͤllig unterſaget, und ſcharf ein- 
bindet , die gefundene Stangen dem Forſtmei— 
fter treulich einzuliefern, und dagegen ein gewiſ⸗ 
Ie zur Ergoͤtzlichkeit von ihm ju empfangen; fo 
tellen fie Dagegen vor: was Der Sorfimerfter da⸗ 

| 2 — * * Por 
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sor geben wolte, wuͤrde ein weniges ſeyn. Die 
Stangen koͤnnten fie bey denen fremden Auf⸗ 
‘dufern und auſſer Landes, theurer verFaufen : 
welcher kleine Vortheildann ihnen, als armen 
Leuten, die ohne das mitten im Wildſchaden laz 
gen, wol zu gonnen ware. Uber das ſeye auch 
Dergleichen Verbot was neues, das im Lande 
noc) nie erhdret toorden. Bitten demnach , es 
bey dem WAlten gu laffen. 


Da fragt ſichs dann: 
—— hierauf zu beſchei⸗ 
den? | : | 


Antwvwort. 


Daß ſie ſich, bey ng Der Ungehor⸗ 
fams- DBeftrafung , dem Surftl Befehle in der 
Sache gemaͤß su begeiaen —— dieweilen der 
Wald und Wildbahne zu ihres gnaͤdigſten 
Herrn hohen Forſtl. Ohrigkeit gehoͤret, und es 
alſo in ſeiner Macht und Willkuhr beruhet hat, 
wegen der abgeworfenen Hirſchſtangen zu ver⸗ 
ordnen, was ihm gefaͤllig geweſen; mithin we⸗ 
der die angezogene alte Gewonheit, noch der 
daraus gezogene Nutzen der Unterthanen, in 
Betrachtung zu nehmen iſt. Dann, einem 
Landes⸗Herrn ſtehet, in Anſehung ſeiner Jagd⸗ 
Gerechtigkeit, alles dasjenige zu, was daraus 
flieffet, oder damit uͤbereinkommt, und kann er 
ſeine Unterthanen wegen des Wildſchadens in 
andere Wege conſoliten. 


Aga Das 
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Ron dem groffen Schaden und Ab⸗ 


bruch am Weidwerk, den die Nicht⸗ 
haltung —— nach ſich 
iehet. | 


Caſus. 


Ve⸗ haben einige Sagd-Liebhaber gewiſſe 
‘NO Jagd⸗Bezirke in Pacht genommen, und 
Da das leztere Pacht⸗Jahr heran kommt, und 


dem Herrn Verpachter die Jagd⸗-Verpachte⸗ 


rey nicht laͤnger mehr anſtehet; folglich denen 
Pachtern angekuͤndiget wird, der Herr wuͤrde 
ihnen keinen neuen Contract eingehen; ſo moͤch⸗ 
ten fie gerne the Pachtgeld zweymal heraus—⸗ 
ſchieſſen, damit fie dicfen alten feinen Gebraud) 
gleichwol aud) mithielten. Sie machen fich ab 
ik feinen Gerupel daruͤber, von Faßnacht an 

ig Den 1. Trinitatis, da fonften, als in der 
Haͤgezeit, das hohe Weidwerk ruhen muß; den⸗ 
noch Daffelbe fleifig gu treiben; laſſen auch, nad) 
Gewonheit vieler Land- Cdelleute und Beam⸗ 
ten, nebft ihren Sagern, mit Slinten hinaus 


geben ihre Knechte , Bauren, Schafer und | 


Dergleiden Leute, die nur etwas mit Schieſſen 
umgehen koͤnnen, damit fie deſtomehr einbrin⸗ 
gen moͤchten: wiewol von denenſelben auch 


manches Stucke zu Holze geſchoſſen wird, daß es 
verderben, und ein Fraß der Raub⸗ Thier 


Da 


werden muß. 
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~~ Da auch bey dem kleinen Weidewerk die 
pernebnlice Schonzeit, von Latare an, bis 

Sartholomat, oder auch, wenn es einen 
fin oder Falten Sommer ha. , da die Seld- 
Sridtelangfam reif werden, bis gu Marid Gee 
burt , ordentlich gehalten werden muß; fo maz 
chen fic) die Pachter auch daraus nicht viel , wei⸗ 
fen es Dod) ohne Das Das lezte Pacht- Jahr iſt; 
haben rg das Gluͤck Dat es ihnen ſo vor gut 
hingehet. 

Gleichwie ſie nun kurz vor Faßnacht, alte 
beſchlagene Thiere und tragbar gehende Baz 
chen fallen; alfo ſchieſſen fi ie ¢ auch ple nad) § ri⸗ 
nitatis wieder die alten Thiere von ihren fit 
bern; und die Bachen von ihren Friſchlingen; 
nehmen aud) par Compagnie nut weg die alten 
Meh - Geiffe von ihren Reh⸗ Kuslein , oder Reh⸗ 
Kalbern. Weswegen hernach die Kaiber und 
Srifchlinge, weilen fie um ihre Gauges Mruitter 
Fommen find, entweder verfroppen, oder zum 
Raub werden. Nicht minder tverden von ihe 
nen weggeſchoſſen die Setz⸗Haſen, die Bruth⸗ 
Voͤgel, und alles, was ihnen vor die Slinte 
kommt: nicht anders, als wenn es dod) sum 
Verderben der Wildbahne angefangen ſeyn 
muͤßte. 

Als nun die Pachtere es zu guterlezt gar zu 
grob machen, und von denen Grenz⸗ Nachb arn 
viele Klagen uber ihr gu untweidmannifches Ja⸗ 
ven einlaufen; werden. ſie auf DBefehl des 
Hern, vom Obtift- — 5— deswe⸗ 
ge sur Dede geſetzet. 


Was Die 
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Die Pachtere aber wiffen fchon allerley 
Musreden. | | 

Das Obrift-Sagermeifteramet faat ihnen 
Darauf : , | 

Shre Ausfluͤchte wurden ihnen nicht hel 
fen, Denn, man wiffe bereits sur Genuͤge, daß 
ie, gegen Den klaren Buchſtaben der publicirten 
Jagd-Ordnung, keine geseit gehalten 5 in 
der Setzzeit, swifchen St. Walpurgis.und St, 
Johannis, Wildpret geſchoſſen; da doch alles 
Jagen und Schieſſen, binnen diefen 6. Wochen, 
durch ein eigenes Jagd-Mandat, aufs nach— 
druͤcklichſte verbothen ſeye; und nicht nur durch 
ihr unordentliches Schieſſen, ſondern auch oͤfte⸗ 
res Aufſprengen des ſchwergehenden, und daz 
Durch sum pied ay gebrachten Wildes, der 
Wildfuhre groſſen Schaden gethan hatten. 
Die Schadens - Vergtitung aber werde man an 
-thnen fuchen, und fie fonftnoch , als Ubertrets 
tere Der Sagd-Ordnung und Mandats, mit 
einer hinlanglidben Geld» Strafe anfehen. 
Diie Pachtere erwiederen; fie muͤßten es 
erwarten; aufeine Klage gehorete aber auch ei—⸗ 
ne Antwort; und alsdann wurde fichs mit al’ 
lem ſchon geben. 6 


Da fragt ſichs nun: _ 


Wie dieſen trosigen Gaͤſten am beften beyzu⸗ 
kommen? * 


Antwort. 
Daß ſie nicht nur den verurſachten Schaden zu 
—* er⸗ 
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perguten haben , fondern aud) nod) hiertiber in 
ro su nehmen find; hat alles feine geweiß⸗ 
fe Wege. — a re 
WAlldieweilen aber , Den Schaden allhier su 
liquidiren und gu taxiren, ein Werk it, woges 
en allerhand Cinwendungen gemachet werden 
oͤnnen und moͤgen, und Deshalben fich in einer 
tweitlduftigen Proceß mit ihnen eingulatfen, dex 
Muͤhe und Koften nicht werth feyn wurde; nebſt⸗ 
Deme queh Rechtens iſt, daß niemanden, fo gar 
auch Dem Teufel nicht, die rechtlidhe Defenſion 
feiner Gache , absufchueiden oder zu verfagen 
ſeye; nicmand aud), ohne fatfame Uberfuͤh⸗ 
rung der Shat, geſtraft werden Fann; fo wird 
gemeiniala. durch deigieicben Proceſſe wenig geg 
wonnen, und muß der Herr Verpadter has 
ben, wieer hate ence a ne ae 
Da nun ein Verpachter fein Pacht-Gug 
‘sang unverdorben wieder bekommt; fo ift daz 
erg Has Sprichwort entftanden:; ee hte Gut, 
Schacht. Gut... Es ſchitket fid) aud) das 
Sprichwort darauf: | = : 
Cine fchone Srau, ein williges Berd, und 
eit gutes Gewehr, wer Das unbderdorben bes 
halten will, gebe es ja nicht unter fremde 
Haͤnde, ſo gar auch ſeinem Brudern nicht. ; 


PRPPLPP PP LLL LLL 
Vom Reche Salze oder Sulzer 
auf Den Revieren gu ſchlagen. 


Of cane ot aneie et ef 
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Grin teicher Cavalier, dev ſeine Guter ſelbſt 
adininiftrivet , wird bey dem Lands-Herrn 
arigegeben, daß et fich Angemaffet, auf feinen, 
an der Fuͤrſtl. Wildbahne hergelegenen Hol: 
zern, Galse gu ſchlagen, und zwar ſolche, 
Darunter allerley Species und Jaͤger⸗-Stuͤck⸗ 
gen gemenget waͤren: um deſtomehr Wildpret 
aus der Siri Wildbahn heraus su sehen ,und 
Hey den Sulzen wegʒzupuͤrſchen. 
Der Here wird daruber fehr empfindlich, 
und gibt Befehl, den Edelmann deshalben aus 
genblicklich herein zu citiren, ihme Mofen und 
die Propheten zu erklaͤren, und ihn nach dem 
Geſetz zu ſtrafen. te 
Als er nun vor der sur Sache beſonders 
verordneten Commißion perſoͤnlich erſcheinet, 
und ſiehet dabey welche Herrn mitſitzen, die er 
ſchon in andern Gelegenheiten gepruͤfet, und 
ſich zu ihnen fo biel Gutes zu verſehen wußte, wie 
der Bauer zum Exequirer, der ihm ſeine Flinte 
hinter den Tiſch ſtellet; ſo gedenket er bey ſich 
ſelbſten: Auwe! da wird es eine rechte Pelz⸗ 
waͤſche abſetzen; und: er merket gleich an dem 
gravitaͤtiſchen Vortrag, was man ihme zu gut 
thun wuͤrde. * 
Er antwortet Darauf: wer ſeines Rechts 
ſich bedienete, thaͤte niemand unrecht; mithin 
haͤtte er ſich durchs Schlagen der Salze, wie es 
Weid manns⸗Brauch/ nichts zu ſchulden kom⸗ 
men laſſen: geſtalten er, als ein mit Hoͤlzern, 
und hohen und niedern Jagden, gnaͤdigſ 
a | : ieee 
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liehener Cavalier, ſich ſeiner Jagdbarkeit, ſo gut 
er koͤnnte, zu gebrauchen befugt ſeye. Hiervon 
aber waͤren lauter unmittelbar abhaͤngende Gas 
chen, Jaͤger zuhalten, Salzlecken anzurichten, 
und Wildpret bey den Lecken zu puͤrſchen. Daß 
er aber darunter etwas zur Gefaͤhrde und Ruin 
der Herrſchaftl. Wildbahne fuͤrgenommen ha⸗ 
ben ſolte, waͤre noch lange nicht erwieſen. 
Commißions⸗ wegen aber wird erwiedert: 
er tourde Dod) nicht Die hHohen GedanFen hegen, 
als ober gnaͤdigſte Herrſchaft auf einen Proce 
mit ihm gleichfam herausfordern wolte. 
So tourde er aud) ſchon wiſſen, dab es 
nidt Stili feye, denen Coelleuten nachzuſehen, 
an nahe gelegenen Herrſchaftl. Gehagen Salze 
gu ſchlagen, und fic) ibrer verlichenen Sager 
nach ihrem Gutduͤnken su gebrauchen; und das 
um ſo weniger: Da hicrunter die erft neulich ing 
Land publicirte Herrſchaftl. Sagd- und Forſt⸗ 
Ordnung Flares Ziel und Mak gabe. Da ev 
nun dieſelbe uͤberſchritten, wuͤrde ihm billig ciné 
fo und fo hohe Geld-Strafe auferleget, und 
er bey gcdoppelter Strafe hiermit befebhliget, 
Die Sulzen unverzuͤglich hinweg zu ſchaffen, und 
ſich deren forthin gaͤnzlich zu enthalten. | 
Indeſſen mochte er fich nur nicht lange ace 
gen Die ihm guerFannte Geld- Bufe fperren: 
Denn, man hatte {chon erecutivifche Swangse 
Mitel benhanden. Wolte er aber angnadigite 
Herrſchaft, wegen Milder -oder gaͤnzlicher Cra 
laffung der ihm dictirten Strafe in Unterthas 
nigkeit fupplicando fid) wenden ſolches ftunde 
ihe frey. | ttn 
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Und hiermit ftehet die Commifion ve und 
gehet aus einander; und der Cavalier weiß nun⸗ 
mehro ſchon, wie viel die Glocke geſchlagen hat. 


Da fraget ſichs aber gleichwol: 


Ob dann einem, der hohen Jagd berechtig: — 


ten, von Adel nicht auch das Recht zuſtehe, 
| Sake auf feinen Holsern gu ſchlagen? 


Antwort. 
Ob zw 


loͤbliche Jaͤgers⸗-Erfindung, und aud) der 
Wildbahne und dem Wildpret ſehr nuͤtzlich, ja 


noͤthig find: dann, das Bild liebet die Salze, 


ziehet ſich gerne darnach, und laͤſſet ſich gerne 
dabey finden, ſind ihme auch geſund; ſonderlich 
a Die Hirfche gerne Darnacd), wenn fie im 
ruͤh-Jahr abaeworfen, und im Herbſt fich abe 
gebrunftet haben. — 
Dahero auch die Salze im Fruͤh⸗Jahr, 
ehe das Laub ausſchlaͤget, muͤſſen geſchlagen 
werden, auf daß das Wildpret die friſche Witz 
terung von denen Sulzen haben koͤnne; im 
Herbſt aber, cin Wochen oder 4. vor der Brunft—⸗ 
seit: auf Dag fie ſich wol und feſt ſetzen, und 
wie alt fcheinen moͤgen. Wenigftens muffen die 
Gale in diefen beeden Sahrs- Zeiten verneuert 
werden. ae 
Da wird man dann befinden, Dab das 
Wildpret, oder die Shiere in der Kalbe - Beit, 
und Die Hirfche , wenn fie aus Dem Geaffe wie 
Derum gu Holze sichen , die Salze gar-oft im 


} 


war die Gals « Lecken eine gar alte, — 
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ens auch , bey dem freyen Genuß dererſelben, 
weit hoher, tweder fonften, verecfen, auch reis 
her don Hauten werden, und ihre Krafte, wenn 
fie matt aus der higigen Brunft gekommen, 
eher wieder verbeffern. | : 
Deſſen allem ungeachtet aber witd denen, 
mit hohen Jagen belichenen von Adel das Recht 
nicht zugeſtanden, Salze gu fchlagen , wo ihre 
Hoͤlzer auf koͤnigliche oder fuͤrſtliche Gehaͤge tof 
ſen, oder dieſe in Det Nahe find; und koͤnnen 
Deshalben die Cdelleute gezwungen werden , ihre 
geſchlagene Salz⸗ Lecken absufchaffen, damit 
die Herrſchaftl. hohen Wildbahnen deſto beſſer 


auf kommen. — | 

Berle erfedjoberforl sfoleotooe de deole safebeedolefedde 
Has 97. Capitel. 

Von der freyen Puͤrſch⸗ Gerech⸗ 


* 


tigkeit. 
Caſus. 


Gs fallen in einer Gefellfchaft von allerhand 
“SY SachenDifcurfe vor, und unter andern 
fanget man auch an von Jagd⸗ Gachen su ſpre⸗ 
chen, und kommt endlich auf die in Sranken , 
Schwaben, und einiger andern Orten im Reiche 
uͤbliche freye Puͤrſch⸗Gerechtigkeit. Da moͤch⸗ 
fen nun einige gerne naͤhern nterricht haben, 
was Dann das feye ? worauf erfolget die. | 


Untwort. — 
Die freye Puͤrſch⸗Gerechtigkeit iſt eine 
— nib, 
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niß, Kraft welder gewiſſe Privat⸗Per ſonen 
berechtiget ſind, in gewiſſen Diſtricten mit eben 
ſolcher Freyheit auf Wildpret zu jagen, wie ein 
groſſer Here in ſeinen Landen. 

~  Diefe Puͤrſch⸗ Gerechtigheit aber wird ein⸗ 
getheilet, in die ſchlechtweg fogenannte freye 
Wirfd, und in die Kaiſerl. freye Puͤrſch. 


Die Kaiſerl. iſt entweder von Anfang eini⸗ 


gen Standen, und unmittelbaren Unterthanen 
Des Reichs, als cin Lehn oder Privilegium , 
concediret, oder von fehr altsund undenFlider 
eit her eingefubret, oder mit der Zeit von de⸗ 
nen Kaifern confirmiret worden. 

Fone Puͤrſch aber ift cine vorzuͤgliche Cv 


genſchaft, weldye cinigen Orten vor fich ſelbſten 


anhdnget, und durch eine uralte undenkliche 
Gewonheit iberfommen if. . | 
Die Puͤrſch⸗Gerechtigkeit aber bringt mit 
fic) Das Recht: ohne Vergunjtigung des Lane 
des⸗Herrn, der Jagden wegen eigene Collegia 
anzuordnen, Zuſammenkuͤnfte anguftellen, um 
fio wegen der. Verwalt-und Erhaltung , in 
nſehung fothaner Gerechtigkeit, su berath⸗ 
ſchlagen; Puͤrſch⸗Geſetze zu geben; Puͤrſch⸗ 
Ordnungen yu machen: wie dergleichen cine bey 
Der Stadt Rottweil zu ſehen; Puͤrſch⸗Bedien⸗ 
te zu beſtellen, Puͤrſch⸗Ausſchreiben ergehen zu 
fafien; vor die Erhaltung der Gehoͤlze zu ſor—⸗ 


gen, Puͤrſch⸗Collecten einzutreiben, und uͤber⸗ 


aupt alles und jedes zu thun, was zur Cons 


ervirung ihrer Jagd⸗Gerechtſame nothig iff. 
Solcher Zuſammenkuͤnfte und Beratly 


| ſchlagungen zu ſeiner Beſchuͤtzung, einer = 
—— pg —— ord⸗ 
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ordnung gewiſſer Collegien , ohne Wiffen und 

AWBillen des Landes. Herrn , und dergleichen, 

aber duͤrfen fid) mittelbare Unterthanen des 

Reichs, cigenmachtiger Weife nicht anmaffens 

fonft machen fie fich ſchuldig Des Capital Vere 

—— oder Laſters der beleidigten Maje⸗ 
t 


Wegen der freyen Puͤrſch aber haben die. 
Reichsſtaͤdte Ulm und Biberach das Directo⸗ 
rium und Ausſchreib⸗ Amt; halten auch das. 
Puͤrſch⸗Archiv in ihrer Verwahrung; und 
pflegen den Puͤrſch⸗ Hauptmann, und ubrige 

urfch -Bediente gu erwaͤhlen. | 

. Die Sreypurfch - Genoffen haben auch aus: 
einer unvordenFlichen Getvonheit das Mecht, 
daß fie, gleichwie fie fich alles Wildpret auf ihe 
ren gu jagen berechtiaten Revieren mogen sueige 
nen; alſo auch alle Wald. Sruchte threr find, 
und der Herr des Waldes mus das Maul dars 
su wiſchen, dasift, er bekommt nichts Darvon. 

Indeſſen hat die frene Purfch - Gerechtige 
Feit aud) Das Boͤſe an ſich: Daf fie gerne Wilds 
prets⸗Diebe, Rauber, und dergleichen ſchlim⸗ 
me Leute, ziehet. . 


— UE HE ERE 
| Has 98. Capitel. 
Von Endigung des Jagd- Rechts. 
— Caſus. | 
ws ftirbet ein Chinn , dee — Sul he 
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Gnaden-Fagen in einem getviffen Revier auf 


Lebens⸗ lang vergunftiget hat. An ftate nun 
des Cdelmanns Sohn fid) hatte bon Stund an, 
nad) feines Vaters Sod, des Sagens in dem 
Bezirk enthalten follen , fotreibt er es noch fers 
ner fort, in Meinung, weil es heiffe: Gna 
den-Jagen, fo muffe der Surft ihn immer fo 


fort jagen laffen. Geines Vaters Bruder aber, 


ein wol ftudirter Edelmann, ſpricht gu ihm: 


Vetter! das Ding thut fofein gut; laffet euer 


jagen bleiben: Dann es heiffet im Sprichwort, 


— Pas Kind ift tod, die Gevatterfchaft hat ein 


Ende. Wiſſet ihr dann gar nicht, wie fich das 

Sagd- Recht endige! Cr fagt: nein! was weiß 

id) davon! Darauf gibt ihm jener zur 
Antwort, 

Das Jagd⸗ echt nimmt den Rechten nach, ein 


Ende, auf folgende Art und Weife, namlid): | 


Wenn der flirt, dem es auf Lebeng lang 
verlichen war. . 





Wenn derjenige mit Tode abgehet, der es 


verleihen koͤnnen. | 

Wenn die beſtimmte Zeit vorbey ift, bine 
nen welcher Das Weidwerk zu treiben, erlaubt 
geweſen. 

Wenn der Diſtrict, worauf man jagen 
duͤrfen, ganz und gar ruiniret, und fernerhin 
nicht wieder zu einiger Nutzung zu bringen iſt. 


Wenn derjenige, ſo bittweiſe und aus 


gutem Willen das Jagen einem andern vergoͤn⸗ 
net hat (wie bey Revers⸗ und Gnaden⸗ saath 
| 7 fo 
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f bis aufs Wiederrufen vergunftiget find) feine 


aad wieder zuruͤck nimmt. 


Wenn einer feine habende Sagd- Geredhe 
tigfeit auf eines andern Grund und Boden, 
Dem Herrn deffelben abtritt. 


Und wenn einer fich des concedirten Jagd⸗ 
Mechts mifbrauchet , als: wenn erin der 
Schonzeit, da alles Fagen und Schieſſen verbo⸗ 
then ift, esdennoch thut; item, wenn er aegen 
Den Flaren Budftaben fener Sagd- Concefion 
Das ——— exerciret, und daruͤber betret⸗ 
fen wird. 


O! a bey manchem, der Gnaden- Fas 
gen hat, ſchaͤrfer, als es leider gefchiehet , Auf⸗ 
He oder Neachfrage gehalten werden, wie er 
eine vergunitiate Sagd, nach dem Budhftaben 

der Conceßion, exerciret hatte; fo wuͤrde es ges 
wiblid) mit fener Jagd⸗Freude bald heiffen: 
Gute Nacht Schnepf! fo bald fehentwir einan- 
Der nicht wieder. 


Alſo werdet ihr nun, mein lieber Vetter! 
fieraus genugfam verftanden haben, wie das 
Recht su jagen ſich auch endige; dahero fehr 
wolthun, wenn ihr euch unverguglich nach Hofe 
begebet, unferm gnadigften Herrn vor die eus 
rem fel. Herrn Vater bishero vergonnete Gnaz 
Dens Jagen unterthanigft Danket, und es ihme 
su gnaͤdigſtem Gefallen ftellet, ob ex auch euch 
damit begnadigen wolle, oder nidht. 


Bb 2 Das. 
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Vor der Folge, wie fic weidmaͤnni⸗ 
ſcher WArt und Gewonheit nad) gez 
| halten wird. 
Cafus. 


Vin Ober⸗Foͤrſter, der manchen guten Jaͤ— 
ger ſchon gezogen, und deswegen immer 
viele Lehr⸗ Dur , don WAdelund Unadel hat, 
bekommt einen Brief von feinem Grenz⸗Nach⸗ 


bar , wodurch er ihm gu wiſſen thut: es haͤtte 


geftern morgen einer don feinen Lehrz Purfchen 
einen ſtark verwundeten Hirfch von 16. Enden, 
mit den Hunden uber die Grenge gebracht, und 
ohne Schweis und Slut, nach Weidmanns- 
Brauch, suseigen, noch weniger es zu melden, 


den Hirfch auf feinem Cdes Grenz⸗Nachbars) 


Reviere gefallet , und folchen , weilen es nicht 
oo, Schrit von der Grenge , Durch einige John⸗ 
hauer fo fort hinuber ſchaffen laſſen. Darum 
moͤchte Der Herr Camerad feine Leute examini⸗ 
ren, wer fo Feck gerwefen , und es Demfelben 
nachdruͤcklich verweiſen, und verhuten, dab 
dergleichen nicht mehr gefchahe, und etwa Une 
gelegenheit Daraus entftunde 5 ihme aber eine 
{chriftliche Antwort durch den Uberbringer ſei⸗ 
nen dargu eigens abgefdicften Sagerz Purfdyen, 
su ertheilen belieben; denn er mufte von der 
Sache an feinen Forſtmeiſter Mapport abftatten. 
Nun war der Hirfch einmal da; als es 

aber an das examiniren gienge, wolte niemand 
mit Der Sprache rechtheraus. Auf baal 
Us 


| 
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Zuſetzen des Lehr Pringens, koͤmmt es endlich 
aufemenjungen Edelmann, der das Jahr wehr⸗ 
haft gemacht werden foltes fonft aber etwas une 
achtſam und eigenfinnig war, aud) fonften das 
Naͤsgen gerne hoc) trug. Diefer entfchuldiget 
fic) dann damit: er hatte gemeinet , es feye nod) 
weit don Der Grenze. Hierauf liefet ihm der 
Lehr⸗Prinz rechtfchaffen das Capitel, und war⸗ 
net ihn und alle ſeine Leute, vor mehr derglei⸗ 
chen Exceſſen; ſetzet ſich darauf hin, und beant⸗ 
bias hea | ; und erfuchet den Herrn Caz 
meraden, eben fein fo grofies Wefen darvon su 
machen , 2. | | | 
! Hes Abends nach dem Effen, nimme er ale 
le feineeute sufammen, und prediget ihnen vor, 
was das vor cine Schande und Spott wire, 
wenn ein junger Weidmann fid) nicht beſſer res 
vierkundig machte , noch wuͤßte, was er Dod) 
von der Golge nothwendig wiffen folte und muͤß⸗ 
te, und Daruber nachgehends ſolche Bocke 

Dammit nun folde Proftitution nicht weiter 
vorgienge, und fic) niemand mit Der Unwiſſen⸗ 
Heit entichuldigen fonnte; fo wolte er ihnen, ſei⸗ 
nen Jungen und Lehr⸗Purſchen jetzo nochmals 
vorſagen und deutlich erklaͤren, was bey der 
edlen Jaͤgerey der Folge halben uͤblich ſeye. 
Sie ſolten alſo wol aufmerken und ſichs aufno⸗ 
tiren. Faͤnget dann alſo ſeine Predigt an: 

Cin anders iff die Folge an Roth⸗ein ane 
Ders an Schwarz⸗Wildpret; cin anders. die 
‘Solge bey der Par -Force-Fagd, und wieder 
ein anders die Folge der Vafallen in Anſehung 
‘des Fuͤrſten, ihres * Herrn; fo iſt auc) J 

3 — 
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ler Orten ticht cinerley Folge gebraͤuchlich, das 
aber ift aller Orten uͤblich, ndmlich: ein Sager, 
der cin Stuck, es ſeye von Noth-oder Sanne 
oder Schwarzwildpret, auffeinem Mevier ane 
ſchweiſſet oder anfdhicffet , und das angeſchoſſe⸗ 

ne Stuck gehet fluchtig fort uber die Grenze, 
under haͤnget ihm mitoder ohne GSchweishunde | 
nad), Derfelbe darf cs in des Grenz⸗Nachbars 
Revier, 24. Stunden lang fuchen , und es fo 
bald auch fallen. anger aber wahret die Folge 
nicht; denn hernad) gchorets nicht mehr fein, 
fondern dem Grenz⸗ Nachbar. Doch mug er 
borhero, was darzu erfordert wird, wol in acht 
nehmen; wie nachfolgends gu vernehmen iſt; 
ſonſt hat er ſeine Muͤhe vergeblich angewendet. 
Eine Folge aber von dreymal 24. Stunden, und 
ſo lange man mit Bad (en und Hunden an dem | 
angeſchoſſenen Stucke bleiben mag, und unge- 
meldet es fallen und hinweg nehmen Fann und 


' mag, ift was febr rares und fat unglaubliches; 


gleichwol ift cine folche Folge zwiſchen demFuͤrſtl. 
Sachſen⸗Gothaiſchen Grenz⸗Amte Volcken⸗ 
roda, und dem Fuͤrſtl. Schwarzburg⸗Sonder⸗ 
hauſiſch⸗Arnſtaͤttiſchen Amte Keula, durch ure 
alte Vertraͤge oder Receſſe, zwiſchen dem daz 
maligen in ſeinem Slor noch geftandenen vortref⸗ 
lichen Praͤlaten⸗Cloſter Volkenrode, aud) 
Bolkolderoda genannt, und denen alten Reichs⸗ 
Grafen ju Schwarzburg⸗ Sondershauſen, 2. 
reciproce ausgemacht. ae 
| Mut dem Recht der Folge aber an und vor 

fg lelber wird es einiger Orten fo gehalteny 


naͤmlich: 
— Sich 


* —— —9— 
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Schieſſet cin Sager etwas von Wildpret 
auf feinem Revier an, undes wird fluͤchtig; fo. 
mug er fo. fort. auf dem Anſchuß die Slucht und 
Den Schweis verbrechen , wenn er nun mit dem 
Hund nachfudet, und an die Grenst fommt, 
wo Das Shier uber hin ift, muß er Slucht und 
Gemerke, oder Gchweis , wieder verbreden $ 
algdann ablaffen, den Hund an fid) nehmen, 
‘und zu ſeinem Grenz⸗Nachbar, two er iff, hin⸗ 
gehen, und es ihm melden. Gefallets dieſem 
nun , fo gehet er felbft mit hinaus, oder erlau⸗ 
bet einem das Thier gu verfolgen oder gu fallen. 
Wegnehmen aber darf er das gefallete Stuck 
Dennod) nicht fo bor fich ; fondern muf es, fos 
wol auch Sludt und Schweis auf der Grenze, 
Dem Nachhar vorhero zeigen; alsdann wird eg 
‘ihm verabfolget. | — 
Die an den meiſten Orten gebraͤuchlichſte 
Folge aber iſt dieſe: 
Der Jaͤger, der etwas von Wildpret auf 
ſeinem Revier anſchieſſet, muß ſo fort von dem 
Anſchuß, (iſt der Ort, wo das Thier geſtan⸗ 
den, da es den Schuß bekommen hat) und wo 
es das erſte Gemerke gegeben, und I th wor⸗ 
den, oder wo der erſte Schweiß und Flucht iſt, 
alſobald mit ſeinem Schweishunde am Haͤnge⸗ 
ſeil nachſuchen, und wo es uͤber die Grenze iſt, 
daſelbſt den Schweiß und Flucht verbrechen. 
Wenn das geſchehen, ſo ziehet er einen Fleck wei⸗ 
ter nach, und loͤſet ſenen Hund. Findet nun 
Der Hunddas Thier, und ſtellet es; fo ſchleichet 
der Jaͤger an daſſelbe, und ſchieſſet es vollends 
nieder, oder faͤngets ab mit dem Hirſchfaͤnger. 
—Bb 4. Hier⸗ 
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Hierauf verbricht ev es, lajfet es liegen, und 
fuchet auf feinen Gren - Nachbar, meldets ihm, 
und begruͤſſet ihn, mitzugehen, damit er thm 
Den Ort geigen koͤnne, two Flucht und Schweiß, 
und wo es uͤber die Grenze ſeye. Iſt nun das ge⸗ 
ſchehen, ſo laͤſſet ihm der Grenz⸗ Nachbar her⸗ 
nad) das gefaͤllete Stucke unverweigerlich abs 


olgen. 
—-Serner: hat aber ein Sager auf fen anges 
ſchoſſen⸗ und fluͤchtiges Stucke in feinem Revier 
den Hundgeldfet, und der Hund gehet mit dem 


Shier fort hber die Grenze, und er Fann 


Schweiß und Flucht auf der Grenze nicht wif 
fen; fo muf er dennod) dem Grenz⸗Nachbar 
auf dem Anſchuß den Schweiß und die Flucht 


anzeigen, und darf ehernicht das Shier vor fen 


angeben : | 

Weiter: verfolact der Hund fein ange 
fchoffenes Thier aus feinem ,in des Grens-Mady 
bars, Revier, und ihm kommt Chier und 
Hund aus dem Gefichte undGehore 5 der Grenz⸗ 
Nachbar aber kommt darzu, nimmt das Thier 
dem Hunde ab, oder faͤllet es; ſo muß er durch 
einen eigenen Bothen dem andern den Hund 
uͤberſchicken, und dabey melden laſſen: daß er 
ein Thier, welches ſo und ſo beſchaffen, vor ſei⸗ 
nem Hund gefaͤllet habe. Begehret ſo dann 
der andere das Thier, ſo muß er, entweder auf 
dem Anſchuß, oder auf der Grenze, dem 
Grenz⸗Nachbar Flucht und Schweiß zeigen 
koͤnnen. Iſt dann ſelbiges geſchehen, ſo kann 
er hernach das Thier abholen laſſen, wenn er will, 
und wird es ihm niemand aufhalten. eae 


| 
| 
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Laͤſſet jener aber dem andern nichts melden, 
ichicket ihm auch feinen Hund nicht, fondern 
agt ihn fort, und behdlt das Thier vor fic, 
und ſchweigt ftille; fo ift es nicht redlich, noch 
grenznachbarlich gehandelt, und gilt fo viel, 
als entwendet. : ; 

Moc) weiter: hebet einer cin Schwarz⸗ 
Stick, oder cine Sau auf feinem Nevier an, 
ohne, dab fie einen Anſchuß befommt, und 
fie wird durch Die Hatzhunde tibergebracht , oder 
fon ihm felbft verfolget und uͤbergehetzet in Des 
Grenz⸗Nachbars Revier, und darinnen von 
ihn , Dem WAnhewer , gefangen; ſo darf er fie 
Doch nicht eher weanehmen , bis er es Dem 
Grenz⸗Nachbar gemeldet, und thme auf der 
— vorgezeiget, wo er die Sau uͤbergehe⸗ 

et hat. 

Ferner: es hetzet ein Jaͤger aus ſeinem 
Revier eine Sau uͤber die Grenze; in waͤhren⸗ 
Dem Hetzen aber kommt der Grenz⸗Nachbar, 
und ſchieſſet ſie vor den Hunden; ſo muß er ſie 
dennoch dem andern zuſtellen. 

Haben aber die Hunde ganz und gar abge⸗ 
laſſen, alsdann iſt ihm unverwehret, die Sau 
su verfolgen, gu fallen, und vor ſich zu behale 
ten: darum, daß fie Feinen Anſchuß gehabt. 

Dierben ift su behalren : dab unangefchof: 
fenes Roth⸗Tann⸗ und Reh - Wildpret in des 
Grenz⸗Nachbars Revier nicht darf gejaget, 
nod) aefallet werden. | 

Hingegen , wo Wild -und Mehz Hagen 
*— wird dergeſtalt cine Folge nut einander ge⸗ 

alten, daß die Grenz⸗Nachbarn gegen einan⸗ 

| Bboy Der 
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der ausliefern das , was famt der Schlaͤufe ify 
nen entfommen iff. | 

Es ift auch diefes bey der Folge gewoͤnlich: 
daß man dem angeſchweißten Stuͤck ohne Unter- 
laß nachhaͤngen muß. Denn, laͤſſet man es 
erſt ganz und gar aus dem Geſichte und Gehoͤre, 
und bleibt gar weg, ſo iſt es nachgehends deſſen, 
auf deſſen Revier es ſich geſtrecket hat. 

So muß auch, waͤhrender Folge, das 
Stuͤcke vom Anſchuß ſchon ſehr krank, oder b 
reits verendet gefunden werden. 

Betreffend die Folge der Par-Forçe-Jagd; 
dabey iſt ordentlicher Weiſe keine Folge; doch 


laͤſſet ein groſſer Herr den andern die Jagd fort⸗ 


ſetzen, und was ſie in der Jagd haben, Hirſch 


oder Sau, vor den Hunden fangen. Sie muͤſ⸗ 


fers es aber auch dem Grenz⸗Nachbar fo fort ane 


: — und ihme das gefangene Stuͤcke zuruͤck 
aſſen. F 
Anlangend endlich die Folge der Vaſallen 
in des Landes⸗Herrn ſeine Reviere; fo iſt ſolche 
auch gar wenig mode; dann die Vaſallen duͤrfen 
das in ihren Revieren angeſchoſſene Thier nicht 
uͤber die Grenze verfolgen, ſondern muͤſſen, 
wenn ſie mit dem Nachſuchen bis an die Grenze 
gekommen ſind, ſo fort abbrechen, und dem 
Herrſchaftl. Revier⸗Jaͤger anmelden, es ſeye 
ein verwundetes Shier hinuͤber. Da dann ders 
felbe hinsiehet , Das Thier verfolget, erleget, 
und es feinem gnadigften Herrn einliefert. 
Fliehet aber das Shier wieder hertber in 
des Vaſallens Nevier ; ſo mag eres fallen oder 
fangen, und vor fich behalten. 
8* Jagete 
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Jagete auch cin Vafall in feinem Revier 
ein veriwundetes Shier, und es wuͤrde durch 
Verfolgung * Hunde uͤbergebracht ins 
Lehn Herren Revier; fo mag der Vafall zwar 
feine Hunde verfolaen, unddas Shier vor der 
Hunden abfangens aber das Shier mug er dem 
Lehn⸗Herrn zuruͤck laffen. erſchoͤſſen ſich 
aber dem Vaſallen auf ſeinem Jagd⸗Reviere, 
fo auf eine verbothene Fuͤrſtl. Waldung ſtoſſet, 
einige Jagd⸗ Hunde nach dem Walde sus oder 
jageten auf einer gefundenen friſchen Wildprets⸗ 
Fehrte gar ins Fuͤrſtl. Gehaͤge hinein; ſo muß 
er denen Hunden eiligſt folgen, ſie abſchreyen, 
alſobald ankoppeln, und am Koppel⸗Strick 
wieder heraus⸗ und zuruͤckfuͤhren. 
Die Vaſallen ſelbſt aber halten unter ein⸗ 
ander die Folge gemeiniglich auf Art und Weiſe, 
wie Die zuſammengrenzende Revier⸗-Jaͤger: 
wovon vorhero ſchon genugſame Meldung ge⸗ 

ſchehen iſt. — | 
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Gin junger Edelmann, der sur Jaͤgerey gee 
tretten, und folche nicht par — 


. 
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C wo chen nicht viel hinter it, ) ſondern aus dem 
Fundament erlernentvolte, damit er dereinften 
einem groſſen Herrn, ſich als einen tuͤchtigen 


hirſch⸗ und holzgerechten Sager, auch praͤſen⸗ 
tiren koͤnnte; ſuchete fic) alle Gelegenheit ju 


nutze zu machen, wobey er von ſeinem guten 
Lehr-Prinzen, einem beruͤhmten alten Fuͤrſt!. 
Ober⸗Foͤrſier, in SJagbaund Forſtſachen immer 
mebrern Unterricht bekommen konnte. Su dem 
Ende war er beftandig um und bey ihm , und 


redete mit ihme dont Metier; und als einsmals — 
der Lehr - Principal qusritte, Die Mevier-Grew — 


ze zu difitiren, under mit ihm gienge, fragte er 
ihn: Ob Dann auch cin Unterſchied ware zwi⸗ 
ſchen Der Sorft-und Jagd⸗Grenze, und wie 


vielerley VermarEungendabey vorkaͤmen; und — 





was fonft noch bey dem ein⸗ und andern zu beobs 


achten feye ? Worauf ev -empfienge dieſe 
Antwort. 
Die Forſt⸗und Jagd-Grenzen ſind 2. 


ganz unterſchiedene Dinge. 
Jene zeiget an den Bezirk Des Forſtes; 


Und dieſe den Bezirk der Jagden, oder 


—Sagdbarkeit: als, welcher Bezirk ſich biswei⸗ 
fen noch weit uber Die Forſt⸗ Grengen hinaus er⸗ 
ſtrecket; fa manchesmal gar in das Gebiethe eis 
ner frembden Herrſchaft hinein gehet. 


Anlangend aber: die Vermarkung der 


Grenzen, fo iſt felbige auch ſehr unterſchiedlich. 
Dann, dahatmanz = — 
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— Lande Marken, auc Land⸗Steine, Lands 
renz⸗Steine, Bannſteine, und Obrigkeits⸗ 
teine genannt. — 

Dieſe ſcheiden die hohe Landes⸗Obrigkeiten 
Ind y ee Bann, und Geridts-3wane, 
Land⸗Graben, oder Landz Webren: dies 
efind > wie fic) Die Grenge siehet, ud und bret 
Wufgeworfen , und auf dem Aufwurf gu beeden 
Seiten ift ein ſtarkes Genicke, oder Link, als 
‘in Dickes eingeknicktes Gebuͤſche, mit vielen wile 
den Baͤumen, Hager genannt , erzogen, und. 
vird fleibig unterhalten, 7 | 

Deergleichen trift-man an bey Hannover , 
Braunſchweig, AWolfenbuttel ; bey der freyen 
Reids- Stadt Mublhaufen in Thuͤringen; im 
Shure MayngifchenLandgen, Das Eichsfeld gee 
nannt , wo es granget mit dem Surftl. Gachfif. 
Gothaifhen Amte Volkenroda, und dem 
Fuͤrſtl. Schwarzburg⸗Sondershauſiſchen Amte 
Keula, und dem Muͤhlhauſiſchen Weichbild; 
item, auf dem Gehaynigt, einer Waldung in 
der Voigtey, wo ſie grenzet mit dem Eichsfeld; 
und an andern Orten im Reiche. 

Dieſe Land⸗Wehren thun eben das, was 
Die Landſtiien. 

Geleitsſteine: ſolche bemerken, wie weit 
ſich einer Herrſchaft freyes Gebiete, und Ob⸗ 
rigkeitl. Gewalt auſſer Landes erſtrecket. 

Freyungsſteine; dieſe zeigen qu, wie 
eine Herrſchaft einer ſonderbaren Freyheit auf 
fremden Grund und Boden ſich gebrauchen 


mag. 
| Forſt⸗ 
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-  Sorftfteine, diefe gebenan: two eine Hert: 
ſchaft hier und dort die Forſtl. Obrigkeit , und 
was Darvon abhanget, gu ererciren befugt: iff, 

Sagdftcine : diefe Deuten an der Herrfchafs 
ten habende Jagd⸗Gerechtigkeiten, und unters 
fcheiden ihre Jagen. | 

Sifch oder Waſſerſteine: dieſe ſcheiden 
Seen, Fluͤſſe und Baͤche, und weiſen, wie 
weit eines und andern Herrn feine Fiſch⸗Getech⸗ 
tigkeit gehet. 


Markungsſteine, Markungen oder Fluhr⸗ 


ſteine. Dieſe machen einen Unterſchied zwiſchen 
der Staͤdte und Doͤrfer ihren Fluhr⸗Grenzen. 
Zehendſteine, dieſe deuten an : wie weit 


ein Derr den Sehenden einzuheben berechtiger ift. 
Weidgangsfteine, oder Trieb⸗ und Tratt⸗ 


fteine , Diefe seigen an: wie weit eines oder Ded 
a feine Hutz und rifts Gerechtiggeit 
Ge a ; - 
Scheideſteine, Diefe deuten an: wie weit 
oder breit eine Landftraffe , oder ein fehr gang: 
barer Fuhrweg, gehalten werden mug. 
Grranzſcheideſteine: diefe zeigen , two die 
Grenzen von einander laufen. . 
Gaouͤterſteine: werden in Sachſen und Shi 
ringen genennet: Mahlſteine. Diefes find Fler 
ne Steine, omit derer Nachbarn ihre auf cine 
ander ftoffende Garten, Wiefen, Aecker, und 
Gebreiten, oon einander aefondert werden. 

Loochfteine : Diefe untermarfen in denen 
Bergwerken die Sund- und Erz⸗Gruben mit ihe 
ren Maaſen. — 


Grund⸗ 
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Grrupndſteine: dieſe werden in groffen Weie 
yern, Die mannad) gesogenen apfen gang abs 
aſſen kann, aufgerichtet, und muͤſſen hohe und 
tarke Steine ſeyn. Diefeseigenan, wie weit 
ziner jeden Derrfchaft , die Theil am Weiker 
dat, ihre Gerechtigteit, den Weiher abzufi⸗ 
ſchen, gehet. CEingleiches thun die, am Rand 
Des Weihers geſetzte Fiſchſteine. 

Wechſelſteine: dieſe werden an denen Baͤ⸗ 
chen, fo die Grenzſcheidung halten, wechſels⸗ 
weiſe, ein Stein um den andern, hinuͤber und 
heruͤber A ited damit Das Waſſer durch Verz 
anderung feines Laufs , die Grenze nicht in Une 
richtigfeit bringen koͤnne. 

Mahlhaufen, oder Wuftotirfe : diefe find 
mit Fleiß groß aufgeſetzte, breite, runde und 
gruͤn beraßte Huͤgel, und die allerficherſte Marz 
ken derer Grenzen: denn, dieſelben Haufen 
koͤnnen aus ihrem rechten Lager, weder durch 
Kriegs⸗Zeiten, noch leichtfertige Leute, ſo bald 
verruͤckt und auf eine Seite geſchaffet werden. 

— Mahle Greng- oder Loochbaͤume, find hee 
fonders ausgefudhte und bezeichnete Eichen, Linz 
Den oder Haynbuchen, auf denen Grensen in 
Den Waldungen: welche Baume andeuten , wo 
Die Grenze gu finden. J—— 

Mahlpfaͤhle oder Pfoͤcke; ſind ſtarke, feſt⸗ 
eingeſtoſſene, unten geſpitzte und eingebrannte 
Cichen - Pflocke : welche in gewiſſer Weite von 
cinander ftehen, und die Grenze vermarken. 

Grenz⸗ Saͤulen: find viereckiat ausgehaue- 
neund oben zugeſpitzte und beseichnete hohe und 

ziem⸗ 
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ziemlich ſtarke Eichen⸗Pfoſten, ſo aufder Gren 
ze hinausſtehen. 

Ferner iſt zů wiſſen: daß es gebe gewapnete 
und ungewapnete; item, genumerirte und unge⸗ 
numerirte Grenzſteine. Die gewapnete und ge⸗ 
numerirte aber ſind beſſer, weder die andern. 

Auf die gewapnete wird derer miteinander 
grenzenden hoher Herrſchaften Wappen Deut: 

lich eingehauen, ſo, daß jeder clay ihe 
Wappen auf jeder Geite des Steins gu ſtehen 
fommt, twelche in jeder Herrſchaft thr Land 
fchauet, Uber das Wappen aber kommt die 
Numer des Steins, und unter das Wappen 
Die Sahrz Bahl. | | 

Stehet cin ſolcher Stein auf einer Schmie⸗ 
ae, oder, wohinaus die Grenge fich ſchmieget, 
oder lenfet ; fo muß oben auf dem Stein einges 
hauen feyn cin Zeiger , oder eine, Rinne: damit 
man darauf hinaus vifiren , und accurat fehen 
fann, two hinaus fic) die Grenge ziehet. 

Die Grenz⸗Steine von harten Wacken 
oder Riefelfteinen find weit vorgustehen Denen bon 
einem Sandſteine. Dann jene dauren bis in die 
Ewigkeit, und laffet fid) nichts darvon ſchla⸗ 
gen; dieſe, aus Sandſtein gehauen, hinge 
gen friſſet das Wetter, und koͤnnen leichtlich 
Sticker herab⸗ und die Steine gar entzwey ge⸗ 
5 werden. Zierlicher und leichter aber 

ind fie zu bearbeiten, Denn Die Wacken. | 

In die Mahlhaufen wird, sueiner Urkun⸗ 
de, mitten hineingeſetzet, und im Boden wol 
verveſtiget, ein Stein. 

Dieſe 
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DiefeDaufen werden aud) oben gefreuget, 
Oder mit einem Kreuz oder etlichen Quer⸗Hie⸗ 
ben, beseichnet, und wenn das Zeichen fic) su 
fehv beraafet und bemoͤſet hat, wird es wieder 
Gufgefrifchet, : : 

Die Loochbaume werden oben am Schaft, 
an einem freyen Ort, auch gemarfet mit einem 
einfachen oder Doppelten Kreuz, oder mit 3. bis 
5. gleich unter einander ins Dols wolgehauenen 


Zwerch⸗Strichen; und wenn diefe Marken mit 
der Zeit verwachſen, und unfenntlich worden, 


wiederum derneuert. : 
Bu Loochbaumen muffen auf der Grenze, 
fo Durd) Die Forfte laufen, ausgefucht werden 
noc). recht gefunde Eichen, Linden und Steins 
buchen, von mittlerm Alter: welche hernach 
tiber 2. 3. bid 400. Sabre ausdauren koͤnnen. 
Wo focin Baum an einem Haupt z Wech⸗ 
fel der Grenge zuſtehen kommt, wird neben den 
tamm, und 1. bis 13. Schuhes weit davon, 
ein hoher, oder wolſichtbarer, gewapneter 
Grenz⸗Stein, sur mehrern Verficherung des 
Wechſels, eingeſetzet, und folcher Stein, eis 
niger Orten genennet: ein Mutter - Stein. 
Die Mahle Pflocke find die fchlechtefte 
Grenz⸗Vermarkung, denn daran ift immer 
etwas ausguflicfen und nachzubeſſern; Fonnen 
aud von boͤſen Leuten leicht weggefchaffet 


werden. 


Die Grenz⸗Saͤulen aber find beſſer und 
Dauerhafter, und werden gemeiniglich numeriret, 
Weiter ift su melden: dab, bey Setzung 
derer Grensfteine, mit der, derer Orten uͤbli⸗ 
| . Se . chen 
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cher Meß⸗Ruthe, bon einem geſchwornen 
Landmeffer , oder Steinſetzer, immer nebenher 
miffe gemeffen werden , Damit man eigentlich 
wiſſen moge ,. wie viel Muthen es feyen, von es 
nem Stein bis gum andern. | 

Das Geen wird furgenommen in Ber 
fen beeder Herrfchaftenihrer mit enander aren: 
genden Beamten und GForft-Bedienten , aud 
anderer vereideter Danner aus ein oder ande 
rer Gemeinde. 

Unter den Stein muffen von einer serfchlas 
genen, wolgebrannten , ftarfen Ochſen⸗Zun⸗ 
ge, Cifteine platte Dachs Siegel, ) 3. bis 4. gee 
rade wieder gufammenpaffende Stuͤcker, oder 
einige abgezaͤhlte eichene Rohlen , Eyerſchalen, 
Eiſenſchlacken, oder Stuͤcker Cryftallenglag , 
als welche Sachen der Verweſung widerftehen, 
su einer Urfunde, oder Simbolo, , geleget 
werden. aa 
Und alles mug gar genau regiftriret , die 
Megiftratur pon allen anwefenden verpflichteten 

erfonen unterſchrieben, in 2. gleichlautenden 

remplarien ausgefertiget , und bey Dem Amts⸗ 
Archiv, oder der WAmts> Repofitur zur kuͤnfti⸗ 
stata , wolverwahrlid binterleget 
werden. | 


Wodie Grenzen fehr in Unordnung ſtecken, 
da mug, ehe man daruͤber einen Larmen und grofs 
fes Gefchrey und Streit anhebet, zufoͤrderſt 
mit Fleiß nachgefehen werden, ob nicht ein 
Merkmal von einem alten Grengfteine, oder von 
einem Mahlhaufen, oder ein eichen an einem 

| — ver⸗ 
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verwachſen⸗ und derwilderten Mahlbaume, fich 
nod) finde . 

Auch ſich fonften erFundigen , ob nicht alte 
ehrliche Danner annod) vorhanden find, die 
Da wiſſen, wie es Da und Dorten mit Der Gren⸗ 
ze fonften befchaffen getvefen. 

Abber den Handel flur anfangen wollen, 
mit vielem cigennugiaen Geplaudere , Cide abs 
chwoͤren, raufen, todtſchlagen, fchieffen, 
auen und ftechen, ehe man nod) einmal weif 
wer Recht oder Unrecht habe; ift was ganz une 
beſonnenes, und cin Dandwwerk vor Leute ohne 
Kopf, oder su wenig Gehirn.darinnen. 
- {Bo fic) an denen auf einander ſtoſſenden 
Grenzen, in-beftandenen Holzungen Unrichtige 
Feit herfur thut, und Streit daber entftehen » 
auch Fein Stein, noc) Mahlhaufen , Graben ꝛc. 
mehr fid) finden will; Da muß wol aufgemerket 
werden, tie weit bon Denen Grenz⸗Nachbarn, 
und tvenn Die ftrittigen Oerter abgeholset wors 
Den, und ob dafelbft die Holker in einerley 
gleich⸗ hod)-und ftarfem Wachsthum, fowol 
dis-als jenfeits Der Grengen ftehen, oder daz 
felbft einige Holger diffeits alter , und jenfeits 
junger find. Dann da mug folder Wuchs 
hauptfachlich heraus helfen und anzeigen , wer 
bon beyden Grenz⸗ Nachbarn da in der Poſſeß 
* — , oder Verhauens der Holger ſich 
efinde. | : 
Komme aber Streit vor, wegen ciner am 
Hoke hergehenden Trift, die Da ſcheinet, zu 
weit ins Holze hineingezwungen, und damit. 
ein ganges Fleck Dols abacddet worden gu ſeyn; 
—_ Cc a | und 
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und findet fid) aud da Feine Brahme, nod) ane 
dere Urkunde, fondern tvird nur gemuthmaffet: 
es muͤſſe bor Alters die Srift nicht fo, breit gewe⸗ 
fen ne fo wird por Dols, oder vom Holze an, 
ein Fleck gegen das Feld zu, ein ſchmaler, 2. bis 
de ticfer Graben, queer uͤber den Trift⸗ 
afen hin, ausgetworfen , und ethdemal 
zwerchs durchſtochen; fo findet manim Boden, 
an alten Stoͤcken und Wurzeln nod Urkunden 
genug, wo vormals die Brahme vor Hols, 
oder Loochbaͤume geftanden ; oder wie weit Das 
Hols gegangen. ee re 

Wo Straffen , Wege, Sluffe ,, Bache 
und tiefe Waſſer⸗Schluͤfter, die Grengen hal 
ten; da mug fleifig nadgefehen werden , daß 
die Straſſen und Wege nicht uͤber ihre gewoͤn⸗ 
liche Ruthen⸗Zahl hingetrieben, nod) veraͤn⸗ 
dert werden; noch, daß die Waſſer hie und da 
pom Land was wegreiſſen, und die Grenze vers 
ruͤcken. Wird aber dergleidjen etwas wahrge⸗ 
oo , fo ift ſchleunige Huͤlfe dagegen furgus 

ehren. 

Zu Erhaltung der Grenzen in guter Rich⸗ 
tigkeit traͤget am meiſten bey, wenn ſie nicht in 
20, 30. Jahren einmal, ſondern alle 3. Jahre, 
im Maͤrz oder May, eines dazu von beiden 
Theilen beliebten Tages, von beiderſeits Greny 
Beamten, und Forſtbedienten, mit Zuziehung 
ehrbarer verſtaͤndiger Maͤnner von grauem und 
_ mittlerm Alter, andy noch juͤngerer Mannſchaft, 
Desaleichen einiger Schul⸗Knaben, aus dencn 
i gelegenen Gemembden (welche Knaben die 
Mannerum die Grenz⸗Steine und ore 
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fen > ben einem Schopf Haare oder einem Obr, 
ein paarmal herumfubren, oder fie dabey aufz 
Heben und cin wenig ſchuͤtteln, und hernach bey 
Oder auf den Stein niederſetzen, anbey fprechende: 
Da merk fein eben das Fleck) vornimmt; die Grenz⸗ 
Gebrechen ſo fort verbeſſert; oder doch wegen de⸗ 
rer foͤrderlichſten Verbeſſerung mit einander 
ſich freundnachbarlich verabredet; auch uͤber den 
gehaltenen Grenz⸗-Zug oder Grenz⸗Beziehung 
ein gerichtliches Protocoll, in duplo verfertiget, 
alles, was dabey vorgegangen, und wer alle 
mit beygewohnet / fleißig hinein ſchreibet, und 
es Don denen Beamten, Forſt⸗Bedienten und 
Mannern: unterſchreiben laͤſſet; daffelbe auch 
fo ber allen folgenden Grenz⸗ Beziehungen fer 
continuiret. © ) 

Laſſen aber die Beamten (wie der faubere 
Braud mancher Orten it) den FanzHagel> 
Calfonenmet manin Holland den gemeinen Poͤ⸗ 
bel), mit zum Grenz⸗Zug/ und erlauben den 
Gubalternen und Bauren das, Wort faft alleiz 
ne dabey zu fubren, und fich uber jeden Bettel 
in Bank einzulaſſen; fo lauft es gerne am Ende 
ab, wie ent polnifcher Neichstaa. 

Betveffend die Verruͤck⸗ und Ausgrabung 
dever Grenz⸗ Seine ; fo wird ſolches vor ein 
Verbrechen gehalten , welches noc) heutiges 
Sages eine Strafe, fo auf Haut und Haarege⸗ 
het , erfordert. 

_ ssn alten Seftament wurden, nad) ause 
druͤcklicher goͤttlicher Verordnung , dergleichen 
Frevler gu tode geftciniget von der ganzen Gee 
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lich an cine Schand⸗ Saͤule nackend angebun⸗ 
den, und mit friſchen Ruthen halb tod ge 


en. 
Und die alten Deutfchen lieffen fie lebendig , 
bis an den Hais in die Crdecingraben, und ths 
nen durch einen Pflug, mit voraefpannten a 
ſtarken Pferden, den Kopf bom Rumpf, an 
Dern sum Abſcheu, abreiffen. 
Im uͤbrigen erheifchet- die Pflicht und 
Schuldigkeit eines rechtfchaffenen Ssagd- und 
Gort: Bedientens, Dab er die Grengen feines 
nddigft anvertrauten Meviers , ſich wol bes 
annt mache; fie faft taglid) fleißig durchſehe, 
tla Herrn anbey nichts vergebé noch vers 
chlampampe; und wenn ſich was unrichtiges 
daran aͤuſert, es fo fort mit. ſeinem Greny 
Nachbar wieder in vorige Ordnung und gute 
Richtigkeit bringe; und wenn ev: es vor ſich 
nicht zu vollenden ſich getrauet, es ſeinen Obern 
unverzuͤglich rapportire, und Verordnung dar⸗ 
unter erwarte. ie Uf Ue G99NG on 
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Hon denen Haupt⸗Puncten der 
Dienftz Schuldigkeit eines Forſt⸗ 
| Bedientens. 
Caſus. 


ine jungen Menſchen verhilfet das Gluͤck 
i | Eds zu 
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zu einem ftatliden Sor(t- Oienfte, ungeachtet er 
in Gorft-und Jagd⸗Sachen noc) fehr fchleche 
bewandert war. Und als fich jedermann darus 
ber vertwundert , und fpricht : er verftinde ja 
Den Dienſt nicht, und rourde artig herausfom: 
men, tenner Proben feiner Capacitat ablegen 
folte; fo wird geantwortet: da moͤchte er gus 
ſehen; es tverde Fein Meiſter gebohren , und 
toas er nod) nicht Fonnte, das wurde er nad) 
und nach ſchon lernen. — 
Mun iſt es zwar ſtark gefehlet, wenn einer 
bereits Meiſter worden iſt, und will da erſt an⸗ 
fangen, ſein Meiſterſtuͤcke machen zu lernen. 
Hieruͤber gibt es den andern guten Mit⸗Mei⸗ 
{tern ofters Gelegenheit; fic) die Haut voll gu 
laden; der andere noch gar unſchuldige Jung⸗ 
— — manches Stuͤck Arbeit ver⸗ 

J I A 
Jedoch, wenn es deme fo gefaͤllet, der ihm 
die Arbeit unter die Haͤnde giebet, und will ſie 
verdorben haben; ſo kann ſichs ein anderer auch 
gefalten laſſen, Der nichts darzu hergeben darf. 


Es war aber ein alter, redlicdher und wols 
erfahrner und geubter Oberforfter des jungen 
Herrn Gorfimeifters fein Grenz⸗ Nachbar. 
Diefen machet er fid) sum Freunde, und bittet 
ihn um einen aufrichtiaen Unterridt von denen 
Haupt Puncten, worauf er bey ſeinem Forſt⸗ 
Dienſt zu ſehen haͤtte. Und bekommt darauf zur 

Antwott. 
Der Herr Nachbar muß folgendes alles wol 
merken, und auch thun, als: 
Cc4— Sei⸗ 
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Seines anvertrauten Nevers Forſt⸗ und 
Saad- Grangen muß er fic) vor allen Oingen 
aufs genauefte beFannt machen, und auf die 
Vermarkung derfelben cin wachfames Auge lez 
gen, Damit die Forft- und Jagdſteine nicht vers 
ruckt, nod) heimlich iber eine Seite gepra€tici: 
ret werden. | 7 
Muß er die ausgegangene Forft-und Jagd⸗ 
Ordnungen und Mandaten feines gnadiaften 
Herrin, mit guter Aufmerkſamkeit, zuweilen 
aud) ein gutes Jagd⸗ und Sorft - Buch lefen: 
als worinnen man bisweilcn etwas antrift , Das 
einem vorhin nicht beFannt gewefen, oder einen 
einer Sache wieder erinnert, die cinem entfallen 
war; oder einen auf tweiteres Machfinnen einer 
Sache fuͤhret, die man nachgehends auf Dem 
Revier zum Nutzen antwenden Fann. Nicht 
aber muß man anbey gedenken: das bloſſe Leſen 
eee Bucher mache einen flux gu einem guten 
irfch-und holsacrechten Sager : denn das alte 
AWeidmanns- Sprichwort heiſſet: 
Brichers Sager nugen nichts. Gute Cre 
fahr⸗ und Ubung aber machet die beften Jaͤger. 
Muß er, auf dem Holsern, wo fein Herr 
Die Sorfl- Geredhtigfeit und den Wildbann alz 
leinig éverciret, ein anderer Herr aber den Forſt 
mit Grund und Boden hat, gar wol Achtung 
eben, dab, was gur Wildbahn oder Wilds 
Fuh an Maſt gehoret, als da find: Cicheln, 
Saftanien, Bucheckern, Wild- Obft, Ha—⸗ 
 felnuffe, Srwiefel oder Suͤß⸗Kirſchen, Els⸗oder 
Arlesbeeren, Quitſchen⸗ oder VBogelbeeren, 
Krannewet - oder Wadhholderbecre, sie 91 
— es del⸗ 
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Del «Hime Bromine Crons⸗oder Meelbeeren 2¢. 
Deggleichen das Holz⸗Graß in den jungen Gee 
hauen, als twelches zur Aeſung des Wildprets 
gehoͤrig, nicht alles hanes aetragen , und dent 
Wild entzogen werde; fondern fo viel, als sur 
Erhaltung des Wildprets ndthig , aufdem Forſt 
bleiben muffe : welches der naturliden Billigkeit 
gemaͤß, aud) der Wildbahn sutraglich ift. Gee 
fialten, alles Wild fich gerne nach der Maſt 
ziehet, und das Gevoͤgel gerne cinfallet, und 
fic) in den Fraß leget, wo es viel Vogel -Malt 
hat, als obbefagte Kirſchen und Beeren. 
Bu der Vogel-Maft oder Vogelteide aber rech⸗ 
net man auch allerley Holsfaamen, den das Gee 
voͤgel genieſſet. Und bey der Buch⸗Maſt iſt su 
merken, daß es gebe roth⸗ und weiſſe Buchmaſt. 
Unter jener verſtehet man die Bucheckern, und 
unter dieſer, die Steinbuch⸗Nuͤßgen, oder 
Den Saamen von denen Stein⸗ oder Weißbu⸗ 
chen, auch Heynbuchen genannt. 
Muß er den Wald: oder Forft- Herrn 
nimmermehr verftatten, das Weidwerk, und 
‘wenn es auch auf eine Kleinigkeit anfame, gu 
3 — und ſeinem Herrn disfalls Cingrif zu 
thun. | . 
Muß er, wenn fich der Forfte Herr geltic 
ſten lieſſe, heimlich oder sffentlich, nut oder oh⸗ 
ne Gewalt , sujagen, datvider unfaumig proz 
teſtiren, auch beſorgen, Daf es in Zukunft gaͤnz⸗ 
lich eingeſtellet bleibe, aud) davon ſchleunig und. 
ausfubrlich einen wahthaften Rapport an —5*— 
Vorgeſetzten erſtatten. 


Cer Muß 
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Muß er dem Forſt⸗Herrn gleihfalls nidt 
zulaſſen, daß er das Hols su ſehr ausliechte, aus 
ſtocke, und Reutmaaſſen, coder Rottlaͤnderey, 
Darinnen mache, nod) ſonſt was auf dem Holjze 
fuͤrnehme, Das Der Wildbahne fees: Herrn 
auf einigerley Weife Abbruch thun Fonne und 
moge. a. 
Muß er, wenn fein Herr nur allein die hos 
he Jagd, und der Sorts Herr allen Das Nie⸗ 
Der: Weidwerk auf dem Forft su uͤben hats niche 
sugeben, daß diefer mit gu Sftern Hetzen, 
Sagen , Kloppen und Schieffen, aufgesogen 
Fomme , und Damit das Hoch - Wildprec gu ſehr 
beunrubige, und alles gum Denker hinjage: 
Denn ſonſt wurde fein Herr von feiner hohen 
Wildbahn wol fchlechten Mugen haben. 


Muͤß er aceurat wiffen, wie weit auf fer 


nein Revier die Bogen gehen, Darauf andere 
mit der Jagdbarkeit belichen, oder thnen Gnas 
Denzund Revers-Jagen vergunftiaet worden, 
oder fie Diefelben pachtweife innen haben: Damit 
er jene nicht zu weit um fich greifen laſſe. 


Mußer ſcharf darauf acht haben, ob auch 


dergleichen sagen nicht mißbrauchet, und ges 
en den buchftablichen Inhalt der Concepion , 
* oder Lehn⸗Briefs exerciret werden; und 
o er ein und andern Mißbrauch wahrnimmt, 
darunter niemanden, er ſey, wer er wolle, durch 
die Finger ſehen. 
Muß er, ohne ausdruͤcklicher Erlaubniß 
ſeines Obern, keinem, der auf dem Revier ſonſt 
nichts mit der Jagd zu ſchaffen hat, erlauben, 
vor ſich ſelbſt ins Revier zu gehen, und dem 
| ie einen 
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kleinen Weidwerk ſich zu beluſtigen; auch nicht 
ſelbſt andere Leute oͤfters mit hinaus auf die Jagd 
nehmen, und ſie ſchieſſen oder fangen laſſen: 
denn das gibt gleich einen Verdacht wider ihn. 
Muß er Sorge tragen, daß, wenn der 
Wald⸗Herr Hols’ fallen laͤſſet, auf denen 
Schlaͤgen genugfame Maſt⸗Eichen und Bue 
chen, wilde Ob(t- Bdume , audh-andere genieß⸗ 
bare Wald⸗Fruͤchte tragende Holger , auch 
Wachholderſtauden, fiehen bleiben , und die 
| tichtigften Staͤmme darzu vor der Hauung aus? 
gezeichnet; desgleichen genugfame pa ereifer 
und Heifter , unbefchadiget suruck ge afien wer⸗ 
den, damit aus denenſelben mit der Zeit wiede⸗ 
rum gute Maſt⸗ Baume erwachſen. 
Muß er acht haben, daß die Hauungen 
oder Gehaͤue ſo angeleget und fortgefuͤhret wer⸗ 
| Den, auf daß der Wald dadurch nicht ruiniret 
werde / Das Wildpret aber nicht um ſeine Som⸗ 
mer⸗ und Winter⸗Staͤnde gebracht werde. 
Muß ev, wenn er Holz⸗Freveler und Holz⸗ 
Verwuͤſter ertappet, dieſelben, zur Beſtra— 
fung, nicht bey dem Wald⸗Herrn, ob er 
{chon die hohen umd niedern Gerichte hatte , fone 
dern bey ſeinem Herrn, als der Forſtl. Obrige, 
keit, angeben. Dann, diefem alleine ftehet ihe 
re Deftrafung zu, ob gleich der Wald einer ause 
wartigen Landes -Obrigkeit zuſtuͤnde. | 
Mug er dem Wald. Herrn nidt zulaſſen, 
mit Heerden Schafen und Ziegen das Hols und: 
Die Wildbahne su Dutdyiehen. Dann die geile — 
und fufferihte Witterung diefes Viehes iſt dem 
Wildpret fehr gu widers ynd ſolches Vieh 0 3 
Gace Cis 
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beinet ove verbeiſſet auch zu ſehr die jungen 


oͤtzer. 
Shug er, wenn Maſt auf dem Hole ange 
fallen iſt, und die Maſt im Herbft faͤllet, nicht 
uͤbermaͤßig viel Schweine einſchlagen laſſen; 
onſt freſſen ſie alles rein auf, und behaͤlt das 
ildpret nicht fo viel uͤbrig, womit es durch 
den Winter. kommen Fann. 
Mugß er nicht nachſehen, daß die Untertha⸗ 
nen des Walde Herren, oder einer fremden Obs 
-rigfeit, auf dem Revier, darauf fein Herr den 
Gorft- Bann. und das Sagd2 Recht erercivet, 
Durfen hohe und fpibige Wildhagen oder Wilds 
gdune halten. - 

Muß er ein ſolches Revier zu rechter Zeit 
jagen, und zu den Jagen die Stell - § oder 
Richtwege, und dergleichen noͤthige Befluͤge⸗ 
lung; item die uͤrſchſteige fleißig aushauen, 
und die verwachſene wieder raͤumen laſſen; da⸗ 
mit, Ver nachlaͤß deſſen, der Walp: 

err ni cheater feinen Decca, als Jagd⸗ 
yes * burch, eine. Verjaheung aus der. Pof 
eB werfe.. 

Mug er» wo die Zeichen an den Baumen 
an den Richtwegen, auch: an denen: Forſt⸗ und 
Jagd⸗-Grenzen ausgewachſen, und unkennt⸗ 
lich worden ſind, ſolche fleißig — 
Muß er, wo es — Wild⸗ Tafeln 
aufſtellen laſſen, und die H geſaͤulen immer in 
gutem Grand erhalten. 

Mug er, wo ſein Hexx gin Koppeljagd⸗ In⸗ 
tereſſente mit iſt, die ain shia! mit heſchieß 
und behetzen. — 

Muß 
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Muß er fid) wol in acht nehmen, daß durch 
feine Connivenz, Nachſicht, und Vernachlafe 
figuna, nicht etwa das Garn gu einer Praͤſcri⸗ 
ption angesettelt werde. Dann, die Rechte 
Glauben hernad nicht; daß die Verjdhrung , 
wenn fie aud) gleich wider den Landes - Sirfterr 
angezogen wird, ein bloffes Lary-Fary feye, 
und cin Diener feinem Herrn nichts verachen, 
Oder durch feine Handlungen ihme nichts prdjus 
Diciren Fonne und moge. Dann, da wird deg 
Dieners feine Handlung vor des Herren feine cis 
genegehalten, undes Dem Herrn beygemeſſen, 
daß er auf feines Dieners Chun und Laffen niche 
beſſer Achtung gegeben habe. Wovon die Baus 
ren das Sprichwort.angenommen : Was die 
— verſchuͤttet, das muͤſſen die Ferkel ent⸗ 
gelten. — 

Mußs er, bey entſtehenden Irrungen wee 
gen des Gorft-Banns , zwiſchen ſeinem Herrn 


und dem Wald- Herrn, tenn die vorfommenz 


de Galle einen ftarfen Zweifel und Ounketheit , 
tegen Der Befuͤgniß cin und anderes gu thun, 
mit fich fubren ,. unvorareiflic) und nach Dflichs 
ten feinem Herrn anrathen, fich lieber in einen 
gutliden Vergleich, weder in proceffualifche 
Weitlaͤuftigkeit eingulaffen.: dieweilen die Pros 
ceffe gar gu lange, leider! herum gemartert und 


verzoͤgert werden: denn, twas tvolten fie ſonſt 
| Gnbringen denen, die zum Recht helfen muffer 


und follen. Das Wort: Aurea praxis, d. i, 
die guldene Praxis ware wol cin armfeliges 
Wort, wenn es nicht Gold: und Silber Geld, 


und andere gute nusbare Sieben - Gdchelgen , 


_ oie 


~ 
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einbraͤchte; die Chienten mogen ſich daruͤber 
Hinter Den Obren fragen , oder die Naͤgel an 


Den Gingern abreiffen oder nicht, was fann das 


helfen! Daher fagt man aud) im Sprichwort: 


Der befte Proceß ift Feiner Tauben⸗Nuß 
werth. 


Und die Koͤniglich⸗Preußiſche unvergleichlich⸗ 
neue Proceß⸗Ordnung, welche denen Proceß 
ſen leichte und geſunde Fuͤſſe machet, daß ſie 
unter Jahr und Tag fein ausgehen koͤnnen und 
muͤſſen, iſt noch nicht in allen Laͤndern eingefuͤh⸗ 
ret oder angenommen, darinnen der alte Schlen⸗ 
drian, als der Goͤtze, noch ſtark verehret, und 
geliebet wird, denn es heiſſet: * 
Nec Jupiter cunétis placet. 
| Das ift: 
Auch der Gott —2 — nicht das Gluͤck 
und Ehre, allen Menſchen wol zugefallen. 


Muß er, bey ganz richtig⸗ und ungezwei⸗ 
felter Forſt⸗ Gerechtigkeit ſeines Herrn , aud) 
wiſſen, ſolche gegen diejenigen, welche fie boß⸗ 
haft⸗ und gefliſſener Weiſe angreifen wollen, 
als ein Mann zu vertheidigen. 

Muß er, an Ort und Enden, wo ſein 
Here die Forſtl. Obrigkeit iſt, die Forſt⸗De⸗ 
linquenten anhalten, auspfaͤnden; und wo ſie 
ihm durch die Lappen gehen, ſich nach ihnen ge⸗ 
nau erkundigen, und um ihre Stell⸗ oder Aus—⸗ 
lieferungen, gegen einen Revers, bey ihrer 
Obrigkeit beſcheidentlich anſuchen. 
| Ce > : Muß 
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. , MuG er, wenn fie nicht geftellet oder auss 
aeliefert werden wolten, und hernach kommen 
und es wieder anfangen , two fie es Das voriges 
mal gelaffen, uberall bekannt machen: er fehe 
fic) nunmehro bemufiget, foldye Leute, die feiz 
nes Herrn Forftbann fo verwegen angriefen 
undturbireten, auftweitern DBetrettungs - Fall, 
niederzuſchieſſen. Dahero ex hiermit mannige 
Lichen vor Schaden und Ungluck treulich gewar⸗ 
nethabenwolte. Laffen fe fich hernach dennoch 
betretten, under fid)an fie machet, fie aber fid) 
_ thme widerfegen, und fich in Gute nicht gefan⸗ 
gen geben wollen, aufihn anſchlagen, oder nur 
_ eine blinde Sigur madjen, als ob fie auf ihn 

Seuer geben wolten, fie unbedenklich nieder— 
ſchieſſen. Denn, in ſolchen Gallen ift man 
nicht ſchuldig, den erften Schuß ausjubalten , 
fondern thut beffer, man fpielet das Pravenire, 


| Sedoch ift es rathfamer , um der armen 

Seele eines folchen Menfchen gu ſchonen, Cals 

worauf hauptfachlid) gu fehen iſt, inmaffen es — 
heiffet : einmal verlohren, ewig verlohren! ) 

Dag man folchen verwegenen Kerls nur die Ber 

ne voll Hagel ſchieſſet, daß fie fallen und war⸗ 

‘ir an en, bis man kommt, und ihnen aufe 
ilfet. 


Muß er niemanden , der mit geladenem 
Gewehr, und ledigen Hunden, durd) den 
Wald, darauf — Herrn das. Forftz und 
Sagd- Recht suftehet, paßiret, sulaffen , aug 
der gewoͤnlichen Land - Grease fid) heraus, und 
abfeits ing Holze gu machen. 

: Muß 
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Mus er die Vergelubd- Verpflicht - oder 
Beeidigung der Felde Outer, Fluhr⸗Schuͤtzen, 
Schaͤfer und Hirten , bey der Amts⸗Obrigkeit 
fleißig betreiben, und er Dabey zugegen ſeyn, 
und fic) das Hand⸗-Geloͤbniß mitthun laſſen: 
damit die Wildbahne ſeines Herrn der Ort und 
Enden, durch die Purſche deſtoweniger hernach 
beunruhiget werde. Iedoch friſſet der Wolf 
auch die gezeichneten Schafe. Und von dieſen 
Eiden fagt man im Sprichwort: es wird gehab 
fen wie cin Weinbeershuͤter⸗Eid. 

Muß er die Bauers- Gchafers-und Hit? 
tenhunde bebengeltr oder beFnttteln laſſen, und 
wo er disfalls Fein Gehdr findet , die Hunde 
niederfchieffen, und Feines verſchonen, den er 


in ſeines Herrn Jagd⸗Revier herumſtreinen, 


und jagen ſiehet. 

Endlich, muß er die fremden Unterthanen, 
die da wegen des Weidgangs, Holzens und 
dergleichen aus dem Forſt genieſſenden Nutzbar⸗ 
keiten, ſchuldig find, ſeinem, als dem Forſt⸗ 
und Wildbahns⸗Herrn die fogenannte us: 
loͤſung su thun, als Hunde gu halten , Forſt⸗ 
een zu reichen, Jagd⸗Frohnen mit der Hand, 

up und Anſpanne gu leiſten, 2c. glimpflich ane 
halten, folder Foreſtal⸗Dienſtbarkeit alleseit 
Die Gebuͤhr gu leiften, Feine Reſte su wuͤrken; 
und er vor fich felbft Darf nicht Das mindefte dats 
von abfommen laffen. 
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Vom Wildpret, das zur Hohen⸗ 
Mittel⸗ und ⸗Jagd gerech⸗ 
net wird. 


@ 


SS  Cafus. 


Gin Edelmann, der mit su Felde gehen will, 
verpachtet einem Burger in Der benach⸗ 
barten Stadt, bey dem er immer — 
pflegte, wenn er mit Getraide zu Markt fuhre; 
und i Birger ein ſtarker Saad: Liebhaber 
ware, feine —— Mittel⸗ und Nieder⸗Jagd, 
auf gewiſſe Jahre; und weilen er zu ſeiner Equi⸗ 
pirung Geld brauchet, zahlet ihm der Burger 
das Pacht⸗Geld auf alle Jahre, bis — 
naͤmlich das letzte, gleich baar aus. Hietauf 
gehet der Feld⸗Zug an, der Here Verpachter 
marchiret mit, und recommandiret vorhero ſei⸗ 
rem Jagd⸗Pachter die fleißige Aufſicht uber 
ſein Gut, welches er einsweils unter ſeines al⸗ 
ten Verwalters Haͤnden lieſſe. Der Pachter 
kommt alſo oft hinaus, und da die Jagd aufge⸗ 
het, faͤnget er an ſelbige zu uͤben; machte auch 
einsmals ben einem Neuen, auf dem Nolte eis 
nen Luchs qus , und fchieffet ihn, bald hernach 
fae ef erauchin einem Schwanhals, oder bere 
inifchen na einen Stein - Adler, und laffee 
jedermann ſehen, was er bekommen hat. Das 
Ding traͤget ſich aus, und kommt endlich vor 
den Ober⸗Jaͤgermeiſter. ee — 
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Davauf wird ev zu ihm erfordert, und ge 
fraget: obs wahr fey , daß er in feiner gepach⸗ 
teten Jagd einen Luchs geſchoſſen, und einen 
Steins Adler gefangen hatte? ex antwortet: 
ja! das findja fchadliche Shiere, die man weg⸗ 
fchieffen und wegfangen muß. Mein Pacht⸗ 
Herr hates mit aud) vor feinem Abmarſch ernft- 
lid) anbefohlen. Der Ober « Sagermeifter 
fragt ihn tweiter , twas Dann fein Derr vor Sage 
Den hatte? er erwiedert: die Mittel-und Nie⸗ 
der⸗Jagd. Sener verfeket , fo fend ihr. ftrafs 
fallig: Dann Luchfe und Adler gehdren nicht mit 
gu diefen Jagden, fondern gum hohen Weid- 
werk. Er entſchuldiget fid) mit der Unwiſſen⸗ 
heit; wuͤrde man ihm aber ſagen, was vor 
Wildpret zu einer oder andern Art der Jagden 
gehoͤrete fo twolte er fic) gerne Darnad) richten, 
“Sener ſpricht: Die Nachricht Fann euch) mein 
Sager geben, und wenn. ihr werdet den Balg, 
und die Waffen oder Klauen vom Luchs, und 
Die Sange oder Klauen dom Adler mir alfobald 
liefern, fo mages, weilen es gum erftenmal ift, 
und id) dor euch, als einen ehrlichen Mann, 
nod) regard habe, damit gethan "feyn, das 
Schuß⸗Geld aber kann ich euch nicht erlaffen, 
Das habt ihr Dem Revier⸗Jaͤger zu zahlen, denn, 
es iſt ſein Accidenz. Er bedanket ſich hierauf, 
und verſpricht, alles verlangter maſſen zu thun. 
Gehet hernach zu einem von den Jaͤgern bey dem 
Ober⸗Jaͤgermeiſter, und fraget ihn, wäs vor 
Wildpret sur Hohen⸗Mittel⸗ und Nieder⸗Jagd 
gehoͤre? wo er bekoͤmmt dieſe 
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Zur hohen Jagd gehoͤren: 

Alles Roth⸗-Wildpret, und 
Alles Vann 2 Wildpret,: es moͤgen feyn 
Hirſche, Thiere, oder Kilber, 
Alles Barens Wildpret , jung und alt. 

Luchſe, ‘gas © * 
ee Trappen, — get ieee 

Sdwahne, 

Kraniche, 4 
Yuer 2 Geflugel , . 
hafanen: Sildpret,.. 
ocken, und. —J— 
dler. 
Zur Mittel⸗Jagd. 7 

Alles Reh⸗Wildpret, als: Boͤcke, Me 
en, oder Geiffe und Kalber. 

Alles Schwarz⸗Wildpret, als: Haupts 
Schweine, angehende Schweine, Keuler, | 
Bachen oder Gauen, und Frifchlinge. - 

Wolfe, doch muffen die Balge oder Dee 
cFen bon den Wolfen, gegen eine Ergoͤtzlichkeit 
bon 23. Shaler , dem Revier⸗Forſt⸗ oder Wilde 
meifter eingeliefert werden. 

— aͤhne und Huͤner, oder Birk⸗Ge⸗ 
uͤgel. 


Saibartens CG fenftieder , ober groſ 
eilhacken, (Faſtenſchliecher, oder grofs 
ſe Braac- Vogel.) — 
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Sur Nieder⸗ sp 0 aber: 


Hafen 
Dachfe, } 


Suchfe , 

Siber, (die Biber muffen in ben Haren P 
gegen Bezahlung des Schuß⸗ und Fanggeldes, 
aud an den naͤchſten Sorft-oder Wildmeifter 
geliefert werden, der fi St ungefdumt nad) Dofe, 
oder an feinen Ober aͤgermeiſter, eal dani 
mug.) 

Otter , 

Marder, .. 

Wilde Katzen', 

Baum⸗ Buch: — Edelmarder. 

Steinmarder, 

Itien Zltiſſe Ellinge, Eulkatzn, 
oder Raͤtze.) | 

Eich⸗Hoͤrnlein, 

Wieſel, 

Hamſtern, 

Wilde Gaͤnſe , 

Wilde Enter, 

Nenher, 

Taucher , 

See - Meven , | 

Waſſer⸗Schnepfen, 

Waſſer⸗ ae 

ri ⸗Schnepfen, 

lle Arten — Saupe , 

Reine Braach⸗V gel, 

Huhner ⸗ ee 

Wachteln, 
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Kybitze / 

— oder Bieme 

Krammets⸗Voͤgel, 

Amſeln, 

Droſſeln, 

Lerche, 

Andere kleine Voͤgel , Wie ſi Rarnen has 
ben; item die 

Raub⸗Voͤgel, als: Weyhen Rittel⸗ 
geyer, Sperber, Baumfaͤltgen, oder Weis⸗ 
backen und dergleichen. 

In Laͤndern aber, wo man von der Mit⸗ 
tel⸗Jagd, (die ſonderlich in Sachſen einge⸗ 
fihret ift, ) nichts weiß, da gehoͤret nachſtehen⸗ 
Des geharet⸗ und gefiedertes Wildpret 


Zur hohen Jagd. 
(man ſagt auch Ober⸗ Jagd, groſſe Jagdbar⸗ 
Feit, hohes oder grofies BGetdwerk, alg: 


Bon edlen Shieren , * 
Roth⸗ 


Tann⸗ — | Wildpret: es * 
Schwarz⸗ und jagdbar oder nicht. 
Stein⸗der Geinfs J - | 
Und von Raub - Shievens 
Baͤren, 
chſe, 
Wouoͤlfe, 
Einiger Orten auch die 
Biber. 


D—o 3 Und | 
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Und bom edlen Gefluͤgel: alles 
Yuerz J- 
Birk⸗und » Geflugel. 
Hafele 
Trappen, 
Kraniche, | 
. Wilde Ghwane, - 
Wilde Phafanen , ; F 
Focken, (ſind graue Voͤgel mit weiß et⸗ 
was ſchattiret, auf dem Kopf habend drey ſehr 
artige weiſſe Federn: welche im von einander 
thun ein Klee⸗Blat vorſtellen. Der Vogel 
aber iſt ſo groß wie ein Birkhan, doch etwas 
laͤnger.) | 
Keylhacken, * Voͤgel, von der Groͤſ⸗ 
e wie ein junges welſches Huhn, von Farbe der 
rappen, eines ſehr hohen Flugs, und uͤber⸗ 
aus hellen Lauts: ſo da laͤſſet, als wenn ein 
Schaͤfer ſeinen Schafen auf dem Finger pfeifet.) 
Wilde Gaͤnſe, dieſe werden einiger Orten 
sur Nieder⸗ Jagd gezaͤhlet.) 
Und von edlem Raub⸗Gefluͤgel: 
Addler, J 
Edel⸗Falken, 
eyher, und 
Schuhu, Aufen, oder Buhu. 


Zur Nieder⸗Jagd aber 


Can ſagt auch: kleine Jagd, Nieder⸗Jagd⸗ 
barkeit, Unter⸗Jagd, Nieder⸗Weidwerk,) 
wird gerechnet alles — 

0] oe Rely 
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Reh⸗Wildpret, mancher HOrten auch die 
Foͤlfe und Biber, 


Fiſch⸗ Ottern. 
Wilde Killen, oder Kaninichen. 
Wilde Katzen, 
Edel⸗und Stein⸗Marder, 
Fiten, Cfind > bie Kanne Seid 


Wieſelgen, 
Eichhoͤrngen, 

ati Dall Maule, 
— 

Damfern, < Diefer i in den Fru t⸗Feldern 
ſehr ſchaͤdlichen Thiergen, gibt es in Thuͤringen, 
und ſonderlich um Gotha, Erfurt und in der 
Vachbarſchaft herum, in denen guten flachen 
Feldern ſo viel, daß man ſie nicht beſſer, wie 
Die Feldmaͤufe achtet, und darf.fie graben und 
fangen wer nur till; ja Denen Unterthanen wird 
bey Strafe darzu gebothen. ) — 

Ferner: alles grobe Gevoͤgel, als: 
Birk⸗ oder — und Diner, y 
Hafel- Gefluige, 
Ceiniger Orten wird diefes grobe Gevoͤgel , twie 
. — wilden Gaͤnſe, sur hohen Jagd gerech⸗ 


Reb⸗ /oder Feld⸗Huͤner, 

Wilde Enten, Caller Arten, derer uͤber 
20.erley find.) 

Rohrdommel / a 
ore Dd4 Ge 


as 
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th 2 Meven, 
iſcher, 
— — 
Bathet — en, 
Wald: oder Holz⸗ Schnepfen 
Groſſe — Schnepfen, 
Waſſer⸗Schnepfen, 
Mittel⸗Schnepfen, 
Kleine Rieth⸗Schnepfen, 
Grieß⸗Lau — (Beas Sdufer , oder 
graue Braach- Vogel. > 
Ningels Tauber, 
ei oder Holz⸗Tauben, 
— — en, — 


Wacht 
——— Rt ig, oder Schnaͤrzer. 
— MWiſtler, Schnerren, Schnee⸗ 
an 


r.) 
Krammets over Cranewets⸗ Weed ; 
—— , 
— —2 


By ca — Kirſch⸗ Voͤ ) 
Schrerher/ vata te) 





a 3 


— 
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Rothſpechte, (Bund: it. Elſterſpechte.) 
Dohlen, (Schnee⸗Gaͤcken.) 
Staaren, (Sprien, Sprinnen). 
Lind fonft alles kleine Feder-Wildpret, oder 
kleine — , twie fie nur Namen haben, und 
unter die Fleine Vogel⸗Weid, oder den Fleinen 
Vogelfang gehoͤren. 
Weiter, vom geringen oder ſchlechten 
Raub⸗Gefluͤgel: 
Haſengeyer, (Blaukoͤpfe.) 
Habichte, (Eich⸗-Voͤgel, Ißlaͤnder.) 
Starke oder groſſe Weiß⸗Sperber. 
Weyhen, (Mylanen, Schwalbenſchwaͤn⸗ 
ze, Kurweyhen. . ——— 
Blaufuͤſſe, Cale Rater.) : 
Weißbacken, (Baum⸗gaͤlkgen.) 
Fiſch-⸗Geyer, (Fiſch⸗Ahre.) 
Mauſegeyer. 
Rittelgeyer, (Rittel⸗Weyhen.) 
Kleine Sperber, Lerchenfaͤnger, Schnier⸗ 
le, Sprinzen.) 
Volkraben, (Kolker.) 
Grindſchnaͤbel, 
Gemeine Raben, F 
Kleine ſchwarze Raben, 
Schild⸗Kraͤhen, (graue Raben.) 
Elſtern, (Alaſtern, Aglaſtern.) 
Alles laͤndlich, ſittlich: kann demnach davon ei⸗ 


nwe allgemeine Regel nicht gemacht werden. 


383 
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Von denen, aufs verbothene Wild⸗ 
prets⸗ Stich geſetzten Geldz 
| x i | (4 § Fo aa | 


Cafuss 


Gein Franzoſe aus Paris, der ein galanter 

O Taner war, wurde bey einer gewiſſen 

Surftl. Herrſchaft, als Hof⸗Tanzmeiſter anaes 

nommen, und befam die gnaͤdigſte Erlaubniß, 

Hisweilen mit der Flinte auszugehen, und Ler⸗ 

che, gis mitzu einen Dafen und Huhn ju 
ieſſen. ae ee : 23 

Nun erficheter cinsmals einen Trup Sra 

penim Selde ftehen ,. dergleichen er niemals mehr 

efehens und weilen er bey Hofe, tuber Der Ta— 

el von Leipsigerz Lerchen , daß felbige groB waͤ⸗ 
ren, hatte fprechen gehdret, bildet er fic) ein, 
Das muften gewiß Leipziger -Lerchen feyn. Er 
gibt fich Deswegen alle Muͤhe, fo cine Lerche gu 
ſchieſſen; befchleichet die Trappen, ſchieſſet das 
pon einen alten ſtarken Hahn, und bringet ihn 
poll Sreuden nach Haufe. 

Des andern Morgens gehet er nach Hofe, 
und da der Surft ihn fraget: ob er geftern auf 
Der Jagd gluͤklich geweſen? fo antwortet er mit 
einem tiefen Reverenz: 

Ouy Monfeigneur! icf ab- et geſoß von 
Die groß Leipzicker⸗Lerke, und ab er fu aus an 
meine Weibe und an meine Keind geFeb. Ma 
foy! votre Altefle Sereniffime! if ſick heene 
— — von 


He 


des ſich felbft rathenden Jaͤgers. 427 


von Das rekte kroſſe Lerke geweß. Haller Leut 
ab ſick doruͤper verwondere. Meine Keind ab. 
i an fein Mama geſprokke: das Papa if 
ich Fute Jaͤcker! Fann fick ſieß brav das Leips 
siter-Lerfe, oe : 

Der Fuͤrſt will dann aus Curiofitdt den 
Vogel fehen; ſchickt zu dem Ende den Buͤchſen⸗ 
fpanner in Des Tanzmeiſters fein Quartier, und 
laffet Den Vogel abholen. 

Da ev gebracht wird, fichet der Fuͤrſt, 
daß esein Trappe war, und der Buͤchſenſpan⸗ 
ner verſichert, DaB der Vogel gerne ſeine zwey 
bis vier und dreyßig Pfund habe. 

Nachdem nun der ganze Hof tiber fo einen 
feltfamen Leipziger⸗Lerch recht wol gelachet; 

pricht Dev Fuͤrſt: dieſesmal mag es fo hinges 
ed! den Lerch fame der Strafe ſchenken wir 
euch aus Gnaden ! fchieffetuns aber nicht mehr 
Dergleichen Lerche, fonft mochte euch das Schuß⸗ 
Geld gu hoch gu ftehen kommen. Befiehlet anz 
bey feinem Ober⸗Jaͤgermeiſter, daß er den 
Tangsmeifter je fid) in8 Hauſe fommen laffen ; 
und ihm erFlaren folte, was vor Geld⸗Stra⸗ 
fen auf das verbothene Wildprets - Sdieffen 
a¢feet wire, Welchen gnaͤdigſten Befehl ex 
gchorfamftbefolget , unddem Tanzmeiſter faget : 
es ftunden auf | 
1. Hirſch 2° 00, Shaler Strafe. 
I, hier ° 2 400. 


1. Ka ⸗ 
1. Hauend Schwein 400. 
1. Bache ⸗⸗ 200. 
1. Friſchling ⸗100. F 
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1. Rehe ⸗ 100. Thaler Strafe. 


1. Haſen 2 ¢ 2 sO. 


r.iber 2 4 # FO. 
1. Dachs aussugraben 10. 
r.wilden Schwan 2 75. 
1.Srappe. 4 4 4 §0, >. 


1. Phaſan ⸗ 50. 
1. Birk⸗oder Spielhahn so. 
1. Haſelhuhn ⸗70. 


1. Kranich ⸗22240. 
1. Reyger⸗ 40. 


1. Wilde Ganß⸗40. 
1. Wilde Ente ⸗10. 
1. Wilde Taube ⸗7. Thaler Strafe. 
Und dieſe Strafen waͤren auch alſo im 
Brandenburgiſchen uͤblich; in andern Laͤndern 
aber noch mehr geſchaͤrfet. Dann, fete ae 
hore sum Wildpret. Wer alfo in dieſe Geld- 
Buſſen nicht fallen wolte, der muffe ſich huͤten 
vor dem Schieſſen dergleichen Wildprets, ohne 
gnddigft Special « Erlaubnif. 
i? arauf fagt Der Tanzmeiſter: Par- bleu, 
votre Excellence! der Sackt komm fu. oh, 
mags nit mehr das Leipzicker-Lerke ſieſſe! 
Point d’ appetit! i ay l’ honneur, de me re- 
commander a vos bonnes grages. Votre tres: 
humble & tres - obeiffant valet! ; 


weniges von denen tiberall fo fehr beruͤhmten 
Leipsiger -Lerchen gu gedenken; fo ift es wae 2 
: Za q 
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DaB-fie merklich ſtaͤrker und fchwerer find, als 
Die Lerche in andern Landfchaften. Da fanget 
man aud), und fonderlicd) mit dem Nachtgarn 
in Shiringen eben deraleichenLerdhen mit, une 
ter Denen andern gemeinen Lerchen? (worunter 
Die kleineſte und (chlechtefte find die fogenannte 
Biſſperlinge) welche groffe Lerchen hernach aus⸗ 
geleſen, undunter dem Damen, Leipsigers Lere 
be, als eine Delicateffe , verſpeißt, oder in 
chachteln wol eingeleget, und bis auf die 
Kopfe fauber vorhero gerupfet, und jeder Lerche 
in ein reines Papier eingewickelt, auf dev Poſt 
weit umber gu cinem Prafent yerfendet werden: 
Es hat aber nicht die Meinung: als ob die 
Leipziger⸗Lerchen alle in der Leipziger Stadt⸗ 
Stubre gefangen wuͤrden; geftalten man alle j 
Dig. man auf 2. zahis 6. Meilen um Leipzig her⸗ 
in den fruchtbaren, ebenen, groſſen Feldern 
faͤnget, nennet Leipziger⸗Lerche. Ihrer aber 
werden in erſtaunlicher Menge in einem Herbſt 
eingefangen, und nach Leipzig zu Markte 
getragen; als z. E. im September 1720. 
wurden viermal hundert und drey tauſend, 
vierhundert und fuͤnf und fuͤnfzig Stuͤck, 
oder 6724. Schock, (das Schock zu 60. Sti 
cken) und ein Mandel ( zu 15. Stuͤck — 
alleine nach Leipzig gebracht, und in der Koͤnigl. 
Churfuͤrſtl. Acciſe daſelbſt angegeben. Haͤtte 
man darzu rechnen koͤnnen diejenigen, welche 
auf dem Lande hin und wieder bey denen Adeli⸗ 
chen, Herrn Geiſtlichen, Beamten, und in 
den Wirths⸗ und andern Haͤuſern, geblieben, 
und verzehret worden: (denn im Herbſt will 
ſich cin jeder mit dieſenLerchen etwas zu gut thun 
un 
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und auffer Landes gefchickt finds auch, twas 
nod) im October und Movember nad) Leipsig 
sum Verkauf fame; fo wurde obige Summe 
um ein ole at permehret werden. - 
: e beffer auch die Winters Saat _ftehet: 
foder Lerche befter Fraß ift, wovon fie fehr fett 
werden; und je lieblicher Das Wetter im Herbſt 
ift , je beffer werden fies und je truber Die Sa 
e und je ftiller die UAbende, und je finfterer und 
—2 — die Naͤchte ſind; je mehr werden ihrer 
eingefangen. Der Fang richtet ſich nach den 
Tagen. Darum faͤnget man auch heute haͤu—⸗ 
fige und ſehr fette Lerche, morgen ſchon weniger 
und nicht ſo gute; und uͤbermorgen noch weni⸗ 
get und dazu ſchlechte Lerche: alles , wie eben 
Die Lerche, Diefes oder jenes- Sages — lie⸗ 
en bleiben, oder nach genommener kurzen Ru⸗ 
be fich wieder fortmaden. + ee! 


speeertaiet een eee 
Das 104. Capitel. | 
Von den Leibes-Strafen der Wild 
Diebe, Maub - Schiigen oder 
Wilderev. 
Cafu, 
Bin Fuͤrſt hat, durch ein uͤberall in feinen 
: Landen angefchlagenes Sagd- Mandat bes 


Fannt machen laſſen: daß bey Leib und Lebens⸗ 
Strafe niemand auf feinen gehagten -— 
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und Wildbahnen, einiges Wild ſchieſſen noch 
fangen foll. Cin Bauer aber, der nicht gerne 
arbeiten mag, gehet Dennod) mit einem. Gaus 
ftug unterm Kittel hinein, {chieffet einigesmal 
Moth-und Schwarz⸗Wildpret, und maufet 
auch Auer⸗ Gefltigel. Endlich aber, da er, 
auf des, Surften feinem Leib⸗Gehaͤge, einen 
ftarFen uͤberjagdbaren Hirſch gefallet , und eben 
in voller Arbeit ift, ſolchen zu zerwirken, ome 
men ifm einige Fuͤrſtl. Sager su ſchnell quf den. 
Halsytaad nehmen ihn per Empfang. So 
8 wird ihm Der Proceß gemachet, und heiſ⸗ 

et: friſch gefangen, friſch gehangen. Geſtal 
ten er auch, wegen ſeiner, nach der Toktur, 
befchehenen Beharrung, bey der Geſtaͤndniß 
feiner: mehrmals wiederholten Wilddeuͤben, den 


—— 


Galgen zieren muß. 9:2 
Da fragen nun etliche Scrupulanten: 
Ob man mit Recht einem Wilds Diebe das 
Leben nehmen Foun’ Ae a 5— 

* hr 13, $ BAG . 1 / 


Allerdings! und hat ex fich ſelbſt die Todes⸗ 
Strafe zuzuſchreiben. Dicweil er nicht aus 
Moth, noch Ubereilung, nod) Verfehen, fone 
Dern aus freyem Willen, mit Vorbedacht , 
Vorfag, vicler Verwegenheit und Trotz, des 
Herrn fein Gebor, fo er gewußt, aud) wiffer 
Fonnen und muͤſſen, indem das Mandat oͤf⸗ 
ra angefthlagen wird, fo oft nbertretten 


Alſo 


f 
: reir 
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MAlfo wird dann ein Wild- Oieb , nicht foz 
wol wegen feiner begangenen Wilddeuͤben, als 
vielmehr, wegen feiner freventlichen Verach⸗ 
tung der Landes⸗Obrigkeitlichen hohen Ver⸗ 
ordnung, am Leben geſtraft. 
ZJedoch, wenn auch gleich ein Herr die 
Wild-⸗Dieberey bey Todes⸗Strafe verbietet; 
ſo iſt es doch darum eben nicht gleich noͤthig, noch 
ſehr gewoͤnlich, dieſe Strafe zu exequiren. 
Dann, ſie wird eigentlich darum angedro⸗ 
het: damit jedermann einen mehrern Abſcheu vor 
Der That ſelbſt beloömmen, und das Jagdman⸗ 
Dat beſſer reſpectiren moͤge. 

Seo muß man auch, wenn Unterthanen, gegen 
ihres Herrn Jagd⸗Verordnungen / ſich etwas 
zu Schulden kommen laſſen, mit ihnen etwas 
5 , denn mit Fremden, verfahren, und 
ann ſchon genug ſeyn, wenn man ſie einige 
Jahre in den Cifen ,. bey Waſſer und Brod; 
| arbeiten Gilet oder hoͤchſtens fie uit, Staup⸗ 
penfchlagen des Landes ewig verweiſet. 
Anertwogen , das Recht su jagen, nad 
Denen naturlich - yndhurgerlichen Rechten, nie 
manden verbothen, nod) auf die Hohen in der 
Welt alleine gebrachtift; fonderh fie haben es 
erlanget , entweder durch freytvillige Abtret⸗ 
tung Der Unterthanem, oder durch eine unvor⸗ 
DenFlidhe Verjahrung, mit Ausſchlieſſung derer 
Unterthanen. J SS 
Gegen die Todes⸗Strafe derer Raub⸗ 
Schuͤtzen wird zwar weiter eingewendet: es 
hatte gleichwol GOtt der HErr, nach dem Zeug⸗ 


niß der heiligen Schrift, denen —— in 
a em 
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dem Stamm. Vater Adam , die abfolute Bee 
herrfchung aller zahmen und wilden Shiere, der 
Voͤgel unter dem Himmel, und der Sifche im 
Meer freyacgeben, undnachder Gund: Sluth, 
Dem Noa und feinen Gohnen diefe Frenheit aufs 
neue confirmiret: Dergeftalt, — | 
daß alle Thiere auf Erden, alle Vogel unter 
~ Dem Himmel, undalle Sifcheim Meer in ihe 
rer Hand, und alles., was fid) reget und les 
bet, ihre Speiſe feyn folte, wie das grine 
Kraut auf dem Selde. | : 
demnach feye Dem Menſchen alles untergeben. 
Saoo haͤtten auch die Nad FommenNod dies 
fes ihr Mecht fort und fort erercivet; | 
Es waren auch die wilden Shiere, he man 
fie fanget, in kemes Menſchen Gewalt, weilen 
fic ihrer Natur nach nicht beftandig an einem Ort 
verblieben, und heute hier ,, morgen dort find. 
So muͤpßte aud, wenn man Strafen die 
ctiren twolte, eine Proportion in act gence 
men werden, zwiſchen der ftrafbaren Cache, 
und der Strate felbften. Nun aber folle man 
Dody anfehen, was das vor cine Proportion 
fene zwiſchen einem unverniinftigen Thiere, und 
einem nad) Dem Chenbild GOttes erfchaffenen 
Menfchen, ja gar einer menfchliden Seele; 
Die Doc) weit Fofibarer ſeye, weder alle Creatus 
renin Der ganzen tveiten Welt, ja als die Welt 
felbftmitallenihren Schaͤtzen. Und alfo muͤßte 
man mit Dictirung der Sodes - Strafen nicht fo 
liberal ſeyn, fondern wol auf den Zuftand der 
Geele fehen, Damit man fie nicht ewig unglucts 
ſelig machte. | —— —— 
| Se Veber 
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Ueber das ftehe einer hohen Obriakeit , die 
Has Recht ber Leben und Tod in Handen hat, 
dennod) nicht frey, Dem Todes⸗Urtheil gu une 
tertwerfen, wen fie nur till, ſonderlich, wenn 
fich die Perfon a hat aneiner Sache, die 
Dic Obrigkeit bloß gu ihrer Luftund Kurzweil ge 
brauchet , als gum Exempel, das Wild und 
Die Fagen; fondern es erheiſche ihre Obrigkeitl. 
flict, auf das Verbrechen nur diejenige 
trafe zu erkennen, welche die allgemeine Ob⸗ 
fervanz / oder die geſchriebene Rechte, ſchon 
darauf geſetzet. a — 
Allen , Daraus wuͤrden gar abgeſchmackte 
Schluͤſſe folaen , naͤmlich: hat GOtt dem 
Merifchen alle Thiere frey gegeben; ergo ſtehet 
Dem Menſchen frey, einem andern feine Pfer⸗ 
de, Ochfen, Khe, Schweine, Schafe, x. 
hinweg gunehmen, 
Stem: hat GHtt dem Menfden, alles, 
was ſich reget und.lebet, zur Speiſe gegeben, 
rie das grine Kraut; ergd, muß er aud) Dra⸗ 
en, Schlangen, *Dlindfcbteidhen Kroͤthen, 
piñen, Wuͤrmer, u. allerley Ungeziefer, freſſen. 
Item: muß die Proportion zwiſchen der 
Seele, und einem Raub oder Diebſtal, ſo ge⸗ 
nauinadhtgenommen werden; ergd, Darf Fein 
Rauber, noc) Diebam Leben geſtraft werden, 
und bie Carls V. peinliche Hals⸗Gerichts⸗ 
Orodnung hoͤchſt ungerecht. Denn was iff vor 
eine Proportion zwiſchen des Menſchen feiner 
Seele, und 5. Oucaten, Die er ſtihlet, und 
womit er nach diefer Hals - Geridhts - Ordnung 
den Strangverdienct. Ja, was find so. 60, 
100 


des ſich felbft rathenden Jaͤgers. 435 


100, 1000, fl. gegen des Menfchen fein Leben 
und Geeles unddennoch mug der hangen, wel 
cher fo viel entwendet. | 
_ So hat aud) GHee felbft aus eben dent 
Sundament cin ganz ungerechtes Urtheil gefaͤl⸗ 
let , da er im alten Seftament befohlen, einen 
Mann gu fleinigen, der am Sabbath - Tag 
ausgegangen war, ein Bundlein Hols, auffer 
Dem Lager der Iſraeliten in Der Wuͤſte, aufe 
pie fab was dergleichen abfurden Schluͤſ⸗ 
Die Beobachtung des Zuſtands der Gees 
le, Damit fie erhalten werde; ift zwar der fare 
Fete Einwurf gegen die Belegung eines Wild⸗ 
Diebes mit der Vodes- Strafe 3 jedoch) Fann 
Davaus nichts anders geſchloſſen werden; als 
Daf die Todes⸗ Strafe nicht muffearaufamn und 
barbariſch ſeyn, dabey cin Menſch, ehe Denn 
ihm die Marter vom Leben hilft, nothwendig 
in Gersweiflung gerathen, und darinnen, mit 
Berluft_feiner armen. Geele, fo dabhin fterber 
mug. Z. E. wenn er auf einen Hirſch geſchmie⸗ 
Det, und fo des Landes dertviefen; oder in cine 
wilde Thiers Haut eingendhet, darinnen gehes 
Get, und von den Hetz⸗Hunden lebendig zer⸗ 
riffen wird. | — 
So wird auch die Seele in einen gefaͤhrli⸗ 
chen Zuſtand geſetzet, wenn ein tyranniſcher 
Herr befiehlet, daß man einen Wild⸗Dieb, 
ſo bald man ſeiner im Holz anſichtig worden, 
augenblicklich niederſchieſſen ſoll. J 
Vor dergleichen Grauſamkeiten aber: eine 
chriſtliche und gewiſſenhafte Obrigkeit einen Ab⸗ 
Ce 2- {chen 
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Abſcheu um fo mehr tragets je weniger dieſel⸗ 
ben vor dem goͤttlichen Richter⸗Stuhl derein⸗ 
ſten verantwortet werden moͤgen; es auch kei⸗ 
nen fanften Sod abſetzet, wenn man derglei⸗ 
chen ſtarke Brocken auf dem Herzen und Gee 
wiffen hat. : : HEN TH 
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~ Das 105. Cavitel. 
Von Beſtrafung der Raub⸗Schuͤ⸗ 
tzen, Die in einem Thier⸗Garten 
Wild ſchieſſen. 
Gs ift cin Raub⸗Schuͤtze fo frech, daß er in 
SS eines groffen Herrn feinen Shier- Garten , 
{ich hinein waget, und da einen ſtarken und ro 


ren Hirſch niederfchieffet, und gluctlid) darvon 
bringet. 3um andernmal gluctt es thm wie⸗ 


; 


Der, nod) einen guten Hirſch daraus gu holen. 
Bum drittenmal aber wird ex ertappet , Da er 
wiederum im Shier - Garten einen Hirſch gu be⸗ 


ſchleichen ſuchet. 
Da fragt ſichs nu:: 
Wie der Kerl zu beſtrafen ſeye? 
Antwort. 


Denen Rechten nach, nicht anders als ſonſt ein 
verwegener Dieb, und zwar, mit dem Stran⸗ 
— —* ge. 
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ge. Dann, das Wildpret, ſo nicht auf freyer 
Waldung in ſeiner natuͤrlichen Freyheit, ſon⸗ 
dern eingeſchloſſen iſt, wird geachtet vor ein 
wahres Eigenthum deſſen, der es in einem, mit 
Stacketen, oder einer Mauer eingefangenen 
Holze, eingeſchloſſen haͤt. Darum auch der, 
\\ es heimlicher Weife oder mit Gervalt daraus 
inweg nimmt, daran ein ordentliches Spo⸗ 
lium, Raub oder Diebſtal begehet, und 
der Strafe, die darauf ſtehet, ſich gleichſam 
gefliſſentlich und muthwillig bloß ſtellet. 


SORTOPERERE RIK IR che BOC 
Das 106. Lapitel. 

Von Beſchaͤdigung eines Grenz⸗ 
Nachbars ſeines Gehaͤges. 


Caſus. 


Ge hat ein Sorft- Herr, einen neidiſchen, 
grund⸗ bofen Grenz⸗Nachbar. Diefer 
lieget ‘bmn immer auf der Grenze, und fo bald 
nur ein Stuck Wild ubertrit , iif eres flux 
weg. So treibet er auch die feinen Kunfte, daß 
er mit ſeinem nicht gar gu ehrenveſten Sager 
Des Nachts vor der Grenge verlappet; oder mit 
Hunden vorhalt; oder fonft abfchrecken laffet , 
daß das AGild fo Des Nachts ausaegangen, ges. 
gen Morgen mht wieder zu Holze ziehen Fann. 
Er beſchmieret auch die Schuhſolen mit Teu⸗ 
fels⸗Dreck, nab athe alsdann an be re 
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auf und ab. Weilen nun das Wildpret die 
Witterung darvon gewaltig (cheuet , fo begebhre 
es niemals, tenn es erft Den Wind darvon in 
der Mafen hat, uͤberzuwechſeln. Er ſchleichet 
auch Des Machts in Des Grenz⸗Nachbars Re⸗ 
vier, und ſchmieret ſolchen Teufels⸗Dreck an 
Die Salze oder Sulze, und an den Wildſchop⸗ 
pen: da tritt dann alles Wildpret aus des 
Machbars Grenze, heraus auf fein Medier; 
Stem: ex laffet etliche Sropfen Bergoͤl auf die 
Sulze fallen; oder blafet den Gaft aus einer ale 
ten , eben auggerauchten Sabackspfeife auf das 
Gals; item er giehet die alte faftiae Pfeife aus 
mit einem Gras «Stengel, Schmulme oder 
Schmaͤhle, und: wirft Stuͤcken davon ing 
Gras bey dem Gals, fo tritt fein Wildpret 
mehr hinzu; tenn auch der Grenz⸗ Nachbar an 
Der Grenge im Zeng gaget, fo fchneidet er thm 
des Nachts, an den Tuͤchern und Lappen die 
Windleinen entzwey, Damit das Wild fich ins 
Freye machen, und ihm zugehen moge. Er 
kommt auch her, und fchieffet an der Grenge vor 
Faftnacht weg, die hochbeſchlagen gehende oder 
trachtige Thiere, die nun bald hatten ſetzen fol 
lens item , die fchwergehende Bachen, die 
nunbald gefrifchet hattens und nad) Srinitatis 
Die alten Thiere bon ‘den Kalbern, daß diefe , 
weil ihre Saͤuge-Muͤtter nun hinweg, verz 
Froppen, oder denen Raub⸗Thieren gum Fraß 
werden muͤſſen; purfchet aud) bald nad) der 
Gak «Zeit die Baden von den Friſchlingen, 
und Die Rehe von den Kalbern; und thut alles, 
as er nur kann und weiß dem Nachbar — 
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ort, welches Dann eine gtaufame Verhitte⸗ 
rung gibt. Daer aber fich nicht ſelbſt rachen 
will; foverflagt er ihn bey der Obrigkeit, und 
bittet um Satisfaction. ms 


Alſo fragt ſichs: 
Was da vor cin Ausſpruch gu thun ſeye? 


Das Wildpretsſchieſſen an der Grenze, und 
demſelben ſonſt Abbruch zu thun mit den Lap⸗ 
pen, und Vorhalten mit den Hunden, iſt zwar 
an und vor ſich ſelbſt keine unerlaubte Sache, 
weme ſonſt die Jagd⸗Befuͤgniß zuſtehet. Doch 
laͤſſet es nicht grenznachbarlich, und gibt oͤfters 
su groſſen Verdrießlichkeiten Anlaß. 
Aber das Abſchneiden der Wind⸗Leinen, 
und das Anſchmieren des Teufels⸗Drecks, ꝛc. 
ſind keine redliche Jaͤger⸗ ſondern ſchlimme Bu⸗ 
benſtuͤcke, und verbothene Kuͤnſtgen. 
Da nun die Wildbahne ein Pertinenzſtuͤck 
des Forſt⸗ Rechts; das Gehaͤge aber, ſo zu re⸗ 
den, ein Auszug oder Extract der Wildbahne, 
und eigentlich die forſtliche Obrigkeit iſt; alſo 
verletzet dann der andere nicht nur das Recht 
Der Nachbarſchaft, ſondern auch jenes fein 
Forſt⸗Recht, und gehet drauf um, ihme daſ⸗ 
ſelbe durch Ruinirung des Gehaͤges in ſo weit 
unnuͤtze und unbrauchbar zu machen. 
Weilen nun Rechtens, daß wer dem an⸗ 
dern vorſetzlicher und frevelhafter Weiſe Scha⸗ 
den zufuͤget, ſolchen véllig verguͤten muͤſſe; ß 
J | REO 4 J 
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iftdann der Thaͤter, wenn ex feiner groben Bee 
giinftiaungen uͤberfuͤhret wird, Den von feinem 
Grenz⸗Nachbar liquidirten Schaden und 
Machtheil , fame allen Unkoͤſten, nach Obrig⸗ 
keitl. Erkenntniß gu besahlen ſchuldig; und wird 
hieruͤber noch mit einer willkuͤhrlichen Strafe 
angeſehen; ihme auch bey einer namhaften 
Geld⸗Buſſe auferleget, fic) aller dergleichen 
Zunoͤthigungen und Attentaten hinfuͤro gaͤnz⸗ 
lich zu enthalten. Es kann ihme auch geſtalten 
Sachen nach, feine Jagdbarkeit gar eingezo⸗ 
gen werden. 
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Von der Maaſe, wornach es in 
J Abſtrafung * Raub⸗Schuͤtzen 


zu halten. 
Cafus. 


SP in junaer Edelmann, und Studiofus Sue 
ris auf einer Univerfitdt, laͤſſet fid) von 
andern loſen Voael verfuͤhren, Cderer es auf 
Denen Akademien oder Univerfitdten sur Geni 
ot gibet, geftalten einsmals ein Bauer, deffer 
ubfchen Sochter cin folcher Vogel nur ein klei⸗ 
nes Kindgen fabriciret , oder das Maͤgdgen 
zum Spaß geſchwaͤngert hatte , von-fothanen 
Voͤgeln fic) alfo vernehmen laffen : es gabe 
mancerley Vogel in der Welt, gute und 
ſchlimme; und unter die leztgedachten -rechnete 
, | , oe man 
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mat esa die Enten: denn, wenn fie in 
ein Fiſch⸗Waſſer, oderaud) auf ein Stick nie⸗ 
dergehauene Gerftefamen, giengen fie niemals 
pon dannen twiederum hinweg, ohne groſſen 
Schaden anzurichten. Munmehro aber wifte 
er aud), daß es nod) cine Art Enten haͤtte, 
welche man hieſſe Staudenten, (Studenten,) 
und das waͤren die fchlimmefte Bagel. Denn, 
wenn Die uber ein hubfches Weibsbild kaͤmen, 
fo gienge es ohne Schaden der — toate 
und lieben Keufchheit felten ab, und uberZ Jahr 
folgeten gerne FleineRinder hernach: woven fie 
fageten: es ift Dod) beffer cin Rind, als ein 
Kalb: denn, jenes thut ja dem Bauren in fei 
nev Gerfte und Hafer Feinen Schaden. Und 
nun hatte feine arme Vochter auch ein Kind von 
einer foldyen Gtaudente beFommen, und wire 
de nod) dazu ausgelachet. Das GOtt erbarme.) 
daß ev. (obbemeldter junge Edelmann) mit ei⸗ 
nigen ſeiner Herrn Dutz⸗Bruͤder in die benach⸗ 
barte Fuͤrſtl. Wildbahne heimlich hinein ſchlei⸗ 
chet, um Wild zu ſchieſſen. Er wird aber, da 
er zum drittenmal wiederkommt, und ſich auf 
Wildpret anſtellet, vom Revier⸗Foͤrſter und 
ſeinen beiden Jaͤgerpurſchen erwiſchet, wehrloß 
gemachet, ins Forſt⸗Amt geliefert, und daz 
ſelbſt in ein Stuͤbgen geſetzet, bewachet, und 
als ein honeter Gefangener vor ſein Geld tra⸗ 
ctiret. 
Bey dem Verhoͤr nun gibt er zu ſeiner Ent⸗ 
ſchuldigung an: er habe den Wald vor gehoͤrig 
zu Der Univerſitaͤt ihrem Jagd⸗-Bezirk gehal⸗ 
ten, und was dergleichen mehr. 
Ces Da 
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Da er aber damit nicht weit fortkommen 
kann, und die Herrn Forft-Beamten ihme von 
ABilddieben und Wilddeuben gu viel gu ſchwa⸗ 
fen anfangen; laufet ihme die Laus uͤber die Lez 
ber, und fpricht: twas bilden fich dte Herrn wol 
ein, id) bin cin Menſch von Geburt,. und laffe 
mich unter folche infame Canaillen nicht rechnen; 
hebet Darauf an ex jure zu raifonniren, fagend: 

Der Beſitz des Sagds Rechts ſeye, in An⸗ 
ſehung derer Unterthanen und Privat Perfo- 
Hen, in Denen gemeinen Rechten gegrundet ; 
hingegen flunde Das Recht, derer Surften und 
groffen Herrn, denen Privat Leuten das Fas 
genjuverbiethen, nichtdarinnen befchrieben. - 

Wolte man auch der neuern Rechtsgelehr⸗ 
ten ihren Lehr⸗Satz, daß, naͤmlich, die hohen 
Jagden unter die hohen Regalien derer Fuͤrſten 
zu zaͤhlen waͤren, genauer unterſuchen; ſo wuͤr⸗ 
de man daran gar ſtarke Fehler entdecken. 

Die Herrn Beamten wuͤrden ja wiſſen, 
daß niemand einen Diebſtal am Wildpret bege⸗ 
hen koͤnnte: dent > der werde nur begangen an 
Hintvegnehmung fremden Guts. Wun aber - 
fene das Wildpret auf freyer Waldung in Feines 
Menſchen Cigenthum, fo lange es nicht von jes 
manden gefangen oder erleget worden; mithin 
auch vor fremdes Gut nicht gu erkennen; fon- 
Dern es hieſſe, denen Rechten nad): cedit oc- 
cupanti, Das iff: wer Das Wild gu erft fangen 
Fann, dem gehoͤrets auch. — 

Anlangend aber das Recht groſſer Herrn 
gum Wildpret: fo ware ſolches Recht nur ents 
fprungen que einer alten Verjaͤhrung und here 
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gebrachten Gebrauch. Der Vitel aber, der 
nur aus einer bloffen Poſſeß behauptet werden 
wolte, mute niemals fo rohe applicivet werden: 
aufs Jagd⸗Regale. 

. WHierauf redet er, auf gut Ctudenticos , 
einen Haufen von Satisfaction vor den ihm an⸗ 
gethanen Uffront durch die Gefangennehmung, 
Dani, ev feye cin Purſch, ein Civis Academi- 
cus, und nod) oben Daraufein Edelmann, aus 
einem derer vornehmſten Gefchlehter oder Hauz 
fer in feinem Zande. Begehret dahero, als et 
ne Schuldigkeit, feine unverstigliche Loßlaſſung, 
mit Suructgebung feiner abgenommenen guten 
Schrot⸗ Budfe, und feines ſilbernen Couteau- 
de Chaffe. | 

Das Forft- Amt erwiedert: hier feng eine 
Fuͤrſtl. Ames -Stube , da man Refpect gebrau⸗ 
chen muͤßte; und Fein Plauder- Markt. Man 
wolfe ihme alfo wolmeinend anrathen, einé ane 
dere Sprache bald anzunehmen, und wortiber 
er gefraget wurde, gum Protocol gutwillia yu 
befennen; che man es ihn auf eine unbelicbige 
Art lernen mufte. 

Hierauf bekennet dann der arme Suͤnder: 
daß er nur dreymal mitgeſchlendert waͤre, als 
der Wirth zu Bilefeld (der aber daruͤber am 
Strange erworgen mußte) und das erſtemal 
nach einem Schmal⸗Thier geſchoſſen, es aber 
gefehlet, bald hernach aber einen ſtarken Reh⸗ 
bock, und das anderemal einen uͤberlaufenen 
Friſchling geſchoſſen, und darvon bracht habe, 
bas letztemal aber hatte er keinen Schuß getban: 
indeme man ihme gu bald uber Den Hals gekom⸗ 

aa men, 
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men, undibn arreftiret. Mehr wiffeer nicht ; x. 
Hathe demnach gar angelegentlich um feine bal⸗ 
dige Erlaſſung, und daß man ibn, als: einen 
Vornehmen von Adel, der im Stande feye, 
alles mit realem Dank genuͤglich zu erkennen, 
und es auch thun wuͤrde, nur nicht beſchimpfen 
wolle: er erboͤthe ſich, auch alle Unkoͤſten gerne 
zu bezahlen. 


Da fragts ſichs nun: 


Was dem Delinquenten vor eine Strafe zu 
dictiren? 


Antwort. 


Zufoͤrderſt ſind bey Abſtrafung derer Wildpret⸗ 
Schuͤtzen auf folgende Umſtaͤnde, denen Reds 
ten nach, zu ſehen, als: 


Was ſie zum Wildſchieſſen bewogen; ob ſie es 
aus Uebereilung, aus Verſehen, aus Free 
vel, aus Zorn, teil es ihnen Schaden ge⸗— 
than; oder um Musens willen, gefchoffen. 

Mus aufdie Qualitat der Perfon gefehen wer⸗ 

Den, 06 fiedornehmen oder geringen Stan⸗ 
des, jung oder alt fen. Serner: 

Auf den Ort: ob fie es geſchoſſen in einer gehags 
ten Wildbahne, und in angenommenen 

Standen des Wildprets ,. oder nicht. Henn, 
wer da hinein gehet, iff ſtraffaͤlliger, weder, 
der es ſonſt auf eines andern Grund und Bo⸗ 
den, wo kein rechtes Gehaͤge, wegmauſet. 

Ob es bey Tage oder Nacht geſchehen. * 

— ie 


des fidy ſelbſt rathenden Jaͤgers. 445 
Wie viel Stuͤcke er geſchoſſen. 
Was vor Wildpret es geweſen. 
Ob ihme das Jagd⸗Verbot bekannt geweſen, 
oder nicht. — 
Und ob der Wild⸗Schuͤtze mit Gewehr ausge⸗ 
gangen zu Dem Ende, damit er; wenn er ere 
~~ tappet wuͤrde, ſich sur Wehre ſtellen fonntes 
\ oder bloß dent Forſt⸗ Herren sum Schimpf su 


jagen. 
Nach dieſen Umſtaͤnden wird dann die 
Strafe dictiret, ſo, daß ſie mit dem Verbre⸗ 
chen eine Proportion habe. Iſt ſie nun ſchon 
vorgeſchrieben und publiciret, ſo muß ſie exe⸗ 
quiret werden; jedoch ſo, daß ſe 
Zunm erſtenmal nicht capital ſeye, oder auf 
Haut und Haar gehe. — 
Zum andernmal: daß nur ein ſauberer 
Stauphbeſen oder Staupenſchlag mit Abe 
borat ee Urphede, und darauf die ewige — 
Landes⸗Verweiſung; oder Das Schmieden in 
Die Eiſen, und Sragung des Gefchmeides mie 
Hirſch⸗Geweyhen , auf gerwiffe Sabre » bey 
Berrichtung publifer Arbeit, bey Wafer und 
a oder Die Verſendung auf die Galecren, 
erfolge. a ts | , 
' “<< Bum drittetimalaber : der Strang, over 
Die Begnadiaung mit dem Schwerdt; aber bey⸗ 
leibe nicht, iftdas Schmieden aut einer lebendi⸗ 
gen Hirſch, und Abſchickung damit in die weite 
Weit; noch das Vorwerfen den wilden reiſſen⸗ 
den Thieren; noch Todhetzen mit Hunden - 
nod Abhauung der Hand und Fuͤſſe — 
oa , i 
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Wild⸗Diebe sur WAbftrafung gu guecFennen 
bieweil es gang unchriſtlich und barbarifd her 
aus fommt. Aber Die andere Lebens 2 Otrafen 
koͤnnen unbedenFlich vollftrecket werden. Dann, 
Darvird Der Delinquent nicht fowol am Leber gee 
firaft wegen Der begangenen Wilddeuͤben, als 
pielmehr, wegen Der fo oft freventlidyen Leber: 
trettung der Herrſchaftl. Jagd⸗Verordnung, 
und wegen muthwillia gebrodyener Urphede. 
AIſt es nun nicht gar gu grobgemadt , und 
Der Raub⸗ ean bey guten Mittetn, fo wird 
Die Leibes⸗ Gtrafe in Geld. verwandelt , und 
muß er bezahlen, was vor eine Summe Sel 
des, gur Strafe auf jedes Stuͤck des geſchoſſe— 
nen Wildes , aefchlagen iff, und alle Gerichts— 
Koſten noc) oben drauf , und mus Befferung 
angeloben.;. hater aber Fein Geld, fo heiffets: 
qui non habet in ere, luat,in corpore, d. i. 
vig Vogel, oder ftirb. | — 
UUnd wenn der Herr Liebhaber ein Edel⸗ 
mann, oder ſonſt von vornehmer Familie ift; 
fo wird er zum erſtenmal etlide Wochen oder 
Monate in einen faubern Arreſt gefeget , Da ex 
feinen Gedanken in dev, Stille und Einſamkeit 
fein Audiens geben, und fich auf feinen Koften , 
mit Wildpret, und. andern guten Bisgen, und 
einem Trunk Wein tractiren laffen, aber 
auch die MAufwartung und das Sitz⸗Geld huͤbſch 
bezahlen kann. | 

Das anderemal : wird ihm ſchon harter 
und laͤnger der Arreſt gemacht, und erfolget ev 
ne hofliche Lands Raͤumung. dies 
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Das drittemal aber ſcheeret man ihm, an 
einem geheimen Orte, in Gegenwart der Ge⸗ 
richts⸗Perſonen und des Beicht⸗Vaters, den 
Dart foglatab, daß daruͤber der Kopf hinweg 
flieget; verftattet hme anbey eine ehrliche doch 
{tille Begraͤbniß, und machet hernach die Leute 
weiß: es habe den guten Menfchen ploglich der 
Schlag geruͤhret: wie dann wol wabr ift. Die 
fer Worte hatte fich jener Herr Paſtor fo ftark 
angewoͤhnet , daß er fie auch auf der Kansel 
gat oft von fic) horen lieffe. Als er nun eins⸗ 
mals feinen. Bauren in der Predigt verweiſen 
twolte, daß fie Der jungen hubfchen Srau- 
Schulmeiſterinn nachgeredet, fie carefirte gerne; 
fo fprad) er: das Chrabfdneiden wird hier im 
Dorf ſehr gemein, wie dann wol wahr iſt; darz 
um mug meine gute he pla ic auch 
nachſagen laſſen, ſie ſeye eine Hure; wie dann 
rol wahr iſt, ꝛc. und damit war ihre Ehre wol 

gerettet. — ——— 
Noch eins: ein alter ehrlicher Ober z Fore 
fter hatte die hohe Gnade, feinen gnadigiten 
Herrn alle Brunft- Zeit auf ſeinem Revier puͤr⸗ 
fchen zu fuͤhren. QWs er nun den Herrn an eiz 
nen ftarken Brunft⸗Hirſch gebracht, und der 
Herr nicht gleich krachen laffet, faat er zu ihm 
an leife: gnddigfter Herr! es ift hohe Beit ; 
Phen fie, Der Hirfch verhoft ſchon, und wird 
{ich Den Bugenblicl wenden. Geben fie doch 
ihm geſchwind einen gnadigften Schuß. Das 
mit laͤſſet er es fahten, fellet aber denſelben, 
indem ſich der Hirſch wendet , und fortgiehen 
will; wird daruber unwillig, und fpriche 
| in 
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bin id) nicht ein rechter Dunds 2. Der Ober⸗ 
foͤrſter, Der das Wort ſo viel id) merke ſtark 
im Gebrauch hatte, machet einen tiefen Reve⸗ 
rent, und faget: ja, ja! fo viel ich merke, 
gnadiafter Herr! ey, ey! das war ſchade; 
ein gnadigfter Schuß, geſchwind angebracht , 
waͤre beſſer geweſen. Woruͤber der Herr den 
Alten auf die Achſel geklopfet, und geſprochen: 
ja, ja! ſo viel ich merke, ihr habt recht. 
Anlangend nun die Beſtrafung des quaͤ⸗ 
ſtionirten Adel. Arreſtantens, ſo gehets damit 
vor dasmal ganz honnet her: dann man muß 
der hohen Familie ſchonen, und ſeine Jugend 
conſideriren. ae | 
Allſo bleibt weder Der Kopf im Lauf, nod) 
tanzet ihn cin neuer Staupbefen auf dem Bue 
cfel herum; fondern es folget fonft cine gnaͤdige 
Strafe , die aber feinem Beutel ſchon Schmerz 
zen ſatt verurſachen ann. Und tvird er fo lane 
geim Amte zu Gaft behalten , biser den letzten 
Heller besahlet hat 
Dann , das iff heutiges Pages Feine Mo⸗ 
de mehr, mit Denen Delinquenten alfo gu vers 
fahren , wie jener Magiſtrat mit emem gum 
Strange condemnirten Hiebe. | 
Diefer war nun einmal zum Galgen reif; 
die Ausfuhrung feiner aber wurde weislich vers 
ſchoben, bis St. Michaelis. Dann vor dase 
mal waͤre mit der Wusfihrung denen Burgern 
. an ihrem ftehenden Getraide mit dem vertram⸗ 
peln und sertretten von der Menge Zuſchauer, 
su diel Schaden geſchehen, weilen es Fury bor 
‘ er 
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der Eende svar, und der Galgen mitten in dem 
Getraid⸗ Sele ſtand. 
Alſo wurde denn der arme Sunder des 
Morgens, da er hatte sum Dod) -Geridt aus⸗ 
cfu werden follen, bor die hochweiſe Herrn 
in die Gerichtsftube gebracht, und ihm durch den 
Herrn Actuarium die abgefaßte Mefolution pue 
bliciret, Lope : man F , damit die Sige 
Koſten nicht zu hoch anliefen, und den Burgern 
Das. liebe Getraide ſeinetwegen nicht ruinivet 
wuͤrde, reiflich uͤberleget und einmuͤthig be⸗ 
offen: daß er ſolte alſofort ſeiner Feſſeln und 
Bande entlediget, und auf freyen Fuß geſtellet 
werden; jedoeh mit dem ausdruͤcklichen Bedin⸗ 
ge, DAB er, Delinquent, ſich vorhero mit einem 
koͤrperlichen Eide verpflichten —* , juſt auf 
Michaelis fid) wieder bey Rathhaus in eigener 
Perfon, Feinesiveges aber durch einen Bevoll⸗ 
machtigten , zu ftellen, fic) fo Dann aufs neue 
ſchlieſſen, und darauf des folgenden Tages zu 
rechfer Zeit an den lichten Galgen, andern feie 
nes gleihen sur Warnung und Abſcheu, durd) 
Den Machridter bp su laſſen. Und ſo er 
dieſes alles treulich thun wolte, darauf angelo⸗ 
ben, und den Eid abſchwoͤren muͤßte. Hernach 
koͤnnte er hingehen, wohin es ihm gefiele: aber 
doch unfehlbar wieder kommen. 
Der Delinquent bedanket ſich ganz demuͤ⸗ 
thig der gnaͤdigen Reſolution, und verſpricht 
mit Hand und Mund alles gerne zu thun, was 
die gnaͤdige Herrn mit ihm geſchaffet. Schwoͤ⸗ 
ret darauf, und wird unverzuͤglich entlaſſen. 
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In der St. Michaelis - Macht kommt et 
nun vor das Stadt⸗Thor, ſchlaͤget gewaltig 
ſtark an, und begehrt eingelaſſen su werden. 

Dev Thorwaͤrther, der ſchon bey feiner 
Grau im Bett gelegen, wird daruber unwillig, 
Daf er Das warme Neft quitiren ſoll; ſtehet 
doch endlid) auf, und ſchauet sum. Senftergen 
hinaus , und rufet hinab: twas vor ein grober 
Efel {chlagt Dann da fo gewaltig an? 

: Der Dieb antwortet: Herr Martin! id 
Ins 


Der Thorwaͤrter: wer iff dann der td)? 
Dreer Dieb: ich bin der Kerl, der Fury vor 
der Ernde bey Rathhaus ſchwoͤren muͤſſen, dap 
‘ich. auf Michaelis gang gewiß wieder kommen, 
and. mid) des Tages hernach an den Galgen hav 
gen laffen wolle, Und weil ich nicht meineidig 
werden und mein Gewiſſen beſchweren moͤgen; 
fo habe mid) wieder geftellet, und bitte euch gar 
ſchoͤn, Here Martin! thut auf , und lafjet 
mid) nicht [anger vor dem Shor ſtehen; es iff 
Die Macht ein bisgen gar gu frifd) vor mid). | 
Der Thorwaͤrter: ey! mitdenen Narren⸗ 
pofen! hatteft du nicht fruher bon Daus aus 
gehen koͤnnen, du Flegel! um fo cines Yearren 
willen werde id) mich gewiß erſt wieder angie 
hen, unddie Thor. Schluͤſſel fuchen, und auf: 
ſperren! ja, Da warte auf! fchier Dich weg! 
und Fomme morgen wieder, twenn id) ohne das 
qufftehen ; und das Shor aufſchlieſſen mug; 
alsdann habe ich beffer Zeit mit Dir gu reden; jetzt 
ift Zeit zu ſchlafen. 
4 
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Da antwortet dann der Dieb: ach, Herr 
Martin! werdet nur nicht boͤſe uͤber mich, daß 
ich euch aus der Ruhe gewecket. Seyd nur ſo 
gut, und ſaget morgen an dem Burgermeiſter 
and Rath, wenn id) etwa es ee , und 
uber die Zeit auſſen bliebe ,. id) mare dieſe Nacht 
Da gewefen, und hatte, als ein ehrlicher Kerl, 
wegen des AGiederFommens , mein Wort ge 
— Und amit wurden fie fchon veranugt 
eyn. Daß man mich aber nicht eingelaffen, 
dazu koͤnnte id) nichts wupte auch nicht ,. wie es 
nun mit meinem Hangen werden wurde. . In⸗ 
Defjen gute Macht, Herr Martin! fchlaft wol! 
ich muß nun auch sufehen, two id) blebe. Und 
fo id) euch etwa nicht wieder fehen folte, folebet 
inzwiſchen fein aefund. : . 


E93 Ca tt ttt tty) Sogn | 


Von Abſtrafung derer, die cinert 
Wald-⸗Brand verurſachen, und 


ſonſt die Hoͤlzer beſchabernacken und 
verderben. 


Caſus. 


5s werden zwey verwegene Kerls gefaͤnglich 

> eingezogen, einer ein Vieh⸗Hirte in einem 
Dorf, und der andere ein Lediggaͤnger, und 
rechter Holz⸗Dieb, oder hoͤflicher von dieſer 
Profeßion geredet (wie es ſo einiger Orten ſtili 
Of 2 iſt) 
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ift) cin Wald- Exeedent. Auf jenen fallt cin 
fiarfer Verdacht: er habe durd) eingelegtes 
Feuer in einen holen Baum, (dergleiden Baw 
meer {chon mehrmalen aus Srevel angeftecket;) 
ein. Nadelholz in liehten Brand gebracht. Dee 
andere aber darum, daß er nur zum Zeitver⸗ 
treib die Eichen gekoͤppet, und junge geſchlachte 
Heiſter beſchabernacket, geſchaͤlet und verder⸗ 
bet, und uͤber dieſer ungebethenen Arbeit vom 
Foͤrſter erwiſchet worden. Jener bekennet end⸗ 
lich auf der Folter: er habe das Feuer auf dem 
Holze ausgebracht, indeme er einen alten Kien⸗ 
ftocf ausgebrenmet ,. und Der Rind das Feuer 
in Das. Durre Genifte am Boden gejaget hatte: 
goorinnenies bey Dem Durren Wetter bald fort 
gelaufen, und ein ftarkes Tangel⸗Dickigt er⸗ 
aviffen : dq Denn die Flamme fid gu allen Sev 
‘ten im Holze ausaebreitet, und das Feuer wie 
eine Kage an den Stammen in die Hohe gelau 
fen ware, und den Wald recht angezuͤndet hate 
te. Diefer aber wird feines begangenen Gre 
pels fo uͤberwieſen. — 7 


Da fragt fis nun: J 


Was vor einen Lohn ihre Thaten werth 
ſeyen? 3; 
| Antwort, 
Wenn dieſer Lohn nad) der Wlten ihren —5 
Wald⸗Strafen in ſolchen Faͤllen gehen ſolte, ſo 
wuͤrden beede eines ſchmaͤhlichen Todes ſterben 
muͤſſen; und des Hirten ſein Todes⸗ ue 
| eS muͤßte 
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muͤßte nach dem alten Sormular alfo abgefaffet 
werden: * 

Ob jemand den Wald freventlich anſtecken 
wuͤrde, dem ſoll man Haͤnde und Fuͤſſe binden, 
und ihn zu dreyenmalen in das groͤſſeſte und di⸗ 
ckeſte Feuer werfen; kommt er dann daraus, 
ſo iſt der Frevel gebiiffet. , 
Des Lediggaͤngers und Hol; > Frevelers feis 
nes aber alſo: | | 

— Ob jemand Baume fhalet, dem foll man 
feinen Mabel aus feinem Baud) ſchneiden, und 
thn mit Demfelben an den Baum nageln’, und 
Denfelben Baumfchater um den Baum fubren, 
fo lange, bis ihm feine Gedarme alle aus dem 
Leibe genommen’ feynd: | a. 

Heutiges Tages aber gehet es gnaͤdiger ab. 

Und wird der Waldanſtecker, geftalten Gaz 
chen nad), entweder ing Zucht⸗Haus, oder in 
die Cifen, oder gum ſcharfen Stauppenſchlag 
und ewigen Lands - Verweifung , oder sum 
Schwerd condemniret.. Der Baumbeſchaͤdi⸗ 
ger und Holz⸗ Dich aber wird, nach Befinden, 
mit dem Trill⸗Haͤusgen, Zucht⸗ Haus, Ar⸗ 
beit in den. nh Landes ¢ Verweifung, 2, 
auf gewiffe Sabre beftrafet. = — 


SABER THERE IRE 

Das rog-Gapitel, 

Von Befifchung cines andern fei- 
her Sich - Bache. 

ee «BF Caſus. 
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Gi Fauft einer ein Ritter Gut, und mit dens 

felben die sugehoriaen Sifch- Bache. In 
einem Derfelben hat fein Grenz⸗Nachbar fich dee 
Fiſcherey angemaffet: dieweil der vorige Hert 
hom Gut den Bad), als zu weit hme entlegen, 
nicht groß geachtet. 

Da nun der neue Guts: Befiger hme das 
fernere Sifchen daſelbſt unterfaaen laͤſſet, ant: 
wortet er: er lieſſe ſich Daran nicht irren, Denn 
er ſeye im Beſitz des Fiſch⸗Rechts. 


Da fragt fids: | J 
Ob das bloſſe Angeben des Beſitzes der Fiſo⸗ 
Gerechtigkeit, ihme dieſelbe, gegen des av 
dern feinen Willen, erhalten koͤnne und moat? 


_ Antwort. 


Mein! dann die Rechte vermuthen niemals eine 


DHienftbarkeit auf eines andern ſeinem Grund 
und Boden, fondern vielmehr eine Frenheit, 


fo gar aud, bey. allzund jeden gugehorigen - 
Girundftircéen. Wer fic) nun auf deren einem 
einer Befuͤgniß anmaffet , der muß auch eine 


rechtmadfige Urfache, warum? anzufuͤhren wiſ⸗ 


fen; ſonſt hat der Grund⸗ Here Fug und 
Macht, dergleichen Befuͤgniß su widerſprechen, | 


und deffen Ausuͤbung su hintertreiben. 


* 


— ⸗ 
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Das 110. Lapitel. 
Von Wahrnehmung der Herr⸗ 


ſchaftl. Fiſcherey, und inſonderheit 
von Haͤgung der Krebs⸗ und Fo⸗ 
I rellens Bache. 


Cafus. 


| Gs wird einem Surften vorgetragen, daß it 
einem feiner Wald⸗ Aemter die vorhin exe 
giebige Fiſcherey in merklichen Abfall geriethes 
fo bringet auch der Ober z Kuchenmeifter an, 
DaB der Hof⸗ und Land- Fiſchmeiſter fid), auf 
Hefragen: warum aus dem Wald-Amte nicht 
mehr wie fonften, fo groffe Rrebfe und Sorel- 
‘fen zur Fuͤrſtl. Tafel geliefert wuͤrden? ſich dae 
mit entſchuldigte: es ſeye mit der Aufſicht uͤber 
Die Herrſchaftl. Krebs⸗ und Forellen⸗Baͤche all⸗ 
dorten anjetzo ſehr ſchlecht beſtellet; dann es 
maſſeten ſich des Krebs⸗ und Forellen⸗Fangs 
darinnen an, ſowol Fremde als Einheimiſche; 
die Beſitzere derer, auf die Baͤche ſtoſſenden 
Wieſen hieben die Erlen, Weiden und anderes 
Buſchholz, darunter die Krebſe gerne ihre Loͤ⸗ 
cher macheten, und die Forellen ſo gerne ſtuͤn⸗ 
den, an den ohne Unterſcheid hinweg; 
wuͤrfen das Abkehricht der Wieſen und andern 
Unrath in die Baͤche; macheten Abdaͤmmun⸗ 
gen und neue Waͤhre zu ihrer Wieſen⸗Waͤſſe⸗ 
rung; legten Nacht-Angeln, Krebs⸗Ringe, 
oder Krebs⸗Loͤcher und Reuſſen hinein, und 
goͤſſen die Tumpel aus; es ſchluͤgen auch die 
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Muͤller⸗ und Hammermeiter die Muͤhlgraben 
nur fo vor ſich ab, unter dem Vorwand, fir 
hdtten etwas an thren Mahle und Hammet⸗ 
werken subauen; die Sdhneide 2 Miller (hiv 
teten Die Saͤge-Spaͤne hineins und die Baw 
ren legeten Slachs sur MNofte in die Bache; wo⸗ 
mit Dann diefelben nothwendig verddet rwerden 
muften. Dahero evr, wenn Feine andere Ay 
eam Darunter vorgekehret wurde, forthin. gat 
einen guten Krebs nod) Forelle von Danna 
mehr ju bekommen wuͤßte. 


Da fragt fidhs nun: 
Wie dem Unwwefen am kuͤrzeſten absubelfen? 


Antwort. 


Es wird suforderft denen Beamten und Fort 
Bedienten durch cin Fuͤrſtliches — nach⸗ 
druͤcklich verwieſen; daß fie es durch ihre nach⸗ 
laͤßige Pflicht ⸗ Beobachtung haͤtten fo weit for 
men laſſen, und zu allem fo lange ſtille geſchwie⸗ 
gen: als twelches ihnen gur Funftigen Verant⸗ 
wortung ausgefest bliebe; nebftdem aber wird 
thnen ben hochfter Surftl. Ungnade und unfehlby 
rer — Ahndung anbefohlen, ſich darun 
ter fuͤrs zukuͤnftige nichts weiter zu Schulden 
kommen zu laſſen; benebſt ihnen die neu⸗ abge⸗ 
faſſete Fiſch⸗ Ordnung zur Nachachtung und 
Publication mit beygeſchloſſen, des Inhalts: 
1.) Soll ſich niemand, wer der auch ſeye, 
geluͤſten laffen , mit enggeftrictten Setzhamen, 
und andern verbothenen engen Fiſchzeuge, dit 
F | junge 
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junge Sila s Bruth aus denen Stromet , Fluͤſ⸗ 
en, een; Seichen , Hachen / Lachen und 
Tuͤmpeln herauszunehmen; noch ſich darinnen 
Des Fiſchens mit Hahmen, Wathen, Wuͤrf—⸗ 
Garn, verbothenen Angeln, Fiſch⸗Koͤdern, 
Kugeln⸗Werfen, Kaͤlken, Reuſſen⸗ und 
Trommeln⸗legen, anzumaſſen. 
25 Sol ſich jedermann des Sifchens, mit 
einigerley Fiſch⸗ Zeug, in denen gehaͤgten Herr⸗ 
—— een, Teichen und Baͤchen, enthal⸗ 
3) Soll niemand, ohne Special⸗ Cre 
laubniß ſich unterſtehen, Laͤchſe auszufangen, 
noch Hechte su ſtechen, noch in der Laich⸗Zeit 
Karpfen und Hechte zu ſchieſſen. F 

4.) Goll alles Fiſchen in der Laid) ¢ Zeit 

gdnglich verbothen fepn. 

5.) Sollin denen unaehagten Gemeinewaſ⸗ 
fern, auffer zweyen Fiſch⸗Tagen in der Woz 
che, nemlid) Montag und Freytag, gu fiſchen, 
niemand ſich erkuͤhnen. 

6.) Sollen in der Staͤdte und Doͤrfer ih⸗ 
ren Gemneinde⸗ Waſſern alle undjede, die nicht 
anti find, und Hut -und Sifts Recht nicht 
genieſſen, der Fiſcherey fic) nicht unterſtehen; 
alle Einmiethlinge, Handwerkspurfde, und 
Lediggdnger aber Davon ganslid) ausgeſchloſſen 
ſeyn: damit nicht Die Waſſer durch das unpfleg⸗ 
fiche, und uͤberlegte Fiſchen Tag vor Tag aus⸗ 
geoͤdet, und voͤllig leer gemachet werden. 

7) Goll ſich niemand an denen in der 
Wildbahne und unter der hohen Forſtl. Obrig⸗ 
keit befindlichen, und vor die Hof haltung be⸗ 

| fs | ſonders 
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fonbers aehigeen Krebs — Schmer⸗ 
en⸗-Baͤchen, an denen Krebſen, Forellen und 
Schmerlen bey hoher Strafe vergreifen, oder 
ſich unterwinden Fiſch⸗Koͤrbgen, weder Tags 
noch Nachts, hineinzulegen, noch in ſolchen 
gehaͤgten Baͤchen zu greifen, noch zu leuchten, 
noch ſie auszugieſſen oder auszuſchoͤpfen. 

_ 8.) Soll niemand die an jezt⸗beſagten 
Baden ftehende Erlen, Weiden und Buſch⸗ 
werk, pon der Wurzel aushauen , nod) di 
Mander einfallen, nod) verſchleimen. 

9.) Soll niemand in denen verpachteten, 
oder fonft gegen einen gewiffen Erbzinß hingelie⸗ 
henen, Fiſch- und Krebs Waffern, des heim: 
lich - oder offentlidhen Sifchens und Krebſens fid 
unterftehen ; widrigen Falls, als ein Fiſch⸗Dieh, 
angefehen werden. 

10.) Gollen die, fo ſolche Fiſch- und 
Krebs - Wafer beſtandsweiſe, oder geaen Erb⸗ 
Zinß innen haben, fich der Sifcherey darinnen 
pfleglid) gebrauden. 

11.) Sollendie Muller und Hammer⸗Ge⸗ 
werken, ohne Vorwwiffen und Beſichtigung des 
rer Sorft- Bedienten , fic) nicht unterfangen , 
unter Dem Vorwand eines Baues, oder emer 
Graben⸗Fege, das Waffer in. denen Muͤhl⸗ 
Baͤchen abzuſchlagen; das Abſchlagen aber in 
Gegenwart eines verpflichteten Forſt⸗Bedien⸗ 
tens verrichten, damit keine Verparthiterey 
mit denen darinnen vorhandenen Forellen und 
Krebſen vorgehe. | | 

12.) Gollen die Bache nicht geringert, 
noch durchs Vermachen, odve ee ge⸗ 
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fdmdlert werden. Haͤtte aber jemand an ſei⸗ 
nen Wiefen burch ſtarkes Gefluthe Sdhaden- gee 
fitten ; fo foll er folchen Schaden durch den Forſt⸗ 
meifter Des Orts befichtigen , und fic) Durch ihn 
anweiſen und abftecten laffen, wie weit er vers 
machen oder verbauen durfe. 

13.) Goll niemand befugt feyn, ohne 
Vorbewußt des Forftmeifters oder Oberfoͤr⸗ 
fiers , undohne befondere Herrſchaftl. Bewilli⸗ 

ung, tegen der BWiefen 2 Wafferung neve 
aͤhre in Die Baͤche zu machen; die neuerlich ges 
machten aber follen unversuglich wieder abge⸗ 
fchaffet werden. 
14.) Sollen die, fo der Wafferung , von 
Alters her, gegen einen gewiffen Zinß, befugt 
find, und die, tweldyen fothane Befugnié forte 
in erlaubt wurde, fo enge 3dune in Die Waſ⸗ 
ere Graben vorſchlagen, durd) welchen Fein 
if nocd) Krebs weg Fann, und hernach ume 
kommt. _ 
1.) Sollen die Forft - Bediente niemane 
den cher gu waffern erlauben, es feyen dann die 
Bache vollftrdhmigt. 

16.) Sollen die Forſtmeiſtere, wenn die 
Bache ihr fonft gewoͤnliches oder ordentliches 
Waſſer haben, eichene Pfahledarein ſchlagen, 
und es nicht cher in Die Waͤſſerungs⸗ noch Muͤhl⸗ 

raben einguleiten erlauben, bis Dab das Waſ⸗ 

er liber die gefchlagene Pfahle heruͤber gehet , 
damit nicht denen Sifchen gu viel Wafer hinweg 
genommen twerde, bevorab bey durren Som⸗ 
mern, Da die Bache vorhin ſchon Waſſer⸗arn 
find, und die Fiſche Noth leiden. - : 
atial) 
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17.) Gollen die Wafferungs-Graben nidt 
breiter geftodyen werden , als 1. Schuhes breit. 
18.) Soll, bey Kehrung derer auf die 
Bache ftoffenden Wieſen, ſich niemand unter 
ſtehen, Das Abkehricht in die Bache su ſchmeiſſen. 
19.) Gollen die Gages oder Schneide⸗ 
Muller das von der Schrot- Gage ausgewor—⸗ 
fene Schrot⸗Meel; die Hammermeifter dit 


ausgebrannte Sdlacken und das Kohlgeſtaͤu 
be; die Lohgerber das Lohe und die Lederbeise; 


und niemand Hanf und Flachs, um der Rofk 
willen, noch fonft einigen Unrath und Unflath, 
toodurd Der Krebs und Sifch vertrieben, ge 
fierbet, und das Waſſer verddet werden Fann 
| re mag, in die Fiſch⸗ und Krebs 2 Wafer 
ringen. | 
20.) Gollen die Hirten im Gomme, 


wenn der Rarpfe fchlaget und laichet, nicht an 


Die Weiher, vornemlich an die Bruth-und 
Streich⸗Teiche, das Vieh sur Franke 


treiben, damit Der Laich nicht verderbet werde. 
21.) Sollen zur Zeit des Laichs und jungen 
Fiſch-Bruth, die Sau⸗-Hirten mit denen — 


Schweinen nicht um die Teiche und Geen hers 


um huͤten, auf daß der Laich und Brut yon de 
nen Gauen nicht aufgefreſſen werde. 

22.) Sollen auf denen Fiſch⸗ und: Krebs⸗ 
Waſſern keine zahme Enten, als welche ſtarke 
Fiſch-Raͤuber find, geduldet werden. 


23.) Goll niemand ſich geluͤſten laſſen, bey 


hellen Naͤchten zu krebſen, noch den Krebs, 
wenn er des Nachts aus dem Waſſer ſteiget, 
um an den Ufern zu graſen und zu wurmen; oder 
wenn Gewitter am Himmel ſtehen, da er ip 
au 
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aus ſeinen Loͤchern heraus machet, um zu ſu⸗ 
chen , two er hinkommen moͤge, mit brennenden 
Spaͤnen und BWindliedhtern: gu befuchen , und 
ihn wegsunehmen, ‘ 
24.) Soll manniglich unterfaget fen, die 
Aalen aufsufangen, wenn-fie des Nachts ause 


ſchleichen, gu grafen, und die grune Erbſenſtuͤ⸗ 


cke zu beſuchen. bs 
_ 25.) Sollen die Fiſche und Krebſe wel⸗ 
che, weder sur Hofhaltung, nocd zum Diez 
ner⸗Deputat, gebrauchet werden, und alſo 
uͤbrig ſind, —* die Beamte sp pal bedien⸗ 
te, nach marktguͤltigem Preiſe verkaufet, und 
treulich verrechnet werden. = ee 
| 26.) Sollen die Auslaͤndiſchen, welche, 
Gemeinde? Fifch - Wafer mit su befifchen’, bes 
rechtiget ſind, Feine it Hat reyheit dDisfalls 
haben, als die Snlandifchen. — — 
27.) Soll niemand mit einem geſtrickten 
Zeug fiſchen, es ſeye denn nach dem eingefuͤhr⸗ 
ten Bruthmaaß eingerichtet: auſſer dem es fo 
fort hintwes gu nehmen iff 
28.) Goll maͤnniglich alles Fiſchen auf die 
Sonn⸗ und Feyertaͤge gaͤnzlich unterſaget ſeyn. 
29) Sollen die mit einander grenzende 
‘Gorfter oͤfters des Nachts die Fiſch⸗ und Krebs⸗ 
Baͤche in ihren Revieren begehen, und einer 


dem andern ſolche begehen helfen, und auf die 
Fiſch⸗Mauſer, (als welche bey Nachts den 


Waſſern den groͤſſeſten Schaden thun) genau 
Achtung geben, damit der Fiſch-⸗Mauſerey de⸗ 


ſto nachdruͤcklicher geſteuret und gewehret werde. 


30.)* Sollen die Forſt⸗Bediente alles ver⸗ 
Faufte Sifchwerk , mit Der Einnahme und v4 
gabe, 
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gabe, in ihren Waldmieth -Regiftern , ode 
Sorft-RMedynungen sulese, nach den Dolyand 
AGildprets « Berseichniffen , ordentlich und 
treulich verrechnen. 

» 31.) Sollen die Ober⸗Beamte, Forſt 
meiftere und Oberforftere ſchuldig ſeyn, felbf 
fleißig nachzuſehen, daß kein Schade, nod) Uw 
terſchleif bey der Fiſcherey, der Herrſchaft zum 
Nachtheil vorgehe. | 

32.) Sollen die Forft-Bediente die.in de 

nen gehagten Waffern gefundene, verbothent 
Sifdy - Zeuge alfobald hinwegnehmen, und mit 
ihrem pflidtmapigen Bericht in das Forſt⸗ Amt 
einfendDen, | 
33 Sollen die Forſt⸗Bedienten Fleiß 
anwenden, damit die Fiſch⸗Diebe ertappet, 
und gefaͤnglich eingeliefert, oder wenigſtens iw 
verlaͤßig ausgemachet werden, damit man ſich 
ihrer nad) Gelegenheit und Umſtaͤnden verft 
chern, und ſie zur Haft bringen koͤnne. 
34) Sollen die Ober⸗Beamten und 
Forſtmeiſtere, Die vorgegangene Fiſcherey⸗Ver⸗ 
brechen ungeſaͤumt nach ihrer Amts⸗Schuldig⸗ 
keit umſtaͤndlich einberichten, auch die daruͤber 
gehaltene Protocolle oder gefuͤhrte Regiſtratu—⸗ 
ren, zur Landes⸗Regierung mit einſenden, und 
wegen Beſtrafung derer Delinquenten Verord⸗ 
nung erwarten. 
35.) Sollen die Beamte und Forſtbedien⸗ 
te nieinanden durch die Singer ſehen, die Ver⸗ 
brecher nicht entwiſchen laſſen, und zu Unter: 
* fen und Fiſch⸗Partitereyen nicht ſelbſt Ge⸗ 
egenheit geben; ſo lieb ihnen ſeyn moͤ tte nt 
. : arfe 
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fharfe Whndung, auch nach Befinden, eine - 
ſchimpfliche Entſetzung ihrer: Dienfte , zu vers 
meiden. . : 

36.) SGollen die Beamte ihren Amts⸗Un⸗ 
terthanen diefe J——— ewoͤnlich publi⸗ 
ciren, und dieſelbe in Abſchrift behoͤriger Or⸗ 
ten, zu maͤnniglichens mehrern Wiſſenſchaft, 
und damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit ent⸗ 
ſchuldigen moͤge, affigiren oder anſchlagen. 
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Bon gewoͤnlicher Strafe der Fiſch⸗ 
PRUE RES LT tae te e. — 4 


Gre werden 2, ifthe Deke bon denen Forſt⸗ 
‘SY Bedienten uber ihrem Handwerke bey - 
Nachts ertappet, unddurd) die Gerichts⸗Fol⸗ 
ge ins Amte geliefert. Bey dem Verhoͤr beken⸗ 
net Der eine guttvillig: erhatte ſich von luͤderli⸗ 
cher Gefellfchaft verfubren laffen, des Nachts 


in die Herrſchaftl. gehdgten Krebs⸗und Sorellenz 


Wuaſſer auf den Krebs⸗Fang mit auszugehen, 


und ſeye dieſes das anderemal, daß er mitgewe⸗ 


ſen, er hatte aber Fein halb Schock Krebſe ge⸗ 


fangen; baͤthe alſo um gnaͤdige Strafe, und 
wolle es fein Lebetage nicht mehr thun. 
Hierauf wird ihm cine Geld⸗Strafe von 

10, Shalern, oder ry. fl. fame Abtragung derer 
Serichts- 
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msg Koften , guerFannt. Und da er es 
nicht hatte su bezahlen, die Strafe verwandelt 
in ein Abſitzen Sag und Macht auf 1. ganzen 
Baͤtzen, oder 16. 01.5 oder auch in ein Schu⸗ 
fenan Hand und Fuß, und Abverdienen, tags 
lich zu 2. Batzen mit der Herrn⸗Arbeit: woju 
er nebftandern dDergleichen Gefangenen mit aus 
gufubren. ee 

Der andere aber, cin alter wolerfahrne 
itch « Maufer , ldugnet alles plat vor de 
uftwes. — —— 

Darauf wird ihm dann durch Urthel und 
Recht die Sortur guerEannt. .. 

Als ev nun dem. Scharfrichter tibergeben 
wird / und derfelbe anfdnget , thir, mit feinet 
Inſtrumenten gu kitzeln, tvill dem Inquiſiten 
der Spaß in die Lange nicht recht mehr anſtehen. 
Bittet demnach, mit derglerden SO flichFeiten 
ihn weiter gu verſchonen; er wolleja alles , was 
er: gethan batt gerne befennen; hale aud 
hernad fein Verſprechen redlich, und da 
kommt dann heraus, daß er ſeine Fiſch⸗Mau⸗ 
ey in Denen gehaͤgten Herrſchaftl. Waſſern 
ſchon viele Sahreher, heimlich, und mit einem 
fo gluͤcklichen Erfolg getrieben, daß ex an Fo—⸗ 
rellen und Krebſen den hunderten nad) gefane 
gen, und fic) manchen ſchoͤnen Thaler Daraus 
geloͤſet hatte. te 

Worauf dann, bewahrten Rechten nad, 
Der Inquiſit fener begangen-und bekannten 
Verbrechung halben, willkuͤhrlich, entweder 
mit wolempfindlichen Staupenſchlaͤgen, oder 
mit der Tratto dicorda quf drey Spruͤnge pe 

A Sigh ans 
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Landes ewig verwiefen wird. Dem Landess 
Herrnaber ftehet anbey frey , ob ev den Inqui⸗ 
fiten auf diefe oder jene Manier vertweifen , oder 
Die Strafe auf eine vieliahrige Gefangnif bey 
Waſſer und Brod, oder Schmieden in die Cifen, 
und Darinnen -arbeiten laſſen, damit ihm die 
Reit beffer vergehe, verwandeln wil, 
ESonſt aber, wenn die Sifch-Diebe es 
nicht gar su grob gemadet haben, tverden fie 
vor ihre Kuͤnſte nur mit einer zeitlichen Landes 
Verweifung ,.ohne die Beehrung mit einenr 
faubern Staupbefen, oder mit Jahr und Sage 
Gefaͤngniß; oder wenn fie gue su rupfen find, 
Cfintenal man die Ganfe, fo gute Sedern has. 
ben, aufs kuͤnftige fpahren mug) mit einer em⸗ 
pfindlichen Geld⸗Buſſe, nach ihrem Vermoͤ⸗ 
gen, zur Erkenntlichkeit regaliret. 
Geſtalten, einsmals ein gefaͤnglich einge⸗ 
brachter wolhabender Bauer, der nach einer 
Lads Sorelle luftern gemacht worden, ale er: 
einige Herrn im Wirthshaufe pon der Delicateſ⸗ 
fe folcher Sifche mit einander reden gehoͤret, aus 
feines Fuͤrſten gehagten Sorellen- Bach eine 5. 
pfundige Lachs z Sorelle Den Sonntag unter der, 
‘Predigt heraus gemaufet, aber Durch des Re⸗ 
bier Roritess-feine Jaͤger-Purſche dabey er⸗ 
wiſcht, und nach dem Dorfe zuruͤck begleitet 
worden; von ſeinem gndbigfen Zerrn um 100. 
Reichs⸗CThaler heſtraft wurde. Dagu der Fuͤrſt, 
ſprach: ich glaube, Die Bruͤhe wird koſtbar gee. 
nug an den Fiſch ſeyn; doch ſolche delicate Fiſche 
muͤſſen auch, wenn es recht ſeyn ſoll, koſtbare 
Bruͤhen haben. 

it 
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In Beſtrafung der Fiſch⸗Diebe wird aud 
der Unterſchied gehalten: daß wenn ſie aus ge⸗ 
haͤgten flieſſenden Waſſern und Baͤchen Fiſh 
mauſen, fo werden fie nur mit willfubrlide 
Strafe, die nicht. auf Haut und Haar geht, 
angeſehen; 5 ftehlen fie aber Die Fiſche aus Wei⸗ 
Hern , Haltern und beſchloſſenen Waſſern hers 
aus; foftehet, nad) der peinl. Hals⸗ Gerichts⸗ 
Ordnung Kayfer Carls, aud) nad) Salt 
Rechten, der Strang darauf: welche Stra 
Des Haͤngens dod) der Furft in die Strafe, 
Kopf ab! verwandeln Fann. 


Iſt nun der Kop wea, fo thun fie es hers 
nad nicht mehr. Wie alfo in vorigen Zeiten 
cin Herr Stadtſchreiber indie Raths⸗Jahrbuͤ 
cher den traurigen Cafum eingetragen, da ein 
vornehmes Mitglicd des Maths, weilen er, als 
ein Ehemann , am 6.ten Gebot gu grob gewa 
Eelthatte, den Kopf derlichren mußte, und dit 
Defchreibung diefer Crecution mit denen Wore 
ten befchloffen hat; namlic): der Kopf gienge 
ihme auf den erften Streich weg: hernach thate 
ers nicht mehr. Dabey ein anderer notiret: 
und Das glaube ich ganz gewdißͤßß 


— 
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Von verbothener Durchfahrt durch 
die bebruͤckten Fluͤſſe, bey klei⸗ 
—— nem Waſſer. 


uc a Caf 
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| Cafus. — 
Qs bet ein Surfil. Gorft- Bedienter in ſeinem 
SI RHedier einen Fluß, wortiber fein gnadige 
fter Here eine Bruͤcke mit vielen Unkoſten unz 
langft erbauen laſſen, und ein gewiſſes Bruͤ— 
cfenz Geld darauf geſchlagen, und dem Forſtbe⸗ 
Dienten die i uber Die Brucke mit anbes 
fohlen. Gin Fleck beffer hinauf aber gehet auch 
dine Surth durchs Waſſer. Diefer bedienen fich 
Dann die Neifende_ und Bauren bey Fleinent 
aſſer, um des Drucken Gelds fidy gu ents 
rechen, Der Forftbediente kommt einsmals 
darzu und pfaͤndet ſie. Die Ausgepfaͤndeten 
aber klagen, es geſchaͤhe ihnen Gewalt und Une 
recht, Denn, die Durchfaͤhrt fee cine erlaubte 
Sache, bey Fleinen Waſſern hatten fie der 
Broͤcke nicht noͤthig, und waren deshalben der 
Bruͤcke ſich wider ihren Willen gu bedienen , und 
den Bruͤcken⸗Zoll abzulegen, nicht ſchuldig. 


Da fragt fis: 
Ob ſie mit Fug ſich beſchweren koͤnnen? 
Antwort. 

Mein! denn es iſt eine Unbilligkeit, daß fle ders 
geſtalt Den Herrn um den Bruͤcken⸗Zoll brine 
gen, und gleichfam defraudiven wollen , als der 
zur Verautung derer aufgewendten Unfoften 
aufgeleget ift; Dann hierbey muß nicht auf den 
Vortheil der Leute, fondern auf die Sntention 
des Landes Furften gefehen werden; als wel 
— Gg 2 chem, 
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chem, Da er aud) die hohe Gerichtbarkeit uber 
Die Stréhme und Fluͤſſe in feinem Lande gu erxer⸗ 
ciren hat, frey geftanden , die Brucke gum ge 
meinen Seften zu bauen, und vor deren Ge 
brauch ein gewiſſes Geld Darauf ju legen; und 
alfo ihme nichts fhaden Fann , daß der Slug 
bey ftarker Gommers Hise und anhaltender 
Dire fo klein, und den Leuten bequem wor⸗ 
den, durchzuwathen und durchzufahren. 
Auſſer dem aber, two keine Bruͤcken find, 
und Furthe durch die Sluffeachen , mag cin jeder 
folche pafiren; und erfordert Darneben dit 
chriftliche Liebe und Vorfichtigkeit , DAB folde 
Furthen mit ſtarken eingerammleten, undaus 
Hem Waſſer herfuͤr ragenden Pfahlen, odetief 
eingeſtoſſenen Stangen bemerket werden, dv 
mit die Leute nicht in die Tiefen darneben gero⸗ 
then, und verungluͤcken. > ea 


Kruͤmmen an ben ite rn; it. 
vpon Ubgrabung der Fiſch 


7 
1 J 
J 


Caſius. 


Gas wird cin Wald Muller pom Revier⸗ | 
WFoͤrſter in fleiPiger Arbeit angetroffen, da 
er und fein Weib und Tochter, in einem gehaͤg⸗ 
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ten Bach ihren Hanfund Slachs in die Ns fte lee 
gen. Als nun der Foͤrſter ihn befragte: aus 
twas fur Madterdas thue? antwortet ers aus 
feiner eigenen Macht: denn es hatte ſich fonft 
hirgends recht hinfchicfen twollen ) und wuͤrde 
Dem Fuͤrſten eben fo viel nicht fhaden. Der 
Voͤrſter befiehlet ihm die Maite augenblicklich wie⸗ 
der einzureiſſen, und ſich mit ſeinen ſtinkenden 
Sachen weit wegzupacken; zeiget es auch uͤber 
das noch beym Amte an. Darauf ſchickt daſſel⸗ 
be den Herrn Halt uns veſt hin, und laͤſſet den 
Muller holen, und ſchwatzet thm aud) pon ets 
lichen Gulden Strafe, und Wegnehmung des 
Hanfs und Slahfes. 


Da fragt ſichs nun · 
ad bas Flachsroͤſten eine ſtraffaͤlige Sache 
ſeye? — 


Antwort. 
An und vor ſich ſelbſten zwar ‘a Darum 


c 


aber ift es ftraffallig , weilen die Slachs -Rofte 
in einen. lebendigen Fließ⸗Waſſern, und gee 
hagten Sluffen und Baden, als denenfelbert 
hoͤchſt nachtheilig, nicht su dulten, und darum 
aud) in denen Lands -Ordnungen ſcharf verbo⸗ 
thenift. Dann, die Waſſer werden durch fols 
che Roͤſten ſchwarz, faul und flinkend. gema⸗ 
chet, alles Fiſchwerk wird darinnen geſterbet, 
und die Waſſer ſo inficiret und ungeſund, daß, 
wenn das Vieh es ſaufet, davon ebenfalls faul 
und hinfaͤllig wird. Das aus ſolchen Waſſern 
gebrauete Bier aber bekommt einen ſehr unflaͤ⸗ 
— Gg 3 thigers 
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thigen Gefchmack, und gichet denen, fo das 
Bier trinken, die rothe Ruhr, und anday 
Krankheiten zu. _ 

Diefer Muller nun, als ein eigennuͤtzigu 
Kundmann, wird auf cin andersmal von den 
Foͤrſter wieder betretten , Da ereben mit feinen 
Muͤhl⸗Knappen die Kruͤmmen an dem gehaͤg⸗ 
ten Muͤhlbach abſticht, und den Bach in die 
Gleiche zuſammen ziehet, um dem Waſſer einen 
ſtaͤrkern Schuß aufs Gerinne su machen. De 
Foͤrſter nimmt ihm die Hacken umd Grabſchei⸗ 
ter, und gibt ihn wiederum im Amte an: do ¢ 
Dann anderweit in die Strafe verfaͤllet. 


Da fragt ſichs nun: 
Ob die Arbeit Strafe verdiene? 


Antwort. 


Sa! dieweil der Herrſchaftl. Fiſcherey dadurch 
Abbruch geſchiehek, indem durch dag Abſtechen 
Dever Kruͤmmen, denen Forellen, Aſchen, 
Hechten und Barben, ihre beſten Staͤnde , als 
welche ſie in ſolchen Krammen haben, frevent⸗ 
lich genommen, und die Fiſche verſtoͤret werden 
Das Abſtechen der Fiſch⸗ Tuͤmpel it auch 
eine ſtrafmaͤßige Sache, dieweil die Fiſche gerne 
in ſolche Tuͤmpel und Kolke gutretten, und dare 
innen abzulaichen pflegen; durch das Abſtechen 
der Tuͤmpel aber werden ſie gaͤnzlich verſtoͤret 
und verwuͤſtet. — 


Das 
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Vom Recht Der Anſchwemmung. 


Caſus. 


Gs wohneten 2. Cdelleute an einem Stub, ei⸗ 
J nerdifi-Dder andere jenfeits, gegen einan⸗ 
Der uͤber. Der eine, der auch auf cine Hand 
breit Land ſchauete, bauete an feinem Ufer fleifz 
fis vor, legte Buſch⸗ oder Gand. Werden mit 
ein, und pflangte am Waſſer hin viel Crlen, 
Pappeln und Weiden, Damit es ihm nichts abe 
ſpuͤhlen mochte, undbrachte es dadurch fo weit, 
Dag fein Ufer nicht nur-febr deft bewurzelt murs 
De, fondern aud) Das Waſſer von jenem Ufen, 
Da Feine rechte Aufſicht ware, immer allmaͤhlich 
etwasabwufche, und jenfeits anfebete, fo, daß 
ex in etlichen Jahren ein ziemliches Stuͤck Sand 


| “se dieſe Alluvion oder Anſchwemmung uͤber⸗ 
kame. | : 


Sa fragt fids nun: .. 2. 
Ob er das angefchwemmete Stick Landes 
mit Recht befigen koͤnne? | 
Yntwort. 


Allerdings! dann es it natuͤrlicher Billigkeit 
und Rechtens, dab, twas der Slug unvermerkt 


und nach und nach don einem fremdenUfer gleich⸗ 


fam ablecket, und dem andern zuwirft, derſel⸗ 
be es guch behalten. moͤge. Und ift jener Edel⸗ 
Og 4 mann, 
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mann, dem Das Wafer bon finn Ufer etwas 
entzogen, nicht zu bedDauren: denn, warum 
hat er nicht, als ein guter Hausvater, aud 
“porgebauct , und dem reiffenden Strohm Civ 
haltgethan. Haͤtte er aber nicht Einhalt thun 
koͤnnen; fo muͤßte er es als cine Satalitat an 
ſehen, und mit Gedult feinen Schaden tragen. 
Gin anderes aber ware es, wenn jener ju 
weit ins Waſſer gebauct, und Dadurch den 
Strohm dem andern mit SleiF sugetrieben hate 
ste. Denn, bey der Alludion iff verſchiedenes 
gu merfen naͤmlich: 

Daß fie gefchehen muͤſſe durd) den Lauf ev 
nes Fluſſes. Daler hat fie nicht ſtatt in ſtehen⸗ 
Den. Waffern - als Veichen, Geen und der 
gieiden, : | 

Muͤſſen die Ufer vom Fluß unterfchieden 
werden, und gegen einander tiberliegen , und 
Hon der Seite des Sluffes die Weite haben , die 
fein Lauf noͤthig at. 

Mus die Anſchwemmung blob vor der 
Matur, ohne menfcdhliche Benhulfe gefchehen; 
Muß es damit unvermerFe, nach und 
mad jugehens |, 
. Muͤſſen die aufs Wafer ftoffende Grund⸗ 
ftucke nicht fchon ordentlid) ausgemeffen fern: 
Dann, twas das Wafer an ein Grund- Stud, 
Das (eine gewiſſe Ausmeffung hat, anfeket 5 def: 
‘fen darf fic) Der Cigenthuinss Herr deffelben 
Grundſtuͤcks nicht anmaffen ; 
| Und endlich, fo muß das Waffer von des 
anbdern feinem Grund ein ziemlich groß Stuͤck 
nicht mit Gewalt abgeriffen, und jenem —— 
is _ 4 e 


— 
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‘Ket haben: Dann, daffelbe abgeriffene Stic 
bleibt nach, wie vor, feinem Herrn , wenn es eis 
nenhat. Dates aber keinen; fo gehorts deme, 
‘Der es zuerſt in Beſitz nimmt. 
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Bon unftatchafter Anmaſſung ei⸗ 
ner, in einem Fluß entſtandenen 
Inſel, item, eines verlaſſenn 
os Waſſer⸗ Ganges. 


Caſus. 


8 gibt fich in einem Fluß eineneue Inſel oder 
Werder an, deren ſich einer von Adel, 

Deffen MNitter- Gut. an dem Fluß lieget, anmafe 
fen will, Da auch. der Slug an einem Ort fer 
nen Lauf berdndert, und den alten Gang vere 
laͤſſet; fo méchte er auch diefen gerne an fich zie⸗ 
ben, Dietveil ſowol Die Inſel, als der verlaſſene 
Waſſergang feinem: Gut fo nahe gelegen iſt; 
gon welche ee aber das = ige Forſt⸗ 

mt ſich ſetzet. — 


Da fragt ſi chs: 
Fi er deſſen befugt ſeye? 
J Antwort. 


Die Rechte — hierzu platter Dings „Nein! 
dieweilen ſolche Sachen dem Landes⸗Herrn gue 
Gas fallen. 
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fallen. Wer ſie dann gerne haben moͤchte, muß 
ſie von ihm durch Beleihung, oder ſonſtige 
Conceßion erlangen. Und alſo hat das Forſt⸗ 
Amt Raiſon darzu, dem Edelmanne dieſes ans 
maßliche an ſich zu ziehen, nicht zu verſtatten. 





Statt einer Zugabe. | 
Das 116, Capitel. 


Nom Bedenten: ob es befjer (eve, 
wenn ein groffer Herr die Wittwen und 
Toͤchter feiner verftorbenen Jagd⸗ und Gorft 
Bedienten, , auf die erledigten Dienſte 
wieder “ae 

= nicht 2: 


— Cafus, 
ee" einer vornehmen Geſellſchaft fallet man 


unter anderm auch auf den Difcurs: dom 
Heirathen aufdie Dienſte; und die Meinungen 
daruͤber find ſehr zertheilet; endlich aber nimmt 
ein alter Fluger Cavalier Das Wort, und ſpricht: 
Es seiget wol an eine ungemeine Gropmuth 

und Gnade eines groffen Herrn gegen feine Digs 
ner, wenn er ihre hinterlaffene Wittwen und 
AGSaifen nicht verftoffet, fondern den erledigter 
Dienst des Verftorbenen,entweder feinem Soh⸗ 
ne gibet, oder Die Wittwe, oder eine Tochter, 
auf den Dienft heirathen laͤſſet. Geftalten, das 
Durchl. Chur Haus Bayern, aus Hoͤchſt⸗an⸗ 
, a geſtamm⸗ 
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geſtammten Chur⸗ Milden und Gnaden, wie 
in viel andern Sachen, alſo auch in dieſem 
Stuͤck hoͤchſtpreißlichſt, und zu Hoͤchſt⸗ Seinen 
weltkuͤndigen groͤſſeſten Nach⸗Ruhme, ſich di⸗ 
ſtinguiret vor manchen andern groſſen Haͤuſern 
und ia ba wobey es heiſſet: Der Mann 
iſt todt; der Dienſt muß geraͤumet werden! da 
nehmet euer Gnaden⸗Quartal noch zum Ab⸗ 
ſchied, und ſehet zu, wo ihr bleiben koͤnnet. 
Wobey es hernach mancher armen Dieners⸗ 
Wittwe und Waiſen ſehr hart ergehete. 

Nun iſt dieſe Gewonheit, die Wittwen 
und Toͤchter auf die vacante Dienſte wiederum 
heirathen zu laſſen, zwar an und vor ſich ſelbſt 
uͤber die maſſen loͤblich und billig. Allein, ſie 
ziehet auch dieſe boͤſe Folgen nach ſich. 

Dann, tuͤchtige junge Leute, die et—⸗ 
was rechtes erlernet haben, worauf ſie ſich ge⸗ 
trauen duͤrfen, mit GOtt in der Welt fortzu⸗ 
kommen, wollen auf die Weiſe nicht befoͤrdert 
ſeyn; mithin entgehen daruͤber oftmals die taug⸗ 
lichſte Subjecte einem groſſen Herrn, der ſie 
fone gar leicht gu feinen unterthanigften Dien⸗ 

en haben Fonnte. . : 

Andere hingegen , die entiweder die Noth — 
drucket, ihr Brod su gewinnen, und gerne eis 
nen Dienſt haben mochten , beiffer in die harte 
ru. und heirathen wo nichtdie Wittwe, Dod) 
Die Tochter, die Perfon mag ihnen nun gefale 
len , oder nicht. 
Da ſetzet es dann gum sftern grund⸗ bofe 
Chen abs sanken, fluchen, raufen und ſchla⸗ 
gen iſt ihr taͤglicher Seite Vertrei 5 unduber die 

_— gnaͤ⸗ 
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gnaͤdigſte Dienft- Verleihung wird mehr ge 
futminivet und gewunfdet, weder Davor ge: 
Danket. : | 
~~ Mimme einer die Tochter; fo muß er notly 
Wwendig Der Mutter, und ihren Ubrigen Kindern 
‘alljabrlic) vom Dienft- Ertragnif fo viel abse- 
hen, daffie fic) Darvon erhalten, und die Kin 
Der auc) aufbringen Fann, bis fie fich felbft er 
naͤhren fonnen. , ne 
~  Heirathet er aber die Mutter, und find 
Kinder da 5 fo muß der Tiſch vor die Otiefs Kine 
Der auch allraglich mitgedecFet werden. Indeſ⸗ 
fen befcheret ihm der liebe GOtt mehr Kinderz 
gen mit ihr, under fann vor dem reichlichen 
Chez Geegen wol ſelbſt nicht sur Schuͤſſel kom⸗ 
men. Da gibt 8 dann der Gtiefz Kinder we 
en zum oͤftern die groffefte Uneinigkeit und 
Verdrießlichkeit swifchén denen Eheleuten; bee 
vorab, wenn der Dienft fo gerina iff, Daf der 
Mann Faun felbft fein Maul darvon erhalten , 
oder fich auf dem Dienftgen fortbringen Fann. 
Hernach faͤnget fich erft das boͤſe Leben 
vechtan , abfonderlith wenn es mit Bewirkung 
einer Addition, oder gnadiaften Beſoldungs⸗ 
Bulage, manchesmal fo hart halt , daß 4. 5. 
and mehr Sahre daruͤber verftreihen , und die 
Unfoften, auf die Heraushtinaung der Woodie 
tion , bisweilen fo hoch gu ftehen Fommen, als 
fic felbft auf 2. bis 3. Jahre vielleicht nicht aus⸗ 
Indeſſen tretbet die Moth den Mann daz 
in, fonderlich, tenn et don Haus nidjts zuzu⸗ 
etzen hat, daß er ſeine Diener⸗Pflicht, nolens 
— volens, 
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volens 5 an den Nagel hanget, und zugreifet, 
was er ſonſt wol nicht angertihret, um nur ſich 
und die Seinigen fortsubringen; oder aber der 
AVittwe und ihren andern Rindern Den zuer⸗ 
kannten Unterhalt ju verfchaffen. 

Stimmen auch etwa die sufammen Vere 
eblichte in Denen Gemuͤthern nicht ͤberein; fo iff 
die Holle gar. im ‘Haus, und aller Seegen lien 
get hinaus. 

Iſt aber ein Sohn: vorhanden / der zur 
Noth des Vaters Dienſt verſehen kann; -fo: 
wird er entweder dem Vater noch bey feinem Le⸗ 
ben adjungiret oder beygeſetzet; oder ,. wenn ev? 
nach ſeines Vaters Tode darum fupplicando ung 
terthanigft. cinlanget; ſo bekommt er ibn aud), 
nach eingefuͤhrter Gewonheit; ob er-gleidy fone 
{ten in der aS zund hol gevechten Jaͤgerey ſich 
eben nicht ſonderlich verftiegen , noch gar weit: 
Hon feinem Heimat hinwmegaemachet hat, folge 
lid) fo cin guter Laly blieben iſt; es auch ſchon an⸗ 
Dere Leute gegeben , die sehentmal beffer , — 
er sum Dienſt ſich geſchickt haͤtten. 

Und da iſt dann der Herr wieder uͤbel *— 
an , und wird ſchlecht bedienet: wie es darvon 
leider! genugtatne Exempel gibet. 

Solchen boͤſen Ubeln aber ware leihtlich 
abgeholfen , tenn naͤmlich ein groſſer Herr ein 
gnaiaties Belieben truͤge , in ſeinen Landen 
einzufuͤh ren: 

Daß ein jeder ohne Ausnahme der ets 
fon, Der gu einem Dienſt am Hofe und im Lane 
De qufgenommen wird, — 34 Dropoes 


se @reqe? 
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auch nur 5. fl. bom hundert, zu einer Jaͤgers⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Caſſa, baar erlegen. 
Welches gleich ein feines Capital in kurzem by 
tragen iwurde. | | 

, _Sefiele es aber Dem Herrn, von feinen 
Fuͤrſtl. Hand: Geldetn , aus Mildthatigfeit, 
etwa i. oder 2000. fl. noch Dargu ju legen; fo 
wuͤrde der Anfang su diefer Caffa defto anfehnlis 
cher ſeyn, und gleich ein ziemliches Capital Eon 
nen auf Sntereffe ausaclichen werden. Wie 
dann aud) Durd das Gntereffe , item: durd 
Verkehr im Handel und Wandel, aud) durd 
Lotterien, Das Caffaz Capital fort und fort vers 
mehret werden mupte. ee 
Unm es aber noch mehr gu verſtaͤrken, muy 
te cin jeder Forſt⸗ und Jagd⸗Bedienter nad 
feiner. Cinnahme vom Dienft jaͤhrlich 1. fl 
vom 100, richtig zur Caffa liefern, 

Und noch gefchwinder waͤre Das Capital zu 

vergroͤſſern, tenn nur 1. Kreuzer auf jegliche 
Klafter weiches⸗ und 2. Er, auf jegliche Klafter 
hart Hols; auf jeden geringen Hau - Stamm 
1. kr.; auf einen mittlern 2. kr., und auf jeden 
ftarfen Bauſtamm 3. fr. und auf jedes Gages 
Schroth oder Brett -Blod aber 4. Fr. von der 
nen Kdufern uber den gebraͤuchlichen Dols «Vaz, 
Desaleichen auf jedes Schock Wellholz 3. Fr. 
aufjedes Fuder Stoͤcke oder Kloͤtze, und auf jee 
des Suder Streu oder Strohe aus dem Holze, 
auch fo viel bezahlet, und von denen Gorft: Bee 
Dienten im Lande Der Caſſa jahrlid) verrechnet 
werden mufite, Welded in kurzen Jahren ein 
gewaltiges Geld einbringen wuͤrde. * 
* ern 
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- Dem Cinwurf dagegen, daß namlid) die 
Unterthanen ſolche Laft nicht ertragen , und das 
bey mit ihren Daushaltungen bald zu Grunde gee 
vidhtet ſeyn wurden; ſtehet leicht gu begegnen. 
Dann, man darf nur fragen: wie dann andes 
re Unterthanen an Ort und Enden beftehen fone 
nen, die doch nicht eingeforftet find , das Hols 
uͤbertheuer, nd gleich baar bezahlen, und gleich 
wol ihrem Herrn die Gefalle richtig abgeben 


muffen, . 
Geœmißlich! ! eine folche Fleine Crfteigerung 
des Holes, die fie ohne das nicht einmal fuͤhlen, 
wurde ficlehrendes Sonntags Nachmittags in 
den Dorfs⸗Schenken undWirthshaufern wenis 
er gu verfaufen, und mit der Rarthe gu vers 
Siler mit Dem Hols beraͤthlich umzugehen, 
und fid) an Das Stockgrahen mehr gu gewoͤhnen: 
bevorab , da fie die Stoͤcke umſonſt beFamen. 
So gienge auch dem Herren ein groffer Vor⸗ 
theil damit zu, wenn das Stockroden, unter 
ordentlider Anweifung derer Sorft- Bedienten , 
und zu rechter Zeit, furgenommen wuͤrde: dies 
weil dadurch der junge Anflug auf denen abge⸗ 
wuͤſteten oder abgetriebenen Schlaͤgen, ſich 
nachgehends ſtaͤrker zeigen, und wieder ein jun⸗ 
ger Wald ehe angeziegelt werden koͤnnte, 
die noch ſtehende Hoͤlzer aber nicht ſo ſtark ange⸗ 
griffen werden wuͤrden, und dem Herrn beſſer 
ins Geld gu wachſen Zeit haͤtten. 

, Sum jaͤhrlichen Beytrag in die Caffa aber 
wuͤrde fich cin jeder Sagd-und Sorftbedienter. 
gerne verfiehen, tenn Durch cin Fuͤrſtl. Patent 
im ganzen Lande beFannt gemacht wurde: daß 

, 4 Yon 
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yon denen Caffa-Geldern ihre hinterlaffene Wits 


wen, fo lange fie im Wittwen- Stand verblies 


ben; und die Waiſen, fo lange., bis fie fich ſelbſt 


¢ 


suerndhren im Stande waͤren, mit Penfionen,. 


Daber fie ehrlich leben Fonnten, verfehen wer⸗ 
Den folten. Nach dem Ertrag der Caffa folten 
aud) Die Kinder eine wirFliche Beyhilfe Daraus 
befommen, zu Erlernung einer Kunſt, oder 
fonft ciner ehrlichen Handthierung. Die Soͤh⸗ 
ne, fo fich in der Sagerey mehr gu qualificiren , 
nod) einige Jahre in die Srembe begeben wol⸗ 
ten, sn aus Der Caffa einen Sehrpfenning 
mitbekommen. Die alten emeritirten, auch 
verungluͤckte Jagd⸗ und Forſtbediente folten aus. 
der Caſſa lebenslang ihre ehrliche Verpflegung 
genieſſen. Und denen Bedienten, welchen, 
wegen geringen Befoldungs- Gehalts , ode 
fonftigen Unvermigens , gu ſchwer fiele, ſich 
init ihren haufigen Kindern ehrlich durchzubrin⸗ 
gen, folte nad) der Caſſa Umſtaͤnden, aud) dare 
gué unter Die Arme aegriffen twerden. | 

Noch freudiger aber wurde ein jeder ſeinen 


Beytrag thun, wenn jahrlich ein Crtract aus — 
der Caffas Rechnung, dem Umlauf, gu Cine 
fammlung des VBentrags , beygefuget wurde , 


Damit cin jeder gleich den weſentlichen Stand 
der Caffas it. welche, und wie viel Witwen 
und Waifen, auc) Emeriti, und unt welchem 
Gehalt fie aus der Caffa verpfleget,-und wie 
—— die Gelder angeleget worden, daraus er⸗ 
ehen koͤnnte. ih ; 
Das wuͤrde dann dem Landes. Herrn gu 
hoͤchſien Ehren, und NRachruhm gereichen, F 
= ) eiſ⸗ 
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heiſſen: da fichet man Flar unſers gnaͤdigſten 
Landes-Vaters huldreicheſte Abſichten vor die 
Unſerigen, und was er vor eine ehrliche Ver⸗ 
ſorgung unſere verungluͤckte, oder Alters hal⸗ 
ben unvermoͤgende Leute, aud) ee Witwen 
| und Waiſen jaͤhrlich genieſſen laͤſſet, and wie 
unſer gnaͤdigſter Herr ihrer keines verlaͤſſet, ꝛtc. 
Daher haben wir Urſache uber Urſache, GOtt 
den Allmaͤchtigen um ſein langes Leben taͤglich in 
unſerm Gebet inbruͤnſtig anzuflehen. 
| Kamen. nun alle vorgedadhte Gelder jahre 
| Lich gur Caſſa richtig eins und wuͤrden treulid 
i -perrechnet’, auch fonft 4u-nichts anders, als 
| gu diefer Verpflegung angewendet; fo. Fonnte es 
| unmoglich fehlen, daß nicht nur die Davon fal 
lende Sntereffen 3u fothanen Ausgaben hinlange 
lich genug feyn wurden, fondern aud) toch ein 
ſtarker Ueberſchuß davon jahrlich bleiben wurde. 
Der Landes - Hery Fame anbey der Laft loß, 
fo vicle Penfionen su machen, und belielte cin 
anfehnliches Geld in feinem Ærario. | 
Die Alten und Unvermogende wurden wol 
perforgets q ———— 
Und die Witwen und Waiſen nicht vere 
ftoffen, ob fchon der Dienſt mit des Mannes 
und Baters Vode vollig aufhsrete. 
Des Herrn hoͤchſter Ruhm wurde anbey 
weit und breit in der Welt erſchallen. 
Er bekaͤme die beſten Jagde und Forſt⸗Be⸗ 


dienten aus andern Laͤndern, die ſich ſtets um 
Hh die 
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die Werte beeifern wurden , ihme die getreuete 

Dienfte su leiften. | 
Die vielen ungltickfeligen Chen, durchan 

folches aleichfam gezwungenes Heirathen , bly 
en vermieden. 

Die Dienfte aber widen mit’ fo vielen uv 
erfahrnen, ungettbten und ungeſchickten Seu 
tert, gu feiner Waldungen faft unerfdywinglis 
chem Schaden , nicht befeset, 

Und, mit Haltung einer Sorft-egerechtern 
Ordnung auf denen Gehoͤlzen, die Waldun⸗ 
gen mehr conferviret, und ben einem beflandyg 
wol nachaltigen Erétag gelafferis 


a 


Zugleich auch der Kage, tiber den immer — 


ſtaͤrker cinveiffendén Hols. Mangel ein Ende ge⸗ 
machet. 
Es gehoͤret aber noch darzu: daß denen 


Jagd und Forſt⸗Bedienten, wenn fie treu 
und redlich dienen ſollen, auch eine ſolche Be⸗ 


ſoldung muß ausgeworfen werden, wovon ſie 
mit den Ihrigen ehrlich leben koͤnnen. 


Und alsdann kann man aud ihnen bey ho⸗ 
her Strafe anbefehlen: daß fie nicht in alle 
Haus-und Feld- Arbeit , wie die Bauren gree 


| 
| 


fen follen : wie ¢8 fo herzugehen pfleget, wenn — 


man ihnen kaum fo viel laͤſſet, Darvon fie das 
liche Leben knap zu erhalten wiſſen; fondern daß 
ſie foldbegrobe Arbeit durch Shehalten und Sage 
werker verrichten su laffen, fie felbft aber blog 
ihrem Dienft nachzugehen, und ihrer gnadigit 
anvertrauten Forſte behdrig wahrzunehmen 
haͤttien. — 

Anbey 


| 
| 


j 
{ 
‘ 
| 


| 
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Anbey laffet fid) auch dieſes leicht einrich⸗ 
ten, daß fie, zu ihres Landes⸗Herrn mehrerer 
Ehre, ſich die ihme beliebige Jaͤger⸗Uniform 
anſchaffen muͤſſen: z. E. ein jeder Foͤrſter ein ſau⸗ 
ber gruͤnes Kleid, eine mit ſilbernen Dreſſen 
bordirte Veſte, einen Hut mit dergleichen 
Dreſſe, das Hornfaͤſſel und den Hirſchfaͤnger⸗ 
Kuppel, item, den Hirſchfaͤnger, wo nicht mit 
ganz ſilbern⸗ doch wenigſtens mit einem feinen 
Bvt pyre ee Beſchlaͤge. Nicht aber fo 
{clechtin der Kleidung, wie es einige gewohnet 
find , oder es aus Noth thun muͤſſen, aufgesoz 
gcn Fommendurfen, als die Bauers⸗Knechte: 
wortiber ausldndifche Sager. nachgehends ihr 
Geſpoͤtte treiben. 3 : 
Boeſagte Siger- Uniform aber, gabe bey 
Qufammensziehung der Re , derfelber, gu 
mehrerm Nefpect und Vergnugen des Herrn, 
eine xechte Zierde. as | 

Weiter koͤnnte man ihnen, im WAnfehung 
ihrer genieffenden guten Befoldung , auferles 


 - Dak din jeder Forſt⸗Bedienter, er feye 
Forſtmeiſter, Obers oder Unterfoͤrſter, der 
Feinen erwachſenen Sohn hat, fic) einen tuchs 
tigen Jaͤger⸗Purſchen halten muͤßte, der ents 
weder eines Foͤrſters Sohn, oder eines angefefs 
fenen ehrlichen Land⸗Unterthanens Kind feye, 
5 aud) die Jaͤger⸗ Uniform anſchaffen 
muͤßte. 

Nicht minder: daß ein jeder Forſt⸗ und 


; 


Jagd⸗ Bedienter des Herren, fich eine ftarte , 
ae Dh 2 wol⸗ 


wolſchieſſende Slinte, alle mit egaler Garnitur, 
oͤder Montur, und bey einem guten Meiſter aes 
machet, faufen muͤßte. Damit aud) diss 

alls eine Gleichheit , bey Zuſammenziehung der 
« Wgorey im Lande, dem. Herrn sur Sreude und 
Chere heraus kaͤme; und fie nicht mit allerley 
Spieß⸗Pruͤgeln, wie die gemeinen Burger in 
Dennen Staͤdten, sum Gelaͤchter fremder Jaͤ 
ger, aufsichen duͤrfen. —s 
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Von der Wre und Weife , wie ein 
groſſer Derr, tt kurzer Seit, und faſt 
ohne merkliche Unkoſten, gu einem/ in Kriege 
und Friedens⸗Zeiten, ſehr brauchbar⸗an⸗ 
fehnlich und renommirten Jaͤger⸗ 
Corpo gelangen koͤnne. 


dc ake AG eee Caſus. — 
Cin Fuͤrſt befiehlet gnadigh feinem Ober⸗Jaͤ 


germeiſter, einen, unvorgreiflichen Vor 
—— zu thun, wie er, mit Vermeidung grof 
er Unfoften, gu einem, in Kriegs- und Grice 
Dens Zeiten , tvolbrauchbaren page Corpo, 
bald gelangen koͤnnte: Denn er ware gnaͤdigſt ge 
eg feine Jaͤgerey auf den Fuß ftellen zu 
affen. 

Hierauf prdfentivet ihm der Ober⸗ Jaͤger⸗ 

meiſter nachſtehendes Project, naͤmlich: 
—— Zu⸗ 
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=<; Bufordérft muBten ein paar Forſtmeiſtere, 
Die bereits zu Selde als Officiers gedienct, und 
Die Erercitia und Handgriffe recht verftinden, 
gu commandirenden Ober: oder Stabs⸗Offici⸗ 
ren, unter behorigem Character und einer proz 
portionirliden Befoldungs- Zulage, denn auch 
einige Ober cand Unterz Sorfter , dieauch ſchon 
mit im Felde gewefen,. und das Soldatenz Mee 
tier wol kuͤndig waͤren, als Gubalternen , gu 
— ragulcenben Sagers Corps, unter dem 
ganzen Weidhaufen ausgelefen werden. - 


Mernach muften die uͤbrigen Jagd⸗ und 
orſt⸗Bedienten, wie auch ihre Jaͤger⸗Pur⸗ 
che, als Gemeine, enrolliret, und zur Beob⸗ 
achtung der Gub- Ordination, tvie die Sole 
Daten, behorig angewieſen werden. 
Alsdann hatte man eine, zwey bis drey 
Compagnien, aus ihnen gu formiren. | 
_ ‘Ole Officers Hatten die Mannſchaft in 
einem Eurgen, und dem Jaͤger vole ans 
ftandigen , Exercitio mit dem Gewebr, und 
dergleichen Kriegs-Ubungen, recht su-untere 
richten, und gu dems Ende Das Corpo, wenig⸗ 
ret bis dreymal im Jahr sufammen gu 
— a 


Su welchem Ende ihr Exercier⸗Platz mitten 


im Lande feyn muͤßte, Damit die Zu ammenzie⸗ 
hung leichter gu thun feye, dZuſan a 
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Die Ordre darzu hatte cin Grenz⸗Nach⸗ 
bar dem andern unſaͤumig zuzubringen. 


Das Exercitium muͤßte wenigſtens 14, 
Tage lang dauren, auf daß es die Leute defto 
cher — * — 
Das Pulver, zum Exercitio im Feuer, 
waͤre aus dem Herrſchaftl. Zeughauſe gratis 
gu verabfolgen. — a — 
Waͤhrendem Exercitio waͤre dem Officier 
und gemeinen Mann freyes Obdach und Lager⸗ 
ftatt zu verſchaffen; und bey dem An⸗ und Ab⸗ 
marche, zur Ergoͤzlichkeit, einige Tonnen Bier, 
vom Herrn zum beſten zu geben. | 


Damit aber aud) die Dienfte su Hauſe ine 
zwiſchen nicht verſaͤumet werden; koͤnnte nut 
bie Helfte vom Jaͤger⸗ Corps zuſammen gezo⸗ 
gen, und denen Forſt-⸗ und Jagd⸗ Bedienten, 
welche Der March nicht mitbetraͤfe, anbefoh—⸗ 
len werden, die Dienſte derer zum Märch be⸗ 
orderten Cameraden, in ihrer Abweſenheit 
treulich, und ohne Entgelt, mit zu verſehen. 


Daͤrfte keiner von der Jaͤgerey, noch cin 
Jaͤger⸗Purſch, o6 er auch fchon bey dem Jaͤ⸗ 
ger⸗Hauſe in Koſt⸗ Geld ftinde, fic) weigern, 
fic) in Die Mufter» Rolle cinfchreiben gu laſſen, 
and Zug und Wacht mit sa verrichten. 

~ Gienge esin die Campagne, ſo muͤßten fie, 
wie cin anderer Soldat, gegen den Feind, fos 
wol aud in der Garnifon , ihre Gchuldigfeit 
— —————— ver⸗ 
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verrichten. Welche auch ein jeder, ob er aleich 
berweibet, Dennoch gu machen habe; auch aerne 
machen wuͤrde, wenn er Fein afer 2 Hers im 
Leibe hat, und verfichert iff, daß, im Yall ev 
por dem Feind bliebe, oder fo ſtuͤrbe, dennoch 
feinem Weibe und Kindern cin ehrliches Stuͤck 
Brod bom gnadigften Herrn fortaegeben wer? 


den wuͤrde; Fame er aber frifdy und geſund wie⸗ 


der heim, und haͤtte ſich im Felde — 
man auf ihn, wegen einer beſſern Befoͤrderung, 
vor andern gnaͤdigſt reflectiren werde. 


Solte aber das Jaͤger + Corps nur aus ei⸗ 
nem Ausſchuß von bem Herrſchaftl. Weidhau⸗ 
fen reguliret werden; ſo muͤßten die andern, die 
nicht mit darunter kommen, entweder weniger 
Beſoldung genieſſen, oder ein gewiſſes, zum 
Diaͤten-Geld vor die unterm Ausſchuß, bey⸗ 
tragen, und zwar ſo lange, als dieſelbe bey Dem 
Exercitio, und auf dem An⸗ und Abmarche 
ſind. 
Gienge aber, bey Geinds- Zeiten , der 
Marc) witklid) ins Feld; fo mupten die Forſt⸗ 
meiſtere und Foͤrſtere, die zu Hauſe bleiben wol⸗ 
len, dennoch einen tuͤchtigen Jaͤger⸗Purſchen 
vor ſich ſtellen, und mitſchicken. Derſelbe 
aber muͤſſe alſobald in die ordentliche Lehnung, 
gleich andern, eintretten, und ſolche auch rich⸗ 
tig empfangen. 


a Bee | , 
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488 2, Das 117..Capitel. > 


Damit aber audh keine Wildprets - Drebe 
uniter dieſem Corpo nad) und nad) erwachſen 
moͤgen; fo: waͤre denen commandirenden Offiz 
ciers ſcharf einzubinden, daß ſie, bey Vermei⸗ 
dung infamer — , auf ihrer Subalter⸗ 
nen Shun und Laſſen genaue Aufſicht gu fuͤh⸗ 
ren, und wenn fie Unrath in Der Wildbahne 

vermerken, Dagegendie Dienfamfte Mittel 
fo fort zur Hand gu. nehmen. 
_ batten. 
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